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	Diese Schriften sind überkonfessionell.


	


	Sie wollen von keiner christlichen Religionszugehörigkeit abwerben und auch zu keiner Religionsgemeinschaft anwerben.

	Sie haben einzig und allein den Zweck, das Wort Gottes, das Er in der heutigen Zeit - laut Seiner Verheißung Johannes 14, 21 -

	uns gibt, den Menschen zugänglich zu machen.


	„Wer Meine Gebote hat und sie hält, der ist es, der Mich liebt. Wer Mich aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt

	werden, und Ich werde ihn lieben und Mich ihm offenbaren.“ Johannes 14, 21
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	Selbstbiographie von Bertha Dudde


	Auf Wunsch vieler Freunde schrieb Bertha Dudde 1953 folgende Selbstbiographie:


	


	Seit dem 15. Juni 1937 schreibe ich - durch das innere Wort - erhaltene Kundgaben nieder. Einem oft geäußerten Wunsche meiner Freunde nachkommend, gebe ich hiermit eine kurze Erklärung des geistigen Empfanges, eine Schilderung meines Lebensweges und meiner eigenen Einstellung.


	Am 1. April 1891, als zweitälteste Tochter eines Kunstmalers in Liegnitz, Schlesien, geboren, verlebte ich mit noch sechs Geschwistern im Elternhaus eine harmonische Kindheit. Frühzeitig schon lernte ich die Sorgen um das Dasein kennen. Der Wunsch, den Eltern helfen zu können, ließ mich meine Neigung zum Schneidern praktisch ausüben und Geld verdienen. Die Geldnot der Eltern blieb und damit auch die Sorge. So machte ich mich der Familie nützlich bis in die jüngste Zeit.


	Die Eltern gehörten unterschiedlichen Konfessionen an. Der Vater war protestantisch, die Mutter katholisch. Wir Kinder wurden im katholischen Glauben erzogen, erlebten aber niemals einen Druck oder Strenge in bezug auf die Ausübung kirchlicher Gepflogenheiten, so daß jedes Kind in späteren Tagen in völliger Freiheit die selbstgewählte Glaubensrichtung vertreten konnte. Ich selbst war religiös, konnte mich aber nicht im vollen Umfang dem katholischen Lehrsystem unterwerfen, obwohl ich die Kirche achtete. Es war mir aber nicht möglich, etwas nach außen zu vertreten, was ich innerlich nicht völlig überzeugt angenommen hatte. Ich ging also nicht mehr zur Kirche, hörte keine Predigt, hatte keinerlei Bibelkenntnis, las auch keine religiösen, gleich gar nicht wissenschaftliche Schriften und schloß mich weder einer Sekte noch einer sonstwie gearteten Geistesrichtung an.


	Wer die katholische Glaubenslehre kennt, der weiß es, in welche Gewissensnöte ein Mensch gerät, der sich von ihr lösen möchte. Auch mir sind diese nicht erspart geblieben. - Es blieb in mir die Frage: Was und wo ist das Rechte?


	Beim Beten des Vaterunsers habe ich oft gefleht, daß der HERR mich doch Sein Reich finden lassen möchte. Und dieses Gebet wurde erhört. Das war am 15. Juni 1937. Ich betete und achtete auf mein Inneres - ich blieb ganz still - in diesem Zustand verharrte ich oft, denn dabei überkam mich immer ein wunderbarer Friede, und Gedanken, die ich dabei empfand - in der Herzgegend, nicht im Kopf - gaben mir Trost und Kraft.


	Noch wußte ich nicht, daß mir diese Gedanken „gegeben“ wurden. Bis ein sonderbares Traumerlebnis, das sich später als Wahrtraum erwies, mich veranlaßte, diese „Gedanken“ aufzuschreiben. Und so lauschte ich auch an diesem denkwürdigen Tag in mein Inneres, und da kam ganz klar und deutlich eine Wortkette, die ich niederschrieb. Es war das erste Kapitel, das mir gegeben wurde und das mit den Worten begann: „Im Anfang war das Wort! Ein Tedeum dem Schöpfer des Himmels und der Erde!“


	Und dann kamen die Zweifel: Hast du das aus dir selbst geschrieben? - Kurz, ich habe gerungen, gebetet und viele innere Kämpfe geführt, aber immer wieder kamen die Worte wie ein Strom, eine Weisheitsfülle, vor der ich schauderte. - GOTT Selbst nahm mir die Zweifel, ER antwortete mir, und ich erkannte IHN in Seinem Wort als unseren VATER. Mein Glaube wuchs, die Zweifel wurden geringer, und ich empfing und schrieb täglich.


	Der Inhalt der Niederschriften ging über mein Wissen hinaus. Nie gehörte oder gelesene Ausdrücke, fremdsprachliche und wissenschaftliche Bezeichnungen und Hinweise flossen mir unaufhaltsam zu. Und dann die bisher nie gehörten Liebeäußerungen des VATERS im Himmel, sie bilden letztlich Zuflucht und Aufschluß allen Fragen des Lebens.


	Die Übermittlung des „Wortes“ geschieht wie folgt: Nach innigem Gebet und kurzer Sammlung horche ich nach innen. Dort folgen jetzt die Gedanken klar herausgestellt, einzeln und deutlich fließen die Worte - immer drei bis vier hintereinander - ähnlich der Radiodurchsage beim Seewetterbericht zum Mitschreiben. Langsam, so daß ich bequem mitschreiben kann, baut sich Satzteil an Satzteil. Ich schreibe die Worte stenographisch nieder, wie nach einem Diktat, ohne gedanklich oder konstruktiv daran beteiligt zu sein. Ich bin dabei auch keineswegs in einem sogenannten Trancezustand; ich forme auch nicht die Sätze, sondern es springen mir gewissermaßen die Worte einzeln zu, ohne daß ich während des Schreibens den Zusammenhang erfasse.


	Nach Tagen, manchmal erst nach Wochen, übertrage ich das Stenogramm in Reinschrift, ohne es zuvor durchzulesen, Wort für Wort, ohne auch nur eine Silbe zu ändern oder zu „verbessern“, in keinem Falle aber den Sinn des Gesagten auszuarbeiten oder zu stilisieren. - Die Zeitdauer eines solchen Diktates beträgt etwa eine halbe Stunde. Ausdrücklich darf ich darauf hinweisen, daß der Vorgang keinen Zwangszustand duldet oder ekstatisch geschieht. Alles vollzieht sich nüchtern und einfach, ohne jegliche Erregung oder Beeinflussung des eigenen Willens. Jederzeit kann ich unterbrechen und nach Stunden oder Tagen die mitten im Satz unterbrochene Kundgabe wieder weiterschreiben. Ohne das vorher Gegebene durchgelesen zu haben, wird mir dann wieder fließend weiter in die Feder diktiert.


	Mein Wille ist also frei von jeglichem Muß - was ich will, ist, dem Willen GOTTES zu dienen, also das tun zu dürfen, was Sein heiliger Wille ist.


	Ich darf sagen, daß ich wie ein ABC-Schütze in die göttliche Wahrheit eingeführt wurde, in Begriffe, die mir in jeder Hinsicht fremd waren und fremd sein mußten.


	Nach Monaten erst fand ich die Bestätigung des Empfangenen von anderer Seite: Ich bekam Literatur des steirischen Mystikers Jakob Lorber in die Hand. Niemand wird verstehen können, wie beglückt ich war bei der Lektüre der großen Werke Jakob Lorbers, des „Johannes-Evangeliums“ und der „Jugend Jesu“. Jetzt erst wußte ich, daß auch anderen Menschen das Wort des HERRN gegeben wurde, daß GOTT, der HERR, zu allen Zeiten zu Seinen Kindern gesprochen hat und auch weiter sprechen wird, wie es ja die unendliche Liebe und Erbarmung des VATERS gar nicht anders vermag.


	Bei Lorber fand ich jetzt wieder, was mir zuvor gegeben war. Oft war mir das Gesagte unverständlich, doch liebevoll gab mir der himmlische VATER die Erklärungen. Wundersam sind die Erlebnisse und Vorgänge, die im einzelnen gar nicht aufzuzählen sind, die aber die unvorstellbare Herablassung und Vatermilde wieder und wieder an den Tag legen.


	Bei dem Mangel an allgemeiner Bildung kam ich mir immer vor wie ein unbeschriebenes Blatt. Geld- und Zeitmangel versagten mir, gute Bücher zu lesen und Vorträge zu besuchen. Ich kannte nur angespanntes Arbeiten von früh bis spät. Und dennoch erhielt ich täglich die köstlichen Zuwendungen an geistigem Gut, ohne aber zu wissen, für wen ich sie noch erhielt.


	Daß ich die Worte von Oben ohne Widerspruch annahm, hängt wohl mit meiner gänzlichen Unkenntnis der Bibel und des katholischen Schrift- und Lehrguts zusammen. Nach meiner jetzigen Erfahrung ist ein „ernsthafter Katholik oder Protestant“, dessen Wissen in dogmatischen Lehrgrundlagen verankert ist, zu sehr auf diese ausgerichtet, um ohne Widerspruch und Vorbehalte diesen göttlichen Neuoffenbarungsworten nähertreten zu können und sie in sich ausreifen zu lassen.


	Dennoch aber gibt es Wissenschaftler mehrerer Fakultäten, die mit zunehmendem Interesse diese göttlichen Belehrungen aufgreifen und mit Ernst darüber diskutieren. Ihr Interesse gilt nicht nur den unwiderlegbaren Darlegungen des Entstehens der Materie und deren möglicher Auflösung, sondern auch der Begründung der Irrlehren der verschiedenen Religionssysteme und Konfessionen. In den von mir empfangenen Kundgaben wird aufgezeigt, worin der Irrtum besteht, und es ergeht an alle die Aufforderung, auf jegliche solcher Irrlehren hinzuweisen, wo immer sich dazu Gelegenheit bietet.


	Es steht aber jedem frei, des HERRN Worte zu beherzigen. Wer aber den Geist der VATERWORTE erfaßt hat und doch nicht danach handelt, der vergrößert den Abstand zwischen sich und unserem VATER im Himmel. Er befolgt dann nicht die ermahnenden Worte der Liebe und unterstellt sich damit zwangsläufig dem Gesetz, und er wird auch unweigerlich in dem Maße der Gnade verlustig bleiben, wie er das göttliche Liebegebot mißachtet.


	Durch GOTTES GNADE wird den Menschen erneut das Evangelium zugeleitet, und es wird mit nachdrücklichem Ernst auf den Daseinszweck der Menschen hingewiesen. So versucht die erbarmende LIEBE GOTTES noch zu retten, was sich noch retten läßt - vor der Wende - denn diese kommt! Die Zeit, von der Seher und Propheten aller Zeiten kündeten - die Endzeit - diese ist nun angebrochen!


	Nach meinen Aufzeichnungen macht der HERR unter Seinen Kindern keine Unterschiede - „Kommet alle zu Mir“ - lautet Sein Lockruf. Wohl dem, der auf Seine Worte hört und IHM folgt. GOTT liebt Seine Kinder, ER will sie alle beglücken - auch wenn sie vom IHM nichts wissen wollen.


	


	Aufgezeichnet am 22. November 1953


	Gezeichnet: Bertha Dudde


	


	Am 18.9.1965 durfte Bertha Dudde ihre irdische Hülle ablegen und ins himmlische VATERHAUS zurückkehren.



Christentum - Namenschristen - Tat - Menschwerdung Gottes....

B.D. 4420 vom 27. August 1948, aus Buch Nr. 52

Wer nicht fÃ¼r Mich ist, der ist wider Mich.... und wer Mich nur mit dem Munde bekennt und im Herzen nicht die ZugehÃ¶rigkeit zu Mir empfindet, der ist gleichfalls nicht von Meiner Herde, die Ich am jÃ¼ngsten Tage heimholen werde in Mein Reich. Nicht der Name Christ genÃ¼gt, um ein Christ, also ein Bekenner von Mir zu sein, sondern das Denken und Handeln, das innere Verlangen, Mir anzugehÃ¶ren, macht den Menschen erst zu Meinem Nachfolger, und dann ist es ganz gleich, welcher Rasse, welcher Nation und welcher Konfession er angehÃ¶rt. Und dies ist so bedeutsam, gibt es doch erst eine annehmbare ErklÃ¤rung fÃ¼r die Tatsache, daÃŸ das Christentum auf der ganzen Erde gelehrt wird, daÃŸ also wohl eine groÃŸe AnhÃ¤ngerschar zu verzeichnen ist, die aber noch lange keine Christen sind, und somit auch die Welt nicht verbessert ist durch Meine Lehre, wenn diese nicht befolgt wird, also echte Christen bildet. Es ist das Tatchristentum allein als Christentum zu bezeichnen, und dieses wird auch Menschen zeitigen, die einen Beweis erbringen dafÃ¼r, daÃŸ die christliche Lehre gÃ¶ttlich ist, denn sie werden Ã¼ber Licht und Kraft in hohem MaÃŸ verfÃ¼gen, sie werden voller Weisheit sein und Dinge vollbringen kÃ¶nnen, die den Beistand von Mir bezeugen; sie werden es beweisen, daÃŸ sie mit Mir im Verband stehen und also Meine Liebelehre die allein rechte, die Wahrheit umfassende Lehre ist. So aber die Menschen sich genÃ¼gen lassen an Worten, so sie wohl um die christliche Lehre wissen, sie aber nicht ausleben, wird ihnen der Name "Christ" nicht zustehen, wenngleich sie den Organisationen angegliedert sind, die fÃ¼r Mich und Meinen Namen eintreten. Ich lasse Mir nicht genÃ¼gen an leerem Geplapper mit den Lippen, Ich prÃ¼fe die Herzen und verwerfe, wer zu leicht befunden wird. Und Ich gebe denen recht, die dieses Christentum nicht anerkennen als gÃ¶ttliches Werk, denn es findet nicht Meine Zustimmung, sich Meines Namens zu bedienen und Meinen Willen auÃŸer acht zu lassen. Mein Wille aber ist, daÃŸ die Lehre, die Ich durch den Menschen Jesus zur Erde leitete, in aller Reinheit angenommen und demnach auch befolgt werde, auf daÃŸ die Auswirkung des Befolgens Meiner Lehre zutage treten kann und der Glaube und die Liebe zu Mir dadurch verstÃ¤rkt werde. Andererseits aber steht es jedem Menschen frei zu prÃ¼fen, und es ist das wahrlich ratsamer, als abzulehnen ohne PrÃ¼fung. Wer darum Mich Selbst verwerfen will, weil er urteilt nach denen, die keine rechten AnhÃ¤nger von Mir sind, sondern nur Namenschristen, der ist selbst auch zu verurteilen, denn ihr alle sollt prÃ¼fen und behalten das Beste. Eine ernste PrÃ¼fung aber wird auch zur Annahme Meiner Liebelehre fÃ¼hren, dann werdet ihr sie auch ausleben und ihre Wirkung an euch selbst erfahren. Lehnet ihr aber Meine Lehre ab, dann lehnet ihr auch Mich Selbst ab, und es wird euch das keinen Segen eintragen, denn ohne Mich kÃ¶nnet ihr nicht selig werden. Ich Selbst sprach durch den Menschen Jesus zu allen Menschen auf der Erde, Ich Selbst war es, Der fÃ¼r euch starb am Kreuz....
Ich wÃ¤hlte Mir nur eine Form, durch die Ich Mich euch sichtbar machen konnte. Also war der Mensch Jesus nur insofern der Mittler zwischen Mir und euch, als daÃŸ Ich durch Ihn schaubar sein konnte, sollte euer Bestehen gesichert sein. DaÃŸ die Form, der Mensch Jesus, Sich durch einen rechten Lebenswandel erst so bilden muÃŸte, daÃŸ Er Mir zum Aufenthalt dienen konnte, war gleichzeitig fÃ¼r die Menschen ein Beispiel fÃ¼r die Auswirkung recht genÃ¼tzten Willens, denn Er zeigte den Menschen den Weg, der zur Vollkommenheit fÃ¼hrt. Was aber aus Ihm sprach, das war Ich Selbst, es war Mein Wort, das Er predigte, also wurde Mein Wille den Menschen kundgetan durch Vermittlung des Menschen Jesus. Und sonach kann Er auch nicht abgelehnt werden, will man Mich Selbst anerkennen als Urheber der reinen Liebelehre Christi. DaÃŸ Mein Wort aber nicht nur Menschenwort ist, wird jeder spÃ¼ren, der es auslebt, denn er wird die Wirkung an sich selbst erfahren, er wird weise werden und voller Kraft sein, denn er tritt dann gleichfalls in Verband mit Mir wie der Mensch Jesus, Der durch Seinen vorbildlichen Lebenswandel in aller FÃ¼lle Licht und Kraft von Mir entgegennahm und Der darum als gÃ¶ttliches Wesen anzusprechen ist, wenngleich Er als Mensch auf Erden gelebt hat. Und daher werde Ich immer wieder euch das Mysterium der Menschwerdung Gottes in Jesus Christus zu erklÃ¤ren versuchen, immer wieder werde Ich euch AufschluÃŸ geben, warum ihr Ihn nicht ablehnen dÃ¼rfet, wollet ihr an Mich glauben und zu Mir gelangen. Denn Er und Ich sind eins, und wer Ihn ablehnet, der lehnet auch Mich ab, weil Er die verkÃ¶rperte Liebe war, die Meine Ursubstanz ist von Ewigkeit, und Ich also in Ihm war und Meine Kraft durch Ihn zum Ausdruck kam. Sein Wort war Mein Wort, und das Wort war Ich Selbst....
Amen



Geistiger Hochmut der FÃ¼hrer....

B.D. 4421 vom 28. August 1948, aus Buch Nr. 52

Der geistige Hochmut lÃ¤sset die Menschen die Wahrheit nicht annehmen, die ihnen durch euch von Mir geboten wird. Sie fÃ¼hlen wohl das GÃ¶ttliche darin, nehmen aber AnstoÃŸ an dem Ãœberbringer und wollen sich ihm nicht unterordnen. Es ist sonach auch die reine Wahrheit ohne Eindruck auf Menschen, die sie erkennen mÃ¼ÃŸten kraft ihrer UrteilsfÃ¤higkeit, doch im Herzen kÃ¶nnen sie die Wahrheit nicht ablehnen, weil sie deren Wirkung verspÃ¼ren als vermehrtes Wissen und VerstÃ¤ndlichkeit dessen, was ihnen zuvor unverstÃ¤ndlich war. Sie nehmen also von der Wahrheit Besitz, die sie verwerten, erkennen sie jedoch nicht als solche an den Mitmenschen gegenÃ¼ber.... sie sind unwahr gegen sich selbst.... Es ist dies eine grobe VersÃ¼ndigung, weil sie gegen besseres Wissen ablehnen das Kostbarste, was ihnen geboten werden kann. Und dennoch muÃŸ Ich euch sagen, daÃŸ ihr recht daran tuet, ohne Scheu zu sprechen, wo es mÃ¶glich ist. Auch als vermeintlicher Irrtum kann die Wahrheit Verbreitung finden, indem sie vorerst in gegnerischem Sinn den Menschen zur Kenntnis gebracht wird, worauf die DenktÃ¤tigkeit des einzelnen einsetzt und dieser nun im freien Willen annehmen oder ablehnen kann und je nach seinem Lebenswandel sein Urteil fÃ¤llt.... Doch wie blind sind die Menschen im Geist, und welchem Irrlicht gehen sie nach.... (29.8.1948) Jeder rechten Lenkung ihres Blickes trotzen sie und fÃ¼hlen sich wohl in der Dunkelheit, und Ich vermag nichts auszurichten, wo so offener Widerstand entgegengesetzt wird. Sowie der Schleier vor ihren Augen fÃ¤llt, erkennen sie licht und klar den Irrtum und Blindgang derer, die nur als MitlÃ¤ufer durch das Erdenleben gehen und sich selbst nicht um den Weg kÃ¼mmern, den sie beschritten haben. Und darum sollen die FÃ¼hrer den rechten Weg wÃ¤hlen, denn sie tragen eine groÃŸe Verantwortung fÃ¼r alle, die ihnen folgen. So aber ein des Weges Kundiger ihnen Winke gibt, weil er sieht, daÃŸ der gewÃ¤hlte Weg vom Ziel abfÃ¼hrt, sollen die FÃ¼hrer nicht erhaben vorÃ¼bergehen und auf den ihnen Ratenden herabsehen; erkennen sollen sie die Hilfe von oben und dankbar annehmen. Es bereiten sich groÃŸe Dinge vor, und fragend werden die Menschen dann die Auswirkungen verfolgen, die ohne Erkenntnis ihnen unverstÃ¤ndlich bleiben. Ich will euch AufklÃ¤rung bringen, doch ihr hÃ¶ret nicht darauf, Ich will euch der kommenden Ereignisse wegen ein Lichtlein anzÃ¼nden, denn es wird sehr dunkel werden um euch, eine Finsternis wird euch umhÃ¼llen, die nur Mein Licht aus den Himmeln durchdringen kann. Und ihr suchet das Licht zu verlÃ¶schen, ihr erfreuet euch nicht an seinem Schein, obgleich ihr das Licht sehet und seine Strahlen nicht unwirksam machen kÃ¶nnet.... Ihr stellt es unter den Scheffel, und niemand hat eine Freude, niemand kann sich daran ergÃ¶tzen.... und es ist doch ein Licht aus den Himmeln.... Ich aber habe euch gewarnt und euch Meine Liebe angetragen.... Doch frei seid ihr in eurem Wollen, Denken und Handeln, Ich weise euch den Weg, zwinge euch aber nicht, ihn zu gehen....
Amen



Debatten.... EinwÃ¤nde.... Gegnerische Einstellung.... Gottes Wirken....

B.D. 4422 vom 29. August 1948, aus Buch Nr. 52

Lasset euch nicht in Zweifel stÃ¼rzen durch EinwÃ¤nde, die den Geist Meines Gegners verraten, denn sie wollen die Wahrheit dessen antasten, das ihnen als Mein Wort zugefÃ¼hrt wird. Sie werden ankÃ¤mpfen gegen euch, sie werden euch zu LÃ¼gnern stempeln wollen, zu Phantasten, die sich anmaÃŸen, Mich hÃ¶ren zu wollen, sie werden so auf euch einreden, daÃŸ ihr darob schwach werdet und selbst in arge Zweifel kommet, die Ich aber immer wieder zerstreuen werde durch Mein Wort. Denn Ich hÃ¶re jedes GesprÃ¤ch, Ich weiÃŸ um die Gedanken eurer Gegner und um die Sinnes- und Willensrichtung jedes einzelnen, Ich weiÃŸ auch um euren Willen und eure SchwÃ¤che des Glaubens einem solchen Ansturm gegenÃ¼ber. Und Ich werde euch treu zur Seite stehen und euch nicht der WillkÃ¼r feindlicher Menschen ausliefern, Ich halte schÃ¼tzend Meine HÃ¤nde Ã¼ber euch und spreche Selbst durch euch, wo sich die Gelegenheit bietet. Und Meinem Wort werden sie nicht standhalten kÃ¶nnen, denn von ihm geht Kraft aus, die in Bann schlÃ¤gt, der dagegen ankÃ¤mpft, so Ich Selbst die Wahrheit darbiete. Jeden Einwand werden Meine Diener widerlegen kÃ¶nnen, denn Ich werde euren Geist erleuchten, sowie dies notwendig ist fÃ¼r die Debatten, die Mich und Mein Wirken zum AnlaÃŸ haben. EinwÃ¤nde mÃ¼ssen folgerichtig widerlegt werden, es mÃ¼ssen die Gegner merken, daÃŸ der Sprecher voll und ganz zur Sache steht, daÃŸ ihm keine falschen Lehren entgegengestellt werden kÃ¶nnen, und darum muÃŸ er auch verstandesmÃ¤ÃŸig tÃ¤tig sein, und auf daÃŸ er recht redet, muÃŸ Mein Geist in ihm wirken. Ihr kÃ¶nnet also unbesorgt euch jeder diesbezÃ¼glichen PrÃ¼fung stellen, ihr brauchet niemals zu fÃ¼rchten, daÃŸ Ich Meinen Beistand euch entziehe, ihr brauchet auch keine Fragen zu fÃ¼rchten, denn ihr werdet stets die rechte Antwort wissen und wahrlich besser als die Fragenden, die zuletzt nur von euch belehrt worden sind, auch wenn sie euch nicht anerkennen wollen. Das Wissen, das ihr besitzet, ist so umfangreich, daÃŸ ihr auf jeden Einwand antworten kÃ¶nnet, und jede Antwort wird Geist verraten dem, der ernst und gewissenhaft prÃ¼fet, ohne Vorurteil und ohne Absicht zu verwerfen, was ihm unbekannt ist. Und so wird auch der Gegner dazu beitragen, das Denken der Menschen anzuregen, und dann ist viel gewonnen, selbst wenn die Menschen nicht zugeben wollen, daÃŸ sie im Irrtum stehen. Wer ernsten und guten Willens ist, dessen Geist wird erleuchtet werden, und er wird erkennen, daÃŸ ihm nur reine Wahrheit geboten wird durch Meine Liebe....
Amen



Wirkung des gÃ¶ttlichen Wortes.... Kraftzustrom.... Mahnung....

B.D. 4423 vom 30. August 1948, aus Buch Nr. 52

Das unmittelbare ZustrÃ¶men geistiger Kraft in Form Meines Wortes ist von Ã¼beraus wohltuender Wirkung auf die Seele des Menschen, wenngleich er kÃ¶rperlich dies nicht empfindet. Es ist ein Zustand von geistiger Freiheit, denn die Seele fÃ¼hlt sich nicht mehr vom KÃ¶rper gefesselt, sie empfindet die Erdenschwere nicht, sie weilt vorÃ¼bergehend in geistigen SphÃ¤ren und sieht und hÃ¶ret dort, was sie dem kÃ¶rperlichen Menschen nicht wiedergeben kann, also dem Verstand des Menschen unfaÃŸlich wÃ¤re und ihm daher auch nicht vermittelt wird. Daher empfindet die Seele auch oft das Verweilen auf der Erde als Qual, sie kann sich nur schwer zurÃ¼ckversetzen und muÃŸ sehr kÃ¤mpfen, weil das Irdische sie belastet und sie nach der ewigen Heimat verlangt. Doch auch diese Not muÃŸ die Seele durchmachen als Ausgleich fÃ¼r die Gnade, mit dem geistigen Reich in Verbindung zu stehen und von Mir Selbst gespeist zu werden mit Kraft, mit Nahrung, die ihr ein ewiges Verweilen in jenen SphÃ¤ren sichert. Solange sie auf der Erde lebt, wird auch die Erdenschwere einen Menschen belasten, der geistig aufwÃ¤rts strebt. Gelingt es nun der Seele, auch den KÃ¶rper fÃ¼r die Leiden und NÃ¶te unempfindlich zu machen, daÃŸ auch der KÃ¶rper das Irdische verachtet und dem geistigen Reich sich zuwendet, dann wird der Mensch Ã¼ber allem stehen und in Gleichmut und Seelenfrieden das Erdenleben ertragen und als kurze Ãœbergangsstation betrachten fÃ¼r die Ewigkeit. Und dazu verhilft dem Menschen Mein Wort.... die Kraft, die Form angenommen hat, um auch fÃ¼r das Erdgebundene wirksam sein zu kÃ¶nnen.... Darum sollet ihr des Ã¶fteren Mein Wort lesen und in euch aufnehmen, und dann wird auch der KÃ¶rper seine wohltÃ¤tige Wirkung spÃ¼ren, dann werden Seele und KÃ¶rper gespeist werden und die Kraft der Seelennahrung entziehen; es wird der Mensch stark werden und widerstandsfÃ¤hig, jede Arbeit zu leisten imstande sein und das Erdenleben nicht mehr so schwer empfinden. Und darum ermahne Ich euch stets und stÃ¤ndig, Mich zu euch sprechen zu lassen und Meine Himmelsgabe mehr auszuwerten.... Ich gebe euch, doch ihr mÃ¼sset auch annehmen, was Ich euch darbiete, es muÃŸ euer Herz sich Ã¶ffnen und voller Begierde Mein Wort in sich einstrÃ¶men lassen, und ihr werdet die Wirkung offensichtlich verspÃ¼ren.... Denn Ich will euch helfen, irdisch sowohl als auch geistig, und euch das rechte Mittel verraten, das ihr aber anwenden mÃ¼sset, ohne zu zweifeln. Nehmet die Kraft von Mir in Empfang, die euch unbeschrÃ¤nkt angeboten wird, erquicket euch an Meinem Wort, und nehmet den Beweis Meiner Liebe entgegen, denn Ich weiÃŸ um alle eure NÃ¶te und will euch helfen, weil Ich euch liebe....
Amen



Kampf Gottes und des Satans um Seelen der Menschen.... Lockmittel....

B.D. 4424 vom 1. September 1948, aus Buch Nr. 52

WÃ¤hlet zwischen Mir und Meinem Gegner.... Beide werben und kÃ¤mpfen um eure Seele und um euren Willen, daÃŸ er sich zuwende dem, der ihn besitzen will. Und euch steht es frei, sich dem Werben von Mir zu ergeben oder den Feind zum Sieger werden zu lassen. Und da jeder mit anderen Waffen kÃ¤mpft, wird auch jeder anderen Erfolg haben. Zu Mir werden sich diejenigen wenden, deren Herzen liebewillig sind, denn sie erkennen Mich als den Gott, Der in Sich Liebe ist. Die aber der Liebe bar sind, erkennen Mich auch nicht, wohl aber streben sie von selbst dem Gegner zu, denn sein Kampf um ihre Seelen besteht im Darbieten von Freuden und Lustbarkeiten dieser Welt.... diesem Kampfmittel werden die meisten erliegen. Ich trete jedoch niemals gemeinsam mit Meinem Gegner auf, also wird auch Mein Werben um die Liebe der Menschen niemals verbunden sein mit Lockungen der Welt, welche die schwachen oder unglÃ¤ubigen Menschen restlos gefangennehmen und wodurch ihnen die Kraft entzogen wird, in Liebe tÃ¤tig zu sein. Es dauern Mich die Menschen, die dem Feind und Widersacher erliegen, denn Ich weiÃŸ um die KÃ¼nste dessen, der euch in den Abgrund reiÃŸen will, und Ich suche euch zu Hilfe zu kommen, Ich rede zu euch, auf daÃŸ ihr Meine Stimme erkennen und euch durch sie von den Lockungen der Welt zurÃ¼ckhalten lasset. Aber Ich zwinge euch nicht, ihr mÃ¼sset selbst euch Mir zu eigen geben und also Mir das Recht und die Macht einrÃ¤umen, den Gegner aus eurem Gesichtskreis zu verdrÃ¤ngen. Ihr mÃ¼sset Mich als euren Herrn anerkennen, und ihr mÃ¼sset tief im Herzen Mein Bild tragen, d.h. zu allem, was Liebe heiÃŸt, euch hingezogen fÃ¼hlen. Dann geltet ihr als Meine AnhÃ¤nger, als Meine Nachfolger, und ihr kÃ¶nnet euch mit Recht dann "die Meinen" nennen. Und ihr werdet als "die Meinen" auch stets Meine Vaterhand spÃ¼ren, es wird euch die Not der letzten Tage nicht so drÃ¼cken, als es den Anschein hat, denn ihr kÃ¶nnet Mir alles aufbÃ¼rden, was euch drÃ¼ckt, Ich werde es euch tragen helfen. (2.9.1948) Ihr dÃ¼rfet keine Gegenmacht fÃ¼rchten, so ihr an Mich glaubt. Denn Ich bin wahrlich stÃ¤rker als der, der Mein Gegner ist, der euch gewinnen will. Er kann euch nicht schaden, so ihr es nicht wollt, so ihr Mir zugewandt seid im Herzen. Seine Macht tritt dann erst in Erscheinung, wenn der Mensch sich lÃ¶st von Mir und herrenlos in der Welt steht, dann tritt er als Herr auf und schlÃ¤gt euch in seinen Bann. Locken aber tut er euch schon vorher, und diesen Lockungen dÃ¼rfet ihr nicht erliegen, denn was Mein Gegner euch vor Augen hÃ¤lt, womit er euch reizen will, das ist fern von Mir, und ihr mÃ¼sset Mir den RÃ¼cken zukehren, wollet ihr seine GÃ¼ter erringen. Und davor will Ich euch warnen, daÃŸ ihr diese GÃ¼ter der Welt hÃ¶her bewertet als Mich und Meine Gegenwart.... Dann seid ihr fÃ¼r Mich verloren, und er hat euch gewonnen. Richtet ihr aber euren Blick zu Mir, nach oben, so wird ein sanftes Strahlen euer Auge erfreuen, es wird eure Herzen berÃ¼hren und euch mit Liebe zu Mir erfÃ¼llen, und dann verachtet ihr die GÃ¼ter der Welt, dann hat Mein Gegner jegliche Macht verloren Ã¼ber euch, und Ich habe euch gewonnen fÃ¼r ewig....
Amen



Hinweis auf Naturkatastrophe, ZerstÃ¶rung und Lebenslage nachher....

B.D. 4425 vom 2. September 1948, aus Buch Nr. 52

GroÃŸes hat die Welt schon erlebt, und noch GrÃ¶ÃŸeres wird sie erleben mÃ¼ssen. Ihr Menschen seid euch noch nicht der Zeit bewuÃŸt, in der ihr steht, und noch weniger ahnet ihr, welcher Zeit ihr entgegengeht. Der Hinweise achtet ihr nicht, und so ihr sie anhÃ¶ret, glaubet ihr nicht, was euch verkÃ¼ndet wird. Und so werdet ihr voller Entsetzen die Ereignisse verfolgen, die in KÃ¼rze eintreten und die Aufmerksamkeit der Menschen auf sich lenken. Und ihr werdet stÃ¤ndig hoffen auf Abhilfe, weil ihr es nicht fassen kÃ¶nnet, daÃŸ euer Erdenleben jeglicher Freuden bar seinen Fortgang nehmen soll. Doch irdische Hilfe wird euch nur zuteil, so ihr Mich verratet, und wenige nur werden Mir treu bleiben, ein schweres Leben auf sich nehmen und erkennen, daÃŸ die Zeit des Endes gekommen ist. Diese wenigen haben Meine Liebe, denn sie lassen sich nicht von Meinem Gegner blenden, sie verzichten auf irdisches Gut und irdische Freuden, sie nehmen das Kreuz auf sich und tragen es bis zum Ende, bis Ich komme, sie heimzuholen in Mein Reich. Die anderen aber glauben, das Leben zwingen zu kÃ¶nnen, denn sie glauben nicht an Mich, sie glauben nicht an ein Schicksal, wie sie auch nicht glauben an ein Fortleben nach dem Tode und an ein Sich-verantworten-MÃ¼ssen vor einem Richter, Der alle ihre Gedanken, ihre Taten und ihren Willen kennt. Diesen Richter fÃ¼rchten sie nicht, weil sie nicht an Ihn glauben.... Er aber wird sich bemerkbar machen in KÃ¼rze schon, wenngleich auch da Meine Stimme nicht erkannt wird, weil der Wille dazu fehlt und der Gegner gleichfalls den Menschen zusetzt und ihnen das Leben schÃ¶n vorstellt und sie zu rein materiellem Denken zu beeinflussen sucht. Und er wird groÃŸen Erfolg verzeichnen kÃ¶nnen, denn die Menschen sind weit mehr seine als Meine AnhÃ¤nger, und sie wollen daher auch nichts vom Ende hÃ¶ren. Und dennoch werden auch sie entsetzt sein Ã¼ber die GrÃ¶ÃŸe der ZerstÃ¶rungen, die durch die Elemente der Natur stattfinden werden. Verstockte Herzen aber werden nicht davon berÃ¼hrt, und ob ihnen auch Mein Wort vorgehalten wird, ob sie ernsthaft auf das Ende hingewiesen werden, sie lehnen eine gÃ¶ttliche Macht ab, sie betrachten es nur als eine Naturerscheinung und legen diesem Meinem Eingriff keine Bedeutung bei. FÃ¼r sie ist die letzte Mahnung erfolglos, sie sinken immer tiefer und werden am Ende zu jenen gehÃ¶ren, die von Mir verstoÃŸen werden in die Finsternis, denn sie ergreifen nicht die Hand, die sich ihnen entgegenstreckt, und also werden sie fallen in die Tiefe wieder auf lange Zeit....
Amen



Das irdische Reich und seine Herrscher.... Irdische PflichterfÃ¼llung - Geistige Arbeit....

B.D. 4426 vom 3. September 1948, aus Buch Nr. 52

Verschreibt ihr euch der Welt, dann verschreibt ihr euch auch dem, der die Welt regiert insofern, als daÃŸ er die Menschen zu Sklaven ihrer Triebe macht, die nur auf weltliche Freuden und materielle GÃ¼ter gerichtet sind. Und dann kÃ¶nnet ihr euch nur schwer von seiner Herrschaft frei machen. Stellet ihr aber die Verbindung her mit dem geistigen Reich, dann machet ihr euch Mir untertan, dem Vater von Ewigkeit, Der euch wahrlich andere GÃ¼ter schenken will, als die VergÃ¤nglichkeit der irdischen Welt. Ihr steht zwar im irdischen Leben und mÃ¼sset den Anforderungen dessen gerecht werden, ihr sollt auch nach KrÃ¤ften eure Pflichten erfÃ¼llen, ihr sollt euch keineswegs ins Nichtstun versenken und glauben, daÃŸ ihr Mir dadurch dienet, daÃŸ ihr euch zurÃ¼ckziehet in die Einsamkeit und die irdische TÃ¤tigkeit vernachlÃ¤ssigt; ihr sollt rege sein und schaffen und wirken zum Wohl eurer Mitmenschen; es soll eure Erdenarbeit in aufbauender TÃ¤tigkeit bestehen, die den Mitmenschen zum Nutzen gereichet und ihr euch also in dienender NÃ¤chstenliebe betÃ¤tigt, wenngleich die Arbeit eine euch auferlegte Pflicht ist. Doch nichts sollet ihr ohne Mich beginnen, immer Meinen Segen dazu erbitten, und Ich werde dann auch eure Arbeit segnen, Ich werde euch helfen, daÃŸ ihr sie bewÃ¤ltigt, daÃŸ ihr allen Anforderungen nachkommen kÃ¶nnt und doch auch eure geistige Aufgabe erfÃ¼llet, die Zweck und Ziel eures Erdenlebens ist. Doch niemals sollet ihr das Weltliche Ã¼ber das Geistige setzen.... Jede Ã¼bermÃ¤ÃŸige Sorge ist von Schaden fÃ¼r die Seele, wie sie auch unnÃ¶tig ist, denn Ich Ã¼bernehme jede Sorge um euer kÃ¶rperliches Wohl, so ihr eifrig fÃ¼r eure Seele sorget und diese Sorge allem voransetzt. Das irdische Reich und ihre Herrscher dÃ¼rfet ihr nicht zu sehr begÃ¼nstigen, wollet ihr nicht in Gefahr geraten, oberflÃ¤chlich zu werden dem geistigen Reich gegenÃ¼ber, strebet ihr aber dieses als erstes an, dann werdet ihr auch irdisch bedacht werden, und wahrlich besser, als ihr selbst es euch schaffen kÃ¶nnet, denn Ich sorge vÃ¤terlich fÃ¼r die Meinen, sowie sie in Mir ihren Vater von Ewigkeit sehen, Den sie lieben und Ihm dienen wollen....
Amen



Rechte und falsche Vertreter.... "Wer Meine Diener hÃ¶ret, der hÃ¶ret Mich...."

B.D. 4427 vom 5. September 1948, aus Buch Nr. 52

Wer sich den Meinen entgegenstellt, der kÃ¤mpfet wider Mich, denn aus den Reihen der Meinen gehen auch Meine Diener hervor, die euch Mein Wort bringen sollen als Gabe ihres Herrn. HÃ¶ret ihr Meine Diener nicht an, so ist das ein Ablehnen Meiner Selbst, Der Ich durch Meine Diener zu euch komme im Wort. Ihr kÃ¶nnet Meine Vertreter auf Erden nicht von Mir trennen, nur wenn ihr offensichtliche Beweise habt, daÃŸ euch vom Feind eurer Seelen etwas gebracht wird, dÃ¼rfet ihr es ablehnen. Offensichtlich zu erkennen ist dies aus den Gaben selbst, die euch dargeboten werden.... so sie der Liebe entbehren, so sie zur Welt hinfÃ¼hren, also von Mir als der ewigen Gottheit euch abzudrÃ¤ngen suchen, dann ist euer Ablehnen berechtigt. Doch Meine von Mir erwÃ¤hlten Diener werden euch niemals etwas darbieten, was Meine Sendung anzweifeln kÃ¶nnte, denn die leiseste PrÃ¼fung schon weiset auf eine gÃ¶ttliche Gabe hin.... sie strahlt nur Liebe aus, sie lehrt Liebe und wird von Meiner Liebe euch geboten. Wer aber vorgibt, Mich anzuerkennen, an Mich zu glauben, Meiner Kirche anzugehÃ¶ren, doch Mein direktes Wort nicht anerkennen will, der ist weit entfernt von Mir, denn wie will er vom Vater sprechen, wenn er Seine Stimme nicht erkennt? Und Ich rede wahrlich deutlich, so daÃŸ jeder willige Mensch Mich erkennen muÃŸ, und nur der erkennt Mich nicht, der nicht willig ist zu glauben, daÃŸ Ich Selbst spreche zu den Menschen. Er kann sich diesen Glauben erwerben durch ernstes Nachdenken, also muÃŸ zuvor der Wille vorhanden sein, sich zu Ã¶ffnen, so Ich ihm Selbst gegenÃ¼bertrete mit einem reichen Gnadenschatz. Ein Ablehnen nach reiflicher PrÃ¼fung werde Ich nicht verurteilen, selbst wenn der Mensch ein falsches Urteil fÃ¤llt, so dieses das Ergebnis seiner ernsten PrÃ¼fung ist, doch immer wieder muÃŸ Ich es betonen, daÃŸ dann der Mensch auch Mich Selbst ablehnet, also seine Einstellung zu Mir so ist, daÃŸ er die Wahrheit nicht erkennen kann. Ich habe aus den Meinen Mir Diener erwÃ¤hlet, und diese sollt ihr hÃ¶ren, und von ihnen werdet ihr auch unterrichtet werden, welches die Merkmale der Wahrheit sind und wann ihr Menschen euch im Besitz der Wahrheit fÃ¼hlen kÃ¶nnet. Denn sie sprechen in Meinem Auftrag, sie reden an Meiner Statt, und so ihr sie anhÃ¶ret, hÃ¶ret ihr Mich an. Nicht aber sollet ihr denen euer Ohr leihen, die wohl auch Mein Wort predigen, doch es verbildet empfangen haben und verbildet weitergeben. Denn so sie Meine rechten Vertreter wÃ¤ren, wÃ¼rden sie gemeinsam mit euch, Meinen Dienern, wirken, sie wÃ¼rden empfangen unmittelbar aus Meiner Hand durch euch das rechte Wissen und auch es erkennen als solches. So sie jedoch euch entgegenstehen, kÃ¶nnen sie nicht Meine rechten Vertreter sein.... und so sie euch bekÃ¤mpfen, sind sie Diener des Satans, der sich jeder Maske bedienet, um die Wahrheit zu verdrÃ¤ngen. Die Wahrheit wird fÃ¼r sich selbst sprechen, die Wahrheit muÃŸ erkannt werden, so des Menschen Wille Mir, also der ewigen Wahrheit zugewandt ist. Und darum ist jeder als Mein Gegner zu betrachten, der euch entgegenwirket und euch nicht gelten lassen will als das, was ihr seid.... Meine JÃ¼nger, die Ich Selbst erwÃ¤hlt habe, das Evangelium hinauszutragen in die Welt....
Amen



Scheideweg.... PrÃ¼fungen der Getreuen.... Innerliche Konflikte....

B.D. 4428 vom 6. September 1948, aus Buch Nr. 52

Auch ihr, Meine Getreuen, werdet vor Scheidewege gefÃ¼hrt und mÃ¼sset euch nun schlÃ¼ssig werden, welchen Weg ihr gehen wollet. Denn auch euch bleibt die Erprobung eures Willens nicht erspart, auch ihr kÃ¶nnet nur ausreifen durch stÃ¤ndigen Kampf, es sei denn, ihr wirket in vermehrter Liebekraft, dann wird euch auch die Entscheidung nicht schwerfallen, denn ihr erkennt klar und deutlich, welcher Weg der rechte ist, und euer Wille hat die StÃ¤rke, ihn zu gehen, wenn er euch auch steinig und dornenvoll erscheint. Vermehrte Liebekraft ist der Ausgleich, und also wird immer die LiebetÃ¤tigkeit sich sichtlich auswirken an euch, ihr werdet alles meistern, so ihr in der Liebe lebt. Ein Liebeleben aber fÃ¼hrt jeder Mensch, der nicht sich selbst in den Mittelpunkt stellt, sondern fÃ¼r seine Umwelt ein offenes Auge hat und helfend eingreift, wo er benÃ¶tigt wird; ein Liebeleben fÃ¼hrt jeder Mensch, der Gutes zu tun sich gedrÃ¤ngt fÃ¼hlt, der seinen Lebensinhalt sucht und findet im AusÃ¼ben uneigennÃ¼tziger Liebeswerke, der gut denkt, gut redet und gut handelt.... d.h. im Denken, Reden und Handeln sich der ewigen Ordnung anpaÃŸt, die Erhaltung und Aufbau im gÃ¶ttlichen Sinn bezweckt. Das GefÃ¼hl dafÃ¼r, was gut ist, trÃ¤gt jeder Mensch in sich, denn immer wird er an sich selbst die Auswirkung des guten wie des schlechten Denkens und Handelns verspÃ¼ren, das von Mitmenschen ihm zugefÃ¼gt wird, er wird sehr gut zu unterscheiden vermÃ¶gen, was ihn beglÃ¼ckt oder schÃ¤digt. Und also soll er stets den MaÃŸstab anlegen, und sein Empfinden wird ihn stets belehren, was gut und was schlecht ist. Und wer den Willen hat, gut zu handeln, der wird wahrlich nicht in irriges Denken geraten. DaÃŸ Ich euch, Meine Getreuen, auch in innerliche Konflikte geraten lasse, ist darum nÃ¶tig, weil auch ihr entschlackt werden mÃ¼sset von der Eigenliebe, die zuweilen das klare Denken trÃ¼bt und euch vom Liebewirken zurÃ¼ckhÃ¤lt. Ihr aber sollet wachsen und Mir als Werkzeug dienen in kommender Zeit. Also mÃ¼sset ihr alles ablegen, was noch hinderlich ist fÃ¼r Meine stÃ¤ndige Wohnungnahme in euren Herzen. Jedes Leid, jeder innere Kampf ist eine Vorbereitung, damit Ich Selbst von euch Besitz nehmen kann, um durch euch zu wirken. Ihr werdet oft am Scheidewege stehen, immer aber stehe Ich unsichtbar an eurer Seite und drÃ¤nge euch liebevoll auf den rechten Weg.... Ich helfe euch, daÃŸ ihr die Eigenliebe Ã¼berwindet und in rastloser NÃ¤chstenliebe aufgehet.... um euch so zu gestalten zur Liebe, auf daÃŸ Ich ganz in eure Herzen einziehen und darin verweilen kann....
Amen



Antichrist.... Brutale VerfÃ¼gungen....

B.D. 4429 vom 7. September 1948, aus Buch Nr. 52

Eine sichtbare Macht wird euch beherrschen, die eine unsichtbare Macht nicht anerkennen will.... Und diese Macht wird eure letzte Glaubensprobe herausfordern, denn sie streitet wider Mich und will auch euch zu Meinen Gegnern heranbilden. Und darum gehÃ¶rt eure ganze GlaubensstÃ¤rke dazu, um ihr zu widerstehen. Viele werden sich unter das Zepter des Herrschers beugen, der ihnen weltlich goldene Berge verspricht, dafÃ¼r aber Hingabe jeglichen Glaubens, jeglichen Geistesgutes fordert, das Anerkennen seiner Macht und Herrschaft und das Aberkennen eines SchÃ¶pfers von Ewigkeit, eines liebenden und gerechten Gottes, Der die Menschen einst zur Verantwortung ziehen wird fÃ¼r ihr Wollen, Denken und Tun. Und so steht er also wider Mich, und es wird ein letzter Kampf sein von kurzer Zeitdauer, aber schwer fÃ¼r Meine GlÃ¤ubigen, weil sie bedrÃ¤ngt werden in einer unmenschlichen Weise, die ihnen das Bekennen Christi sehr schwermachen wird. Doch das Wissen um die reine Wahrheit, Meine offensichtliche Hilfe und die Hoffnung auf Mein Kommen und das Leben im Paradies auf der neuen Erde wird euch Kraft geben, auszuhalten und jedem Ansturm von seiten weltlicher Macht zu trotzen. Ihr habt Mein Wort, daÃŸ Ich euch nicht in der Not lasse, und darauf kÃ¶nnet ihr bauen felsenfest. Ich kenne die Meinen und stehe jedem einzelnen bei, so er sich nur auf Mich verlÃ¤sset, so er an Mich glaubt. Der aber kommen wird, der wird die Menschen blenden durch die SchÃ¤rfe seines Verstandes, sein umfangreiches Wissen, durch seine Verbindlichkeit anderen Herrschern gegenÃ¼ber, und alle werden ihm das Recht zusprechen zu organisatorischer TÃ¤tigkeit mit dem Endziel des VerdrÃ¤ngens jeglicher Geistesrichtung. Denn er wird geistiges Streben hinzustellen suchen als falsch angewandte Lebenskraft, die fÃ¼r den Aufbau und die Verbesserung irdischer BedÃ¼rfnisse angewendet werden mÃ¼ÃŸte. Und er wird Ã¼berall AnhÃ¤nger finden, die ihn anerkennen und nun gleichfalls vorgehen gegen jede geistige Arbeit. Und so werden Meine Diener auf Erden einen schweren Stand haben. Vorerst wird man euch alle Mittel nehmen wollen, die euch ein BetÃ¤tigen in geistiger Hinsicht ermÃ¶glichen, wie ihr auch im einzelnen verfolgt werdet und der irdischen Gewalt Rechenschaft ablegen mÃ¼sset Ã¼ber euer Denken und Handeln. Ferner werdet ihr auch in irdische Not gestÃ¼rzt werden durch VerfÃ¼gungen, die fÃ¼r den GlÃ¤ubigen Ã¼beraus hart und grausam erscheinen und es auch sind, so Ich euch nicht sichtlich beistehen und euch auf geistigem Wege erhalten wÃ¼rde. Und ihr werdet Meine Hilfe offensichtlich spÃ¼ren, ihr werdet es fÃ¼hlen, daÃŸ Ich bei euch bin und um die Not des einzelnen weiÃŸ und ihr auch abhelfe, so es an der Zeit ist. Der Antichrist wird kommen und mit ihm alle Anzeichen des nahen Endes. Denn sowie der Glaubenskampf einsetzet, kÃ¶nnet ihr mit Sicherheit mit dem Ende rechnen, das nicht lange auf sich warten lÃ¤ÃŸt, weil der Glaubenskampf mit solcher HÃ¤rte und in so brutaler Weise gefÃ¼hrt wird, daÃŸ Ich Selbst kommen muÃŸ, um die Meinen zu retten aus tiefster BedrÃ¤ngnis und sie emporzuholen in das Reich des Friedens.... Und dann kommt das letzte Gericht, und die Macht Meines Gegners wird gebrochen auf lange Zeit....
Amen



Wert geistiger Unterweisungen....

B.D. 4430 vom 9. September 1948, aus Buch Nr. 52

Ihr kÃ¶nnet den Wert geistiger Unterweisungen noch nicht ermessen, weil ihr noch zu sehr in irdische Materie verstrickt seid; ihr werdet aber bei einem Eingang in die Ewigkeit es erkennen, welchen Besitz ihr euer Eigen nennt oder wie schrecklich arm ihr seid, denn nur mit geistigen Werten kÃ¶nnet ihr euch in der geistigen Welt das Leben schaffen, das Seligkeit bedeutet. Was ihr nun auf Erden frei haben kÃ¶nnet, weil euch Meine Ã¼bergroÃŸe Liebe etwas darbietet, was keinem Menschen vorenthalten wird, ob er es verdienet oder nicht, das mÃ¼sset ihr auch im geistigem Reich erringen, so ihr nicht schon in einem Zustand geistiger Reife eingehet in das Jenseits. Und es erfordert dieses Erringen groÃŸe Willenskraft, die ihr dann nicht mehr besitzet, weil ihr die Liebe zu wenig geÃ¼bt habt auf Erden, die euch vermehrte Willenskraft eintrÃ¤gt. Ihr habt nun wohl auch die MÃ¶glichkeit, an geistigen Belehrungen teilzunehmen, jedoch immer nur unter der Voraussetzung, daÃŸ euer Wille sich im Liebewirken an mitleidenden Seelen Ã¤uÃŸert, daÃŸ ihr ihnen helfen wollet; und gerade dieser Wille wird euch mangeln, denn die Notlage, in der ihr euch befindet, die ihr leer und bloÃŸ ins geistige Reich eingehet, lÃ¤sset euch nur an euer eigenes Schicksal denken, und die Not der anderen Seelen beachtet ihr nicht. Und es kann sich der geistige Reichtum daher selten nur vermehren, es sei denn, es wird euch viel Hilfeleistung entgegengebracht von seiten der Menschen auf Erden oder Lichtwesen, die mit euch in naher BerÃ¼hrung standen und euch zur HÃ¶he zu ziehen suchen. Dennoch ist auch dann noch euer Wille ausschlaggebend. Seid ihr aber auf Erden schon unterrichtet und also beim Eintritt in das jenseitige Reich mit geistigen GÃ¼tern gesegnet, dann werdet ihr euch diese immer nur vermehren, wenngleich ihr stÃ¤ndig davon abgebt.... Denn in euch ist der Liebewille Ã¼beraus stark, und er kommet im Austeilen dessen, was euch beglÃ¼ckt, zum Ausdruck....
Solange ihr auf Erden wandelt, ist euch alles Irdisch-Materielle wichtiger als geistige Belehrungen, und doch stellen letztere einen weit grÃ¶ÃŸeren Wert dar, weil sie unvergÃ¤nglich sind, wÃ¤hrend irdische GÃ¼ter von heut zu morgen vernichtet werden kÃ¶nnen oder verlorengehen. Deshalb mÃ¼sset ihr euch die VergÃ¤nglichkeit dessen vorstellen, was euch begehrenswert ist, um es verachten zu lernen, um euer Verlangen danach zu verringern. Entsprechend wird dann der Wert geistiger GÃ¼ter fÃ¼r euch steigen, so ihr euch von ihnen ein seliges Leben im geistigen Reich erhoffet, SchÃ¤tze, die ihr mit hinÃ¼bernehmen kÃ¶nnet in die Ewigkeit und die euch auch nicht mehr genommen werden kÃ¶nnen. So ihr nun die auÃŸergewÃ¶hnliche Gnade habt, unmittelbar aus dem geistigen Reich belehrt zu werden, steht euch ein Ã¼bergroÃŸer Reichtum zur VerfÃ¼gung, den ihr schon auf Erden verwerten kÃ¶nnet. Es muÃŸ euch die Liebe antreiben, ihn mit dem NÃ¤chsten zu teilen, ihm das gleiche vermitteln zu wollen. Ihr sollet mit euren SchÃ¤tzen vor die Welt hintreten und sie den Menschen anbieten, die da darben und in geistiger Not sich befinden. Denn sie sind arm, und ihr sollt ihnen geben, was ihr reichlich besitzet, denn Ich will, daÃŸ denen geholfen werde, in den Segen geistiger GÃ¼ter zu kommen, daÃŸ sie die Wahrheit vernehmen durch euren Mund, durch den Ich also Selbst Mich Ã¤uÃŸere, weil Ich will, daÃŸ die Seele bei ihrem Tode nicht arm und bloÃŸ eingehe in das geistige Reich....
Amen



Hinweis auf geistige ErschÃ¼tterung (Rom?).... Rechte Kirche Christi....

B.D. 4431 vom 10. September 1948, aus Buch Nr. 52

Ihr Menschen auf Erden habt eine groÃŸe geistige ErschÃ¼tterung zu gewÃ¤rtigen, denn Ich will euch zeigen, daÃŸ Mein Arm auch dorthin reicht, wo ihr auf festem Fundament gebaut zu haben glaubt. Ich will euch aufstÃ¶ren aus eurer selbstgefÃ¤lligen Ruhe, auf daÃŸ ihr rege werdet und euch ernstlich fraget, was Ich wohl bezwecke und euch sagen will durch dieses sichtbare Zeichen Meines MiÃŸfallens an eurem Bauwerk, das euch Ã¼beraus gut und erhaben dÃ¼nkt. Ich brauche in der letzten Zeit Arbeiter, die emsig fÃ¼r Mich und Mein Reich tÃ¤tig sind; Ich brauche Diener, die lebendig glauben und das Wirken Meines Geistes in sich mÃ¶glich machen durch ein Liebeleben nach Meinem Willen. Ich brauche gute Hirten fÃ¼r Meine Schafe und also eifrige Vertreter Meines Wortes, das in aller Reinheit den Menschen zugefÃ¼hrt werden soll und das Ich darum Meinen Dienern auf Erden auf direktem Wege vermittle, auf daÃŸ es unverfÃ¤lscht den Menschen zugeleitet werden kann. Und dies ist die Arbeit Meiner Diener, der Arbeiter in Meinem Weinberg, denn die Zeit der Ernte ist gekommen, wie es verkÃ¼ndet ist in Wort und Schrift. Und also wirke Ich offensichtlich auÃŸerhalb derer, die Meine Vertreter auf Erden zu sein glauben, und Ich Selbst habe Mir Meine rechten Vertreter erwÃ¤hlt, die erstere jedoch nicht als Meine Abgesandten anerkennen und Mein Wort daher nicht annehmen wollen. Und es ist darum vonnÃ¶ten, daÃŸ Ich durch ein Ã¤uÃŸeres Zeichen Mich in Erscheinung bringe, auf daÃŸ die Menschen stutzig und nachdenklich werden.... (12.9.1948) Denn es ist von dringender Notwendigkeit, daÃŸ die Menschen nachdenken Ã¼ber die Wertlosigkeit dessen, was Menschen erbaut haben, so es Meinem Willen nicht entspricht. Sie sollen nachdenken, in welcher Form Ich Meinen Willen erfÃ¼llt sehen will, was vor Mir rechten Wert hat und was allein fÃ¼r die Seele von Vorteil ist fÃ¼r die Ewigkeit. Sie sollen abgehen von vorgefaÃŸten Meinungen, von traditionell Ã¼bernommenem Geistesgut, das ohne Wert ist, weil es durch Ã„uÃŸerlichkeiten gekennzeichnet ist, die den Kern verhÃ¼llen und ihn unkenntlich machen. Es gilt die Klarstellung, welches die Kennzeichen der Kirche sind, die Ich Selbst auf Erden gegrÃ¼ndet habe, es gilt die Beleuchtung von irdischen Lehren, die darum als irrig anzusprechen sind, weil sie die ZugehÃ¶rigkeit zu Meiner Kirche abhÃ¤ngig machen von der ZugehÃ¶rigkeit zu einer bestimmten Konfession, was niemals Meinem Willen entspricht. Alles nun, was organisatorisch aufgezogen ist, ist Menschenwerk, denn Meine Kirche ist nur ein rein geistiges GebÃ¤ude, sie hat im Denken und Streben, im Wollen und Handeln nach Meinem Willen ihr Fundament und wird niemals nach auÃŸen hin anders erkenntlich sein als in reger LiebetÃ¤tigkeit und daraus entspringendem Erkennen und Verstehen alles dessen, was zu glauben Ich von euch Menschen fordere, was Ich euch unterbreite und als geistiges Wissen euch zuleite gedanklich oder durch das innere Wort.... Das sichtliche Wirken Meines Geistes im Menschen.... erleuchtetes Denken und Ã¼berzeugter Glaube.... ist das sichere Kennzeichen der Kirche, die Ich Selbst gegrÃ¼ndet habe, was aber auÃŸerhalb einer kirchlichen Organisation eher anzutreffen ist, obzwar es auch innerhalb einer solchen die Menschen beglÃ¼cken kann, sowie sie den Kern.... Meine christliche Liebelehre.... allem anderen voransetzen, dann aber werden sie auch erkennen, wie wenig wertvoll jegliche Zeremonie wie auch der gesamte Aufbau in weltlichem Stil fÃ¼r die Entwicklung der Seele ist, ja oft sogar hinderlich, weil tiefes innerliches Versenken und Streben nach inniger Verbindung mit Mir durch Ã„uÃŸerlichkeiten, die Augen und Sinne der Menschen gefangennehmen, erschwert wird....
Der Mensch, der erkannt hat, welches GlÃ¼ck in der innigen Verbindung mit Mir liegt, der den Weg ins geistige Reich gefunden hat und mit dessen Bewohnern in gedankliche Verbindung getreten ist, wird nimmermehr an Handlungen Gefallen finden, die offensichtlich ausgefÃ¼hrt werden. Er wird ihnen den RÃ¼cken zukehren, weil er sie als nicht von Mir gewollt erkennt und empfindet. Und es ist dies als geistiger Fortschritt zu verzeichnen, zu dem Ich allen Menschen verhelfen will, indem Ich die Augen aller richten werde auf ein Geschehen, das deutlich Meine Hand erkennen lÃ¤ÃŸt.... Ich will einen Zweifel in ihre Herzen senken, mit dem sie sich beschÃ¤ftigen sollen, so sie guten Willens sind und die Wahrheit suchen. Ich werde das Fundament zum Wanken bringen, und wohl dem, der darin die Sprache Gottes erkennt.... Er wird gewinnen, so er hingibt, denn er empfÃ¤ngt kostbare Gabe und tauschet wertlose GÃ¼ter dagegen; er gliedert sich Meiner Kirche an, die nur rein geistig zu verstehen ist....
Amen



JÃ¼ngster Tag.... Geschlossene Pforten zum Jenseits....

B.D. 4432 vom 13. September 1948, aus Buch Nr. 52

Ob ihr den jÃ¼ngsten Tag erlebet, das ist von entscheidender Bedeutung fÃ¼r die Ewigkeit. Denn an diesem Tage wird es nur Lebende und Tote geben, also nur noch Menschen, die zum ewigen Leben eingehen oder verdammt werden. Dann gibt es keinen Tod mehr, der nur rein kÃ¶rperlich als Tod anzusprechen ist, wo die Seele, obgleich unvollkommen, in geistige SphÃ¤ren eingeht, wo sie sich noch weiter aufwÃ¤rtsentwickeln kann. Am jÃ¼ngsten Tage werden vielmehr die Pforten geschlossen bleiben im jenseitigen Reich, denn es gibt dann nur Lebende, die auf die neue Erde versetzt werden, also nicht den Leibestod schmecken, und Tote, die von der Erde verschlungen werden, d.h. ihren kÃ¶rperlichen Tod finden bei dem Vernichtungswerk und deren Seelen die RÃ¼ckverkÃ¶rperung in die festeste Materie erleben. Und so ist der letzte Tag auf dieser Erde gekommen, der ein Ende bedeutet fÃ¼r alles auf der Erde weilende Geistige und wo eine Aburteilung stattfindet, wo alles zur Verantwortung gezogen wird, was lebt auf Erden als Mensch.... Dies ist der Tag, der verkÃ¼ndet ist seit Beginn dieser ErlÃ¶sungsepoche, den Seher und Propheten voraussagten, der angezweifelt wird von allen, die nicht glauben und daher auch nicht im rechten Wissen stehen. Es ist der Tag, wo jede Schuld ihre SÃ¼hne findet und wo es wohl keinen Menschen gibt auÃŸer den Meinen, der nicht schuldig gesprochen werden wird. Doch fÃ¼r die GlÃ¤ubigen wird dieser Tag ein Beenden jeglicher irdischen Not sein, fÃ¼r sie wird es ein Tag des Triumphes sein, wo sie Mich sehen in aller Glorie und der Erde entrÃ¼ckt werden; fÃ¼r die anderen aber ist es ein Tag des Schreckens, denn sie kÃ¶nnen ihrem Schicksal nicht entfliehen, sie haben keinen Glauben, um in ihrer Not nach Mir zu rufen. Und also sehen sie nur den sicheren Tod vor Augen und wissen nicht, daÃŸ sie nun auf endlos lange Zeit verbannt sind aus Meiner NÃ¤he, weil sie in keiner Weise sich das Anrecht erwarben auf Mein Reich, dessen Herrscher Ich bin, das nur Seelen aufnehmen kann, die Mein Urwesen angenommen haben, also zur Liebe geworden sind. Und alle irdischen Schrecken eilen dem jÃ¼ngsten Tag voraus, denn Ich will noch in letzter Stunde die Menschen ermahnen, ihre HÃ¤nde nach Mir auszustrecken, auf daÃŸ Ich sie erfassen kann, bevor sie absinken in die tiefste Finsternis.... bevor sie aus Meiner NÃ¤he verbannt werden fÃ¼r ewige Zeiten. Ein jeder kann noch zu Mir kommen, so er die letzte Zeit gut nÃ¼tzet, und jedem stehen Gnaden zu ungemessen, doch Ich zwinge keinen, sich Meiner Gnade zu bedienen, sondern lasse jedem seine Freiheit. Doch der jÃ¼ngste Tag wird eine Abrechnung sein fÃ¼r alle.... Liebe und Seligkeit den Meinen bringen und Tod und Verderben fÃ¼r alle, die Meinem Gegner angehÃ¶ren, denn sie werden hinabgestoÃŸen werden in die Finsternis und mÃ¼ssen ihre SÃ¼nden abbÃ¼ÃŸen laut gÃ¶ttlicher Gerechtigkeit....
Amen



Letzter Kampf.... Offenes Bekennen Christi vor der Welt....

B.D. 4433 vom 15. September 1948, aus Buch Nr. 52

Allem Geistigen wird der Kampf angesagt werden in der letzten Zeit vor dem Ende. Daran werdet ihr erkennen, welche Stunde der Weltenuhr geschlagen hat, daÃŸ sich der Tag dem Ende zuneigt. Ihr habt dann groÃŸe Aufregungen zu gewÃ¤rtigen, die durch rigorose MaÃŸnahmen der weltlichen Macht hervorgerufen werden. Man wird euch bedrÃ¤ngen mit Fragen und Drohungen Ã¼ber eure Einstellung zu Christus und zum Glauben Ã¼berhaupt. Man wird sich nicht scheuen, euch zu beobachten, eure GesprÃ¤che zu belauschen, und euch vor die Gerichtsbarkeit ziehen, auf daÃŸ ihr euch verantworten sollt fÃ¼r euer Reden und Handeln. Und dann ist die Zeit gekommen, wo ihr euch offen zu Mir bekennen mÃ¼sset und ohne Furcht reden, wie ihr denkt und zu Mir steht. Dieses offene Bekennen vor der Welt fordere Ich als Beweis eurer ZugehÃ¶rigkeit zu Mir. Ich Selbst weiÃŸ wohl, wie ihr in eurem Herzen denkt und fÃ¼hlt, doch es ist ein letzter Kampf, wo eine Scheidung stattfinden soll der BÃ¶cke von den Schafen. Und es muÃŸ dieser letzte Kampf offen zum Austrag gebracht werden, auf daÃŸ auch der Kampf an sich offensichtlich ist, auf daÃŸ die Schuld der Gegner klar hervortritt vor der Welt, um auch die noch UnschlÃ¼ssigen zur Entscheidung zu drÃ¤ngen durch das Verhalten der GlÃ¤ubigen sowohl als auch derer, die ihre Feinde sind. Es wird der Kampf nur kurze Zeit dauern, und er wird Ã¼berall gefÃ¼hrt werden, nur in verschiedener Form. Immer wird die Lieblosigkeit gegen die Liebe ankÃ¤mpfen, die materielle Welt wird die geistige Welt verhÃ¶hnen und drangsalieren, es werden zwei Lager deutlich erkennbar sein Ã¼berall, wohin die Lehre Christi gedrungen ist und wo die gÃ¶ttliche Liebelehre das Prinzip dessen ist, was den Menschen gepredigt und von ihnen zu glauben gefordert wird. Und darum wird der Abfall von Mir in der ganzen Welt deutlich erkennbar sein; wo die christliche Liebelehre aber verbreitet ist, dort wird sich der Glaubenskampf in aller SchÃ¤rfe abspielen, und das wird das Ende sein. Ihr Menschen kÃ¶nnet euch noch keinen Begriff machen von dem Gang der kommenden Ereignisse, und darum erscheint es euch unglaubhaft, doch es kommt, wie Ich es euch verkÃ¼nde durch Meinen Geist, und die Zeit ist so nahe, daÃŸ ihr erschrecken wÃ¼rdet, wÃ¼ÃŸtet ihr den Tag und die Stunde des Unterganges.... Und doch sollet ihr euch nicht bangen davor, denn eure Treue zu Mir sichert euch auch Meinen vollsten Schutz und ZufÃ¼hrung jeglicher Kraft, um standhalten zu kÃ¶nnen, und das Wissen darum wird euch zuversichtlich und glaubensstark machen, so daÃŸ ihr die Zeit Ã¼berstehen werdet, zumal Ich die Tage verkÃ¼rze, auf daÃŸ ihr selig werdet....
Amen



FÃ¤higkeit der Diener Gottes, Menschen zu durchschauen.... Scharfes Urteil....

B.D. 4434 vom 16. September 1948, aus Buch Nr. 52

Ihr werdet den Geist dessen erkennen, der sich abwendet von Mir, denn euch werden alle Anzeichen bemerkbar sein, sowie ein Mensch nicht in Liebe mit Mir verbunden ist. Und also werden euch auch die Worte nicht tÃ¤uschen kÃ¶nnen, die sein Mund ausspricht, um euch sein wahres Empfinden zu verbergen. Ihr werdet wenig VerstÃ¤ndnis finden, so ihr geistige GesprÃ¤che fÃ¼hret, ihr werdet Unglauben feststellen kÃ¶nnen allen Voraussagen gegenÃ¼ber und auch jenen Lehren, die zur ErklÃ¤rung der schweren leidvollen Zeit beitragen sollen. Denn wer Mir fernsteht, der steht zu sehr im irdischen Leben und findet keine geistige ErklÃ¤rung glaubhaft, er lebt nicht in Verbindung mit der geistigen Welt, und seine Gedanken sind wenig beeinfluÃŸt von wissenden KrÃ¤ften, weil er ihnen keinen Zugang gewÃ¤hrt. Ihr werdet solche Menschen stets erkennen und wenig Anklang finden, und so sie euch auch anhÃ¶ren, habt ihr doch wenig Erfolg zu verzeichnen, wenig Willen, Meinem Wort Beachtung zu schenken, indem dieses ausgelebt wird. Und also werden sie sich auch nicht Ã¼berzeugen kÃ¶nnen von der Wahrheit Meines Wortes, und der geistige Erfolg ist gleich Null. Doch ihr sollt darum nicht mÃ¼de werden und keinen AnstoÃŸ daran nehmen, daÃŸ ihr nicht angehÃ¶rt werdet, wie es Mein Wort erfordert.... Es wird sich euer Blick schÃ¤rfen, ihr werdet zu urteilen vermÃ¶gen, auf welcher Stufe der Entwicklung der einzelne Mensch steht, ihr werdet die FÃ¤higkeit erlangen, auch durch eine Maske hindurchsehen zu kÃ¶nnen und euch also nicht tÃ¤uschen lassen durch schÃ¶ne Worte oder frommes Wesen, weil euren Blicken nichts entgeht und ihr wohl wisset, wie sich die Verbindung mit Mir und ein Leben in Liebe auswirket auf das Wesen eines Menschen. Zudem werden der rechten HÃ¶rer und TÃ¤ter Meines Wortes nur wenige sein, die Mehrzahl aber steht Meiner Gabe von oben teilnahmslos gegenÃ¼ber, ansonsten der geistige Tiefstand sehr schnell behoben wÃ¤re. Doch wo der Wille mangelt, ist wenig Erfolg zu verzeichnen. Ich gebe euch aber trotzdem den Auftrag, dessen ErwÃ¤hnung zu tun, was Ich euch darbiete, auf daÃŸ keiner sagen kann, ungewarnt geblieben zu sein, denn nur durch das Wort kann der Bann gebrochen werden, nur durch das Wort von oben kann der Mensch zum Nachdenken veranlaÃŸt und auf einen anderen Weg gefÃ¼hrt werden. Das Wort selbst besitzt Kraft, erfordert aber den Willen des Menschen, um zur Wirkung kommen zu kÃ¶nnen; und wo Mein Wort.... die Ausstrahlung Meiner Selbst.... ohne Eindruck bleibt, dort gibt es wahrlich kein anderes Mittel, es sei denn, eine groÃŸe irdische Not veranlaÃŸt einen Menschen, die Bindung mit Mir herzustellen durch das Gebet. Dann trete Ich noch einmal an den Menschen heran durch sichtliche Hilfe und mache Mich ihm erkenntlich. Und dann wird auch Mein Wort nicht mehr ohne Eindruck bleiben. Darum verbreitet es allerorten, denn die groÃŸe Not ist unausbleiblich, und was das Wort nicht zuwege bringt, kann die Not noch schaffen, und ihr Menschen werdet sie segnen, so ihr durch sie noch zu Mir gefunden habt....
Amen



BegrÃ¼ndung des auÃŸergewÃ¶hnlichen Wirkens Gottes.... Geistiger Reichtum....

B.D. 4435 vom 17. September 1948, aus Buch Nr. 52

Ã–ffnet euch zum Empfang Meiner Lichtausstrahlung, hÃ¶ret auf Mein Wort.... So Ich Mich euch in Erscheinung bringe, indem Ich auÃŸergewÃ¶hnlich wirke, indem Ich euch Mein Wort aus der HÃ¶he zuleite, mÃ¼sset ihr wissen, daÃŸ dieser Akt nÃ¶tig ist um eurer selbst willen. Ihr mÃ¼sset wissen, daÃŸ ihr dann in einer Gefahr seid, in der Ich euch vernehmlich warnen und euch helfen will, ihr mÃ¼sset ferner wissen, daÃŸ sich dann etwas vorbereitet, wovon Ich euch Kenntnis geben will um eurer Seelen willen. Denn bei allem, was geschieht, geht es nur um eure Seele, um ihre AufwÃ¤rtsentwicklung. Geht diese so vonstatten, daÃŸ euer Erdenleben voll und ganz ausgewertet wird, dann benÃ¶tigt ihr nicht auÃŸergewÃ¶hnliche Beweise Meiner Liebe und Gnade, weil ihr durch einen Lebenswandel nach Meinem Willen euch in Meiner Liebe und Gnade sonnet und Mich erkennet und an Mich glaubt. Tritt aber ein Stillstand eurer Entwicklung ein, der nur zu bald zum RÃ¼ckschritt wird, dann mÃ¼sset ihr aufmerksam gemacht werden auf den Leerlauf eures Lebens, dann mÃ¼ssen euch Mahnungen und Warnungen zugehen von oben, und auf daÃŸ ihr dieser achtet, wirke Ich auÃŸergewÃ¶hnlich unter euch.... Ich spreche aus der HÃ¶he und wende euch somit eine auÃŸergewÃ¶hnliche Gnadengabe zu, weil Mich eure Not erbarmet und Meine Liebe zu euch Ã¼bergroÃŸ ist. Darum hÃ¶ret Mich an: Bewertet euer Erdenleben nicht zu hoch, sondern gedenket dessen, was nach dem Tode sein wird, und lasset es euch sagen, daÃŸ ihr nicht mehr lange lebet auf Erden, sondern die Zeit nur noch kurz ist, bis Ich Selbst ein Ende bereite allem, was auf Erden lebt. Es wird all euer Streben auf Erden vergeblich sein, materielle GÃ¼ter werdet ihr nicht halten kÃ¶nnen, doch geistige GÃ¼ter kÃ¶nnet ihr noch viele sammeln in dieser kurzen Zeit, und diese sind ein Reichtum, der euch bleiben wird, den ihr mit hinÃ¼bernehmen kÃ¶nnet in die Ewigkeit, der euch das Scheiden von dieser Welt leichtmacht, der eure Seele unsagbar beglÃ¼ckt und mit dem ihr arbeiten kÃ¶nnet, so ihr in das jenseitige Reich eingegangen seid, wo das wahre Leben erst beginnt. Sammelt euch diese GÃ¼ter, indem ihr Mein aus der HÃ¶he euch gebotenes Wort hÃ¶ret und danach lebet.... Ã–ffnet euer Herz, lasset Mich Selbst eintreten im Wort, erfasset den Geist desselben, indem ihr euch in Gedanken Mir verbindet und von Mir Erleuchtung erbittet, bleibet Mir verbunden durch Gebet und Liebeswirken, und ihr werdet also Mein Wort ausleben.... ihr werdet im Gedanken an Mich tÃ¤tig sein, und eure TÃ¤tigkeit wird Meinem Willen entsprechen.... ihr werdet Werke uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe verrichten, die euch den rechten Lohn eintragen; ihr werdet reifen an eurer Seele, und euer Erdenleben wird nicht vergeblich gewesen sein....
Amen



Hingabe der Welt.... Irdische PflichterfÃ¼llung und Segen Gottes....

B.D. 4436 vom 19. September 1948, aus Buch Nr. 52

Was bietet euch die Welt? So ihr es recht betrachtet, sind es nur Dinge, die euch fÃ¼r kurze Zeit das Erdenleben schÃ¶ner gestalten, jedoch keinen bleibenden Wert haben. Und so ihr dagegensetzet, daÃŸ jeder Tag euch von dieser Erde abrufen kann, schaffet ihr, irdisch gesehen, nur fÃ¼r einen Tag, denn schon der morgige Tag kann euer letzter sein. Doch auch ein langes Erdenleben steht nicht im VerhÃ¤ltnis zu der Ewigkeit, und es ist nur unklug, fÃ¼r diese begrenzte Zeit sich zu versorgen und der Ewigkeit nicht zu gedenken. Befasset ihr euch aber einmal mit dem Gedanken an das Leben nach dem Tode, dann erkennet ihr erst, welchen ScheingÃ¼tern ihr nachjagt, und dann werdet ihr das geistige Streben derer verstehen, die die Erde nicht als Selbstzweck, sondern als Mittel zum Zweck erkannt haben. Und dann werdet auch ihr streben nach der Wahrheit, nach Erkenntnis und nach Mir, Der Ich euch dies alles vermitteln kann. Doch eines dÃ¼rfet ihr nicht verfehlen, Mich als Beistand und Ratgeber anzurufen, daÃŸ Ich Mich eurer annehme und euch fernerhin fÃ¼hre auf der Lebensbahn, daÃŸ ihr Mich erwÃ¤hlet und Meinetwegen die Welt hingebet, d.h. keine groÃŸen Hoffnungen setzet auf ein Leben in Ã¤uÃŸerer Behaglichkeit, sondern tief innerlich ein Leben fÃ¼hret mit Mir, abseits von der Welt. Es ist diese Trennung dringend nÃ¶tig, wie es auch nÃ¶tig ist, daÃŸ ihr von der reinen Wahrheit Kenntnis nehmet, die euch, von auÃŸen kommend, durch die Weltmenschen nicht geboten werden kann. So ihr euch Mir empfehlet, gehe Ich mit euch und ebne auch die irdische Arbeit, denn niemand soll zu Schaden kommen, der fÃ¼r Mich und Mein Reich arbeitet. Ihr sollet wohl eure Pflicht erfÃ¼llen, d.h. den Posten ausfÃ¼llen, der euch zugeteilt ist, doch wer segnet euch die irdische Arbeit, so Ich es nicht tue? Ihr kÃ¶nnet nicht von selbst euch den Erfolg erzwingen, und so Mein Wille dagegen ist, kÃ¶nnet ihr nichts tun, obgleich ihr mÃ¼hsam und unausgesetzt tÃ¤tig seid. Umgekehrt aber kann Ich eure Arbeit begÃ¼nstigen und euch in der AusfÃ¼hrung helfen. Ich aber fordere dagegen, daÃŸ ihr euch zuneiget Meiner euch von oben vermittelten Gabe, daÃŸ ihr dieser volle Beachtung schenket und fÃ¼r ihre Verbreitung Sorge traget. Dann kÃ¶nnet ihr vÃ¶llig sorglos leben, denn jegliche Sorge Ã¼bernehme Ich fÃ¼r euch. Kommet zuerst eurer geistigen Arbeit nach, und gesegnet wird sein alles, was ihr irdisch unternehmet, um die fÃ¼r die Erde euch zugewiesene Aufgabe zu erfÃ¼llen. Denn Ich versehe euch wahrlich besser als die irdische Welt.... Doch von Meinen Bedingungen gehe Ich nicht ab, die Ich daran geknÃ¼pft habe, daÃŸ Ich als Vater euch, Meine Kinder, bedenke mit allem, was ihr benÃ¶tigt geistig und irdisch....
Amen



JÃ¼nger der Endzeit.... Irdische Bindungen.... Sorge Gottes um Familie....

B.D. 4437 vom 20. September 1948, aus Buch Nr. 52

Wie sich die JÃ¼nger trennen muÃŸten von Ihren Familien, von Haus und Hof, um Mir nachzufolgen, so mÃ¼ssen auch die letzten JÃ¼nger bereit sein, alles hinzugeben, so sie in ihren Herzen den leisen Ruf vernehmen, fÃ¼r Mich zu wirken. Die Liebe zu Mir muÃŸ so groÃŸ sein, daÃŸ sie keine irdische Bindung Mir vorziehen, dann erst kÃ¶nnen sie als Meine rechten JÃ¼nger wirken in Meinem Auftrag. Solange die Erde sie noch fesselt, kÃ¶nnen sie nicht die innere Stimme vernehmen, die aber unbedingt nÃ¶tig ist, um Mein Wort zu verbreiten, um die Mitmenschen lehren zu kÃ¶nnen. Es darf nichts euch lieber sein als Mein Wort, die Ã„uÃŸerung Meiner Liebe zu euch, und ihr mÃ¼sset gern und freudig und zu jeder Zeit bereit sein, Mein Wort zu hÃ¶ren, direkt oder auch indirekt. Je mehr ihr in das Geistige, in die ewige Wahrheit Einsicht genommen habt, desto erklÃ¤rlicher wird es euch sein, daÃŸ ihr euch restlos Mir schenken mÃ¼sset, wollet ihr Mir als Werkzeug dienen, denn jede Verbindung von euch mit der materiellen Welt hindert Mich am Wirken durch euch. Und somit habt ihr auch eine ErklÃ¤rung Ã¼ber das Problem wieweit Meine Diener frei bleiben sollen von festen Bindungen, die nicht dem geistigen Streben gelten, also nicht ein gemeinsames geistiges Ziel zu erreichen trachten. Meine JÃ¼nger muÃŸten Weib und Kinder verlassen, um Mir nachzufolgen, und Ich segnete sie dafÃ¼r.... (21.9.1948) Wer Mich zum Ziel hat, darf seine Augen nicht rÃ¼ckwÃ¤rts senden, wer dem geistigen Reich zustrebt, hat die Welt Ã¼berwunden und kann daher auch ruhig die Welt lassen, ohne Schaden zu nehmen oder die Mitmenschen zu schÃ¤digen. Denn Ich Ã¼bernehme dann die Sorge um die Seinen, die er bisher versorgt hat. Dann mache Ich ihm auch seine Erdenaufgabe leicht und teile sie ihm nur so weit zu, daÃŸ er gleichzeitig geistige Arbeit verrichten kann, d.h. den Mitmenschen Kenntnis geben von Zweck und Ziel des Erdenlebens. So Ich Meine JÃ¼nger dafÃ¼r benÃ¶tige, ist diese Aufgabe ihre wichtigste, dann aber sollen sie getrost hingeben, was sie an der AusfÃ¼hrung dieser Arbeit hindern kÃ¶nnte. Sie sollen sich frei machen und nun als Meine rechten JÃ¼nger Mein Wort verkÃ¼nden und ohne Sorge sein.... Wer aber die Welt mehr liebt als Mich, der ist nicht tauglich als Mein JÃ¼nger in der Endzeit, denn er kann nicht zweien Herren dienen, er kann nicht der Welt ihren Tribut zollen und gleichzeitig Mir zustreben; die Trennung muÃŸ erst vollzogen sein, ehe Ich ihn als Meinen Diener annehmen kann, der nicht mehr rÃ¼ckfÃ¤llig wird und dem Meine GÃ¼ter vollen Ersatz bieten fÃ¼r die GÃ¼ter der Welt. Solange es aber noch etwas gibt, was Mir vorangesetzt wird, kann Ich nicht offensichtlich wirken in und an ihm, und darum muÃŸ er restlos die Welt Ã¼berwunden haben, um Mir ein rechter JÃ¼nger zu sein in der letzten Zeit vor dem Ende....
Amen



DÃ¤monischer EinfluÃŸ auf LichttrÃ¤ger.... Kampf gegen Wahrheit....

B.D. 4438 vom 21. September 1948, aus Buch Nr. 52

Der dÃ¤monische EinfluÃŸ ist besonders stark, wo die Wahrheit sich Bahn zu brechen droht, und darum werdet ihr des Ã¶fteren von Gedanken geplagt, die euch jene Wesen zustrÃ¶men lassen und die bezwecken sollen, euch fÃ¼r die Aufnahme oder Weitergabe der Wahrheit untauglich zu machen. Licht und Schatten sind stets beisammen, der Kampf des Lichtes gegen die Finsternis findet immer statt, und der Wille des Menschen ist bestimmend, welche KrÃ¤fte den Sieg davontragen. Wo Licht, d.h. die Wahrheit, ist, dort drÃ¤ngen sich auch die finsteren Wesen zusammen, um es zu verlÃ¶schen, um die Wahrheit durch LÃ¼ge und Irrtum zu verdrÃ¤ngen. Und es wirkt sich dies so aus, daÃŸ den LichttrÃ¤gern jede geistige Arbeit erschwert wird, sowie sie selbst nicht den starken Willen aufbringen, unentwegt tÃ¤tig zu sein fÃ¼r Gott und Sein Reich. Dann bezieht ein LichttrÃ¤ger Kraft aus Gott und kann jedem EinfluÃŸ von dÃ¤monischer Seite Widerstand leisten, dann ist er stÃ¤rker als jene Kraft, dann hat er das lichtvolle Geistige als Schutzwall um sich und kann jedem EinfluÃŸ, jedem falschen Gedanken, wehren. Die WillensstÃ¤rke darf niemals nachlassen, dann richten auch die dÃ¤monischen KrÃ¤fte nichts aus. Doch spÃ¼ren wird ein WahrheitstrÃ¤ger stets die NÃ¤he dieser Wesen, die gegen die Wahrheit ankÃ¤mpfen insofern, als daÃŸ die geistige Arbeit schwerer vonstatten geht, daÃŸ Hemmungen und Hindernisse sie beeinflussen und der Mensch immer wieder von neuem Kraft anfordern muÃŸ von Gott und also immer inniger sich an Gott anschlieÃŸen, will er nicht schwach werden und den dÃ¤monischen KrÃ¤ften den Sieg Ã¼berlassen. Doch er bleibt niemals ohne Hilfe, denn wo einmal das Licht zur Erde geleitet werden kann, dort sind unzÃ¤hlige Lichtwesen zur Abwehr bereit, und wer einmal Gott seine Dienste angetragen hat, der wird auch in Ihm einen treuen Helfer und Berater finden, Der ihn niemals dem Feind Ã¼berlassen, sondern ihn gegen dessen EinfluÃŸ schÃ¼tzen wird....
Amen



Gedankengut.... Ausstrahlungen geistiger Wesen.... Irrlicht....

B.D. 4439 vom 22. September 1948, aus Buch Nr. 52

Wie ihr das Gedankengut verwertet, das euch zugetragen wird, das ist bestimmend fÃ¼r eure Entwicklung. Es suchen euch lichte und finstere Wesen gedanklich zu beeinflussen, KrÃ¤fte, die voll des wahrheitsgemÃ¤ÃŸen Wissens sind, und solche, die sich gegen alles stellen, was Wahrheit ist, teils aus eigener Unkenntnis, teils aber auch aus bÃ¶sen Motiven, um alles zu zerstÃ¶ren, was Licht und Kraft bedeutet. Diese Wesen nun streiten um den Besitz eures Willens, sie suchen auf euch ihre Gedanken zu Ã¼bertragen; diese umspielen euch gleich Wellen, und euer Wille nimmt sie nun auf oder weiset sie ab, d.h., es greift das Herz sie auf und leitet sie weiter zum Gehirn, wo sie verarbeitet werden, also dem Menschen ins GedÃ¤chtnis gerufen werden, so er sie verwerten will.... oder er lehnet sie ab, indem er sie nicht erst dem Gehirn zufÃ¼hrt zur Verarbeitung, also sie fallenlÃ¤ÃŸt. BewuÃŸt wird der Gedanke erst, so der Verstand sich damit befaÃŸt; doch nicht der Mensch selbst ist Urheber des Gedankens, sondern es sind Ausstrahlungen aus dem geistigen Reich, die als Lichtstrahlen den Menschen berÃ¼hren kÃ¶nnen oder auch als ein Truglicht, das dann als Schatten ihn begleitet, daÃŸ er also in Dunkelheit wandelt. Die Dunkelheit aber empfindet der Mensch nicht, weil er sich, solange er nicht im Licht wandelt, Irrlichtern zuwendet, also im Licht zu stehen glaubt, das aber keinen Schein verbreitet, keine WÃ¤rme ausstrahlt, das nichts erleuchtet, sondern nur ein Blendlicht ist. Soll nun das Gedankengut verwertet werden, dann stellt es sich heraus, welche Wirkung es hat, denn das rechte Licht, die wahren Gedanken, werden zÃ¼nden und Ã¼berall wieder ein Lichtlein aufflammen lassen, wÃ¤hrend ein Blendlicht keine Kraft hat, einen Schein von sich zu geben, doch von Menschen, die in der Dunkelheit wandeln, wohl angenommen wird, weil sie das helle, strahlende Licht der Wahrheit nicht kennen und seine Wirkung noch nicht an sich verspÃ¼rt haben. Und es kann nun gearbeitet werden mit dem Gedankengut, sei es der wissenden geistigen Welt oder den KrÃ¤ften der Finsternis entstrÃ¶mt, nur wird es verschiedene Wirkung haben auf den austeilenden und auf den empfangenden Menschen. Wer wahres Gedankengut weiterleitet, der wird stets mehr und mehr empfangen, ob er auch stÃ¤ndig davon abgibt. Und es wird seine Seele sich aufwÃ¤rtsentwickeln, sie wird in immer hellerem Licht stehen, alles erkennen und alles verstehen.... denn Licht hat eine Ã¼beraus wohltuende Wirkung. Wer aber irriges Gedankengut weiterleitet, der wird dennoch in Dunkelheit gehen und spÃ¼ren, daÃŸ er kein Licht in diese Dunkelheit hineintrÃ¤gt, nur durch das Aufblitzen von Irrlichtern zeitweise im Licht zu stehen glauben, um hinterher in noch tiefere Dunkelheit zu fallen. Er wird trotz Zuleiten von Gedankengut ohne VerstÃ¤ndnis bleiben, die Dunkelheit um ihn wird nicht weichen, bis er von den Strahlen eines rechten Lichtes berÃ¼hrt wird, bis er die gedanklichen Eingebungen aus dem Lichtreich annimmt, sich also dem EinfluÃŸ wissender Wesen hingibt, die allein ihm Licht und Wahrheit vermitteln kÃ¶nnen....
Amen



Zweck gÃ¶ttlicher Offenbarungen....

B.D. 4440 vom 22. September 1948, aus Buch Nr. 52

Die ewige Gottheit Selbst offenbart Sich euch Menschen in Ihrer unendlichen Liebe und Erbarmung. Diese Offenbarungen sind von so groÃŸer Wichtigkeit, daÃŸ ihr Diener Gottes auf Erden eure ganze Kraft daran.... setzen sollet, sie zu verbreiten. Sie sind ein Zeichen der stÃ¤ndigen Sorge Gottes um Seine GeschÃ¶pfe, wie sie aber auch eine ununterbrochene Kette von Anregungen sind, die den Menschen helfen sollen, sich selbst zu finden und in den gÃ¶ttlichen Willen einzugehen. (23.9.1948) Die gÃ¶ttlichen Offenbarungen umfassen ein Wissen, das in alle Gebiete hineinreicht und das so umfangreich ist, weil das VerstÃ¤ndnis fÃ¼r alles im Menschen geweckt werden soll, auf daÃŸ keine LÃ¼cke des Wissens Zweifel in die reine Wahrheit aufkommen lassen kann. Denn es ist Gottes Wille, daÃŸ sich die Menschen in der Wahrheit bewegen, um dadurch ihren Vater und SchÃ¶pfer von Ewigkeit erkennen und lieben zu lernen und sich Ihm nun aus freiem Willen zu unterwerfen, auf daÃŸ das UrverhÃ¤ltnis wieder zwischen Ihm und Seinen GeschÃ¶pfen hergestellt werde, das unbegrenzte Seligkeit fÃ¼r letztere bedeutet. Es hat der Mensch auch stets die FÃ¤higkeit, die gÃ¶ttlichen Offenbarungen als solche zu erkennen, jedoch setzt dies immer seinen Willen voraus, und der Wille soll angeregt werden dadurch, daÃŸ diese Offenbarungen in einer Weise den Menschen vermittelt werden, die Ã¼bernatÃ¼rlich erscheint und die nachdenklich machen soll; es muÃŸ ihre Aufmerksamkeit darauf hingelenkt werden und somit in Gesamtheit auf das Geistige, weil der Mensch zur Zeit seines Erdenwandels sich durch die Materie gefangennehmen lÃ¤ÃŸt und geistiges Gebiet von ihm gemieden wird aus Unwissenheit und oft falscher Einstellung zu Gott. Es kann aber das Interesse dafÃ¼r geweckt werden durch Hinweise und Belehrungen und also auch Bekanntgabe des sichtlichen Wirkens Gottes durch einen Menschen, das aber fÃ¼r alle Menschen bestimmt ist und fÃ¼r alle Menschen Bedeutung hat. Es muÃŸ ihnen der Zusammenhang von Gott und Mensch zum BewuÃŸtsein gebracht werden, auf daÃŸ sie nun von selbst in das rechte VerhÃ¤ltnis zu Ihm treten und nun sowohl erkenntnisfÃ¤hig sind fÃ¼r das Wirken Gottes als auch fÃ¼r die ihnen vermittelten Lehren und durch das Wissen um Seinen Willen sich so gestalten, wie es nÃ¶tig ist, um das UrverhÃ¤ltnis wieder herzustellen.... rechte Kinder des Vaters zu sein mit Licht und Kraft und dadurch selbst weise und machtvolle Wesen, die schaffen und gestalten kÃ¶nnen nach eigenem Willen, der dann auch der Wille Gottes ist....
Amen



AusmaÃŸ des ZerstÃ¶rungswerkes....

B.D. 4441 vom 24. September 1948, aus Buch Nr. 52

In welchem AusmaÃŸ der ZerstÃ¶rungsakt im Willen Gottes vor sich gehen wird, davon kÃ¶nnet ihr Menschen euch noch keine Vorstellung machen, denn es wird alles Ã¼bertroffen, was je gewesen ist. LÃ¤nder und Meere werden sich verÃ¤ndern, FlÃ¼sse werden aus den Ufern treten und so Bilder geschaffen werden, daÃŸ die Menschen sich in andere Gegenden versetzt glauben und dadurch schon ein unbeschreibliches Chaos entsteht, weil die Menschen einander nicht mehr finden. Ohne Ruhe werden sie umherirren, bis sich willensstarke Menschen finden, die Ordnung zu schaffen suchen, und sich der schwachen Menschen annehmen. Es wird die Not so groÃŸ sein, daÃŸ nur allein Liebe sie ertragen lÃ¤ÃŸt, und wo einer fÃ¼r den anderen tÃ¤tig ist, wird auch bald Erleichterung und Hilfe zu spÃ¼ren sein, die ihnen sichtlich von oben zuteil wird. Wer sich nun an Gott wendet und Ihn im Herzen anrufet, dem wird geholfen werden, denn nun zeigt Sich Gott mit Seiner Liebe und Allmacht so deutlich, daÃŸ es den SchwachglÃ¤ubigen leicht wird, einen festen Glauben zu erlangen, und diese Zeit ist fÃ¼r den UnglÃ¤ubigen eine Gnadenzeit, wo er sich noch leicht wandeln kann angesichts der Erscheinungen, die in der Kraft des Glaubens begrÃ¼ndet sind. 
Diese Erscheinungen werden allen zu denken geben, doch nur allein der Glaubenswillige wird seinen Nutzen daraus ziehen, wÃ¤hrend die anderen stets nur von Zufall sprechen und verbittert der groÃŸen Not gegenÃ¼berstehen, einen SchÃ¶pfer ablehnen oder Sein Handeln verurteilen. Die GrÃ¶ÃŸe des UnglÃ¼cks kann sie nicht zur Besinnung bringen, alles suchen sie sich natÃ¼rlich zu erklÃ¤ren, und geistige ZusammenhÃ¤nge lehnen sie gÃ¤nzlich ab. Sie bleiben auch hart und gefÃ¼hllos dem Erleben des Mitmenschen gegenÃ¼ber und scheuen sich nicht, sich selbst die Lage zu verbessern auf Kosten der Mitmenschen, die zu schwach sind, sich zu wehren. Not wird Ã¼berall sein, wo Gott gesprochen hat, und sprechen wird Er dort, wo grÃ¶ÃŸte geistige Not ist, auf daÃŸ die Ãœberlebenden ein Warnzeichen erhalten, damit die Zeit bis zum Ende genÃ¼tzet werden kann und auch die Menschen der nicht betroffenen LÃ¤nder zur Besinnung kommen angesichts der Katastrophe, die zu gewaltig ist, um auÃŸer acht gelassen werden zu kÃ¶nnen. Denn es wird die gesamte Menschheit von Angst erfaÃŸt werden, daÃŸ sich die Naturkatastrophe wiederholt und eine vÃ¶llige ZerstÃ¶rung der Erde zur Folge haben kÃ¶nnte. Diese wird zwar kommen, jedoch nicht unmittelbar nach der Naturkatastrophe. Die Angst davor aber ist heilsam fÃ¼r viele, wird doch der Gedanke an ein plÃ¶tzliches Ableben und an das Leben nach dem Tode in vielen Menschen rege und kann einen Wandel der LebensfÃ¼hrung zeitigen. Die Welt wird helfend eingreifen wollen, doch in dem AusmaÃŸ es nicht kÃ¶nnen, wie Hilfe erforderlich wÃ¤re. Dennoch wird jeder liebe- und hilfswillige Mensch von Gott gesegnet sein, denn die groÃŸe Not kommt darum Ã¼ber die Menschen, daÃŸ sie ihre Herzen erweichen und ihrer eigentlichen Aufgabe gerecht werden, daÃŸ sie in Liebe wirken auf Erden, um die Seelenreife zu erlangen. Solange die Menschen nur sich selbst versorgen, stehen sie in der Eigenliebe und schreiten geistig nicht vorwÃ¤rts. Die Not der Mitmenschen aber kann ihre LiebetÃ¤tigkeit rege werden lassen, und dann erfÃ¼llen sie den Willen Gottes und also ihre Erdenaufgabe.... Dann ist auch die grÃ¶ÃŸte Not von Segen, und sie erfÃ¼llet ihren Zweck.... 
Amen



Gottes Segen und Schutz den Mitarbeitern....

B.D. 4442 vom 25. September 1948, aus Buch Nr. 52

Ihr habt Mir eure Mitarbeit versprochen, und so ihr diese nun leistet, will Ich euch segnen.... Und Ich will euch die innere Ãœberzeugung gewinnen lassen, daÃŸ ihr einer gerechten Sache dienet, Ich will euch auch verstandesmÃ¤ÃŸig das erkennen lassen, was ihr als reine Wahrheit empfanget von Mir und weiterleiten sollet. Ich will also, daÃŸ ihr Mich Selbst erkennet in dem Wort, das ihr in euch vernehmet gedanklich, durch Meinen Geist diktiert. Ihr sollt so Ã¼berzeugt sein davon, daÃŸ Ich Selbst zu euch rede, daÃŸ ihr ohne Zweifel die Mitmenschen belehren kÃ¶nnet und daÃŸ (euch = d. Hg.) kein Einwand durch Gegenreden, daÃŸ Ich Selbst der Urheber bin, erschÃ¼ttern kann. Ich will Meinen Dienern ihr Amt leichtmachen, Ich will, daÃŸ sie freudig arbeiten fÃ¼r Mich, daÃŸ sie den Wert geistiger Gabe erkennen, die ihnen von oben geboten wird als auÃŸergewÃ¶hnliche Gnade. Und so sie Ã¼berzeugten Glaubens sind, treten sie auch voller Eifer fÃ¼r die Wahrheit ein. Und dann wird ihre Arbeit gesegnet sein, sie wird nicht ohne Erfolg bleiben, es werden irrende Seelen gerettet, indem sie in die Wahrheit geleitet und Mir zugefÃ¼hrt werden. Und wer euch anhÃ¶ret, der hÃ¶ret Mich an.... Ich kann Selbst zu den Menschen reden durch euren Mund. Was es bedeutet, Verbindung zu bekommen mit den Menschen, die Mir noch fernstehen, die selbst niemals in Verbindung mit Mir treten kÃ¶nnen durch ihre Lieblosigkeit, die Meine NÃ¤he ausschlieÃŸet, das werdet ihr dereinst erkennen, denn unzÃ¤hlige Seelen gingen verloren, weil sie selbst die Bindung mit Mir nicht herstellen und dazu nicht gezwungen werden kÃ¶nnen. So ihr aber als Mittler tÃ¤tig seid, ist ein Weg geschaffen, auf den Willen jener einzuwirken, und es besteht die MÃ¶glichkeit, Kraft von Mir zu beziehen, die ihnen sonst nicht zugehen kann. Eure Mitarbeit ist daher so nÃ¶tig und wird niemals von Mir aus gehemmt oder verhindert werden, Ich werde euch vielmehr unterstÃ¼tzen in jeder Weise, Ich werde euch die reine Wahrheit so darbieten, daÃŸ es euch drÃ¤ngt, sie weiterzuleiten, und eure Arbeit fÃ¼r euch zur Freude wird. Denn Ich will euch nicht verlieren als Helfer und Diener, Ich will, daÃŸ ihr immer reger werdet, daÃŸ euch nur noch die Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich befriedigt, daÃŸ sie euch zu erhÃ¶hter TÃ¤tigkeit antreibt und ihr keine Gelegenheit ungenÃ¼tzt lasset, denn es ist die letzte Zeit, es ist die Zeit der Ernte, wo Ich viele Schnitter benÃ¶tige, auf daÃŸ alle Arbeit in Meinem Weinberg getan ist, so der letzte Tag anbricht....
Amen



Darbietung des gÃ¶ttlichen Wortes groÃŸe Hilfe....

B.D. 4443 vom 26. September 1948, aus Buch Nr. 52

Mit der Darbietung Meines Wortes ist eine Ã¼beraus groÃŸe geistige Hilfe verbunden, denn es ist ein sichtbares Zeichen Ã¼bernatÃ¼rlichen Wirkens, so daÃŸ der Mensch wieder festen FuÃŸ fassen kann, so er wankend geworden ist im Glauben. Er hat eine gewisse Garantie dafÃ¼r, daÃŸ sein Denken richtig ist, so es ihn an ein Leben auÃŸerhalb der Erde glauben lieÃŸ, er kann sich mit Sicherheit in einem Gebiet bewegen, das ihm nur noch Phantasie erschien und als solche auch von weltlich gesinnten Menschen hingestellt wird. So aber berÃ¼hrt ein Strahl aus dem geistigen Reich die noch erdgebundenen Menschen, und nur deren Willen ist nÃ¶tig, um den Strahl als vom geistigen Reich ausgehend zu erkennen. Ist aber dieser Wille vorhanden, dann ist auch schon die Verbindung geschaffen zwischen beiden Welten. Es ist eine BrÃ¼cke gefunden, auf welcher der Mensch ungehindert in das geistige Reich gelangen kann. Und also kann er auch glauben.... Durch die Darbietung Meines Wortes verhelfe Ich also dem Menschen zu einem Ã¼berzeugten Glauben, wenngleich auch dieser noch vom freien Willen abhÃ¤ngig ist. Ich helfe ihm, bestimme ihn aber nicht zwangsmÃ¤ÃŸig zum Glauben.... Und so ist daraus zu ersehen, daÃŸ Ich euch Menschen beistehe und mit Meiner Gnade stÃ¤ndig auf euch einwirke, daÃŸ ihr aber selbst die Gnade auf euch wirken lassen mÃ¼sset, wollet ihr Meiner Hilfe teilhaftig werden. Die letzte Zeit bringt so groÃŸe ErschÃ¼tterungen mit sich, daÃŸ ein fester Glaube unbedingt nÃ¶tig ist, um standzuhalten, und es wÃ¼rde niemand seinen Glauben behalten angesichts der brutalen Mittel, die zur BekÃ¤mpfung des Glaubens angewendet werden, wenn nicht mit Meiner Hilfe der Mensch einen Ã¼berzeugten Glauben gewinnen kÃ¶nnte zuvor. Da die Zeit des Glaubenskampfes kurz bevorsteht, suche Ich auf die Menschen noch so einzuwirken, daÃŸ sie sich zuvor schon schlÃ¼ssig werden kÃ¶nnen und das rechte VerhÃ¤ltnis mit Mir herstellen. Und darum spreche Ich zu euch durch einen Menschen, der Mein Wort direkt vernimmt und es auch weiterleiten kann. Es ist dies ein Gnadenakt, der bedingt ist durch die auÃŸerordentliche SchwÃ¤che der Menschen vor dem Ende. Die Entfernung von Mir ist zu groÃŸ und kann nicht leichtlich Ã¼berbrÃ¼ckt werden, wenn nicht ein fester Glaube an Mich als liebender, weiser und allmÃ¤chtiger Gott zugrunde liegt. Zu diesem festen Glauben nun suche Ich euch zu verhelfen, und darum offenbare Ich Mich euch, indem Ich von oben zu euch spreche in einer Weise, daÃŸ ihr Mich erkennen kÃ¶nnet, so ihr willig seid, so ihr die Gnaden in Anspruch nehmet, die Ich euch zuflieÃŸen lasse in Meiner Liebe und Erbarmung mit den schwachen, in groÃŸer Not sich befindlichen Wesen, die von Mir einst ihren Ausgang nahmen und wieder zu Mir zurÃ¼ckkehren sollen. Denn sowie sie den Glauben an Mich gewinnen, sind sie gerettet fÃ¼r die Ewigkeit....
Amen



(Kann Gott leiden?) Liebe Gottes....

B.D. 4444 vom 27. September 1948, aus Buch Nr. 52

Der Sich euch kundgibt aus Ã¼bergroÃŸer Liebe, Der wirbt um euch mit aller Beharrlichkeit, und Er gibt euch nicht auf, weil ihr Sein seid seit Ewigkeit. Seine Liebe ist unwandelbar, sie ist aber auch Gesetz in sich, d.h., nur Liebe kann sich zur Liebe gesellen, und da Gott die ewige Liebe Selbst ist, verlangt Er auch nach Liebe und sucht darum alle Seine GeschÃ¶pfe zur Liebe zu gestalten, auf daÃŸ Er Sich mit ihnen vereinigen kann. Und also sucht Er die Liebe Seiner GeschÃ¶pfe zu gewinnen und hat ewig kein anderes Ziel, weil der ZusammenschluÃŸ in Liebe Seligkeit bedeutet fÃ¼r das GeschÃ¶pf und auch die Seligkeit Gottes stÃ¤ndig erhÃ¶ht. Gott ist vollkommen und als vollkommenes Wesen unbegrenzte Seligkeit zu geben fÃ¤hig, wie Er aber auch umgekehrt solche empfangen will von Seinen GeschÃ¶pfen, die aus Seiner Liebekraft hervorgegangen sind. Seligkeit bereiten setzt aber immer Liebe voraus. So also Gott nach der Liebe Seiner GeschÃ¶pfe verlangt, weil Er Sich ihnen schenken will, muÃŸ das Entbehren der Liebe auch die gebende Liebe einschrÃ¤nken, also obgleich sie sich nicht verringern kann, wird doch ihre Kraft begrenzt, was auch verminderte Seligkeit bedeutet.... bei der FÃ¼lle gÃ¶ttlicher Liebe erst dann erwÃ¤hnenswert, wenn nahezu alle GeschÃ¶pfe sich von Ihm abwenden, also Ihm ihre Liebe verweigern.... ein Zustand, der am Ende einer ErlÃ¶sungsperiode in der SchÃ¶pfung eingetreten ist.... (28.9.1948) Dann tritt eine unvergleichliche Sehnsucht an die Stelle der Seligkeit, die zwar nicht, wie auf Erden, leidvoll ist, jedoch vermehrten Hilfswillen und Ã¼bergroÃŸe Barmherzigkeit zum AuslÃ¶sung bringt. Es kann Gott niemals leiden, jedoch wird die sich vergrÃ¶ÃŸernde Entfernung Seiner Wesen von Ihm vermehrte Kraftentfaltung zur Folge haben, also unentwegt wird die Liebe Gottes um die Liebe Seiner GeschÃ¶pfe werben, weil Er sie nicht aufgibt, und wenn Ewigkeiten darÃ¼ber vergehen, bis sie sich Ihm in Liebe zuwenden. Ein Leidenszustand wÃ¼rde nur dann eintreten, wenn.... was einst aus der Liebe Gottes seinen Ausgang nahm, unwiederbringlich verloren wÃ¤re an Seinen Gegner.... was jedoch niemals mÃ¶glich ist, weil die FÃ¼lle gÃ¶ttlicher Liebe nichts verlorengehen lÃ¤ÃŸt, ja sogar Seinen Gegner selbst gewinnt, wenn auch in endlos ferner Zeit, fÃ¼r die menschlich keine SchÃ¤tzung mehr mÃ¶glich ist. DaÃŸ sich jemals die Liebe Gottes verringert, schaltet vÃ¶llig aus, denn Liebe ist etwas so Gewaltiges, daÃŸ sie alles zwingt und die Kraft gÃ¶ttlicher Liebe genÃ¼gen wÃ¼rde, sofort Sich Seine GeschÃ¶pfe geneigt zu machen, wollte Er sie in ganzer FÃ¼lle wirken lassen. Doch Seine Seligkeit erhÃ¶ht sich, so Seine GeschÃ¶pfe selbst zu Ihm kommen und Ihm ihre Liebe antragen. Und darum wirket Er nur im geringsten Grad auf jene ein, immer den Willen anzuregen suchend, daÃŸ dieser Ihm zudrÃ¤nge. Wendet sich der Wille des Menschen ab von Gott, so lÃ¤ÃŸt auch die Liebekraft Gottes nach, gibt ihn aber dennoch nicht auf. Das Werben um die Liebe Seiner GeschÃ¶pfe ist gleichfalls ein Akt der Seligkeit, was den Menschen zwar erst dann begreiflich ist, wenn sie selbst in erwidernder Liebe stehen, die auch niemals aufhÃ¶ren wird, zu werben um die Liebe des anderen. ErfÃ¼llte Liebe ist Seligkeit, unerwiderte Liebe aber ein Zustand der Vereinsamung, der sich als Kraftlosigkeit oder als erhÃ¶hte Krafterzeugung auswirkt.... je nach StÃ¤rke der Liebe, weshalb die Wesen des Lichtreiches stÃ¤ndig in Liebe wirken kÃ¶nnen, wenngleich sie oft auf Widerstand stoÃŸen von seiten der Menschen.... weil sie von Liebe erfÃ¼llt sind und auch unerwiderte Liebe keine SchmÃ¤lerung ihrer Kraft, sondern nur erhÃ¶hter Anreiz zur TÃ¤tigkeit ist. Die Menschen auf der Erde benÃ¶tigen noch Kraftzufuhr, die ihnen durch Liebe zugeht und fÃ¼r sie daher Mangel an Liebe auch Mangel an Kraft und TÃ¤tigkeitsdrang bedeutet, also als Leidenszustand empfunden wird. Doch das BewuÃŸtsein bleibt dem Menschen jederzeit, daÃŸ die Liebe Gottes ihm sicher ist, daÃŸ die Liebe des Menschen immer Erwiderung findet, so sie Ihm gilt, und daÃŸ Seine Liebe die wahre Seligkeit ist fÃ¼r jeden, der sie begehret....
Amen



Gottes Wille - Menschenwille.... Freier Wille....

B.D. 4445 vom 29. September 1948, aus Buch Nr. 52

Wie es beschlossen ist seit Ewigkeit, so geht das Weltgeschehen seinen Gang, d.h., menschlicher Wille bestimmt zwar den Verlauf, doch immer werden die Auswirkungen dessen, was durch menschlichen Willen angeregt wird, Meinem Willen entsprechen, also in irgendeiner Weise der AufwÃ¤rtsentwicklung der Menschen dienen, so diese den rechten Nutzen ziehen aus jedem Geschehen. Und so kann wohl die Absicht der Menschen eine gÃ¤nzlich Meinem Willen widersprechende sein, doch so Ich etwas zulasse, verbinde Ich auch ein Ziel damit, und somit entspricht jegliches Geschehen Meinem Plan von Ewigkeit, weil Ich seit Ewigkeit weiÃŸ um den Willen der Menschen, um ihre Gedanken und Taten, und daher doch ein jeder frei wollen und handeln kann, er also keineswegs bestimmt ist, das auszufÃ¼hren, was er tut. DaÃŸ Ich darum weiÃŸ, ist kein Beweis eines zwangsmÃ¤ÃŸigen Einwirkens auf den Willen der Menschen.... was sie tun wollen, steht ihnen frei, doch wie sich ihr Tun auswirkt, unterliegt Meinem Willen. Und so werden die Menschen in der Endzeit Dinge vollbringen, die ihren materiellen Geist kennzeichnen, sie werden ihr irdisches Leben verbessern und sich GenÃ¼sse verschaffen wollen und darum Handlungen ausfÃ¼hren, die aber das Gegenteil zur Folge haben, weil Ich es so will.... weil Ich weiÃŸ, daÃŸ die Verwirklichung ihrer PlÃ¤ne nur vÃ¶lligen geistigen RÃ¼ckgang bedeutet, und Ich also ihre Absichten durchkreuze, um indirekt ihnen zu verhelfen zur Seelenreife, wenngleich nur wenige dies erkennen und auch die Zahl derer klein ist, die um Meinen Plan von Ewigkeit wissen und in allem Meine FÃ¼hrung sehen. Mehr denn je werden Menschen in der Endzeit des Glaubens sein, daÃŸ sie es sind, die durch ihren Willen das Schicksal der VÃ¶lker lenken, und doch sind sie nur die Figuren im Spiel. Sie werden von Mir regieret, doch immer unter Achtung ihres freien Willens, den Ich niemals antasten werde um der Menschen selbst willen. Wenn also durch Menschen ein Akt vollzogen wird, der nicht die Liebe zur Ursache hat, wenn dadurch weltliche Vorteile erstrebt werden, wenn er wider die christliche NÃ¤chstenliebe verstÃ¶ÃŸt oder in HaÃŸ oder Lieblosigkeit gegen die Mitmenschen zum Ausdruck kommt, dann hindere Ich diese Handlungen nicht, Ich lasse auch da den Menschen freien Willen, aber Ich fordere auch Verantwortung von ihnen fÃ¼r jede Tat oder jeden Gedanken, der die Mitmenschen in irgendeiner Weise schÃ¤digt. Ob aber ihre PlÃ¤ne zur AusfÃ¼hrung kommen mit dem Erfolg, den sie sich wÃ¼nschen, ist ganz allein Mein Wille, und was nun auch geschieht, wird immer dem strebenden Menschen Gelegenheit geben, zu Mir zu finden, Mich zu erkennen und mit Mir in Verbindung zu treten. Und so dienet Mir auch die Unterwelt, d.h., auch sie kann Meinen Willen nicht aufhalten und wird sonach ungewollt nur dazu beitragen, daÃŸ Mein Plan von Ewigkeit zur AusfÃ¼hrung kommt, der die ErlÃ¶sung des Geistigen bezweckt.... 
Amen



Rechte Lehrkraft.... Gott als Lehrmeister.... Schule des Geistes....

B.D. 4446 vom 30. September 1948, aus Buch Nr. 52

Ich habe euch in Meine Schule genommen, um euch auszubilden zu tÃ¼chtigen LehrkrÃ¤ften, die im Besitz der reinen Wahrheit sind und also lehren kÃ¶nnen zum Nutzen der Menschheit. Dieses Lehramt ist Ã¼beraus wichtig in der letzten Zeit vor dem Ende, sind doch nur wenige Menschen befÃ¤higt, die Stimme des Geistes in sich zu vernehmen und also gleichfalls direkt von Mir belehrt zu werden Ã¼ber ihre Erdenaufgabe, Ã¼ber ihren SchÃ¶pfer und Vater von Ewigkeit, Ã¼ber ihr eigentliches VerhÃ¤ltnis zu Ihm und Ã¼ber die Auswirkung rechten und falsch genÃ¼tzten Willens. Dieses Wissen muÃŸ ihnen in vollster Wahrheit unterbreitet werden, auf daÃŸ sie nicht irrigen Lehren zum Opfer fallen, denn viele werden sich anmaÃŸen, lehrend aufzutreten, und ein jeder von ihnen wird sich fÃ¼r berufen halten, ohne jedoch von Mir berufen worden zu sein fÃ¼r ein Amt, das WahrheitstrÃ¤ger benÃ¶tigt, um recht versehen zu werden. Die reine Wahrheit allein bedeutet Helligkeit, die reine Wahrheit allein fÃ¼hrt zu Mir, wie sie auch von Mir ausgeht, und darum nehme Ich Meine Diener fÃ¼r dieses Lehramt Selbst in die Schule und weihe sie in alles ein, was sie zu ihrer Mission benÃ¶tigen. Und Ich unterweise sie wahrlich recht.... Niemals werde Ich es dulden, daÃŸ anderes als reine Wahrheit denen vermittelt wird, die als dienende KrÃ¤fte auf Erden fÃ¼r Mich tÃ¤tig sein wollen, und immer werde Ich AufklÃ¤rung geben, wo Zweifeln oder Unkenntnis ist, auf daÃŸ die Lehrenden vÃ¶llig klar sehen, EinwÃ¤nde oder WidersprÃ¼che widerlegen kÃ¶nnen und Fragen jederzeit wahrheitsgemÃ¤ÃŸ beantworten.... (1.10.1948) Es muÃŸ die Wahrheit von Mir direkt in Empfang genommen werden, soll sie rein und unverfÃ¤lscht sein, und immer wieder bilde Ich Mir daher geeignete LehrkrÃ¤fte aus, die erstmalig diese Wahrheit entgegennehmen durch die Stimme des Geistes und sich auch verstandesmÃ¤ÃŸig mit ihr auseinandersetzen, so daÃŸ sie dann in voller Ãœberzeugung unterrichten kÃ¶nnen, wie es Mein Wille ist. Bekundet nun ein Mensch auf Erden Mir gegenÃ¼ber seinen Willen, fÃ¼r Mich tÃ¤tig zu sein, so ist er Mir ein willkommener SchÃ¼ler, dem Ich tiefes Wissen zuleite und ihn fÃ¼r seine pÃ¤dagogische Arbeit vorbereite. Also wird er erst selbst unterwiesen in gleicher Weise, wie er dann die Mitmenschen belehren soll, die auÃŸerhalb der Verbindung mit Mir stehen. Denn sie sollen zu Mir finden, sie sollen Mich erkennen lernen als einen liebevollen Lehrmeister, als einen Gott der Gnade und Gerechtigkeit, der Liebe und Weisheit; Ich will auch ihnen Mein Evangelium vermitteln und muÃŸ Mich daher derer bedienen, die Mich Selbst durch sich reden lassen. So Ich euch also unterweise, bin Ich auch Selbst in euch tÃ¤tig, es ist Mein Mund, der zu euch Worte der Liebe spricht, es ist Mein Geist, der daraus euch entgegentÃ¶net, es ist Meine Liebe, die sich durch das Wort in euch Ã¤uÃŸert. Ihr seid nur die Form, derer Ich Mich bediene.... Also unterweise Ich Selbst die Menschen durch euch, immer aber ist Meine Kraft am Werk, so ihr Menschen das Evangelium vernehmet durch jene, die von Mir das Wort in Empfang nehmen. So ihr also diese anhÃ¶ret, hÃ¶ret ihr Mich an, und so ihr ihnen keinen Glauben schenkt, habt ihr auch keinen Glauben an Mich, ansonsten ihr Meine Stimme sofort erkennen mÃ¶chtet als die Stimme eures SchÃ¶pfers, des Vaters von Ewigkeit. Darum achtet derer, die Ich euch zusende, und nehmet ihre Worte ernst, dann werdet ihr auch bald den Lehrmeister erkennen lernen und Seiner Schule euch angliedern, denn wahrlich sage Ich euch, stÃ¤ndig seid ihr von LehrkrÃ¤ften umgeben, die alle in Meinem Auftrag tÃ¤tig sind im geistigen Reich. Und sie sorgen dafÃ¼r, daÃŸ ihr recht unterwiesen werdet, daÃŸ ihr die Wahrheit erkennen lernet und sie auch nimmermehr verlieret, auf daÃŸ ihr als LehrkrÃ¤fte auf Erden ihnen helfen kÃ¶nnet, die Menschen zu rechtem Denken zu erziehen, denn nur die Wahrheit verhilft euch Menschen zum ZusammenschluÃŸ mit Mir, zur ewigen Seligkeit....
Amen



Ruf Gottes wie ein gesprochenes Wort....

B.D. 4447 vom 2. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Ihr werdet Meinen Ruf hÃ¶ren wie ein gesprochenes Wort, und dann wird jeder Zweifel fallen, jede SchwÃ¤che Ã¼berwunden sein, jede Unentschlossenheit wird von euch weichen, dann werdet ihr Mir gern und freudig dienen und Mir treue Arbeiter sein auf Erden. Die Wege, die ihr gehen sollt, werde Ich Selbst euch fÃ¼hren, es wird alles an euch herantreten, so daÃŸ ihr nur zu handeln brauchet, wie es euch von innen drÃ¤ngt, und jede Gegenbedenken werden schwinden, weil in euch noch Mein Wort nachtÃ¶net, weil ihr Ã¼ber dieses tÃ¶nende Wort voller Seligkeit und Bereitwilligkeit seid und nun ganz im Dienst fÃ¼r Mich und Mein Reich aufgeht. Dann aber wisset ihr auch, daÃŸ die Stunde gekommen ist, wo eure Mission beginnt, und daÃŸ groÃŸe Anforderungen gestellt werden an euch, weil die Not einsetzet, weil sich dann erfÃ¼llet, was Ich vorausgesagt habe durch Wort und Schrift.... Ich Selbst melde Mich nun allen Menschen vernehmbar, Ich spreche durch die Elemente der Natur zu ihnen, weil sie Mich sonst nicht anhÃ¶ren wollen und die Zeit des Endes eine groÃŸe ErschÃ¼tterung des Denkens der Menschen gebietet. Und dann setze Ich auf euch die Hoffnung, daÃŸ ihr Mir auf Erden feste StÃ¼tzen seid, daÃŸ ihr eure Mission ernst nehmet und Mir helfet an der Errettung zahlloser irrender Seelen. Ihr kÃ¶nnt es, und Ich verlange nichts UnerfÃ¼llbares von euch, denn Ich Selbst bin jederzeit mit euch und gebe euch Kraft, so daÃŸ ihr gewissermaÃŸen nur das auszufÃ¼hren braucht, was Ich euch gedanklich auftrage, und ihr euch immer nur Meiner Kraft zu bedienen brauchet.... daÃŸ Ich Selbst also wirke durch euch, die ihr euch gÃ¤nzlich Meinem Willen unterstellt durch bewuÃŸte Hingabe an Mich. Die Not um euch wird euch treiben zu eifriger BetÃ¤tigung, Ã¼berall werdet ihr versorgte, Ã¤ngstliche Menschen finden, die euch dankbar sind fÃ¼r trÃ¶stenden Zuspruch, fÃ¼r aufklÃ¤rende Worte, die ihnen Hoffnung geben auf Hilfe von oben, die ihren schwachen Glauben aufleben lassen oder auch gÃ¤nzlich UnglÃ¤ubige nachdenklich machen. Euer Ã¼berzeugtes Reden wird ihnen wohltun, sie werden sich an euch halten, so daÃŸ ihr also ihnen krÃ¤ftige StÃ¼tzen sein kÃ¶nnet in der schweren Zeit, die ihr alle noch durchleben mÃ¼sset. Doch Ich lege euch allen nur die Last auf, die ihr zu tragen fÃ¤hig seid mit Meiner Hilfe.... Nehmet ihr Meine Hilfe nicht in Anspruch, dann wird sie zu schwer auf euch lasten, so ihr euch nicht dem Satan verschreibet, der euch wohl auch helfen wird, doch dann ist eure Seele fÃ¼r ewig verloren. Wer an Mich glaubt und Mich vertrauensvoll bittet um Hilfe, der wird nicht vergeblich zu Mir rufen, und er wird, ohne Schaden an seiner Seele zu nehmen, die Zeit Ã¼berstehen bis zum Ende. Tuet ihnen dies kund, ihr Meine Diener auf Erden, daÃŸ ein jeder sein Schicksal selbst in der Hand hÃ¤lt, daÃŸ es fÃ¼r jeden Menschen HilfsmÃ¶glichkeit gibt, so er sie nur ergreifen will, daÃŸ Ich fÃ¼r einen jeden bereit bin und ihm das schwerste Kreuz tragen helfe, doch er selbst muÃŸ zu Mir kommen und Mich um Hilfe angehen, dann wird er sichtlich betreut werden, und jede Not wird fÃ¼r ihn ertrÃ¤glich sein....
Amen



TÃ¶nendes Wort und Bedingungen....

B.D. 4448 vom 2. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Des leisesten Empfindens mÃ¼sset ihr achten, wollet ihr Meine Stimme in euch vernehmen. Und darum kann die Ãœbertragung Meines Wortes nur stattfinden in vÃ¶lliger Abgeschlossenheit von der Welt. Ihr lebt zwar noch mitten in der Welt, doch es kann um euch herum alles in ein Nichts versinken, es kann vÃ¶llig unbemerkt von euch bleiben, so eure Gedanken sich nach innen kehren und Mich suchen. Dann betrachtet ihr andere als irdische SphÃ¤ren, dann weilet ihr schon im geistigen Reich, eure Seele hat sich hinÃ¼bergeschwungen, wÃ¤hrend der KÃ¶rper auf der Erde zurÃ¼ckbleibt, ohne jedoch die Verbindung mit der Seele verloren zu haben. Wem es gelingt, alle weltlichen Gedanken auszuschalten und sich zu konzentrieren, der wird es bald leise im Herzen sprechen hÃ¶ren und desto klarer, je mehr die LÃ¶sung der Seele vom KÃ¶rper vollzogen ist, d.h., je mehr die Seele dem Reich zustrebt, wo Mein Wort seinen Ausgang hat, wo Ich Selbst weile inmitten der Wesen, die euch in Meinem Auftrag belehren, so die Belehrung nicht direkt von Mir ausgeht. Die Welt will zwar eine direkte Ansprache Gottes an die Menschen nicht wahrhaben, sie kann es nicht glauben, weil sie, d.h. die Weltmenschen, niemals diese feine Stimme zu hÃ¶ren vermÃ¶gen, und immer nur das beachten, was der KÃ¶rper fordert und was er leistet. Die Seele ist ihnen ein unglaubwÃ¼rdiger Begriff, die Seele wird nicht von ihnen anerkannt und daher auch nicht akzeptiert, was die Seele empfÃ¤ngt aus dem geistigen Reich und den Menschen auf der Erde vermitteln will. Sie glauben es nicht, weil ihnen auch der Wille fehlt, die Bedingungen zu erfÃ¼llen, die ein Vernehmen Meiner Stimme mÃ¶glich machen. Sie trennen sich nicht in Gedanken von der Welt, sondern streben diese unentwegt an, so daÃŸ ihnen keine Stunde innerer Einkehr bleibt, sie also niemals ein Innenleben fÃ¼hren, ohne solches aber das Vernehmen Meines Wortes undenkbar ist. Ich trete den Menschen nicht von auÃŸen nahe, sondern im Herzen komme Ich ihnen entgegen.... Ich wirke zwar auch offensichtlich, so daÃŸ es Ã¤uÃŸerlich erkennbar ist, mit welchen Menschen Ich bin, welche Menschen von Mir Kraft empfangen.... doch immer nur dort, wo ein Liebeleben gefÃ¼hrt wird, wo Ich im Herzen Einkehr halten kann, weil Ich im Herzen gerufen werde. Ich wirke immer nur dort, wo ein Erdenkind fest an Mich glaubt und innige Liebe zu Mir empfindet, und beides sind Empfindungen der Seele, woran der KÃ¶rper als solcher unbeteiligt ist. Wer Mich also hÃ¶ren will, der muÃŸ zu Mir kommen, und Ich bin nicht in der Welt, sondern im geistigen Reich, wenngleich Ich auch der Welt mit Meinem Willen vorstehe, doch nur allein deshalb, um auch die Weltmenschen zu gewinnen, sie herauszulocken aus dem Trubel der Welt in die Einsamkeit, um ihnen die GÃ¼ter begehrenswert zu machen, die allein einen Wert haben fÃ¼r die Ewigkeit.... Ziehet euch zurÃ¼ck in die Stille und lauschet in euch, und ihr werdet Mich hÃ¶ren klar und deutlich, so ihr jeden Gedankens achtet, solange ihr nicht das tÃ¶nende Wort in euch vernehmet, was eine besondere Seelenreife und innigste Verbindung mit Mir voraussetzt.... Doch Ich offenbare Mich einem jeden, der Meinen Willen erfÃ¼llt und Mich zu hÃ¶ren begehrt....
Amen



Stunde der Berufung.... AnkÃ¼ndigung des Endes....

B.D. 4449 vom 3. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Die Stunde eurer Berufung rÃ¼ckt immer nÃ¤her und wird auch euch Ã¼berraschen, obwohl ihr davon Kenntnis habt. Scheinbar wohl ist ein Zustand der Ruhe eingetreten, der auch eure Arbeit fÃ¼r Mein Reich zurÃ¼ckgestellt erscheinen lÃ¤ÃŸt, doch der Umschwung wird plÃ¶tzlich kommen, und ein vÃ¶llig neues Blickfeld wird sich euch erÃ¶ffnen, ihr werdet abgedrÃ¤ngt vom Irdischen, und das Geistige wird in den Vordergrund treten, und dann beginnt eure letzte, aber Ã¼beraus wichtige Mission auf dieser Erde. Dann wird auch jede irdische Sorge zurÃ¼cktreten, denn von selbst regelt sich alles fÃ¼r euch, und Mein Wirken an euch wird so offensichtlich sein, daÃŸ Ã¼ber euch eine Ruhe kommt, die euch jede geistige Arbeit ausfÃ¼hren lÃ¤ÃŸt. Es ist die Zeit gekommen, die Ich ankÃ¼ndigte fort und fort.... es tritt die Erde in die letzte Phase ihrer Entwicklung ein, und Ã¼berraschend schnell ist eine Weltlage geschaffen, die alle Menschen mit Spannung erfÃ¼llt.... Wohl dem, der daran erkennt, wie nahe das Ende ist und wie sich alles erfÃ¼llt, was lange zuvor verkÃ¼ndet wurde durch Seher und Propheten. Es geht dem Ende zu.... Ihr glaubt es nicht, weil ihr noch mitten in der Welt steht und alles nur rein weltlich, d.h. irdisch materiell betrachtet und fÃ¼r das Geistige keinen Sinn habt. Auch die kommenden Ereignisse werdet ihr nur rein weltlich ansehen und wieder nur fÃ¼r das leibliche Wohl Sorge tragen, doch eindringlich warne Ich euch davor und ermahne euch, nur fÃ¼r eure Seele noch zu sorgen, denn ihr steht kurz vor dem Ende.... Immer wieder muÃŸ Ich euch diese Versicherung geben, weil euer Glaube schwach ist, so ihr Ã¼berhaupt noch glaubet an Mich und Mein Wort. Doch so ihr Meinem Wort von oben nicht Glauben schenket und doch glÃ¤ubig zu sein euch dÃ¼nkt, so vergleichet das geschriebene Wort aus dem Buch der VÃ¤ter.... und ihr werdet dort nichts anderes finden, als was Ich euch sage aus der HÃ¶he. So ihr aber jenes nicht verwerfen wollet, dann kÃ¶nnet ihr auch ein letztes Gericht mit allen vorhergehenden Anzeichen nicht ableugnen.... Wer aber von euch will wissen, wann das Ende da ist.... und wer von euch will es fÃ¼r gÃ¤nzlich unmÃ¶glich halten, daÃŸ die Zeit jetzt schon gekommen ist? Und so Ich euch nun aufmerksam mache darauf, daÃŸ die Zeit erfÃ¼llet ist, so setzet Meinem Wort keine Zweifel entgegen, sondern glaubt, daÃŸ Ich es bin, Der euch dies sagt, daÃŸ Ich es bin, der um alles weiÃŸ, und daÃŸ Mein Plan festgelegt ist seit Ewigkeit. Demnach wird sich nun auch alles abwickeln, wie es bestimmt ist.... Und so wird der Ruf an euch, Meine Diener und JÃ¼nger der Endzeit, bald an euch ergehen und groÃŸe VerÃ¤nderungen mit sich bringen.... Dann aber gebt euch willig in Meine Hand, die euch fÃ¼hren wird sicher und behutsam Ã¼ber alle FÃ¤hrnisse des Lebens, auf daÃŸ ihr eure Mission nun erfÃ¼llet nach Meinem Willen.... Und Ich will euch segnen und jede Arbeit, die ihr leistet, fÃ¼r Mich und Mein Reich....
Amen



Ringen um starken Glauben....

B.D. 4450 vom 4. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Das Ringen um tiefen unerschÃ¼tterlichen Glauben darf nicht nachlassen, ansonsten die Gefahr besteht, daÃŸ die Sorge um das leibliche Wohl die seelische Sorge Ã¼bertrifft und der Mensch schwach wird in jeder Beziehung. Der tiefe Glaube allein gibt Kraft, im Glauben liegt die GewÃ¤hr jeglichen Gelingens, der Glaube gibt Ruhe und Frieden des Herzens, und jegliche Sorge schwindet, so der Mensch einen starken Glauben besitzet. Nicht die eigene Kraft bewÃ¤ltigt das MaÃŸ der Anforderungen, die an einen Menschen gestellt werden, sondern nur allein die Glaubenskraft, denn diese ist gÃ¶ttliche Kraft, sie strÃ¶met auf den Menschen Ã¼ber, der im tiefen Glauben Mir alle seine NÃ¶te vortrÃ¤gt, auf daÃŸ Ich ihm helfe. Der feste Glaube, daÃŸ Ich ihm helfe, sein Erdenleben zu meistern, sichert ihm auch die Kraft, die erforderlich ist zur Ãœberwindung irdischer Anforderungen. Ist aber der Glaube schwach, dann wird der Mensch Ã¤ngstlich, er lenkt sein ganzes Augenmerk nur auf seine irdische TÃ¤tigkeit, er wird lau im geistigen Streben und schreitet nicht vorwÃ¤rts, was aber allein wichtig ist im Erdenleben. Ein fester Glaube ist Vertrauen zu Mir.... Dieses darf euch nicht mangeln, denn wer kein Vertrauen hat zu Mir, der glaubt auch nicht an Meine Liebe und Meine Allmacht, also er glaubt nicht an ein vollkommenes Wesen, das in tiefer Liebe euch verbunden ist. Ringet um starken Glauben, lasset nicht nach, darum zu beten, euch vorzustellen, daÃŸ Ich mit Meinen GeschÃ¶pfen ewiglich zusammengehÃ¶re, daÃŸ ihr, die ihr aus Mir hervorgegangen seid, stÃ¤ndig umsorgt und betreut werdet und daÃŸ Ich euch nicht in der Not belassen will, so ihr euch selbst als Meine Kinder fÃ¼hlet und nun auch als Kind zum Vater kommet und Ihn bittet um Hilfe. Ich will als erstes euer Vertrauen zu Mir, euren Glauben, daÃŸ Ich euch helfen kann und helfen will.... Habt ihr diesen Glauben, so ist euch auch schon geholfen, denn niemals lasse Ich einen starken Glauben zuschanden werden. Verbindet euch im Geist mit Mir sprechet mit Mir und erwartet Meine Hilfe.... und sie wird euch werden....
Amen



"Wer einen Meiner BrÃ¼der aufnimmt...." Gotteslohn.... Hilfe den Dienern....

B.D. 4451 vom 4. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Ihr werdet euch einen Gotteslohn erringen, so ihr Meinen rechten Vertretern auf Erden Obdach gewÃ¤hret, denn ihr gebet dann auch Mir Selbst Unterkunft, Der Ich mit ihnen bin, Den ihr wohl nicht erschauen, aber jederzeit wahrnehmen kÃ¶nnet, so ihr das Treiben Meiner JÃ¼nger verfolgt und ihre auÃŸergewÃ¶hnliche Mission erkennen werdet. Dann wird euch offenbar werden, daÃŸ sie nicht aus eigener Kraft tÃ¤tig sind, sondern, von gÃ¶ttlicher Kraft durchstrÃ¶mt, ÃœbernatÃ¼rliches zu leisten vermÃ¶gen. Und dann stehet ihr auch selbst im Segen gÃ¶ttlicher Offenbarungen, ihr dÃ¼rfet mit empfangen und hÃ¶ret also Mich Selbst, so Ich durch Meine Diener mit euch spreche. Ihr nehmet dann Mich Selbst auf und kÃ¶nnet dann als Gegengabe Meine Liebe erwarten, die euch tausendfach lohnet, was ihr an Meinen Dienern tut. Denn wer Mein rechter JÃ¼nger ist, der wird an irdischer Habe arm sein gleich Mir, als Ich auf Erden wandelte, und er wird nichts sein eigen nennen und immer angewiesen sein auf die Liebe des NÃ¤chsten. Und daher sollet ihr sie aufnehmen und ihnen geben, was sie benÃ¶tigen, aus wahrer christlicher NÃ¤chstenliebe.... Und ihr werdet mehr empfangen, als ihr gebet, denn ihr gebet nur irdische GÃ¼ter, Ich aber vermittle euch geistige GÃ¼ter, die nicht vergehen kÃ¶nnen und die ihr also mitnehmen kÃ¶nnet in das geistige Reich. Daran aber erkennet ihr Meine rechten Diener, daÃŸ sie mittellos sind und in vieler Hinsicht angewiesen auf die Liebe des NÃ¤chsten, auf hilfswillige Menschen, daÃŸ sie unterstÃ¼tzt werden mÃ¼ssen von denen, die Mittel zur VerfÃ¼gung haben. Ich fÃ¼hre euch Meine Diener zu, die ihr aufnehmen sollet, so sie euch bitten um Hilfe. Ihr werdet keineswegs zu Schaden kommen, doch unglaublich viel gewinnen, denn Meine VerheiÃŸung wird sich erfÃ¼llen: Wer einen Meiner BrÃ¼der aufnimmt, der nimmt Mich auf, und Mein Lohn ist wahrlich nicht gering bemessen.... Und daran werdet ihr auch die Endzeit erkennen, daÃŸ Ich Diener berufe zum Wirken fÃ¼r Mich und Mein Reich, denn Ich habe es euch angekÃ¼ndigt, daÃŸ die Zeit der Ernte gekommen ist und daÃŸ Ich viele Schnitter benÃ¶tige fÃ¼r diese Zeit. Auf daÃŸ nun Meine Diener arbeiten kÃ¶nnen, sollen sie entlastet sein von irdischen Sorgen und Menschen auf Erden finden, die ihnen treu zur Seite stehen, die ihnen irdische Sorgen abnehmen und sie unterstÃ¼tzen in jeder Weise, auf daÃŸ sie die geistige Arbeit ungehindert ausfÃ¼hren kÃ¶nnen. Und Ich will jene segnen, und Meine Gnade werden sie spÃ¼ren, weil auch sie Anteil nehmen an dem Liebestrom, der sich ergieÃŸet Ã¼ber die Meinen, Ã¼ber alle, die mit den Meinen in Verbindung stehen, die sie nicht anfeinden, denn auch sie stehen unter Meinem Schutz, auch ihnen bin Ich Selbst nahe und Ã¤uÃŸere Mich ihnen gegenÃ¼ber im Wort....
Amen



Gerichtete Materie.... Gebundener Wille....

B.D. 4452 vom 5. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Die gerichtete Materie ist das Geistige in gefesseltem Zustand, das durch seinen Gott-widerstrebenden Willen sich selbst gerichtet hat, d.h. in den Zustand des gebundenen Willens versetzt worden ist durch Gottes Willen. Es kann also nicht mehr, wie es uranfÃ¤nglich der Fall war, frei wollen und seinen Willen in die Tat umsetzen, sondern es ist vÃ¶llig kraftlos und steht im MuÃŸgesetz, es ist gezwungen, sich zu bewegen im Willen Gottes.... es steht im gebundenen Willen.... Dieser Zustand dauert Ewigkeiten hindurch und umfaÃŸt endlos viele Verformungen und Entwicklungsstadien und geht durch zahllose SchÃ¶pfungen bis zum Stadium als Mensch, wo es dann aus dem gebundenen Willen heraustritt in die Freiheit des Willens, wo es dann, obgleich es noch gerichtet ist, sich erlÃ¶sen kann, wenn es die Freiheit seines Willens recht nÃ¼tzet, d.h. zur AnnÃ¤herung an Gott. Es ist also zuvor ein gerichtetes Wesen, das aus dem Gericht heraustreten kann in den Zustand geistiger Freiheit, der Kraft und des Lichtes.... Es ist nun ein falscher Begriff, daÃŸ der Mensch durch die SÃ¼nde unter dies Gericht fÃ¤llt, sondern er befindet sich schon im Gericht, so er als Mensch die Erde betritt, und ist solange noch im Gericht, wie er noch nicht wiedergeboren ist, also seinen Geist noch nicht zum Erwachen gebracht hat. Und je nach seinem Lebenswandel, der ohne SÃ¼nde, aber auch ein sehr sÃ¼ndiger sein kann, verdickt sich die HÃ¼lle um das Geistige, oder sie lÃ¶set sich allmÃ¤hlich auf. Verharrt aber das Geistige als Mensch im Widerstand gegen Gott, dann besteht die groÃŸe Gefahr, daÃŸ die ganze endlos lange Zeit einer ErlÃ¶sungsepoche vergeblich gewesen ist fÃ¼r das Geistige, daÃŸ es den gleichen Gang noch einmal zurÃ¼cklegen muÃŸ und also das Geistige wieder in der Materie gebunden wird, die es lÃ¤ngst schon Ã¼berwunden hatte. Dann tritt es wieder in das MuÃŸgesetz ein, es wird wieder vom Willen Gottes gelenkt und ist gefesselt in der hÃ¤rtesten Materie, ein Zustand, der mit HÃ¶lle bezeichnet werden kann, weil er Ã¤uÃŸerst qualvoll ist fÃ¼r das Geistige, das uranfÃ¤nglich geschaffen war in vollster Freiheit und Kraft und Macht und nun diese nicht mehr gebrauchen kann, bis es sich vollstÃ¤ndig gewandelt hat und den ZusammenschluÃŸ mit Gott gefunden hat im freien Willen. Dann tritt das Wesen von selbst in den Willen Gottes ein und wird zum seligsten GeschÃ¶pf, wie es seine Bestimmung war von Ewigkeit....
Amen



ÃœbernatÃ¼rliche KrÃ¤fte.... Ãœbertragung aus dem geistigen Reich....

B.D. 4453 vom 6. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

ÃœbernatÃ¼rliche KrÃ¤fte sind am Werk, wo die Ãœbertragung des gÃ¶ttlichen Wortes auf einen Erdenmenschen stattfindet, denn der Mensch an sich bringt etwas zuwege, was er aus eigener Kraft nicht kann. Es tritt eine FÃ¤higkeit zutage, die nur erklÃ¤rt werden kann mit auÃŸergewÃ¶hnlichem Wirken unbekannter KrÃ¤fte. Will man letzteres nicht gelten lassen und eine rein natÃ¼rliche FÃ¤higkeit annehmen, dann mÃ¼ÃŸte sich die FÃ¤higkeit auch bei anderen Menschen feststellen lassen, ansonsten es eben etwas AuÃŸergewÃ¶hnliches bleibt, das seinen Grund haben muÃŸ. Und es ist darum die Annahme berechtigt, daÃŸ KrÃ¤fte am Werk sind, die der Mensch nicht kennt, so er in das Gebiet geistiger Ãœbertragung noch nicht eingedrungen ist. Es treten beide Welten einander gegenÃ¼ber, das geistige Reich schlÃ¤gt eine BrÃ¼cke zur irdischen Welt.... unsichtbare KrÃ¤fte verbinden sich mit den Menschen auf der Erde und teilen sich gedanklich letzteren mit in einer Weise, daÃŸ die Gedanken festgehalten und auch den Mitmenschen zugeleitet werden kÃ¶nnen. Und die Gedanken sind geformte Belehrungen, die ein umfassendes Wissen enthalten. Es findet also eine Ãœbertragung von wahrheitsgemÃ¤ÃŸem Wissen statt, das niemals Menschen in dieser AusfÃ¼hrlichkeit und in seinem Umfang darbieten kÃ¶nnen, also seinen Ausgang von Wesen nehmen muÃŸ, die Ã¼beraus weise sind und eine lehrende TÃ¤tigkeit ausfÃ¼hren kÃ¶nnen. Diese Wesen sind nur insofern Ã¼bernatÃ¼rlich, als daÃŸ sie auÃŸerhalb der Erde oder besser gesagt, auÃŸerhalb irdischer SchÃ¶pfungen weilen, sonst aber Wesen in hÃ¶chster Vollkommenheit sind, die ihre kÃ¶rperliche HÃ¼lle abgelegt haben und in das geistige Reich eingegangen sind. Diese Wesen suchen sich den Menschen mitzuteilen und ihnen von ihrem Ã¼berreichen Wissen abzugeben in der Erkenntnis, daÃŸ Wissen beglÃ¼ckend ist und es den Menschen auf der Erde mangelt. Sie wollen in ihrer Liebe die Menschen beglÃ¼cken und sie zur Vollkommenheit fÃ¼hren, und darum nÃ¼tzen sie jede Gelegenheit, sich den Menschen zu offenbaren, so diese eine Offenbarung aus dem geistigen Reich mÃ¶glich machen durch ihren Willen. Dann fallen alle Schranken zwischen der irdischen und der geistigen Welt, dann ziehen die geistigen Wesen die Menschen in ihren Bereich, die Seele des Menschen lÃ¶st sich von der Erde, sie entflieht dem KÃ¶rper und nimmt Belehrungen entgegen aus dem geistigen Reich.... Die Ã¼bersinnlichen KrÃ¤fte Ã¤uÃŸern sich, und die Seele des Menschen vermag diese Ã„uÃŸerungen entgegenzunehmen, sie vermag die Gedanken der Lichtwesen als Worte in sich zu hÃ¶ren, die Worte bleiben nicht ohne Eindruck, sie prÃ¤gen sich in der Seele ein, und die Seele nimmt sie mit zurÃ¼ck auf die Erde, sie Ã¼bermittelt das Empfangene dem Verstand, und es ist nun der Mensch als solcher fÃ¤hig, das von der Seele empfangene Geistesgut verstandesmÃ¤ÃŸig zu verarbeiten und als geistiges Eigentum zu behalten. Und auf daÃŸ die Menschen ein deutliches Zeichen dieses Wirkens geistiger Kraft haben, ist es dem empfangenden Menschen mÃ¶glich, den geistigen Reichtum niederzuschreiben, also einen sichtbaren Beweis zu liefern fÃ¼r die Verbindung mit dem geistigen Reich, ansonsten sein Geistesgut als eigene Phantasie und die stattgefundene Ãœbertragung als Einbildung von der Menschheit betrachtet werden kÃ¶nnte. Es kann der Mensch stets erkennen, wenn er nur will, doch seinem Willen ist kein Zwang auferlegt.... Doch gesegnet, wer in jeder geistigen Ãœbertragung gÃ¶ttliches Wirken erkennt, denn er wird groÃŸen Nutzen daraus ziehen fÃ¼r seine Seele, wozu die Lichtwesen allen verhelfen wollen....
Amen



Lebendiges Wasser....

B.D. 4454 vom 7. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

UnerschÃ¶pflich ist der Quell des ewigen Lebens, dem das lebendige Wasser entstrÃ¶mt, und stÃ¤ndig wird sich daran laben kÃ¶nnen, wer nach dem lebendigen Wasser verlangt. Nimmermehr werde Ich Selbst diesen Quell zum Versiegen bringen, doch ihr Menschen kÃ¶nnet leicht dazu beitragen, daÃŸ der Strom schwÃ¤cher flieÃŸt, so eure Seele den Ausgang verstopft, so ihr Hindernisse aufrichtet, so ihr wider die Natur handelt, also den Quell bewuÃŸt totlegen wollet. Wo einmal das Wasser des ewigen Lebens das harte Gestein durchbrochen hat, dort wird es nimmermehr mangeln an klarem, die Menschen erquickendem Wasser, und es wird sich jeder daran laben kÃ¶nnen, der Labung begehret. Und doch ist Menschenwille fÃ¤hig, auch einen Quell abzusperren, wenn die kÃ¶stliche Gabe, das frische, reine, gesunde Lebenswasser nicht erkannt wird als kÃ¶stlich und der Mensch danach trachtet, seine Kraft unwirksam zu machen, da er sie nicht zu benÃ¶tigen glaubt.
Dann aber mÃ¼ssen sie es sich auch selbst zuschreiben, wenn alles verÃ¶det und verdorrt, wenn in weitem Umkreis kein rechtes Leben gedeihen kann, wenn die Menschen nur noch naturmÃ¤ÃŸig leben, geistig jedoch vÃ¶llig ohne Leben sind, denn es mangelt ihnen an der Kraft, die sie aus dem Born des Lebens, aus dem ewigen Quell gÃ¶ttlicher Liebe schÃ¶pfen kÃ¶nnen. Lebenswasser ist Mein Wort, geboren aus der HÃ¶he, vom ewigen Quell ausgehend und zustrÃ¶mend allen denen, die sich Ã¶ffnen als GefÃ¤ÃŸ, in das sich der Strom Meiner Liebe ergieÃŸen kann. Mein Wort erquicket alle, es ist Speise und Trank fÃ¼r die Seele, Mein Wort ist kÃ¶stlicher Trank fÃ¼r alle Erdenwanderer, die StÃ¤rkung benÃ¶tigen auf ihrem Erdenlebensweg. Und wo Mein Wort empfangen wird, dort hat sich der Fels geÃ¶ffnet, um fortan frisches, lebenerweckendes Wasser zu geben. Dort ist der Glaube so stark, daÃŸ Meine Stimme vernehmbar ist.... Wo ein Quell das Gestein durchbrochen hat, dort wird Ã¼berall im Umkreis Vegetation sein, dort werden die Menschen gesunden an Leib und Seele, sowie sie sich laben werden an dem Quell, sowie sie Mein Wort ausleben und ihrem Empfinden gemÃ¤ÃŸ auch die Mitmenschen bedenken, denn dann reichen sie die Becher mit klarstem Wasser auch jenen dar und beleben so auch ihre Umgebung.... Wer am Quell des Lebens nicht vorÃ¼bergeht, der wird den Tod nicht zu fÃ¼rchten brauchen, denn fÃ¼r ihn gibt es wahrlich keinen Tod, er verlÃ¤sset nur den Leib und geht in das ewige Leben Ã¼ber, denn er hat von dem Wasser des Lebens getrunken und kann ewiglich nicht mehr sterben.... Er hat Mein Wort entgegengenommen, die ewige Wahrheit darin erkannt, und nimmermehr wird er davon lassen, was er von Mir empfangen hat, nimmermehr wird er den Quell zum Versiegen bringen, sondern sein Durst wird immer grÃ¶ÃŸer werden, je mehr er sich an dem Quell des Lebens labet, er wird trinken wollen ohne Unterbrechung, und er wird alles tun, um den Lebensborn rein zu halten, und er wird auch zu verhindern wissen, daÃŸ Mitmenschen den Quell verstopfen, weil er wachet und auch stark genug ist, jeden SchÃ¤dling fernzuhalten, denn er holet sich stÃ¤ndig die Kraft aus Meinem Wort, aus dem Lebenswasser, aus dem Quell, den Meine groÃŸe Liebe euch erschlossen hat....
Amen



Sammeln geistiger SchÃ¤tze auf Erden.... Reue im Jenseits....

B.D. 4455 vom 9. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Der Ã„rmsten einer wird sein im geistigen Reich, wer sich auf Erden nicht geistige SchÃ¤tze gesammelt hat und also leer eingehet durch die Pforten des Jenseits. Und Ich mÃ¶chte euch vor diesem Los bewahren, weil ihr bitterste Reue empfinden werdet, so ihr rÃ¼ckschauend die vielen Gelegenheiten erkennet, die ihr ungenÃ¼tzt lieÃŸet. Die Armut im geistigen Reich ist so bedrÃ¼ckend und hoffnungslos, daÃŸ sie euch quÃ¤lt und euren Willen vÃ¶llig lÃ¤hmt und ihr daher euch schwerlich aus dem qualvollen Zustand befreien werdet. Und es ist doch auf Erden so leicht, in den Besitz geistiger GÃ¼ter zu gelangen, wenn ihr nur Meiner gedenket und mit Mir zu reden begehret. Dieses Verlangen schon garantiert euch die Zuleitung Meines Wortes in verschiedener Form.... Ihr werdet immer dorthin gefÃ¼hrt, wo ihr Mein Wort empfangen kÃ¶nnet, so ihr es nicht von Mir gedanklich entgegennehmet, d.h. in euren Gedanken Meine Stimme erkennet. Sicher aber ist, daÃŸ ihr euch innerlich gedrÃ¤ngt fÃ¼hlen werdet zum Liebeswirken, sowie ihr gedanklich mit Mir in Verbindung tretet, also Mich zu erreichen suchet. Denn Ich melde Mich durch Meine Mahnung zur Liebe, weil Ich dann erst mit euch ganz in Verbindung treten kann. Also suche Ich euch als erstes zum Liebeswirken anzuregen und tue dies direkt durch die innere Stimme oder durch Hinweise und Ermahnungen von auÃŸen, durch VerkÃ¼nder Meines Wortes, die nur die Liebe predigen. HÃ¶ret ihr sie an und befolget ihr das Wort, das in Mir seinen Ausgang genommen hat, so sammelt ihr euch auch geistige GÃ¼ter und erwerbet so einen Reichtum, der euch bleibt in Ewigkeit, der euch weder auf Erden noch im Jenseits genommen werden kann und der sich gleichfort vermehret, selbst wenn ihr stÃ¤ndig davon austeilet. Mit diesen GÃ¼tern gesegnet in das jenseitige Reich einzugehen ist wahrlich das Erstrebenswerteste, denn es sichert euch ein ewiges Leben, ein Leben im geistigen Reich in TÃ¤tigkeit, die allein beglÃ¼ckend genannt werden kann und von euch Ã¼beraus wohltÃ¤tig empfunden werden wird. Wer aber vÃ¶llig leer eingehet, der kann sich nur schwer im jenseitigen Reich geistige GÃ¼ter erwerben, obwohl es nicht ganz hoffnungslos ist. Denn auch dort wird den Seelen das Evangelium gepredigt, doch wie auf Erden steht es ihm frei, es anzunehmen; wie auf Erden hÃ¤ngt die Aufnahme lediglich vom Willen ab, der aber auÃŸerordentlich geschwÃ¤cht ist und ohne Hilfe durch KraftzufÃ¼hrung sich nicht recht entscheidet. Und auch diese Kraftzufuhr ist vom Willen der Seele bedingt, sie zu nÃ¼tzen zur LiebetÃ¤tigkeit.... oder von liebender FÃ¼rbitte eines Menschen, weshalb ihr Menschen nicht oft genug euch dieser armen Seelen erbarmen kÃ¶nnet, die eure Hilfe dringend benÃ¶tigen, weil sie auf Erden versÃ¤umten, sich geistige SchÃ¤tze zu sammeln, die ihren Zustand im Jenseits zu einem seligen machen. Ihre Not ist groÃŸ, doch die Menschen hÃ¶ren nicht auf Mein Wort, sie glauben nicht und gehen darum arm und finsteren Geistes ein in das jenseitige Reich....
Amen



Geistige Zwiesprache.... Gegenwart Gottes.... Zweifel - Sorgen....

B.D. 4456 vom 10. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Die klarste Antwort auf eure gedanklichen Fragen wird euch nicht befriedigen, so ihr nicht fest Ã¼berzeugt glaubt, daÃŸ die gedankliche Antwort Meines Geistes Wirken ist. Solange ihr daran zweifelt, werdet ihr auch keinen inneren Frieden haben kÃ¶nnen, weil ihr euch stÃ¤ndig mit Gedanken plaget, die eine klare Antwort von Mir erfordern. FÃ¼hlet euch stets so innig mit Mir verbunden, daÃŸ ihr Meiner stÃ¤ndigen Teilnahme an eurem Leben sicher seid, dann werdet ihr auch glauben kÃ¶nnen, daÃŸ Ich mit euch lebe und jede Not und Sorge von euch kenne. Ihr mÃ¼sset dieses BewuÃŸtsein Meiner Anteilnahme und stÃ¤ndigen Gegenwart euch aneignen, dann wird auch euer Leben leicht sein, dann erfÃ¼llt euch das GefÃ¼hl der Zweisamkeit, die euch mit Kraft erfÃ¼llt, dann wisset ihr in Mir immer den starken Begleiter, Der euch Ã¼ber alle Hindernisse hinweghilft, Der euch fÃ¼hret und jeden Schritt bewacht, Der euch keinem feindlichen Angriff ungeschÃ¼tzt ausliefert, Der immer bei euch ist, weil Er euch liebt. Gewinnet nur den Glauben an Meine Liebe.... Was ihr Mir anvertraut in Gedanken, in der Not des Herzens, das verhallt nicht ungehÃ¶rt an Meinen Ohren, und so ihr still und aufmerksam lauschet nach innen, werdet ihr auch Meine Antwort gedanklich vernehmen: nur glaubet, daÃŸ Ich durch die Gedanken mit euch spreche, und verwerfet sie darum nicht.... Nach innigem Gebet zu Mir ist die Antwort Meines Geistes Wirken, die euch die innere Ãœberzeugung gibt, richtig zu sein, denn so ihr Mich instÃ¤ndig bittet, bleibe Ich nicht still, weil ihr glauben sollet, daÃŸ Ich euch helfe. Ihr seid noch schwach im Glauben an Mich und Meine Liebe, und daher lebet ihr in der Unruhe, in Angst und Sorge und im GefÃ¼hl der Einsamkeit. Glaubet doch, daÃŸ Ich bei euch bin, glaubet, daÃŸ euch Meine Liebe gilt und daÃŸ Ich euch nimmermehr verlasse, und lasset dieses BewuÃŸtsein Meiner Gegenwart so stark in euch werden, daÃŸ ihr darum nichts fÃ¼rchtet, was von auÃŸen an euch herantritt. Denn Ich will euch den Frieden der Seele geben, der euch aber nur beglÃ¼cken kann im GefÃ¼hl der Zweisamkeit mit Mir. Ihr seid niemals allein, und Mein Wort ist das sichtbare Zeichen Meiner Anwesenheit.... Wie kÃ¶nnet ihr, die ihr Mein Wort empfanget, zweifeln an Meiner Gegenwart? Und was anderes als Zweifel daran ist eure Angst und Sorge, die hinfÃ¤llig sind, so ihr fest und Ã¼berzeugt glaubet, daÃŸ Ich bei euch bin und euch helfe in jeder Not und BedrÃ¤ngnis des Leibes und der Seele? Und darum werdet ihr jede andere Hilfe entbehren kÃ¶nnen, so sie euch von seiten der Mitmenschen versagt wird. An Mich werdet ihr euch niemals vergeblich wenden, und darum kommet immer zu Mir, so ihr mÃ¼hselig und beladen seid.... Meine Liebe ist immer bereit, euch zu helfen, so ihr nur Meine Hilfe anfordert, so ihr im Geist und in der Wahrheit zu Mir betet und glaubet.... denn einen starken Glauben lasse Ich nie zuschanden werden....
Amen



AnkÃ¼ndigung des Endes.... "Ihr habt nur noch wenig Zeit...."

B.D. 4457 vom 11. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Es bleibt euch nur noch wenig Zeit, und ihr mÃ¼sset euch ernstlich vorbereiten fÃ¼r den Tag, da sich ein Akt der ZerstÃ¶rung vollziehen wird, wie er noch nicht erlebt worden ist. Und ob Ich auch immer wieder dieses euch ankÃ¼ndige, ihr steht Meinen Worten zweifelnd gegenÃ¼ber und seid darum lau in eurer Seelenarbeit.... Und ihr habt nur noch wenig Zeit.... Doch anders als durch Mein Wort kann Ich euch nicht aufmerksam machen; glaubet ihr diesem nicht, so werdet ihr erschrecken, so die letzten Anzeichen in Erscheinung treten. Ich werde euch wohl kurze Zeit zuvor noch einmal warnen, doch auch diesen Worten werdet ihr nicht mehr Glauben schenken als den vorangegangenen AnkÃ¼ndigungen, weil euch Meine Langmut irritiert, weil ihr nicht verstehen kÃ¶nnt, daÃŸ Ich um der noch zu rettenden Seelen willen verzÃ¶gere, wenngleich die Zeit lÃ¤ngst erfÃ¼llt ist. Einige wenige sind noch zu retten, diesen will Ich den endlos langen Gang einer WiederverkÃ¶rperung auf der neuen Erde ersparen, und darum habe Ich Geduld und verzÃ¶gere noch. Doch auch die letzte Frist nimmt ein Ende, darum nehmet Meine Worte ernst, daÃŸ euch nur noch wenig Zeit bleibt und ihr jeden Tag bereuen werdet, den ihr nicht recht ausnÃ¼tzet fÃ¼r eure Seele. Und Ã¼berraschend schnell wird eine Wendung eintreten im Weltgeschehen, und wenige Tage genÃ¼gen, um euch in eine vÃ¶llig neue Lage zu versetzen. Und dann gedenket Meiner Worte, und stellet das Geistige vor das Irdische, denn die Sorge um letzteres ist belanglos, da ihr euch nichts erhalten kÃ¶nnet, was Ich euch nicht erhalten will, und es in Meinem Willen und Meiner Macht liegt, euch irdisch zu schÃ¼tzen und zu versorgen. Denket nur an eure Seele, seid hilfsbereit und gebewillig, wo die Not an euch herangetragen wird, und tretet mit Mir in innige Verbindung, auf daÃŸ ihr die Kraft empfanget, durchzuhalten und allen Anforderungen des Lebens gerecht zu werden. Holet euch stÃ¤ndig Kraft aus Meinem Wort, denn in ihm habt ihr einen Kraftquell, an dem ihr euch erquicken kÃ¶nnet und der niemals versiegen wird. Seid stets bereit fÃ¼r Mich, und Ich werde euch nicht verlassen, was auch Ã¼ber euch kommen mag....
Amen



Gefahr der Verflachung (kath.) ... Pflicht.... Freier Wille....

B.D. 4458 vom 11. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Es sind unsagbar viele Menschen in der Gefahr, zu verflachen in geistiger Beziehung, weil sie sich eine Anschauung angeeignet haben, die irrig ist und ein ernstes Nachdenken Ã¼ber das Wichtigste unnÃ¶tig erscheinen lÃ¤ÃŸt. Was Gott fordert von den Menschen, ist lediglich Arbeit an der Seele und fÃ¼r das Erdenleben ErfÃ¼llung der Pflichten, in die der Menschen hineingestellt worden ist. Die Arbeit an der Seele ist aber das Wichtigste und kann nur von innen heraus geleistet werden, d.h., es muÃŸ eine Einstellung, die dem Willen Gottes entspricht, jegliches Denken, Wollen und Handeln bestimmen, es muÃŸ der Mensch, von innen getrieben, den Lebenswandel fÃ¼hren, der das Wohlgefallen Gottes findet. Und dieser Lebenswandel ist lediglich ein Leben in uneigennÃ¼tziger LiebetÃ¤tigkeit dem Mitmenschen gegenÃ¼ber. Dann wird seine Seele ausreifen, dann leistet er die Arbeit an seiner Seele, die Zweck und Ziel seines Erdenlebens ist.... Wie viele Menschen aber verstehen unter einem Gott-gefÃ¤lligen Lebenswandel eine nach auÃŸen erkennbare Einstellung zu einer bestimmten Konfession.... Wie viele Menschen sind der irrigen Ansicht, daÃŸ Gott ihnen gewisse Ã„uÃŸerlichkeiten zur Vorschrift gemacht hat, und sie bemÃ¼hen sich diese gewissenhaft zu erfÃ¼llen, ohne jedoch die Reife ihrer Seele dadurch zu fÃ¶rdern. Sie leben nun zwar an sich nicht Gott-widrig, doch sie schreiten auch nicht vorwÃ¤rts, sie sÃ¼ndigen nicht, sammeln aber auch keine geistigen GÃ¼ter; sie sind nicht Gott-widersetzlich, aber auch nicht Gott-verbunden; sie tun nichts Schlechtes, aber auch nichts sonderlich Gutes, sie sind nicht kalt, aber auch nicht heiÃŸ, und sie bleiben daher auf immer gleicher Stufe stehen, sie steigen nicht aufwÃ¤rts, sondern ihr Weg ist eben und fÃ¼hrt daher nicht zum Ziel, das einen Aufstieg erfordert, ansonsten es niemals erreicht wird. Es sind nicht nur wenige Menschen, die in dieser Gefahr stehen, sondern eine groÃŸe Zahl gehÃ¶rt zu jenen, die darum nicht zu belehren sind, weil sie fest Ã¼berzeugt sind, den rechten Weg zu wandeln und die rechte Erkenntnis zu haben. Diesen Menschen aber mangelt eines: das BewuÃŸtsein der eigenen SchwÃ¤che und das daraus entstehende BedÃ¼rfnis nach Anlehnung an den Einen, Dem sie angehÃ¶ren.... Dieses BewuÃŸtsein wÃ¼rde sie Rat und Hilfe erbitten lassen, die Gott ihnen nicht versagen wird, die aber auch darin besteht, daÃŸ sie in das rechte Erkennen geleitet werden. Menschen, die den gÃ¶ttlichen Willen nicht recht erkennen, mÃ¼ssen als erstes recht unterwiesen werden, und also ihre Unwissenheit einsehen und sie zu beheben suchen. Es ist dies ein tief demÃ¼tiges EingestÃ¤ndnis seiner Unvollkommenheit, das aber selten abgegeben wird. Weit mehr ist statt der Demut eine SelbstÃ¼berheblichkeit anzutreffen, und diese nimmt keine Belehrungen an, sondern ist von der Wahrheit und der Unfehlbarkeit eigenen Denkens Ã¼berzeugt. Also findet die Wahrheit keinen Eingang, weil der Mensch sich schon im Besitz der Wahrheit wÃ¤hnt, die ihm jedoch erst unterbreitet werden mÃ¼ÃŸte. (12.10.1948) Und so richten unzÃ¤hlige Menschen ihr Augenmerk nicht auf die Umgestaltung ihres Wesens, wie es sein sollte, sondern sie begnÃ¼gen sich mit der Innehaltung von Gesetzen, die ihnen als Wichtigstes erscheinen, weil sie nicht recht belehrt werden von denen, die sich aber Meine Vertreter auf Erden nennen. Wichtig aber ist nur, wie der einzelne Menschen sein tÃ¤gliches Leben fÃ¼hrt hinsichtlich des geistigen Lebens der Seele, wie also sein Verhalten in geistiger Beziehung ist, ob es mit dem Willen Gottes Ã¼bereinstimmt, also ein ErfÃ¼llen Seiner Liebegebote darstellt. Das Liebegebot erstreckt sich aber vorwiegend auf den Umgang mit den Mitmenschen, mit dem NÃ¤chsten, dem das gleiche MaÃŸ an Liebe zugewendet werden soll, will der Mensch die gÃ¶ttlichen Gebote erfÃ¼llen. Verrichtungen, die nichts mit der NÃ¤chstenliebe zu tun haben, die also im Unterlassungsfalle keinen Schaden fÃ¼r den Mitmenschen bedeuten, sind also auch vÃ¶llig bedeutungslos fÃ¼r die ErhÃ¶hung der Seelenreife, sie fallen dann in die Rubrik weltlicher Verrichtungen, die also irgendwelchem weltlichen Zweck dienen und daher als rein weltlicher Dienst nicht bewertet werden kÃ¶nnen fÃ¼r den Grad der Seelenreife. Gesetze, die dem Grundgesetz der Gottes- und NÃ¤chstenliebe beigefÃ¼gt wurden, sind geeignet, dieses Grundgesetz weniger wichtig erscheinen zu lassen, und darum eine Gefahr fÃ¼r die menschliche Seele, so daÃŸ nicht eindringlich genug gerade die Gebote der Liebe gepredigt werden kÃ¶nnen, von deren ErfÃ¼llung das Heil der Seele und somit das ganze Leben in der Ewigkeit abhÃ¤ngt. Und es mÃ¼ssen die Menschen immer wieder darauf hingewiesen werden, daÃŸ sie ihren Willen verkehrt nÃ¼tzen, so sie ihn zur AusfÃ¼hrung menschlich erlassener Gebote anwenden und glauben, nun ihrer Pflicht nachgekommen zu sein, wÃ¤hrend sie an der Umgestaltung ihres Wesens keine Arbeit leisten und sonach auf der Stufe ihrer geistigen Entwicklung stehenbleiben, also wÃ¤hrend ihres Erdenlebens keine Fortschritte erzielen. Nur LiebetÃ¤tigkeit wird gefordert, denn dadurch wird das Liebegebot erfÃ¼llt, das Gott als einzigstes den Menschen gegeben hat, auf daÃŸ sie selig werden....
Amen



Schwerer Kampf und Leid vor dem Ende.... Sicherste Hilfe Gottes Wort....

B.D. 4459 vom 13. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Ihr Kinder Meiner Liebe mÃ¼sset noch eine kurze Zeit durchhalten, bis euch ErlÃ¶sung wird aus der Form. Es ist ein schwerer Kampf, den ihr noch zu bestehen habt, doch er wird nicht zu schwer sein fÃ¼r euch, weil Ich euch stÃ¤ndig nahe bin und euch UnterstÃ¼tzung gewÃ¤hre jederzeit. Doch um eurer selbst willen mÃ¼sset ihr noch durch Leid gehen, auf daÃŸ ihr gelÃ¤utert seid und das letzte Gericht nicht mehr zu fÃ¼rchten brauchet. Doch immer wieder gebe Ich euch die Versicherung, daÃŸ ihr nur noch kurze Zeit auf dieser Erde weilet, daÃŸ ein jeder Tag noch ein Geschenk ist, an dem ihr viel gewinnen kÃ¶nnt, so ihr euch ergeben fÃ¼gt in alles Schwere, was Ã¼ber euch kommt. Es geht vorÃ¼ber.... und ihr werdet dereinst voller Dankbarkeit zu Mir aufschauen, Der Ich euch durch das Leid in den Grad versetzt habe, Mich anschauen zu dÃ¼rfen, Der Ich durch das Leid eurer Seele zur schnelleren Reife verhelfe, weil die Zeit nur noch kurz ist bis zum Ende. Ihr seid alle Meine Kinder, Ich sehe wohl euer Leid, doch Ich weiÃŸ auch um die Notwendigkeit dessen, und so ist das Leid wieder nur Liebe zu euch, und ihr sollt es immer dankbar aus Meiner Hand annehmen, denn nichts kommt Ã¼ber euch, was Ich nicht weiÃŸ oder fÃ¼r euch als gut und segenbringend erachte. Doch verlassen von Mir seid ihr niemals, auch wenn es den Anschein hat, als hÃ¶re Ich nicht euer Gebet.... Jeder Ruf aus dem Herzen dringt an Mein Ohr, und zur Hilfe bin Ich stets bereit, nur ist sie euch nicht immer sofort erkennbar.... Die Gnadengabe von oben.... Mein Wort.... wird euch stets ein sicheres Hilfsmittel sein, so ihr euch schwach wÃ¤hnet oder gÃ¤nzlich verzagt seid.... Wendet euch an Mich im Gebet, und nehmet dann die Antwort entgegen durch Aufnahme Meines Wortes, und euch wird ein Frieden Ã¼berkommen, und Meine Kraft wird auf euch Ã¼berstrÃ¶men, so daÃŸ ihr alles zu tragen fÃ¤hig seid, was Ich Ã¼ber euch sende. Ihr brauchet nicht zu leiden, denn Mein Wort ist vollwertiger Ausgleich fÃ¼r alles, was ihr entbehret, was euch mangelt und euch elend macht. Jedes Leid und jede Sorge schwindet, so ihr Mein Wort leset und es in eure Herzen eindringen lasset. Denn Mein Wort bin Ich Selbst, und kÃ¶nnet ihr wirklich Leid empfinden, so Ich in eurer NÃ¤he bin? Beweiset euren Glauben, und beherzigt Meinen Rat, lasset Mich zu euch sprechen, und nichts wird euch berÃ¼hren, kein Leid wird euch drÃ¼cken, sowie ihr in Verbindung tretet mit Mir....
Amen



Gottes Wort darf nicht zwingen zur Annahme.... Freier Wille....

B.D. 4460 vom 13. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Ich gebe euch Meinen Willen kund, aber Ich zwinge euch nicht, ihn zu erfÃ¼llen. Denn Ich will, daÃŸ ihr aus Liebe zu Mir Meinem Willen entsprechend lebt, daÃŸ es also euer freier Wille ist, wie ihr euren Lebenswandel zurÃ¼cklegt, und ihr also dann auch die Verantwortung tragt fÃ¼r eure Seele, die euren Willen bestimmt. Auf daÃŸ ihr aber um Meinen Willen wisset, trage Ich stÃ¤ndig Sorge, daÃŸ er euch unterbreitet wird, und also empfanget ihr Mein Wort.... Wie es euch nun vermittelt wird, ist wiederum von eurer Einstellung zu Mir abhÃ¤ngig. Von auÃŸen herangetragen wird es denen, die noch nicht die rechte Einstellung zu Mir gefunden haben, auf daÃŸ sie das rechte VerhÃ¤ltnis herstellen, um Mein Wort auch innerlich vernehmen zu kÃ¶nnen. Gedanklich geht es denen zu, die suchend sind und ihre Gedanken in die Unendlichkeit senden.... Ihnen geht Mein Wort in Form von Gedanken zu, die sie zwar als eigenen Ursprungs ansehen, die aber immer konform gehen mit der VerkÃ¼ndigung Meines Willens durch das geschriebene Wort. Noch andere begehren Mich zu hÃ¶ren, sie sind glÃ¤ubig und halten stille Zwiesprache mit Mir, und ihnen kann Ich Mich durch die innere Stimme offenbaren. Ihnen geht also Mein Wort zu in reinster Form, es ist Mein geprÃ¤gter Wille, der sich kundgibt denen, die als Arbeiter in Meinem Weinberg tÃ¤tig sein wollen, die also Mein ihnen vermitteltes Wort an die Mitmenschen weitergeben sollen in Meinem Auftrag. Also sorge Ich dafÃ¼r, daÃŸ das Evangelium in die Welt getragen wird, daÃŸ alle Menschen Kenntnis erhalten von Meinem Willen, den sie erfÃ¼llen sollen, wollen sie selig werden. Doch allen lasse Ich ihre Willensfreiheit.... Und darum muÃŸ Mein Wort immer in einer Form dargeboten werden, daÃŸ es nicht zwingend die Menschen beeinfluÃŸt, und es kann deshalb wohl leicht als Mein Wort erkannt werden, darf aber niemals beweiskrÃ¤ftig sein, also als unbedingt gÃ¶ttlichen Ursprungs die Menschen zur Annahme zwingen. Und darum muÃŸ Ich euch immer wieder in Zweifeln geraten lassen, auf daÃŸ ihr euren Willen selbst gebrauchen mÃ¼sset, der sich frei entscheiden soll zur Annahme oder zum Ablehnen dessen, was euch aus der HÃ¶he geboten wird als reine Wahrheit. Denn niemals darf Mein Wort euch unfrei machen, es darf euch nicht bestimmen zum Glauben, wenn euer Glaube noch zu schwach ist. Das Wort selbst soll euren Glauben stÃ¤rken, in freiem Willen sollet ihr ringen um starken Glauben und die Kraft dazu aus Meinem Wort schÃ¶pfen. Solange ihr aber noch schwachglÃ¤ubig seid, kann Ich euch nicht durch offensichtlichen Beweis zu starkem Glauben fÃ¼hren, denn ihr sollt glauben, nicht aber wissen, d.h. ihr sollt durch Glauben zum Wissen gelangen, nicht aber durch bewiesenes Wissen den Glauben ausschalten, weil dann nicht mehr von freiem Entscheid gesprochen werden kann. ErfÃ¼llet Meinen Willen.... lebet in der Liebe, und ihr werdet auch glauben kÃ¶nnen und keines Beweises bedÃ¼rfen.... Stellet das rechte VerhÃ¤ltnis her zu Mir.... Betet um starken Glauben, bittet Mich, euch zu helfen, dann beweiset ihr durch euer Gebet schon den rechten Glauben, und ihr werdet eine StÃ¤rkung erfahren, daÃŸ jeder Zweifel in euch schwinden wird.... ihr werdet glauben kÃ¶nnen, weil ihr den Willen dazu habt und Ich jedem helfe, der Mir im freien Willen zustrebt....
Amen



BrÃ¼cke zu Gott - Gebet.... Verringerung der Kluft....

B.D. 4461 vom 15. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Die BrÃ¼cke zu Mir kann jederzeit betreten werden, und niemandem wird es verwehrt sein, Meine Gegenwart zu suchen. Ich Selbst habe sie euch erbaut, Ich habe die Kluft zwischen euch und Mir Ã¼berbrÃ¼ckt, weil Ich nicht ewig getrennt von euch sein will, und Ich komme euch auch auf halbem Weg entgegen, nur mÃ¼sset ihr selbst den Willen haben, zu Mir zu gelangen. Und ihr werdet unaussprechlich selig sein, wenn ihr das Ziel erreicht habt, das ihr von drÃ¼ben nicht in aller Herrlichkeit erblicken kÃ¶nnet, das aber schon darum herrlich sein muÃŸ, weil es Mein Reich ist und weil ihr alles Irdische hinter euch lassen mÃ¼sset, so ihr Mein Reich betretet. Die BrÃ¼cke zu Mir ist das Gebet, der Wechsel eurer Gedanken aus der irdischen in die geistige Welt; ob es ein stiller Anruf ist zu Mir, ob es ein Verweilen eurer Gedanken in nicht-irdischen SphÃ¤ren ist, immer suchet ihr dann das Reich, das nicht von dieser Welt ist, ihr suchet Mich zu erkennen, und euer Wille ist zu Mir gerichtet, ihr habt die BrÃ¼cke betreten, auf der ihr nun fortan wandeln sollet, immer Mich als euer Ziel vor Augen. Und Ich erkenne euren Willen und komme euch entgegen, weil Mich jede Seele erfreut, die sich Mir zuwendet im freien Willen.... So ihr nun innig betet und euch dabei Meiner Gegenwart bewuÃŸt werdet, seid ihr Mir schon weit entgegengekommen, die Kluft zwischen euch und Mir wird immer geringer, Meine Hand streckt sich euch entgegen und fÃ¼hret und ziehet euch. So ihr nun gar Meine Stimme vernehmen kÃ¶nnet, seid ihr bald am Ziel.... Eindringlich rufe Ich euch zu: NÃ¼tzet das Gebet, die BrÃ¼cke, die Ich euch erbaut habe, verbindet euch oft in Gedanken mit Mir, bis ihr nimmermehr einen anderen Weg wÃ¤hlen mÃ¶get als diese BrÃ¼cke, die zu Mir fÃ¼hrt, bis euch nur dieses Ziel begehrenswert erscheint, bis eure Seele die wahre Heimat erkannt hat und ihr die ganze Sehnsucht gilt. Betet im Geist und in der Wahrheit.... Mir eure SchwÃ¤che eingestehend und Mich bittend um Gnade und Kraft fÃ¼r den weiten Weg, den ihr pilgern mÃ¼sset, bis ihr an das Ziel gelanget. Und habt ihr Mich durch euer Verlangen gerufen, daÃŸ Ich euch entgegenkomme, dann wird euch der Weg nicht mehr weit oder beschwerlich erscheinen, dann wird sich der Abstand immer mehr verringern, die BrÃ¼cke wird bald Ã¼berschritten sein, und ihr wandelt dann in Gefilden, die euch lieblich anmuten; dann seid ihr schon in Meinem Reich, wenngleich sich euer KÃ¶rper noch auf Erden befindet.... Eure Seele aber weilet oben, sie hat ihr Ziel erreicht, sie hat Mich gefunden und lÃ¤sset Mich nun nimmer, sie gibt Mich nicht mehr auf.... Es hat das Kind heimgefunden ins Vaterhaus, weil es die BrÃ¼cke genÃ¼tzet hat, die Meine Liebe allen Meinen Kindern auf Erden gebaut hat, auf daÃŸ sie selig werden....
Amen



FÃ¤higkeit, Gottes Stimme zu vernehmen.... Bedingungen....

B.D. 4462 vom 16. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Die Stimme des Geistes kÃ¶nnet ihr nur vernehmen, so euer Sinnen und Trachten Mir allein gilt, also ihr eure Gedanken gÃ¤nzlich abwendet von der irdischen Welt. Damit soll nicht gesagt sein, daÃŸ ihr eure irdischen Pflichten nicht erfÃ¼llen oder ihr euch gÃ¤nzlich in die Einsamkeit zurÃ¼ckziehen sollet. Denn dieses entspricht nicht Meinem Willen, doch mitten im Weltgetriebe mÃ¼sset ihr Gelegenheit suchen, und ihr werdet sie auch finden, wo eure Seele sich trennet von der Welt, wo ihr in euch gehen kÃ¶nnet, wo ihr euch fÃ¼r kurze Zeit frei machet von jedem irdischen Gedanken, wo also eure Seele sich in SphÃ¤ren schwingt, die mit der Erde nichts zu tun haben, wo Ich der Mittelpunkt des Denkens, FÃ¼hlens und Wollens bin, wo sie also Mich sucht und mit Mir zu reden begehret. Solche kurze Verbindungen mit Mir kann jeder Mensch herstellen, so er nur will, selbst mitten in der irdischen Arbeit kann er seine Gedanken auf Minuten Mir zuwenden, und Ich werde eines jeden Gedankens achten und ihn bedenken mit Meinem Wort, und so der Mensch lÃ¤ngere Zeit gedanklich in Meinem Reich weilt, so er sich Zeit nimmt, innerliche Zwiesprache zu halten mit Mir, und der ihm als Antwort zugehenden Gedanken achtet, wird er die FÃ¤higkeit, Meine Stimme zu vernehmen, in sich ausbilden, und bald wird sie ihm tÃ¶nen wie ein leises, aber klar ausgesprochenes Wort im Herzen. Ihr alle kÃ¶nnet diese FÃ¤higkeit in euch ausbilden, doch es gehÃ¶rt dazu ein vÃ¶lliges Abwenden von der Welt.... Es darf nichts von auÃŸen an den Menschen herantreten, will er die Stimme von innen deutlich vernehmen. Und darum gehÃ¶rt auch eine groÃŸe WillensstÃ¤rke dazu, sich abzuschlieÃŸen von der AuÃŸenwelt und nichts auf sich einwirken zu lassen, was Anteil dieser Welt ist.... Ich muÃŸ begehrt werden und ganz allein sein Herz einnehmen kÃ¶nnen, ansonsten Ich ihm nicht gegenwÃ¤rtig sein kann und er Mich auch nicht vernimmt. Niemand kann zweien Herren dienen.... So Ich rede, muÃŸ alles andere schweigen, und wem Meine Liebe gehÃ¶ren soll, die im Wort zum Ausdruck kommt, der muÃŸ auch Mir seine Liebe schenken und sich willig lÃ¶sen von allem Weltlichen, denn Meine Gabe ist kostbar und muÃŸ auch entsprechend gewÃ¼rdigt werden....
Amen



Gabe der Prophetie....

B.D. 4463 vom 17. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Die Gabe der Prophetie soll nicht verkannt werden, sie soll nicht angesehen werden als Vorhersage irdischer Geschehen, um den Menschen einen Blick in die Zukunft zu gestatten, sondern als das, was sie wirklich ist.... eine gÃ¶ttliche Erleuchtung, eine Vorausschau von Ereignissen, die im engsten Zusammenhang mit der geistigen Entwicklung der Menschen stehen und die darum Menschen in einem bestimmten Reifegrad eigen ist, damit die Menschheit gewarnt und ermahnt wird in geistiger Beziehung. Wer von Gott aus dazu berufen ist, den Menschen ZukÃ¼nftiges zu verkÃ¼nden, der wird niemals seine Gabe materiell auswerten wollen und keinerlei irdischen Vorteil anstreben oder erzielen. Er wird selbst auch nur unwillig jene AnkÃ¼ndigungen aussprechen, doch vom Geist in sich getrieben, den gÃ¶ttlichen Willen damit erfÃ¼llen, daÃŸ er weiterleitet, was ihm der Geist kundgibt. Gott benÃ¶tigt Menschen, durch die Er Selbst Sich Ã¤uÃŸern kann, und Ihm steht es wahrlich zu, die Menschen auf kommende Ereignisse aufmerksam zu machen, die des einzelnen vorzeitiges Ende bedeuten kÃ¶nnen, denn Seine Liebe will dem Menschen einen AnstoÃŸ geben, seines Ergehens nach dem Tode zu gedenken, weil er solchen Gedanken wenig Raum gibt im Weltgetriebe. Einer Voraussage, die geistigen Inhalts ist und eine Wandlung anregen soll, kann jederzeit Glauben geschenkt werden, und ein Prophet dieser Art soll nicht verworfen oder Ã¼berhÃ¶rt werden. Eine geistige Vorausschau bezeugt immer den Kontakt des Sehers mit Gott, weil Sein Gegner niemals die Menschen hinweisen wÃ¼rde auf schwere leidvolle Ereignisse, eine jede Prophezeiung, die gÃ¶ttliche Sendung ist, jedoch immer ein herannahendes Gericht ankÃ¼ndigt. DaÃŸ ein Mensch nun aus sich heraus solche AnkÃ¼ndigungen verbreitet, kann nur dann angenommen werden, wenn ein irdischer Erfolg oder Beweggrund nachzuweisen ist, der aber bei Menschen, die im Willen Gottes zu leben sich bemÃ¼hen, ausscheidet. Und so sich ein Mensch bewuÃŸt in den Dienst Gottes stellt, wird auch sein Denken recht geleitet, denn Gott benÃ¶tigt Menschen, die sich selbst hergeben als Organ, durch das Er Sich Ã¤uÃŸern kann. Zudem steht die Lichtwelt stÃ¤ndig hinter diesen Dienern Gottes und verhindert jeglichen falschen EinfluÃŸ, wo durch freien Willen eine MÃ¶glichkeit gegeben ist, Kundgaben aus dem geistigen Reich zur Erde zu leiten. Darum schenket den Propheten und Sehern der Endzeit GehÃ¶r.... betrachtet sie als im Dienst Gottes stehend.... nehmet ihre Wort ernst und glaubet, was euch Gott durch jene kundtut. Es ist die Gabe der Prophetie eine Gnadengabe an die Menschheit, die auch wieder erst genÃ¼tzt werden muÃŸ, soll sie wirksam werden.... Wer ihnen Glauben schenkt, der wird auch seinen Lebenswandel nach Gottes Willen fÃ¼hren, er wird sich vorbereiten und seiner Seele gedenken, er wird in Anbetracht des AngekÃ¼ndigten an sich arbeiten, und dies allein ist Zweck einer geistigen Vorausschau, die nur Gottes Liebe und Barmherzigkeit bezeuget, Der den Menschen helfen will, ihre Gedanken vom irdischen ab- und dem geistigen Leben zuzuwenden.... weil das Ende nahe ist....
Amen



Beweis fÃ¼r Wahrheit des Wortes.... Antwort von Gott durch Mittler....

B.D. 4464 vom 18. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Euch steht es jederzeit frei, Mich zu fragen, wo ihr euch mit Zweifeln plaget, Ich hÃ¶re euch und werde euch auch antworten. Doch Ã¼berlasset es Mir, in welcher Form Ich euch die Antwort geben will, nur glaubet, daÃŸ Ich sie euch gebe. Bewertet sonach Meine Antwort, indem ihr sie nicht verwerfet, sondern ihr Beachtung schenkt. Immer wieder rede Ich zu euch und suche euch durch Mein Wort zu gewinnen, Ich suche euch alles verstÃ¤ndlich zu machen und bin niemals ungeduldig ob eures Unwillens; doch oft stoÃŸe Ich auf Widerspruch, indem ihr trotz besserer Erkenntnis bei eurer vorgefaÃŸten Meinung verharret und sonach auch keine Antwort brauchet, weil ihr sie euch selbst gebt. Doch Ich habe Mir noch eine Antwort vorbehalten, die euch Ã¼berzeugen wird, doch werdet ihr dann von der Ãœberzeugung nicht mehr den Vorteil fÃ¼r eure Seele haben, den ihr gewinnen kÃ¶nntet, so ihr glaubtet ohne den Beweis. Wie wollet ihr die Antwort haben, daÃŸ sie euch annehmbar wÃ¤re trotz eures Ablehnungswillens? Nur Ich Selbst kann sie euch geben und tue dies durch Vermittlung eines Menschen, der Mein Wort direkt entgegennimmt. HÃ¶ret ihr ihn an, so hÃ¶ret ihr Mich Selbst.... gilt Mein Wort durch dessen Mund nicht, so seid ihr unbelehrbar und wÃ¼rdet auch nicht glauben, so Ich euch mit einem Wunder entgegentreten wÃ¼rde.
Ihr vergesset, daÃŸ Ich Mich euch nicht direkt offenbaren kann, solange ihr nicht tief glÃ¤ubig seid. Ihr mÃ¼sset alles fÃ¼r mÃ¶glich halten, dann erst kÃ¶nnet ihr auch einer direkten Offenbarung von Mir gewÃ¼rdigt werden, denn dann ist sie fÃ¼r euch keine geistige NÃ¶tigung mehr. Den Glauben zu gewinnen durch ein auÃŸergewÃ¶hnliches Zeichen wÃ¤re fÃ¼r euch ohne Nutzen, dagegen kÃ¶nnet ihr den Glauben euch aneignen, so ihr lebt nach Meinem Willen. Ein jeder Mensch kann glauben, sowie er liebt.... Dann spricht das Wort selbst zu ihm, dann braucht er keinen Beweis fÃ¼r die Wahrheit des Wortes. Zudem soll der Mensch nur um sich blicken, er soll Vergleiche ziehen unter den Menschen, die Mein Wort aus der HÃ¶he anerkennen und denen, die es abweisen. Dann werden sie einen Abstand wahrnehmen kÃ¶nnen, so sie die Verbindung mit Mir in Betracht ziehen, wieweit sie Form oder Leben ist. Und er wird zugeben mÃ¼ssen, daÃŸ denen, die an Mein Wort aus der HÃ¶he glauben, es weit ernster ist um die Befolgung Meines Willens, daÃŸ sie ein geistig gerichtetes Leben fÃ¼hren, weil sie Mich spÃ¼ren im Wort und Meine NÃ¤he niemals ohne Eindruck bleiben wird und daher auch Erfolg zu verzeichnen ist. Mein Wort spricht fÃ¼r sich selbst. Wer Meinem Wort keinen Glauben schenkt, der hat es noch nicht mit dem Herzen, sondern nur mit dem Verstand aufgenommen. Dieser aber wird Meine Gegenwart nicht spÃ¼ren, wohl aber das Herz, das euch auch belehren wird und euch Antwort gibt auf jede Frage, jeden Zweifel, weil im Herzen Ich Selbst Wohnung nehme und zu euch rede. Und ihr werdet Mich jederzeit vernehmen kÃ¶nnen, so ihr tief und unerschÃ¼tterlich glaubt.... denn Ich bleibe bei euch bis an das Ende....
Amen



Abendmahl....

B.D. 4465 vom 19. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Und ihr sollet Meine GÃ¤ste sein, die Ich lade zum Abendmahl. Ich will euch speisen und trÃ¤nken mit kÃ¶stlicher Nahrung der Seele, Ich will euren Leib vergeistigen, auf daÃŸ auch seine Substanzen teilnehmen kÃ¶nnen, so die Seele erquickt wird, auf daÃŸ er schneller reifet, weil dies mÃ¶glich ist bei Menschen, die bewuÃŸt zu Mir hinstreben und Mein Wort zu hÃ¶ren begehren. Seid Meine GÃ¤ste und kommet gern zu Mir, um an Meinem Tisch das Abendmahl zu nehmen.... Und Ich will euch ein Mahl bereiten mit himmlischen Speisen, mit kÃ¶stlichem Manna, das euch Kraft gibt und eurer Seele geistige Nahrung ist. Ich enthalte euch nichts vor, wonach ihr Verlangen traget, Ich bin immer bereit fÃ¼r euch und setze kÃ¶stliche Speise auf den Tisch, weil Ich euch liebe und euch als Meinen GÃ¤sten alles antun will, was euch Freude macht. Ihr aber sollet gern kommen und euch nach Mir sehnen, ihr sollt dankbaren Herzens die Einladung annehmen und euch vorbereiten zum wÃ¼rdigen Empfang.... ihr sollet euch schmÃ¼cken, um Mich zu ehren als Gastgeber, ihr sollt nicht drauÃŸen stehen bleiben, sondern eintreten in Mein Haus und also dadurch bekennen, daÃŸ ihr geladene GÃ¤ste seid, die ein Anrecht haben auf die Speisung am Tisch des Herrn, die zu Ihm gehÃ¶ren, die Seine Freunde sind und die Er darum bedenket, wie ein guter Gastgeber seine Freunde bewirtet und ihnen in Liebe darreichet die kÃ¶stlichsten Gaben, sooft sie solche empfangen wollen. (20.10.1948) Wer an Meinem Tisch sich sÃ¤ttigt, der wird ewiglich nicht mehr hungern und dursten und doch voll Verlangen stets zu Mir zurÃ¼ckkehren, Meine Gegenwart ersehnend und aus Meiner Hand entgegennehmend, was ihm Meine Liebe bietet. Denn er wird sich stÃ¤ndig daran erquicken, er wird stÃ¤ndig im GefÃ¼hl erfÃ¼llten Verlangens selig sein und Mich begehren fort und fort. Und so wird ihm stÃ¤ndig Mein Wort zuflieÃŸen, das Brot des Himmels, das ihm das ewige Leben sichert. Kommet alle zum Tisch des Herrn, wo kÃ¶stliche Speisen fÃ¼r euch bereitstehen, haltet mit Mir das Abendmahl, lasset euch Fleisch und Blut reichen, genieÃŸet es, auf daÃŸ ihr erfÃ¼llt werdet mit Kraft.... Nehmet Mein Wort entgegen, und hÃ¶ret Mich an, so Ich zu euch spreche, erkennet Mich als den liebevollsten Gott und Vater von Ewigkeit, als euren Freund und Bruder, und nehmet aus Meiner Hand entgegen, was euch Meine Ã¼bergroÃŸe Liebe bietet.... Tretet alle an Meinen Tisch, auf daÃŸ Ich euch mit der Nahrung versehen kann, die ihr benÃ¶tigt fÃ¼r eure Seele, auf daÃŸ Ich speisen und trÃ¤nken kann alle, die Hunger und Durst empfinden nach Meinem Wort, nach Meinem Fleisch und Meinem Blut....
Amen



EinfluÃŸ der Materie auf den Menschen....

B.D. 4466 vom 21. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Die gerichtete Materie Ã¼bt groÃŸen EinfluÃŸ auf den Menschen aus insofern, als das darin gebundene Geistige ihn bedrÃ¤ngt, sich mit ihr zu vereinigen, was also sich auswirkt im Verlangen des Menschen nach ihrem Besitz. Es drÃ¤ngt sich das in der Materie gebundene Geistige in die Liebe des Menschen.... es sucht sich ihm unentbehrlich zu machen, es strebt den ZusammenschluÃŸ mit dem Menschen an, weil es sich dadurch stÃ¤rker fÃ¼hlt im Widerstand gegen Gott. Denn es spÃ¼rt auch den Widerstand, in dem der Mensch noch gegen Gott verharrt, bzw. es drÃ¤ngt den Menschen zu, die noch in ihrer Unreife Gott widerstehen. Und diese Menschen lassen sich auch leicht beeinflussen. Sie stehen selbst in grÃ¶ÃŸtem Verlangen nach der Materie, und also schlieÃŸt sich Gleichgeistiges zusammen, das nur auf verschiedener Entwicklungsstufe steht. Der Mensch aber ist in Gefahr, von seiner schon hÃ¶heren Entwicklungsstufe herabzusinken, so er sich an die Materie kettet, weshalb er nicht genug gewarnt werden kann, Materie anzustreben, und stÃ¤ndig ermahnt wird, sie zu Ã¼berwinden. Das Geistige in der Materie kann zwar auch dienstwillig sein und dem Menschen in seiner AufwÃ¤rtsentwicklung helfen, wie auch umgekehrt der Mensch dem in der Materie gebundenen Geistigen zum Aufstieg verhelfen kann. Doch dann handelt es sich um GebrauchsgegenstÃ¤nde, die nicht die Besitzgier des Menschen entfachen, also nicht die verkehrte Liebe im Menschen nach materiellem Besitz erwecken. Sowie die Materie dem Menschen dienet, ist auch der Widerstand gegen Gott schon gebrochen; Materie aber, die keinen dienenden Zweck erfÃ¼llt, wird oft ein vermehrtes Verlangen im Menschen erwecken, sie zu besitzen, und diese Materie ist es, die fÃ¼r die Seele des Menschen als Gefahr gilt, denn der EinfluÃŸ von ihr auf die Seele ist groÃŸ und kann sich so auswirken, daÃŸ die Seele selbst sinkt bis zu dem Stadium, in dem sie wieder in der Materie verkÃ¶rpert wird. Dann hat das gebundene Geistige erreicht, was es wollte.... es hat das freie Geistige zu sich herabgezogen und gewissermaÃŸen die eigene Kraft verstÃ¤rkt.... der Mensch ist dem EinfluÃŸ des Gegners von Gott zum Opfer gefallen, der auf seinen Willen eingewirkt hat, ihn in verkehrter Richtung zu gebrauchen, der ihm die tote Materie stÃ¤ndig vorstellt, um ihn zum RÃ¼ckfall zu bewegen, weil er dadurch sein Reich, seine Macht und Gewalt vergrÃ¶ÃŸert und es die Gott-feindlichen Wesen zu stÃ¤ndigem Widerstand anregt. Was sich Gott zuwendet, geht ihm verloren, und dies versucht er mit allen Mitteln zu hintertreiben. Die Materie selbst, d.h. das in ihr gebundene Geistige, ist in seiner Unreife ihm noch hÃ¶rig, wenngleich der Gegner Gottes nicht bestimmend auf das Geistige einwirken kann. Da das Geistige selbst aber den Widerstand gegen Gott nicht aufgegeben hat, drÃ¤ngt es auch den Menschen zu, die im gleichen Widerstand sich befinden, die vom Gegner Gottes auf die Materie hingewiesen werden, denen er die Materie als Lockmittel der Welt vors Auge stellt. Der Mensch kann sich jenem EinfluÃŸ entziehen oder ihm wehren durch seinen Willen, doch oft nÃ¼tzet er die Freiheit des Willens in verkehrter Weise und gibt dem DrÃ¤ngen des Feindes seiner Seele nach.... Darum ist der Kampf gegen die Materie der eigentliche Kampf, den der Mensch im Erdenleben fÃ¼hren soll, denn so er diese Ã¼berwunden hat, ist auch sein Aufstieg gesichert, weil es dann nichts gibt, was ihn auf der Erde zurÃ¼ckhÃ¤lt, und dann seine Seele sich aufschwingen kann in geistige SphÃ¤ren, weil sie dann von nichts mehr gehindert wird im Flug zur HÃ¶he und also keine Gefahr mehr besteht, zurÃ¼ckzusinken in das Stadium, das sie lÃ¤ngst schon Ã¼berwunden hat, und der Mensch gleichzeitig dann dem Geistigen in der Materie zum Aufstieg verhilft, die er nÃ¼tzet, und ihm dadurch zum Dienen verhilft, wodurch das Geistige in der Materie sich erlÃ¶sen kann aus jeder Form, bis es endlich auch das letzte Stadium erreicht hat und dienen kann als Mensch im freien Willen....
Amen



Geistige Ãœbertragungen von Segen fÃ¼r die Wesen im Jenseits....

B.D. 4467 vom 22. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Nur selten vermÃ¶gen sich die Lichtwesen durchzusetzen insofern, als daÃŸ sie einen Menschen bewegen kÃ¶nnen, als EmpfangsgerÃ¤t zu dienen fÃ¼r direkte Ãœbermittlungen aus dem geistigen Reich. Sie sind zwar unentwegt bemÃ¼ht, gedanklich auf die Menschen einzuwirken, doch ein GefÃ¤ÃŸ, das sich Ã¶ffnet den Ausstrahlungen jener Wesen, ist selten zu finden, und darum nÃ¼tzen sie dann aber jede Gelegenheit, sich durch ein solches geÃ¶ffnetes GefÃ¤ÃŸ zu Ã¤uÃŸern, und sind stÃ¤ndig in dessen NÃ¤he. Sowie eine Ãœbertragung stattfindet, ist die Schranke gefallen zwischen der irdischen und der geistigen Welt, und es sind unzÃ¤hlige Wesen bereit, den geistigen Belehrungen zur Erde zuzuhÃ¶ren, weil dies ein Verweilen im Licht bedeutet und die Seelen aus dunklen oder wenig lichtvollen SphÃ¤ren jedem Lichtstrahl zustreben, der sie wohltÃ¤tig berÃ¼hrt. Und so gibt ein Mensch, der sich als AufnahmegefÃ¤ÃŸ des gÃ¶ttlichen Geistes hergerichtet hat und nun in Verbindung steht mit wissenden Wesen, unzÃ¤hligen Wesen im Jenseits Gelegenheit, ihr Wissen zu erweitern und dadurch zu reifen an Erkenntnis und sich aufwÃ¤rtszuentwickeln. Und diese Seelen sind ewig dankbar dafÃ¼r.... Gleichzeitig aber nimmt der Mensch hellstes Wissen entgegen, er sammelt geistige GÃ¼ter, die ihm niemals durch Besseres ersetzt werden kÃ¶nnen. Deshalb wird er unterstÃ¼tzt von allen jenseitigen KrÃ¤ften. Ihm wird immer die MÃ¶glichkeit geschaffen werden, jene Verbindung mit dem geistigen Reich aufrechtzuerhalten, wissende und unwissende Wesen halten sich in seiner NÃ¤he auf, doch immer KrÃ¤fte, die gut gesinnt sind, werden ihn belehren, und Seelen, die willig sind, werden jenen Belehrungen beiwohnen, und deshalb soll auch jede Gelegenheit genÃ¼tzt werden, die Verbindung mit dem geistigen Reich herzustellen, denn oft ist der Segen fÃ¼r jene Seelen im Jenseits grÃ¶ÃŸer als auf Erden, weil die Erdenmenschen ohne Glauben sind und von Kundgaben aus dem geistigen Reich nichts wissen wollen. Die Lichtwesen sind stÃ¤ndig bereit, ihr Wissen den Menschen auf Erden zu vermitteln, und daher Ã¼beraus beglÃ¼ckt, so ihnen durch den Willen eines Menschen eine Gelegenheit geboten wird, lehrend einzuwirken auf ihn und durch ihn auf seine Mitmenschen.... (23.10.1948) Ihre Arbeit im geistigen Reich besteht darin, den ihnen anvertrauten Menschen, die in der Dunkelheit des Geistes dahingehen, Licht zu bringen, d.h., wahres Gedankengut zu vermitteln, das durch gedankliche Ãœbertragung vor sich geht, jedoch den Willen des Menschen selbst erfordert, um entgegengenommen zu werden. Ist nun ein Mensch insofern ihnen eine Hilfe, daÃŸ er seine Mitmenschen zu GesprÃ¤chen anregt Ã¼ber geistige Themen und dadurch gewissermaÃŸen ihre Herzen Ã¶ffnet, so kÃ¶nnen die Lichtwesen sich nun einschalten und sowohl auf den Sprecher als auch auf den ZuhÃ¶rer einwirken und also wahrheitsgemÃ¤ÃŸes Wissen zur Erde leiten. Sehr selten kÃ¶nnen nun direkte Ãœbertragungen durch das innere Wort stattfinden, wo aber die Verbindung hergestellt ist, dort sind die Lichtwesen ungemein rÃ¼hrig, und irdisch wie geistig stehen sie dem Empfangenden zur Seite, um die geistige Arbeit zu fÃ¶rdern in jeder Weise. Doch niemals dÃ¼rfen sie den Willen dazu zwingen, weshalb also niemals bestimmend auf den Menschen eingewirkt werden darf, sondern dessen freier Wille die Verbindung mit der geistigen Welt anstreben und durchsetzen muÃŸ. Der Segen einer solchen Verbindung aber ist groÃŸ, denn wenngleich auf der Erde wenig Erfolg zu ersehen ist, nehmen die zahllosen Seelen im Jenseits teil an der Ãœbermittlung und danken es dem Menschen ewiglich, der ihnen zum Licht, zur Erkenntnis und zum Wissen verhilft....
Amen



Macht des gÃ¶ttlichen Wortes.... Gegenmittel fÃ¼r Leid....

B.D. 4468 vom 24. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Meine Liebe zu euch ist grenzenlos, und Ich erfÃ¼lle euch jede Bitte, nur zuweilen in einer Form, daÃŸ ihr die ErfÃ¼llung nicht gleich erkennt, es euch aber einmal bewuÃŸt wird, in welcher FÃ¼rsorge Ich eurer gedenke. Die Endzeit bringt NÃ¶te und Leiden verschiedener Art, weil ihr in KÃ¼rze ausreifen mÃ¼sset, ansonsten ihr die letzte, schwere PrÃ¼fung nicht bestehen wÃ¼rdet. Ihr bleibt in dauernder BekÃ¼mmernis und sollet nur daran denken, daÃŸ Ich es bin, Der euch alles sendet, daÃŸ Ich um jede Not und TrÃ¼bsal weiÃŸ, daÃŸ sie aber auch von Segen ist fÃ¼r euch. Darum banget und klaget nicht, sondern bleibet Mir in Liebe zugetan, wie auch Meine immerwÃ¤hrende Liebe euch gehÃ¶rt und Ich euch selig machen will.... Die Macht Meines Wortes sollet ihr erproben, und ihr werdet bald erkennen, daÃŸ ihr ein wirksames Gegenmittel habt fÃ¼r jegliches Leid, fÃ¼r Furcht und Traurigkeit. Ich habe Mein Wort mit Meiner Kraft gesegnet.... Warum nÃ¼tzet ihr sie nicht? Warum nehmet ihr die Kraft nicht in Anspruch, so ihr im Erdenkampf schwach zu werden droht und mutlos seid? Warum gebt ihr euch nicht seiner belebenden Wirkung hin? Ihr empfanget von Mir unausgesetzt den Beweis Meiner Liebe zu euch, ihr steht inmitten einer groÃŸen Gnade und seid so kleinglÃ¤ubig und wankelmÃ¼tig, so Ã¤ngstlich und schwach. Was Besseres kÃ¶nnte Ich euch wohl bieten als Mein Wort? So ihr irdisch keine Not und Sorgen hÃ¤ttet, wÃ¼rdet ihr nicht fÃ¤hig, Mein Wort zu vernehmen, denn die Welt wÃ¼rde euch gefangenhalten und euch hindern an der innigen Verbindung mit Mir. Und darum nehmet ergeben diese Not auf euch, so ihr als Ausgleich Mein Wort empfanget, denn mit Meinem Wort besitzet ihr einen groÃŸen Schatz, den ihr nur nicht zu heben versteht. Lasset Mich im Wort zu euch sprechen stets uns stÃ¤ndig, nehmet zu Mir im Wort eure Zuflucht, versenket euch in den Ausdruck Meiner Liebe zu euch, und ihr werdet eine merkliche Kraftzuwendung spÃ¼ren, ihr werdet keine SchwÃ¤che, keine Angst und BedrÃ¼ckung und keinen Zweifel mehr empfinden.... ihr werdet in voller StÃ¤rke das Erdenleben meistern und Mich loben und preisen ob Meiner Liebe und Gnade, und dann werdet ihr Mir rÃ¼stige Arbeiter sein im letzten Kampf auf dieser Erde. Ich segne euren Willen, Mir zu dienen, doch lasset ihn auch tÃ¤tig werden durch AusfÃ¼hrung dessen, was Ich von euch verlange. Und immer wieder ermahne Ich euch, Mein Wort in euch aufzunehmen, weil Ich euch die Kraft Meines Wortes zuwenden will, weil Ich euch helfen will, euren Willen aber dazu benÃ¶tige, sollet ihr den rechten Segen von Meiner Hilfe haben. Ihr mÃ¼sset selbst ringen, weil ihr nur dadurch zum Glauben gelanget, zu dem tiefen Glauben, den ihr benÃ¶tigt, um Mir treue Diener auf Erden sein zu kÃ¶nnen. Ihr mÃ¼sset, was ihr von Mir empfanget, was ihr niederschreibt, selbst im Herzen erwÃ¤gen, es muÃŸ lebend werden in euch, auf daÃŸ ihr dann auch Ã¼berzeugt Mein Wort vertreten kÃ¶nnet, daÃŸ es auch auf den Mitmenschen die Wirkung nicht verfehlt und er die Kraft Meines Wortes an sich selbst verspÃ¼rt. Stets wird euch geholfen werden in der Not, und desto eher, je mehr ihr Meinen Willen erfÃ¼llt.... Mein Wille aber ist, daÃŸ ihr euch des Ã¶fteren versenket in Mein Wort, auf daÃŸ ihr Meiner Gegenwart bewuÃŸt werdet und glaubet.... Und sowie euer Glaube tief ist, ist euch auch die ErfÃ¼llung jeglicher Bitte gewiÃŸ....
Amen



Mission.... Gegenleistung fÃ¼r Empfang: Weiterleiten des Wortes....

B.D. 4469 vom 25. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Wenn euch durch Meine Liebe ein Wissen zugeleitet wird, wenn Ich Selbst Mich euch offenbare und euch in die ewige Wahrheit einfÃ¼hre, so ist auch damit eine Mission verbunden, fÃ¼r die Ich euch durch Meine Offenbarung tauglich machen will. Ihr empfanget von Mir eine kostbare Gabe, fÃ¼r die Ich eine Gegenleistung von euch fordere, die nur darin besteht, daÃŸ ihr das, was ihr empfanget, auch an die Mitmenschen weitergebt. Denn allen Meinen GeschÃ¶pfen gilt Meine Liebe und Sorge um ihr Seelenheil, alle Meine GeschÃ¶pfe wandeln in der Finsternis, solange sie nicht in Verbindung stehen mit Mir. Auf daÃŸ sie aber diese Verbindung herstellen, mÃ¼ssen sie belehrt werden, und dies ist eure Mission, es ist der Dienst, den Ich von euch fordere, die ihr Mir zuliebe fÃ¼r Mich tÃ¤tig sein wollet. Sowie ihr Mir aber euren Willen hingegeben habt, traget ihr keine Verantwortung mehr fÃ¼r euer Handeln und Denken, denn Ich Selbst wirke schon in euch, weil sich euer eigener Wille Mir nicht mehr widersetzet. Den Eigenwillen aufgeben aber tut ihr stets, so ihr euch mit Mir verbindet zur Entgegennahme Meines Wortes, Meiner Offenbarungen, die durch den Geist in euch eurem Herzen und dem Verstand vermittelt werden. Habt ihr den Willen, Mir zu dienen, fÃ¼r Mich und Mein Reich tÃ¤tig zu sein, habt ihr den Willen, Meine Gebote zu erfÃ¼llen und Mir zum Wohlgefallen auf Erden zu leben, dann seid ihr schon Mein, und ihr werdet nun stets das tun, was Ich will, weil Mein Geist in euch wirket und dieser nicht gegen Meinen Willen euch bestimmen wird. Nur eine Gefahr besteht, daÃŸ ihr die Verbindung mit Mir abbrechet im freien Willen, daÃŸ ihr Mir untreu werdet und euch an die Welt und also an deren Herrscher, an Meinen Gegner, verkaufet um schnÃ¶den weltlichen Lohnes willen.... Diese Gefahr aber brauchet ihr nicht mehr zu fÃ¼rchten, die ihr Mein Wort innerlich hÃ¶ret, denn euch wird die Welt nichts mehr bieten kÃ¶nnen, was Mein Wort Ã¼bertrifft, und die kÃ¶stliche Gnadengabe werdet ihr nimmer missen wollen und darum immer wieder Mich suchen, um Meine Stimme zu vernehmen. Und darum werdet ihr eure Mission erfÃ¼llen kÃ¶nnen, ihr werdet euch willig leiten lassen von Mir und dem inneren DrÃ¤ngen stets nachgeben, so die Gelegenheit an euch herantritt, wo ihr reden sollet in Meinem Namen. Ich weise euch Selbst die Arbeit zu, sowie die Stunde eures Wirkens fÃ¼r Mich gekommen ist, wie Ich aber auch zuvor schon euren Lebensweg bestimme eurer Mission entsprechend, und ihr werdet oft Meine FÃ¼hrung spÃ¼ren, es wird euch Mein Walten und Wirken offensichtlich sein, denn Ich habe von euch Besitz ergriffen und lasse euch ewiglich nimmer. Und es ist Mein Geist, der euch beherrschet, der euer Denken, Wollen und Handeln bestimmt, also werdet ihr gelenkt von Mir und kÃ¶nnet unbesorgt alles an euch herantreten lassen, denn es kommt nicht anders, als es Mein Wille ist, und wie es kommt, ist es gut fÃ¼r euch und erfolgreich fÃ¼r die Mitmenschen. Und so wartet Meinen Ruf ab, der euch in eine neue Lebensaufgabe hineinstellt, und vertraut Mir, daÃŸ Ich euch sicher zum Ziel fÃ¼hre, daÃŸ ihr alles werdet leisten kÃ¶nnen mit Meiner Hilfe und daÃŸ Ich Selbst bei euch bleibe bis zum Ende....
Amen



Verschiedenes geistiges Wirken: Weisheit, Schauen, Weissagung.... (Konnersreuth)

B.D. 4470 vom 26. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Nur dort kann Mein Geist wirksam werden, wo die Menschen sich Meinem Urwesen angeglichen haben, wo sie sich zur Liebe gestaltet haben. Wie das Leben des einzelnen sonst ist, welcher Konfession er angehÃ¶rt und welcher Abstammung er ist, das ist belanglos, und darum kann ein jeder andere Gewohnheiten pflegen, es kann ein jeder andere Sitten und GebrÃ¤uche ausÃ¼ben, es kann ein jeder in anderen Glaubenslehren erzogen worden sein.... sowie er ein Liebeleben fÃ¼hrt nach Meinem Willen, kann er auch von Meinem Geist erfÃ¼llt sein und ÃœbernatÃ¼rliches zustande bringen. Das Wirken des Geistes ist aber insofern verschiedener Art, als daÃŸ dem einen Menschen tiefste Weisheit, tiefstes geistiges Wissen vermittelt wird, wÃ¤hrend der andere geistig zu schauen vermag, also Dinge sehen und erleben kann, die mit dem geistigen Reich, mit Mir Selbst und der Schar der reinen Geister im engsten Zusammenhang stehen. Er kann also einen Blick tun in das geistige Reich, das aller Menschen letztes Ziel ist. Bei wieder anderen ist die Gabe der Weissagung das Wirken des Geistes, so daÃŸ sie in die Zukunft zu schauen vermÃ¶gen und die kommenden Ereignisse sich vor ihren Augen abspielen sehen. Auch diese sind erfÃ¼llt von Meinem Geist, so daÃŸ sie reden mÃ¼ssen zu ihren Mitmenschen Ã¼ber ihre Gesichte und Ã¼ber ihre prophetische Gabe. Vergangene, gegenwÃ¤rtige und zukÃ¼nftige Dinge zu schauen ist das Zeichen eines schon hohen Reifegrades des Menschen, dem jeder Zeitbegriff genommen ist, sowie er den Blick geistig richtet und also nun geistig in SphÃ¤ren weilet, fernab der Erde, seinem derzeitigen Wirkungskreis. Solchen Menschen ist durchaus Glauben zu schenken, sowie ihr Leben ein vorbildliches Liebeleben darstellt. Dann kÃ¶nnen keine anderen als Lichtwesen sich durch sie kundgeben, dann wirket Mein Geist in jenen Menschen, denn sie sind durch die Liebe Mir verbunden und kÃ¶nnen niemals abseits Meines Willens stehen und handeln und denken nach eigenem Willen. Liebe also ist sicherstes Zeichen Meiner Gegenwart, Liebe ist die GewÃ¤hr fÃ¼r Mein Wirken, ganz gleich, in welcher Form das Wirken des Geistes zum Ausdruck kommt.
Mein Geist kann und wird also auch dort wirken, wo ein Mensch in verkehrter Glaubensrichtung erzogen wurde, wo sein Denken in falsche Bahn gelenkt wurde durch unfÃ¤hige Lehrer, in denen Mein Geist nicht wirken und ihnen die reine Wahrheit vermitteln konnte. Es kann aber dennoch durch ein rechtes Liebeleben der also in falschem Denken Stehende Meines Geistes Wirken an sich erfahren, doch in anderer Form als durch Zuleiten von wahrheitsgemÃ¤ÃŸem Wissen.... denn ein solches wÃ¼rde zuweilen im Widerspruch stehen zu den ihm vermittelten Glaubenslehren und dem Empfangenden wenig nÃ¼tzen. Also wirket Mein Geist vorerst so, daÃŸ er den Menschen in geistige SphÃ¤ren Einblick nehmen lÃ¤sset, die ihm bildlich die Wahrheit vermitteln, so daÃŸ ihm geistige Begebenheiten vor Augen gestellt werden, die sich mit den Lehren jeder einzelnen Konfession decken, die der Wahrheit entsprechen, so daÃŸ also das Geisteswirken stets nur Wahrheit zeitigen wird, wenngleich die Form verschieden ist.... (27.10.1948) Es soll den Menschen ein Beweis geliefert werden von der Wahrheit dessen, was gelehrt wird, aber nicht mehr urkundlich bewiesen werden kann, dann erstreckt sich das Wirken des Geistes auf in der Vergangenheit liegende Begebnisse, und er wird solche dem Menschen sichtlich werden lassen, in dem er wirken kann, auf daÃŸ dieser zeuget von Dingen, die anders nicht mehr bewiesen werden kÃ¶nnen. Vergangenes und ZukÃ¼nftiges werden solche Menschen mit geistigen Augen schauen, und stets muÃŸ ihnen das Wirken Meines Geistes zugesprochen werden, das einen tiefen starken Glauben bedingt, der dort anzutreffen ist, wo die Liebe ist. WahrheitsgemÃ¤ÃŸes Wissen kann nicht Ã¼berall von der HÃ¶he zur Erde geleitet werden, weil zur Annahme dessen ein vÃ¶llig neutrales Herz gehÃ¶rt, das frei ist von einer bestimmten Lehre, das gewissermaÃŸen keinen Widerstand bietet durch eigenes, der Wahrheit widersprechendes Geistesgut. Es muÃŸ bedingungslos annehmen, was ihm von oben dargebracht wird. Und daher darf der Mensch nicht gebunden sein an ein Wissen, das ihm von auÃŸen zugetragen wurde und nicht der Wahrheit entspricht.... Und daher ist ein Geisteswirken in dieser Form selten mÃ¶glich, weil zumeist die Suchenden sich schon einer Geistesrichtung angeschlossen haben, wÃ¤hrend die auÃŸerhalb jeder Geistesrichtung stehenden Menschen selten suchend sind, vielmehr Ã¼berhaupt keinen Glauben haben, der Glaube an Mich und Mein Wirken aber erste Voraussetzung ist, daÃŸ Mein Geist in einem Menschen wirksam werden kann. Ein Mensch, der in der Liebe lebt, im Glauben aber schwach ist, setzet Meinem direkten Wirken in ihm durch den Geist ebenfalls ein Hindernis entgegen, ansonsten Ich weit mehr Mich durch Menschenmund Ã¤uÃŸern kÃ¶nnte; doch ein direktes Wirken, ein Ãœbertragen Meines Wortes auf einen Menschen wollen sie nicht anerkennen, weil ihnen dieser Glaube mangelt. Und so kann Ich wohl ihre Gedanken ordnen und ihnen VerstÃ¤ndnis geben fÃ¼r die alleinige Wahrheit, Ich kann sie auch gedanklich einfÃ¼hren in ein Wissen, das sie von auÃŸen nicht entgegennehmen kÃ¶nnen, doch immer werden sie ihre Gedanken als eigene ansehen und Mein Wirken an ihnen nicht ersehen wollen. Wo aber Mein Geist wirken kann in offensichtlicher Weise, wo Liebe und Glaube eine direkte Ãœbertragung Meines Wortes auf einen Menschen ermÃ¶glichen, dort tritt die Kraft des Geistes deutlich in Erscheinung, und dort sollten sich alle Menschen AufklÃ¤rung holen, weil sie dann der vollsten Wahrheit gewiÃŸ sein kÃ¶nnen, weil Ich Selbst es bin, der ihnen diese AufklÃ¤rung gibt durch eines Menschen Mund und Hand. Und Ich werde immer dafÃ¼r Sorge tragen, daÃŸ ein Wahrheitsquell denen das lebendige Wasser spendet, die durstig sind; Ich werde immer dafÃ¼r Sorge tragen, daÃŸ WahrheitstrÃ¤ger auf Erden wandeln, die den Mitmenschen rechte FÃ¼hrer sein kÃ¶nnen, die ihnen nur das vermitteln, was sie von Mir empfangen haben, die zum AufnahmegefÃ¤ÃŸ des Geistes sich hergerichtet haben und darum stÃ¤ndig durch Meinen Geist unterwiesen werden in der Wahrheit, auf daÃŸ sie diese weitertragen und lehrend tÃ¤tig sind nach Meinem Willen....
Amen



Absolute Wahrheit....

B.D. 4471 vom 28. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Euch, die ihr die Gnade habt, direkt belehrt zu werden aus der HÃ¶he, kann wohl ein Wissen erschlossen werden, das vÃ¶llig der Wahrheit entspricht, und darum kÃ¶nnet ihr das, was euch vermittelt wird, auch stets als Wahrheit vertreten. Es ist aber dennoch zu verstehen, daÃŸ Menschen, die nicht in dieser Weise belehrt werden, daran zweifeln und eher das als Wahrheit ansehen, was durch eifriges Nachdenken, durch rege VerstandestÃ¤tigkeit als Ergebnis gewonnen wurde. Und da diese Ergebnisse ganz verschiedener Art sind zumeist und die Menschen sich weder der einen noch der anderen BegrÃ¼ndung oder AusfÃ¼hrung verschlieÃŸen kÃ¶nnen oder wollen, auch das Richtige kraft ihres Verstandes niemals zu erkennen vermÃ¶gen, ist die Behauptung aufgestellt worden: Die Wahrheit ist relativ.... Doch da irren die Menschen gewaltig. Und sie verwerfen mit dieser Behauptung auch den Urheber der Wahrheit, das Wesen, Das von Ewigkeit besteht in dieser konkreten Wahrheit, Das Sich niemals wandeln kann, ansonsten es unwahr wÃ¼rde wider Sich Selbst. Die Wahrheit ist Grundgesetz.... Wie die Dinge liegen, muÃŸ von Ewigkeit begrÃ¼ndet sein, denn die Wahrheit ist gleich der ewigen Ordnung, dem Gesetz, das ewig unumstÃ¶ÃŸlich ist, weil es aus Gott, dem vollkommensten Wesen, Das Sich niemals widersprechen kann, hervorgegangen ist. In der Erdenzeit steht es zwar dem Menschen frei, kraft seines freien Willens von der Wahrheit abzuweichen, das Gesetz der ewigen Ordnung umzustoÃŸen, doch stets wird es sich zum Schaden des Menschen selbst auswirken, weil es widergesetzlich ist, weil es nicht Ã¼bereinstimmt mit der Wahrheit, die den Menschen zugefÃ¼hrt wird von Gott Selbst. Es gibt eine Wahrheit, und diese ist bei Gott.... Alles Gott Zustrebende sucht zuerst in diese Wahrheit einzudringen, die sein Anteil war und ist im Zustand der Vollkommenheit, die aber getrÃ¼bt oder verunstaltet ist und nicht erkannt wird im Zustand der Unvollkommenheit. Vollkommenheit und Wahrheit sind nicht zwei Begriffe, sondern eins ergibt sich aus dem anderen. Wo also noch verschiedene Anschauungen als Wahrheit gelten, ist auch der Reifegrad der Menschen verschieden, der die UrteilsfÃ¤higkeit bestimmt und die helle Erkenntnis des GÃ¶ttlichen, wozu die reine Wahrheit zÃ¤hlt. Der Reifegrad eines Menschen bedingt einen dem gÃ¶ttlichen Willen entsprechenden Lebenswandel, er bedingt ein Anpassen an die ewige Ordnung, an das Gesetz der Liebe, in der Sich die ewige Gottheit Selbst bewegt.... Dann steht der Mensch in vollster Wahrheit, und er erkennt auch, daÃŸ es nur eine Wahrheit geben kann, daÃŸ diese nur von Gott als der ewigen Wahrheit ausgehen kann, und er erkennt auch, daÃŸ es Ziel des Menschen auf Erden ist, in den Besitz der Wahrheit aus Gott zu gelangen, und daÃŸ darum diese Wahrheit zu finden sein muÃŸ, sie also auch nicht abgestritten werden kann, ansonsten jeglicher Glaube an Gott hinfÃ¤llig wÃ¤re, an ein Wesen, Das vollkommen war, ist und bleibt bis in alle Ewigkeit....
Amen



Aufheben der Naturgesetze.... Macht des Satans am Ende....

B.D. 4472 vom 29. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Ihr mÃ¼sset euch von Mir belehren lassen, wollet ihr in der Wahrheit stehen, und so auch mÃ¼sset ihr Mich anhÃ¶ren, so Ich zu euch reden will. Ich will immer mit euch reden, um euch aufzuklÃ¤ren, weil ihr alle noch sehr im Irrtum wandelt und viel AufklÃ¤rung benÃ¶tigt: Dem Gesetzgeber von Ewigkeit steht es wahrlich frei, auch die Gesetze umzustoÃŸen, so es Seinen ewigen Heilsplan begÃ¼nstigt, so Seelen dadurch zu gewinnen wÃ¤ren fÃ¼r die Ewigkeit. Doch selten nur mache Ich von diesem Recht Gebrauch, weil Meine Weisheit von Ewigkeit erkannte, wie Ã¼beraus gÃ¼nstig sich Meine Gesetze auf die Gewinnung der Seelen fÃ¼r Mein Reich auswirken, und Ich darum keinen AnlaÃŸ habe, sie aufzuheben. Doch in der letzten Zeit vor dem Ende hebe Ich so manches Gesetz auf.... wie Ich es angekÃ¼ndigt habe durch Seher und Propheten, daÃŸ die KrÃ¤fte des Himmels sich bewegen werden, auf daÃŸ die Menschen die Zeit des Endes erkennen an den Anzeichen.... In dieser Zeit werdet ihr Dinge erleben, die naturmÃ¤ÃŸig unmÃ¶glich sind und auch den Forschern und Gelehrten einen Beweis geben, daÃŸ Ich die Natur lenke und nach Meinem Ermessen auch naturwidrige Ereignisse eintreten lassen kann. Und diese Zeit macht sich auch Mein Gegner zunutze, indem er gleichfalls seiner Kraft sich entÃ¤uÃŸert und gleichfalls Wunder verrichtet, jedoch gÃ¤nzlich anderer Art, weil er den Abfall der Menschen von Mir bezweckt und daher sich selbst als gleich stark und machtvoll den Menschen vorstellen will.... Und diesem seid ihr Menschen nun ausgeliefert, sowie ihr nicht selbst Kenntnis habt von Mir und Meinem ewigen Heilsplan.... (30.10.1948) Der Satan wird stets auf eure Gedanken so einzuwirken suchen, daÃŸ ihr euch abwendet von Mir. Er will euch jede Kenntnis von Mir nehmen, er will allein herrschen Ã¼ber euch, doch nicht zum Segen, sondern euch zum Verderben. Und so Ich dies zulieÃŸe, wÃ¤ret ihr alle verloren. Ich aber beschrÃ¤nke seine Macht keineswegs, sondern stelle euch Menschen selbst es anheim, ob ihr sie ihm geben wollet oder ob ihr euch ihm verweigert und euch Mir zugesellt. Ich kÃ¤mpfe also auch um euch, und zwar mit der Wahrheit, Ich bringe euch Licht und lasse euch dann den Weg selbst wÃ¤hlen, den ihr gehen wollet, doch Ich erleuchte euch diesen Weg, Ich will nicht, daÃŸ ihr im Dunkeln wandelt und den rechten Weg nicht finden kÃ¶nnet. Doch auch Mein Gegner lÃ¤sset Licht aufblitzen, aber es sind nur Truglichter, die euch blenden und in desto grÃ¶ÃŸere Dunkelheit versetzen, so daÃŸ ihr in groÃŸe Gefahr geratet, den rechten Weg zu verfehlen und in den Abgrund zu stÃ¼rzen. Die Wahrheit aber leuchtet hell und klar, und diese bringe Ich euch und will darum zu euch reden, und ihr sollt Mich anhÃ¶ren. Seid ihr in der Wahrheit unterrichtet, so werdet ihr nimmermehr Meinem Gegner das Recht Ã¼ber euch einrÃ¤umen, denn dann durchschauet ihr ihn und wisset um sein Wesen, um seine schlechten PlÃ¤ne und um euer Los in der Ewigkeit, so ihr ihm verfallet. Und ihr werdet ihn meiden und in Meine Arme flÃ¼chten, denn die Wahrheit zeigt euch auch Mein Wesen, das nur Liebe ist fÃ¼r alle Meine GeschÃ¶pfe.... nimmermehr werde Ich es zulassen, daÃŸ euch Menschen das Wissen um eure Bestimmung gÃ¤nzlich vorenthalten wird, nimmermehr werde Ich euch Meinem Gegner kampflos Ã¼berlassen, und nimmermehr wird er sich auf den Thron schwingen dÃ¼rfen, indem er euch, Meine GeschÃ¶pfe, gÃ¤nzlich beherrschen und euch von Mir mit Gewalt abdrÃ¤ngen kann. Doch zwangsweise werde Ich nicht auf euch Menschen einwirken, immer wird es euch freistehen, euch von Mir belehren zu lassen, Meine Lehre anzunehmen und so also auch in das rechte Wissen geleitet zu werden. HÃ¶ret ihr Mich aber an, so werdet ihr euch auch seiner Macht entwinden, denn auch er kann euch nicht zwingen, wohl aber euch ihm hÃ¶rig machen, so ihr ihm nicht Widerstand entgegensetzet. Und zum Widerstand gegen ihn will Ich euch helfen durch Zuleiten der reinen Wahrheit.... denn diese gibt euch Kraft und verstÃ¤rkten Willen, euch Mir zuzuwenden und ihm zu entfliehen.... (31.10.1948) Die Macht des Satans also ist groÃŸ, und ihr werdet am Ende der Zeiten Dinge erleben, die euch seine Kraft beweisen, doch sie erstreckt sich nicht auf SchÃ¶pfungen, die noch TrÃ¤ger des gebundenen Geistigen sind. Also er kann wohl auf den Menschen einwirken, indem er dessen Willen zu beeinflussen sucht, und es werden diese Menschen mit seiner UnterstÃ¼tzung AuÃŸergewÃ¶hnliches vollbringen kÃ¶nnen, doch Ã¼ber den Menschen hinaus reicht seine Kraft nicht, und darum trete auch Ich am Ende ganz besonders hervor, um seiner Macht entgegenzuwirken, d.h., den Menschen einen Beweis zu geben von Meiner Existenz, soweit dies ohne Glaubenszwang mÃ¶glich ist. Ich greife offensichtlich in die Gesetze der Natur ein.... Ich hebe Gesetze auf, kÃ¼ndige dies aber vorher an, wie Ich es stets getan habe, um den Menschen die Wahrheit Meines Wortes zu beweisen und Mich als SchÃ¶pfer und Lenker, als allmÃ¤chtiger Gott zu offenbaren, auf daÃŸ sie glauben und wissen, daÃŸ die Zeit des Endes gekommen ist. Ich kÃ¼ndige Mich an und trete in Erscheinung, so es an der Zeit ist. Was nie zuvor beobachtet wurde, wird dann zutage treten, was vÃ¶llig unmÃ¶glich war, wird durch Meinen Willen mÃ¶glich werden, und die Wissenschaft wird vor RÃ¤tseln stehen, die ihr unlÃ¶sbar sind. Ich hebe die Gesetze der Natur auf.... was das heiÃŸt, kann sich kein Mensch vorstellen, weil es noch nicht erlebt wurde zuvor. Doch auch dies gehÃ¶rt zu Meinem Plan von Ewigkeit, daÃŸ der Macht des Satans in der Endzeit Meine Macht und Kraft gegenÃ¼bergestellt wird und daÃŸ die Menschen sich nun frei entscheiden kÃ¶nnen, welcher Macht sie untertan sein wollen. Denn nun stehen sich wieder menschliche KrÃ¤fte und unerklÃ¤rliche Ã¼bernatÃ¼rliche Kraft gegenÃ¼ber.... Durch erstere finden ZerstÃ¶rungen statt, die Werke des Satans sind, weil HaÃŸ, Lieblosigkeit, Besitzgier und alle schlechten Triebe die Ursache dazu sind, wÃ¤hrend Mein Wirken auf keinen menschlichen EinfluÃŸ zurÃ¼ckgefÃ¼hrt werden kann, also andere als menschliche KrÃ¤fte die Ursache sein mÃ¼ssen und daher den GlÃ¤ubigen ein sichtlicher Beweis sind, daÃŸ das Ende gekommen ist.... Wer nun in der Wahrheit unterrichtet ist, dem wird es leicht sein zu glauben. Und darum sollt ihr zu Mir kommen, ihr sollt von Mir die Wahrheit erbitten und sie annehmen, so Ich sie euch direkt oder durch Meine Boten zufÃ¼hre....
Amen



JÃ¼nger der Endzeit.... Verbreiten der Wahrheit....

B.D. 4473 vom 2. November 1948, aus Buch Nr. 52

Meine JÃ¼nger der Endzeit sind beauftragt, euch Menschen das zu vermitteln, was euch zur Seligkeit verhilft.... Mein Wort, das in aller Reinheit ihnen von oben durch Meine Liebe zugeleitet wird. DaÃŸ Ich Mir diese JÃ¼nger Selbst erwÃ¤hlt habe, muÃŸ euch verstÃ¤ndlich sein, wenn ihr bedenkt, daÃŸ die Lehre, die als Meine Lehre Verbreitung findet auf Erden, nicht mehr rein und unverbildet ist und Ich es nicht zulassen kann, daÃŸ die Wahrheit immer mehr verdrÃ¤ngt wird; daÃŸ Ich darum Sorge trage, den Menschen wieder die reine Wahrheit zuzufÃ¼hren und daÃŸ dies nur in der Weise geschehen kann, daÃŸ sie ein Mensch empfÃ¤ngt in Form Meines Wortes, das direkt von Mir ausgeht und darum vollste Wahrheit verbÃ¼rgt. Meine Vertreter dem Namen nach nun kÃ¶nnten Mir gleichfalls als EmpfÃ¤nger dienen, so sie nach Meinem Willen lebten, d.h. ein rechtes Liebeleben, ein Leben in uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe fÃ¼hren wÃ¼rden und.... was sehr wichtig ist.... an Mein direktes Geisteswirken glauben kÃ¶nnten. Doch dieser Glaube mangelt ihnen, weil ihnen auch die Kenntnis um Mein Geisteswirken verlorengegangen ist. Und so muÃŸ Ich Mir Selbst Meine JÃ¼nger suchen und sie ausbilden als TrÃ¤ger der Wahrheit, Ich muÃŸ Mich denen offenbaren, die diesen Glauben in sich tragen, die kein Ding unmÃ¶glich halten, weil Gott alles mÃ¶glich ist. Diesen nun bringe Ich Mein Evangelium mit dem Auftrag, es weiterzutragen in die Welt. Ich habe nun eine rechte Freude an denen, die Meinem Auftrag nachkommen im Eifer, Mir zu dienen, die also stÃ¤ndig bereit sind, auf die innere Stimme zu lauschen, und sich durch nichts von auÃŸen abbringen lassen von ihrem Vorhaben, das wahrlich Ã¼beraus segensreich ist fÃ¼r sie selbst und auch fÃ¼r die Mitmenschen. Denn Ich benÃ¶tige diese Mitarbeiter auf Erden zum Verbreiten der reinen Wahrheit, weil sie anders als durch Menschenmund nicht geboten werden kann den Menschen, die noch schwach im Glauben sind und die direkte Verbindung mit Mir nicht eingehen, um Mich Selbst hÃ¶ren zu kÃ¶nnen. Der Akt der Ãœbertragung der Wahrheit wird den Menschen zwar immer unverstÃ¤ndlich bleiben, solange sie nicht selbst tief glÃ¤ubig sind und in der Liebe leben. Und darum wird auch dem Verbreiter der Wahrheit immer Zweifel entgegengesetzt werden, was aber Meine JÃ¼nger der Endzeit nicht stÃ¶ren soll in ihrer Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich. Die Wahrheit wird sich durchsetzen, sie wird siegen, wenn auch nach schwerem Kampf gegen den, der als FÃ¼rst der LÃ¼ge die Wahrheit verdrÃ¤ngen will und darum voller Feindseligkeit gegen die WahrheitstrÃ¤ger vorgehen wird. Die Wahrheit ist von Mir, und also kÃ¤mpfet auch der WahrheitstrÃ¤ger mit Mir.... Das Ende aber ist nahe, und nur wer die Wahrheit besitzet, wird am Ende nicht untergehen, sondern als Mein AnhÃ¤nger ins Paradies der neuen Erde eingehen. Und darum ist die Mission Meiner JÃ¼nger von grÃ¶ÃŸter Dringlichkeit, denn das Ende ist nahe und mit ihm das letzte Gericht....
Amen



WerktÃ¤tige NÃ¤chstenliebe.... ZusammenschluÃŸ mit Gott....

B.D. 4474 vom 2. November 1948, aus Buch Nr. 52

WerktÃ¤tige NÃ¤chstenliebe verbindet euch mit Mir. Darum sollet ihr sie Ã¼ben, ansonsten Ich nicht in eurer NÃ¤he weilen kann, ansonsten Ich euch nicht gegenwÃ¤rtig bin. Wie aber sieht es in der Welt aus? Wie weit sind die Menschen von Mir entfernt, weil sie ohne Liebe dahinleben, weil sie nur ihr eigenes Wohl im Auge haben und der Not der Mitmenschen nicht achten. Sie sind fern von Mir.... Ihr Menschen wisset nicht, was das bedeutet, wenn Ich euch nicht gegenwÃ¤rtig sein kann, ihr wisset nicht, wie kraftlos ihr seid, wie wenig ihr tun kÃ¶nnet fÃ¼r eure geistige Entwicklung, die doch das Ziel und der Zweck eures Erdenlebens ist. Ihr seid ohne Licht und ohne Kraft, wenngleich ihr auf Erden machtvoll seid und irdisch GroÃŸes schaffet. Habt ihr die Liebe nicht, dann ist all euer Streben auf Erden nichtig, denn der Leibestod macht allem ein Ende, ihr mÃ¼sset alles zurÃ¼cklassen, was ihr auf Erden euch geschaffen habt, denn nur Werke der Liebe folgen euch nach in die Ewigkeit. Und Ich will euch doch gewinnen fÃ¼r die Ewigkeit, Ich will, daÃŸ ihr euch in den Strahlen Meiner Liebesonne wÃ¤rmet, daÃŸ ihr lebet in Licht und Seligkeit, daÃŸ ihr nach Mir Verlangen traget und Ich euer Verlangen stillen kann, stets und stÃ¤ndig. Ich will euch zu AnwÃ¤rtern Meines Reiches machen und euch besitzen auf ewig.... Und alles dieses ist euer Anteil, sowie ihr in der Liebe tÃ¤tig seid, sowie ihr werktÃ¤tige NÃ¤chstenliebe Ã¼bet und also Mich zu euch ziehet, Der Ich Selbst die Liebe bin. Machet eine Probe, bringet den Willen auf, Dienste der NÃ¤chstenliebe zu verrichten, im Gedanken an Mich teilet Gaben aus, die ihr selbst von Mir empfangen habt und die euch selbst beglÃ¼cken, lasset niemals den NÃ¤chsten darben, so er euch bittet um Gaben der Liebe, stellet eure Ichliebe zurÃ¼ck, und ihr werdet den Erfolg spÃ¼ren, indem ihr gedanklich euch mit Mir befasset, indem ihr nach der Wahrheit suchet und sie auch finden werdet, denn dann werdet ihr von selbst in der Liebe leben, weil Meine NÃ¤he euch dazu treibt. Mit Meiner NÃ¤he beglÃ¼cke Ich jeden, der um Meines Wortes willen in der NÃ¤chstenliebe tÃ¤tig ist. Haltet dieses Gebot, und so ihr es als einzigstes erfÃ¼llet, wird es wahrlich genÃ¼gen, euch Meine NÃ¤he zu sichern. Und seid ihr Mir also verbunden, dann seid ihr auch gewonnen fÃ¼r das geistige Reich. Ihr mÃ¼sset dieses Gebot erfÃ¼llen, wollet ihr selig werden.... ihr mÃ¼sset einander helfen, in geistiger wie auch in irdischer Not, auf daÃŸ auch Ich dann euch helfen kann im selben MaÃŸ. Ich kann euch erst dann nahetreten, wenn ihr Mir eure Liebe beweiset, indem ihr sie dem Mitmenschen gegenÃ¼ber Ã¤uÃŸert. Ihr seid alle Meine GeschÃ¶pfe, ihr seid Meine Kinder und Ich euer Vater von Ewigkeit, und also sollet ihr auch untereinander euch behandeln, daÃŸ ihr einander Gutes tut, daÃŸ ihr Not lindert und Hilfe leistet, wo sie benÃ¶tigt wird. Dann werde Ich euch stÃ¤ndig gegenwÃ¤rtig sein, und ihr werdet im BewuÃŸtsein Meiner Gegenwart schon auf Erden den Frieden finden, den Ich euch verheiÃŸen habe....
Amen



Neubannung in der Materie....

B.D. 4475 vom 3. November 1948, aus Buch Nr. 52

Es ist ein endlos weiter Weg zu gehen fÃ¼r die Seele, bevor sie die kÃ¶rperliche HÃ¼lle als Mensch beziehen kann. Und es ist dieser Gang so entsetzlich qualvoll, daÃŸ mit Recht von der HÃ¶lle gesprochen werden kann, besonders, solange die feste Materie noch ihre UmhÃ¼llung ist. Dann spÃ¼rt das Geistige die Fessel, das Unfreie, und besonders deshalb, weil ihm dieses Stadium zumeist nach dem Stadium der Willensfreiheit beschieden ist. Zumeist ist der Neubannung in der Materie die VerkÃ¶rperung als Mensch vorangegangen, wo er versagt hat.... Diese Neubannung in der Materie ist auch nun wieder bevorstehend, und es ist fÃ¼r die Menschen noch immer die Gelegenheit geboten, ihr zu entgehen, wenn sie den kurzen Erdenlauf, den sie noch zurÃ¼cklegen mÃ¼ssen bis zum Ende, auswerten und die Zeit zu eifriger Seelenarbeit nÃ¼tzen. Noch sind sie im Besitz des freien Willens und der Lebenskraft, die ihnen auch ein AusfÃ¼hren ihres Willens ermÃ¶glicht. Im Zustand der Neubannung ist der Wille gebunden, so daÃŸ das Geistige nur noch nach Gottes Willen sich bewegen kann und muÃŸ; auch steht ihm nicht die geringste Kraft zur VerfÃ¼gung so lange, bis es den Widerstand gegen Gott aufgibt und eine kleine Zufuhr von Kraft erhoffen kann. WÃ¼ÃŸten die Menschen um diesen qualvollen Zustand, dem sie entgegengehen, so wÃ¼rden sie alles tun, um ihm zu entgehen. Daher soll ihnen davon Kenntnis gegeben werden.... Doch am Glauben mangelt es, und bewiesen darf es ihnen nicht werden, ansonsten ihr Lebenswandel nach Gottes Willen zwecklos wÃ¤re, also nur aus der Furcht heraus, nicht aber im freien Willen so zurÃ¼ckgelegt wÃ¼rde, wie es nÃ¶tig ist, um der Neubannung zu entgehen. Die Menschen werden aufmerksam gemacht und ihnen die Verantwortung vor Augen gestellt, doch ihr Entscheid ist frei bleibend. Es ist aber verstÃ¤ndlich, wie Ã¼beraus schwerwiegend dieser Entscheid ist und in welch tiefer geistiger Not sich die Menschheit befindet, die nicht an das Ende glaubt und an ein jÃ¼ngstes Gericht. In jeder Weise wird eingewirkt auf den einzelnen Menschen, auf daÃŸ er sich besinne und seinem Seelenzustand Beachtung schenke, und Gott lÃ¤sset wahrlich nichts unversucht, um die Seelen der Menschen zu gewinnen, doch so den Menschen jeglicher Glaube fehlt, richtet auch Sein Wort nichts aus, durch das die Menschen in die Wahrheit geleitet werden und ein groÃŸes Wissen entgegennehmen kÃ¶nnten, dann aber auch den Lebenswandel dem Willen Gottes gemÃ¤ÃŸ fÃ¼hren wÃ¼rden. Dennoch ist es von grÃ¶ÃŸter Wichtigkeit, den Menschen das gÃ¶ttliche Wort zu unterbreiten, auf daÃŸ noch einige wenige es annehmen und ihre Seelen bewahrt bleiben von einem nochmaligen Gang durch alle SchÃ¶pfungen der neuen Erde, auf daÃŸ sie am Ende eingehen kÃ¶nnen in das Reich des Lichtes, in die ewige Seligkeit....
Amen



Ermahnung zur Arbeit fÃ¼r Gott und Sein Reich....

B.D. 4476 vom 4. November 1948, aus Buch Nr. 52

Wer Mir also dienet, daÃŸ er redet fÃ¼r Mich und Mein Reich, der gibt sich Mir Selbst hin, auf daÃŸ Ich durch ihn reden kann, und er wird dafÃ¼r Meinen Segen empfangen. Ich will ihm Kraft verleihen zum Wirken fÃ¼r Mich, und also wird er auch Erfolg haben, und die Menschen werden Meinen Worten GehÃ¶r schenken und sie im Herzen verarbeiten. Jede Seele, die durch euch, Meine Diener, mit Mir in Verbindung tritt, wird sich Meiner Liebe erfreuen kÃ¶nnen, sie wird Mein Wirken spÃ¼ren als Verlangen nach der Wahrheit und Verlangen nach Mir, Der Ich die ewige Wahrheit Selbst bin.... und sie wird ihr zuteil werden.... Werbet fÃ¼r Mich und trachtet danach, Licht zu bringen in das Dunkel, das Ã¼ber der Erde liegt.... Traget Meine Liebelehre in die Welt, unterweiset, die euch GehÃ¶r schenken, und klÃ¤ret sie auf Ã¼ber Mein Wirken und Ã¼ber das nahe Ende. Belehret sie Ã¼ber ihre Erdenaufgabe, und ermahnet sie zur Liebe, gebet ihnen Meinen Willen kund, und haltet sie an, diesen zu erfÃ¼llen, und tuet Gutes allen, die euch in den Weg treten. Gehet mit gutem Beispiel voran, auf daÃŸ ihr die Mitmenschen gewinnet fÃ¼r Meine Lehre, die Liebe predigt und Liebe gibt, die von Mir ausgeht und zu Mir hinfÃ¼hrt, und machet euch selbst dadurch zu Meinen Dienern, daÃŸ ihr Meine Liebelehre weitertraget.... und ihr werdet euch Mein Wohlgefallen erringen, Ich werde euch den Lohn geben, den Ich euch verheiÃŸen habe, Ich werde euch stÃ¤ndiger SchÃ¼tzer und Begleiter sein und wie ein Vater sorgen fÃ¼r euch, weil ihr Mir helfen wollet, die irrenden Seelen auf den rechten Weg zu fÃ¼hren und diesen zu erleuchten mit dem Licht, das von Mir seinen Ausgang genommen hat.... Und eure Arbeit wird gesegnet sein....
Amen



Weltlich gesinnte Diener Gottes....

B.D. 4477 vom 5. November 1948, aus Buch Nr. 52

Weltlich gesinnte Diener Gottes gibt es viele auf Erden, und diese sind wahrlich nicht die rechten Vertreter Meiner Lehre, weil sie nicht in der Wahrheit stehen, die aber fÃ¼r ein Amt erforderlich ist, das die Verbreitung Meiner Lehre zum Ziel hat. Denn es muÃŸ die Wahrheit in aller Reinheit den Menschen dargeboten werden, soll ein Erfolg fÃ¼r die Seelen gezeitigt werden. "Ihr mÃ¼sset alle von Gott gelehret sein....", so steht es geschrieben, und dieses Wort ist Wahrheit, denn nur Gott als die ewige Wahrheit kann euch das Wissen vermitteln, das der Wahrheit entspricht. Also kÃ¶nnet ihr wohl Geistesgut von auÃŸen entgegennehmen, doch es muÃŸ erst Mein Geist in euch wirken, bevor ihr das von auÃŸen an euch Herangetragene als Wahrheit erkennet und euch innerliche Ãœberzeugung gibt, daÃŸ das Wort von Mir ist. Es ist darum unbedingt Geisteswirken erforderlich; Mein Geist aber stellt Bedingungen an euch, die ihr erst erfÃ¼llt haben mÃ¼sset, bevor er wirksam werden kann. Eine davon ist gÃ¤nzliche Hingabe an Gott.... innigste Verbindung mit Mir, die aber nicht stattfinden kann, so ihr der Welt noch zu sehr verbunden seid. Denn niemals kann das Auge nach auÃŸen und nach innen gerichtet sein; zudem ist die Welt das Reich Meines Gegners, Mein Reich aber ist die geistige Welt, von wo euch die reine Wahrheit dargeboten wird. Also muÃŸ die Welt gemieden werden, das Herz muÃŸ sich bereitwillig davon lÃ¶sen, weil es nach dem geistigen Reich Verlangen trÃ¤gt, und also ist geistiges Streben erste Voraussetzung, daÃŸ ein Diener Gottes in der Wahrheit steht. Dann erst wird er das geschriebene Wort erkennen kÃ¶nnen als Wahrheit, dann erst ist sein Denken erleuchtet, so daÃŸ er als Mein Vertreter auf Erden wirken kann und in Meinem Namen, zu Meiner Ehre und zum Segen der Mitmenschen tÃ¤tig ist....
Amen



Schicksal.... AusreifungsmÃ¶glichkeiten.... PrÃ¼fungen....

B.D. 4478 vom 5. November 1948, aus Buch Nr. 52

Jeder Gedanke an Mich, jeder Ruf zu Mir berÃ¼hrt Mich, und Ich lasse ihn nicht unbeachtet. Und so habe Ich Kenntnis von dem ganzen GefÃ¼hlsleben des Menschen und weiÃŸ um seine innersten Regungen und so auch darum, wie sein Wille beschaffen ist. Und kommt dieser Wille Mir entgegen, dann findet der Mensch in Mir den treuesten Freund und fÃ¼rsorgendsten Vater, denn dann weiÃŸ Ich, daÃŸ er zu den Meinen zÃ¤hlen will und nehme ihn mit Freuden auf. Und dann ist dessen Schicksal nur eine Kette von AusreifungsmÃ¶glichkeiten, denn ihm will Ich zur ewigen Seligkeit verhelfen und ihm auch das Erdenleben ertrÃ¤glich machen, was nur mit Meiner UnterstÃ¼tzung mÃ¶glich ist. Ein Mensch, der sich Mir hingibt, gewinnt alles; wer sich aber Mir versagt, dem wird auch noch das genommen, was er sich bisher erworben hatte, was ihm durch Meine Gnade vermittelt wurde und er unbeachtet lieÃŸ. Dem Ringenden strecke Ich Meine HÃ¤nde entgegen, weil er Mir zustrebt; doch wer Mir den RÃ¼cken zukehrt, den lasse Ich dorthin gehen, wo es ihn verlockt, denn Meine Warnungen verhallen ungehÃ¶rt an seinen Ohren. Und es braucht keiner, der zu Mir will, zu fÃ¼rchten, daÃŸ er sein Ziel nicht erreicht. Ich weiÃŸ um den Willen des einzelnen, und seine Seele hÃ¼te Ich vor dem Abfall von Mir. Und darum kÃ¶nnet ihr ohne Sorge sein, so Ich euch die Versicherung gebe, daÃŸ ihr zum Ziel gelanget, denn Meine Liebe zu euch, Meinen GeschÃ¶pfen, ist zu groÃŸ, als daÃŸ Ich euch dem Gegner Ã¼berlassen kÃ¶nnte, so ihr zu Mir verlangt. Und wenngleich ihr oft durch harte PrÃ¼fungen gehen mÃ¼sset, so soll euch der Gedanke immer trÃ¶stend sein, daÃŸ die PrÃ¼fungen von Mir kommen und nur darum, daÃŸ eure Seele reifet in kÃ¼rzerer Zeit, weil nicht mehr viel Zeit ist bis zum Ende. Bald habt ihr die Erdenlebensprobe bestanden und kÃ¶nnet eingehen in Mein Reich als freie, selige Geister.... und ihr werdet das Ziel erreichen und mit Mir euch vereinigen, weil Ich euch gegenwÃ¤rtig bin, sowie ihr im Gebet Mich rufet und Mein Wort zu empfangen begehret.... Ich bin bei euch und bleibe bei euch bis zum Ende; darum glaubet und liebet und hoffet, auf daÃŸ ihr als Meine Kinder eingehet in Mein Reich, so ihr von dieser Erde scheidet....
Amen



Zweifel an Wahrheit der Kundgaben.... Naturkatastrophe....

B.D. 4479 vom 6. November 1948, aus Buch Nr. 52

Ihr sollt euch nicht mit Zweifeln plagen, und darum gebe Ich auf jede Frage Antwort, die ihr im Herzen erwÃ¤get und die euch Unruhe macht. Warum kÃ¶nnet ihr nicht glauben, daÃŸ die Zeit nur noch kurz ist, da ihr auf Erden wandelt? Warum wollet ihr nicht Meine AnkÃ¼ndigung wÃ¶rtlich nehmen und euch ernstlich vorbereiten auf ein schnelles Ende? Warum erscheint euch ein Nichteintreffen Meiner Voraussagen wahrscheinlicher.... warum glaubt ihr nicht einfach Meinem Wort und harret der Dinge, die da kommen sollen? Wie Ich es euch sage, so ist es, und so wird es kommen, und ihr alle werdet Ã¼berrascht sein Ã¼ber die plÃ¶tzliche Wendung, die ihr nicht erwartet, weil sie eher kommt als ihr glaubt. Wen Ich zu TrÃ¤gern der Wahrheit auserwÃ¤hle, wem Ich eine solche Aufgabe zugewiesen habe, Mein Wort direkt zu empfangen und es fÃ¼r die Mitmenschen niederzuschreiben, den werde Ich um der Wahrheit willen schÃ¼tzen vor einem EinfluÃŸ, der Meinem Wirken entgegengerichtet ist. Er steht in Meinen Diensten, und nimmermehr lasse Ich es zu, daÃŸ Mein Gegner sich seiner bedient, um Irrtum neben die Wahrheit zu setzen. Ich will auch nicht, daÃŸ Meine Diener selbst unklar sehen, daÃŸ sie schwach sind im Glauben und zweifeln, wo sie die Wahrheit verbreiten sollen mit Ãœberzeugung.... Und darum spreche Ich immer wieder zu ihnen und weise sie auf die kommende Zeit hin, die ihnen den Beweis bringen wird, daÃŸ Mein Wort reinste Wahrheit ist. DaÃŸ noch eine kurze Zeit vergeht, soll euch keineswegs unsicher machen in euren Reden. Ihr kÃ¶nnet jedes Wort vertreten, was durch euch aus der HÃ¶he aufgenommen worden ist, und ihr brauchet niemals zu fÃ¼rchten, eigenes, der Wahrheit widersprechendes Geistesgut eingeflochten zu haben, denn ihr steht in Meinen Diensten. DaÃŸ Ich euch als Meine Diener aufgenommen habe, beweiset euch die Zuleitung Meines Wortes. Wer aber einmal Mein Diener ist, der fÃ¼hrt nur noch den Willen seines Herrn aus und dessen Wille ist vÃ¶llig dem Meinen untergeordnet. Darum wird er nur das tun, was Ich will, und ganz besonders in der geistigen Arbeit, die der Verbreitung der reinen Wahrheit gilt, Meinen Schutz genieÃŸen. Er wird nur Wahrheit empfangen und aufnehmen, und er braucht wahrlich keinen irrigen Zusatz zu fÃ¼rchten. Ich wiederhole nochmals, daÃŸ ihr kurz davorsteht, die grÃ¶ÃŸte ErschÃ¼tterung zu erleben, die auf dieser Erde vor sich gegangen ist. Wer sie Ã¼bersteht, der wird von einem Wunder sprechen kÃ¶nnen, doch viele von denen, die Kenntnis davon haben durch euch, Meine Diener und Propheten der Endzeit, werden Meinen Eingriff Ã¼berleben, weil sie als Zeugen dienen sollen, daÃŸ Ich Mich zuvor kundgetan habe und also Mein Plan von Ewigkeit daraus ersichtlich ist. Und darum zÃ¶gere Ich so lange, auf daÃŸ noch vielen Menschen Gelegenheit gegeben wird, Kenntnis zu nehmen von Meinem Walten und Wirken und von Meiner Offenbarung durch die Elemente der Natur.... Doch die Zeit ist bald abgelaufen, dann gibt es keinen Tag des Aufschubes mehr.... Ihr wÃ¼rdet erschrecken, wÃ¼ÃŸtet ihr, wie nahe das Geschehen ist, das Ich ankÃ¼ndige fort und fort.... Ihr dÃ¼rfet nicht zweifeln, so Ich Selbst euch dies kundtue, ihr sollt glauben ohne Bedenken, ihr sollt wissen, daÃŸ Ich Selbst es bin, Der zu euch redet, und daÃŸ Ich nichts anderes als reinste Wahrheit euch vermittle und euch wahrlich davor schÃ¼tze, die Wahrheit mit Irrtum zu durchsetzen. Lasset euren Glauben stÃ¤rker werden, auf daÃŸ ihr mit vollster Ãœberzeugung eintreten kÃ¶nnet fÃ¼r Mein Wort, das euch aus der HÃ¶he zugeht, weil es Mein Wille ist, daÃŸ ihr Kenntnis davon habt, um euch vorzubereiten und Mich um Kraft zu bitten, die ihr wahrlich benÃ¶tigen werdet, so der Tag gekommen ist, der euch die Wahrheit Meines Wortes beweiset....
Amen



"Ihr mÃ¼sset von Gott gelehret sein...."

B.D. 4480 vom 7. November 1948, aus Buch Nr. 52

Und alle sollet ihr von Gott gelehret sein.... Mein Geist muÃŸ in euch wirken, auf daÃŸ ihr einer geistigen Belehrung VerstÃ¤ndnis entgegenbringen kÃ¶nnt, ganz gleich, in welcher Weise euch diese zugeht. Werdet ihr direkt belehrt von Mir, so ist es auch erst eine Folge oder ein Zeichen Meines Geisteswirkens in euch; empfanget ihr die Unterweisungen von auÃŸen, durch Meine Diener auf Erden, durch Mitmenschen, die in der Wahrheit unterrichtet sind, oder durch das geschriebene Wort, so werdet ihr es auch dann erst verstehen, wenn ihr durch den Geist in euch AufklÃ¤rung empfanget, wenn der also in euch wirken kann, der Mein Anteil ist.... wenn ihr also einen gÃ¶ttlichen Lehrmeister habt. Und diesem sollet ihr euch alle anempfehlen, ansonsten jede Belehrung von auÃŸen fÃ¼r euch nutzlos ist. GÃ¶ttliches will mit dem Geist erfaÃŸt werden, und Menschenverstand allein kann es nicht begreifen, und versucht er es, ohne den Beistand des Geistes in sich aufzunehmen, dann wird es als Menschenwerk, verbildet und unverstÃ¤ndlich, in einer Form zutage treten, die mit der reinen Wahrheit nichts mehr gemein hat, und es werden die Menschen dann nicht wissend, sondern im Irrtum stehend sein. Ihr mÃ¼sset euch also von Gott belehren lassen.... ihr dÃ¼rfet Mir, so Ich euch belehren soll, keinen Widerstand entgegensetzen, und also mÃ¼sset ihr als erstes die Verbindung suchen mit Mir durch inniges Gebet und dann, so ihr Mir Fragen vorlegt, nach innen horchen und auf die Antwort warten. Und diesen Vorgang beachten die meisten Menschen nicht, und sie harren nicht, bis in ihnen die Antwort klar und deutlich aufsteigt, ihre Gedanken schweifen ab, und sie machen dadurch eine Belehrung unmÃ¶glich, die ihnen aber sicher zuteil wird, wenn sie sich Mir hingeben und nach innen lauschen. Inniges Gebet und das Verlangen nach rechter Antwort wird sie auch klar und wahrheitsgemÃ¤ÃŸ denken lassen, denn Ich erleuchte den Geist dessen, der nach Mir rufet und Mich darum bittet. Dann kann er sich auch als von Mir gelehrt betrachten, und Ich werde ihn wahrlich nicht anders unterweisen als den EmpfÃ¤nger Meines direkten Wortes, denn was Mein Geist den Menschen vermittelt, ist immer und Ã¼berall das gleiche, weil die Wahrheit sich niemals verÃ¤ndern kann. Und so habt ihr alle die MÃ¶glichkeit, euch die reine Wahrheit zu verschaffen, so ihr zu Mir kommt und Mich darum angehet; Ich werde euch jederzeit ein rechter Lehrmeister sein und euch in die Wahrheit einfÃ¼hren, sowie ihr danach verlangt....
Amen



TÃ¶nendes Wort....

B.D. 4481 vom 8. November 1948, aus Buch Nr. 52

In einer ganz besonders glÃ¤ubigen Verfassung mÃ¼sset ihr sein, wollet ihr das tÃ¶nende Wort in euch vernehmen. Ihr mÃ¼sset von der Liebe zu Mir ganz durchdrungen sein und dadurch auch Mir so verbunden, daÃŸ ihr Mich gegenwÃ¤rtig fÃ¼hlt, daÃŸ ihr Mich gewissermaÃŸen spÃ¼rt und also auch Meine Stimme hÃ¶ren kÃ¶nnet als klar gesprochene Worte, die euch ganz seltsam berÃ¼hren werden. Meine Gegenwart ist euch nun zur GewiÃŸheit geworden, ihr habt nun einen Beweis von dem, was ihr bisher nur geglaubt habt; da aber euer Glaube tief ist, kann Ich euch auch den Beweis liefern, ohne euch in den Zustand eines gezwungenes Glaubens zu versetzen. Doch einen Zustand tiefster Ruhe und stiller Seligkeit zieht diese Gnadengabe nach sich und erhÃ¶hten Willen zu geistiger TÃ¤tigkeit. Doch es wird vorerst kein Dauerzustand bleiben, sondern nur eine KrÃ¶nung besonders liebender Hingabe an Mich, bis die eigentliche Mission einsetzet, die ein stÃ¤ndiges Vernehmen-KÃ¶nnen Meines Wortes erfordert. Doch es steht euch selbst frei, mit Mir in innige Verbindung zu treten, so ihr es wollt, und darum ist ein stÃ¤ndiges AufwÃ¤rtsstreben nÃ¶tig, ein Ã¶fteres Versenken in euch und Lauschen auf Meinen Geist, der sich euch immer kundgibt, so ihr ihn zu vernehmen begehrt. Und ihr werdet zunehmen an Seelenreife, ihr werdet eifrig nun geistige Arbeit verrichten und Meiner Liebe und Gnade stets gewiÃŸ sein kÃ¶nnen....
Amen



Gott der Liebe.... Nicht Gott des Zornes....

B.D. 4482 vom 9. November 1948, aus Buch Nr. 52

Erkennet die Liebe Gottes in Seinem Walten und Wirken und nicht Seinen Zorn, denn alles, was Er tut oder geschehen lÃ¤ÃŸt, ist nur zu eurer Vollendung, niemals aber als Ausdruck Seines Zornes anzusehen. Zwar kann Er auch ergrimmen Ã¼ber die Macht des Satans, die dieser zum Schaden der Seelen anwendet, doch immer wieder sucht Gott an den Seelen auszugleichen durch Seine Liebe, was der Widersacher mit seinem HaÃŸ verschuldet hat. Denn Er ist weitaus grÃ¶ÃŸer als Sein Gegner, und Er fÃ¼hrt den Kampf gegen ihn mit einer Waffe, die den Sieg bringen wird.... Seine Waffe ist die Liebe, der nichts widerstehen kann.... und Seine Liebe ist begleitet von unendlicher Geduld, weshalb Er auch nichts aufgibt, was sich Ihm anfÃ¤nglich widersetzt. Er gewinnt es endlich durch Seine Liebe, doch Seine GeschÃ¶pfe sind nicht immer gewillt, Seine Liebe zu erkennen, sondern sie sehen Gott an als einen strafenden Gott, als einen Gott des Zornes und der Vernichtung. DaÃŸ aber auch scheinbare Vernichtungswerke in Seiner tiefen Liebe begrÃ¼ndet sind, daÃŸ sie nur Mittel der Liebe sind, um die Vollkommenheit der Seele zu fÃ¶rdern, wollen die Menschen nicht einsehen, weil es ihnen an VerstÃ¤ndnis mangelt eben durch ihren Mangel an Liebe, der ein Zeichen ihrer Unvollkommenheit ist. Ein Gott des Zornes wÃ¼rde alles vernichten. Der Gott der Liebe aber ist auf die Erhaltung alles dessen, was aus Ihm hervorgegangen ist, bedacht, und sowie sich ein Vernichtungswerk auf der Erde abspielt, ist es doch nur ein Akt der Wandlung, nicht aber vÃ¶lliger Vernichtung und nur zum Zwecke der Erhaltung und Vervollkommnung dessen, was wandlungsbedÃ¼rftig ist, weil es sich von seinem SchÃ¶pfer trennen wollte, aber seinen Weg unweigerlich zu Ihm finden muÃŸ. Und so spricht auch aus solchen Vernichtungswerken nur die groÃŸe Liebe Gottes, denn nichts geht dabei verloren, nichts kommt zu Schaden, sondern tritt nur in einen anderen Zustand ein, der ihm den Weg nach oben ermÃ¶glicht. Selbst das letzte Vernichtungswerk auf dieser Erde, das eine vÃ¶llige ZerstÃ¶rung Seiner SchÃ¶pfungen auf der Erde zur Folge hat, bezweckt nur die RÃ¼ckgewinnung des zutiefst gefallenen Geistigen und ist von Gottes Liebe und Weisheit beschlossen seit Ewigkeit, auf daÃŸ das Geistige nicht noch tiefer absinkt und eine RÃ¼ckkehr zu Ihm unmÃ¶glich macht. Seine Liebe begrÃ¼ndet alles, Seine Liebe bestimmt alles, Seine unendliche Liebe erreicht auch alles, was Er will, und niemals wird etwas anderes als Liebe Seinen Willen bestimmen....
Liebe ist die Urkraft, aus der alles hervorgegangen ist, und diese Urkraft zersplittert sich nie, sie bleibt ewig unverÃ¤nderlich und gilt sonach auch ewig Seinen GeschÃ¶pfen, mit denen Er verbunden sein will in Liebe auf ewig.... Was sich im freien Willen von Ihm trennen wollte und dadurch in einen Gott-fernen Zustand geriet, das ist aus dem Liebestromkreis herausgetreten und will aber von Gottes Liebe wieder erfaÃŸt werden, weil es sonst unselig ist. Und darum gilt diesem Unseligen Seine immerwÃ¤hrende Sorge, die in einer Weise zum Ausdruck kommt, daÃŸ scheinbar der Zorn Gottes sich Ã¤uÃŸert, was jedoch nur dem Blinden im Geist so erscheint, der von den Mitteln, die Gottes Liebe in Anwendung bringt, kein Wissen hat. Zweck und Endziel alles Geschehens ist die RÃ¼ckgewinnung des von Gott Abgefallenen, weil die Liebe Gottes nichts verlieren will, nichts aufgibt und nichts Seinem Gegner Ã¼berlÃ¤sset, was aus Seiner Liebe hervorgegangen ist.... Und so wird auch das Geistige sich einmal Seiner Liebe ergeben, das noch in weitestem Abstand von Gott verharrt, weil Seine Liebe alles Ã¼berwindet, alles besiegt und alles in Besitz nimmt, um es ewig selig zu machen....
Amen



Gebet im Geist und in der Wahrheit Voraussetzung zum Wirken des Geistes....

B.D. 4483 vom 10. November 1948, aus Buch Nr. 52

Ihr kÃ¶nnet die Stimme des Geistes in euch nur vernehmen, nachdem ihr euer Herz Ã¶ffnet durch inniges Gebet. Und dieses Gebet muÃŸ im Geist und in der Wahrheit zu Mir gerichtet sein, ansonsten Ich Mein Ohr verschlieÃŸe und ihr vergeblich harret auf gÃ¶ttliche Erleuchtung. Dies ist ein Gesetz, das erfÃ¼llt werden muÃŸ, was aber nicht immer erfÃ¼llt wurde, wo die Erleuchtung des Geistes erforderlich war, um in der reinen Wahrheit unterwiesen zu werden. Wer als Lehrer und Leiter verantwortlich ist fÃ¼r die Seelen derer, die er unterweiset, der muÃŸ vorerst selbst in der Wahrheit stehen und durch innige Verbindung mit Mir das Zuleiten der Wahrheit mÃ¶glich machen, er muÃŸ wissen, daÃŸ Ich und die Wahrheit eins sind, daÃŸ also die Wahrheit nicht empfangen werden kann ohne Mich und daÃŸ die Verbindung mit Mir zuvor hergestellt werden muÃŸ, ansonsten auch die Verbindung mit der Wahrheit nicht erreicht werden kann. Die Verbindung mit Mir ist aber vom freien Willen des Menschen abhÃ¤ngig, und dieser muÃŸ sich daher von selbst Mir zuwenden, was durch inniges Gebet geschieht, durch Gebet im Geist und in der Wahrheit.... Wer so betet, der wird auch Meine Stimme vernehmen, dessen Gedanken werden so gelenkt werden, daÃŸ sie sich in der Wahrheit bewegen, wenngleich Mein Wort ihm nicht tÃ¶nend vernehmbar ist wegen mangelnder Seelenreife. Denn dieses setzt einen bestimmten Reifegrad voraus, der nicht von allen um die Wahrheit bittenden Menschen erreicht wird. Und darum kÃ¶nnen auch Menschen, die verstandesmÃ¤ÃŸig vorgehen, in der Wahrheit stehen, so sie zuvor die innigste Verbindung mit Mir hergestellt haben, jedoch muÃŸ auch ihr Lebenswandel Meinem Willen entsprechen, es muÃŸ ein Leben in Liebe von ihnen gefÃ¼hrt werden, weil sonst Mein Wirken an ihnen durch den Geist unmÃ¶glich ist. Denn Ich, die Liebe und die Wahrheit sind eins.... Immer wieder muÃŸ euch Menschen dies erklÃ¤rt werden, daÃŸ ihr an den FrÃ¼chten den Geist der Menschen erkennet und also niemals dem ein rechtes Denken zubilligen kÃ¶nnet, der nicht nach Meinem Willen lebt, und so werdet ihr immer einen MaÃŸstab haben, so ihr die AusfÃ¼hrungen eines Menschen auf ihre GlaubwÃ¼rdigkeit prÃ¼fen wollet. Wer in der Liebe lebt, Mich anerkennt und die Wahrheit sucht, der wird auch in der Wahrheit stehen, und sein Denken wird recht sein, denn dessen Geist erleuchte Ich, auf daÃŸ durch ihn die Wahrheit Verbreitung finde....
Amen



Die Lehre der Dreieinigkeit Gottes....

B.D. 4484 vom 11. November 1948, aus Buch Nr. 52

Ihr habt die Gabe, euren Verstand gebrauchen zu kÃ¶nnen, und sollet diese Gabe auch nÃ¼tzen. In irdischer Beziehung zwingt euch das Leben dazu, und ihr kommt diesem Zwang ohne Widerstreben nach. Es ist fÃ¼r euch eine SelbstverstÃ¤ndlichkeit, daÃŸ ihr Ã¼ber alles nachdenkt, was in BerÃ¼hrung tritt mit euch, daÃŸ ihr forschet und grÃ¼belt und also verstandesmÃ¤ÃŸig euch bereichert an irdischem Wissen. Wenig oder gar nicht aber nÃ¼tzet ihr den Verstand, um geistiges Wissen euch anzueignen aus eigenem innerem Antrieb. Ihr lasset euch wohl solches zutragen von auÃŸen und nehmet es an, ohne euren Verstand in TÃ¤tigkeit gesetzt zu haben, ohne zu prÃ¼fen oder darÃ¼ber nachzudenken. Ihr verarbeitet es nicht mit dem Verstand, und also nÃ¼tzet ihr diesen nicht, oder ihr miÃŸbrauchet ihn, indem ihr ihn tÃ¤tig werden lasset zu gÃ¤nzlich falschen Folgerungen, weil ihr empfangenes Geistesgut annehmet ohne PrÃ¼fung. Der euch den Verstand gab, fordert auch Rechenschaft darÃ¼ber, wie ihr ihn genÃ¼tzt habt. Zahllose Menschen wandeln im Irrtum dahin, weil sie nicht nachdenken Ã¼ber Lehren, die ihnen AnlaÃŸ geben sollten zur PrÃ¼fung, weil sie einfach unannehmbar sind in der Form, wie sie den Menschen dargeboten werden....
Ihr weiset zwar jede PrÃ¼fung mit dem Hinweis zurÃ¼ck, daÃŸ ihr als Mensch nicht fÃ¤hig seid, ein richtiges Urteil zu fÃ¤llen, und habt auch insofern recht, daÃŸ euer Verstand allein dazu nicht ausreichet. Doch immer wieder muÃŸ entgegengesetzt werden, daÃŸ die Erleuchtung durch den Geist jederzeit angefordert werden kann und auch angefordert werden muÃŸ, um schwerste Probleme wahrheitsgemÃ¤ÃŸ zu lÃ¶sen, und daÃŸ Gott dem Ernstlich-Wollenden niemals Seinen Beistand versagen wird. Und so ist es auch dem Menschen mÃ¶glich, sich AufklÃ¤rung zu verschaffen auf Fragen, die der Verstand allein nicht beantworten kann. Desto nÃ¶tiger aber ist es, Gott dann um UnterstÃ¼tzung zu bitten, wenn der Mensch sich selbst unfÃ¤hig fÃ¼hlt, recht zu urteilen. Es ist dies ratsamer, als Lehren anzunehmen, die dem Menschen schwer annehmbar erscheinen, denn was ein Mensch vertreten will als Wahrheit, das muÃŸ ihm selbst auch voll und ganz erlÃ¤utert werden, weshalb die Belehrungen von oben fortgesetzt zur Erde geleitet werden, die Licht bringen in die Dunkelheit des Geistes. Und dunkel ist es Ã¼berall, wo die Wahrheit verdrÃ¤ngt oder verschleiert wird, wo Irrlehren verbreitet sind und von den Menschen als Wahrheit vertreten werden. Und diese Dunkelheit soll durchbrochen werden vom Licht.... LÃ¼ge und Irrtum soll von der Wahrheit verdrÃ¤ngt werden, es soll aufgedeckt werden, wo die Menschen falsch unterrichtet sind, weil nur die Wahrheit zum ewigen Leben fÃ¼hrt und weil nur die Wahrheit gÃ¶ttlich, Irrlehren aber Gott-gegnerisch sind....
Und so gilt es, eine Lehre zu beleuchten, die vom Feind der Seelen verworren und gÃ¤nzlich verbildet sich Eingang verschafft hat unter den Menschen, und zwar deshalb, weil diese die Gabe des Verstandes nicht nÃ¼tzten und ohne PrÃ¼fung annahmen, was ihnen dargeboten wurde: die Lehre der Dreieinigkeit Gottes.... Es ist diese Lehre vÃ¶llig unverstÃ¤ndlich, d.h., verstandesmÃ¤ÃŸig nicht zu fassen und zu begreifen, es ist eine ErklÃ¤rung der ewigen Gottheit, die darum unannehmbar ist, weil sie widersinnig ist, also der Mensch, so er sich dazu bekennt, nicht mehr nachdenken darf, oder, so er darÃ¼ber nachdenkt, sich nicht dazu bekennen kann.... (12.11.1948) Die ewige Gottheit in eine engbegrenzte Form bringen zu wollen ist ein Zeichen der Unvollkommenheit der Menschen, die diese Lehre annehmen. Jede Form ist ein engbegrenzter Begriff, das Wesen Gottes aber ist unbegrenzt, weil es etwas Ã¼beraus Vollkommenes ist. So ist auch etwas hÃ¶chst Vollkommenes nicht teilbar, denn Vollkommenheit ist ein Zustand des Geistigen, niemals aber kann etwas Geistiges eine Dreiteilung erfahren.... es kann also niemals von einem dreipersÃ¶nlichen Gott gesprochen werden, weil das ein undenkbarer Begriff ist, der zu vÃ¶llig falschen Ansichten Ã¼ber das Wesen der Gottheit fÃ¼hrt. Gott Vater.... Gott Sohn.... und Gott hl. Geist.... diese Begriffe berechtigen nicht zu der Annahme, daÃŸ drei Personen sich als ewige Gottheit zusammenschlieÃŸen, also diese drei einen Gott bilden, wohingegen die Wesenheit Gottes durch diese drei Begriffe den Menschen verstÃ¤ndlich gemacht werden kann, wenn "Vater" als Liebe, "Sohn" als Weisheit und "Geist" als Kraft erklÃ¤rt werden.... Und es ist dies auch die allein rechte ErklÃ¤rung, die der Lehre der Dreieinigkeit Gottes zugrunde liegt, jedoch im UnverstÃ¤ndnis dessen in falscher Auslegung die irrige Lehre entstehen lieÃŸ, daÃŸ drei Personen in einer Gottheit enthalten sind. Der Geist Gottes, der Teilbegriff der Wesenheit Gottes, ist niemals zu personifizieren, er ist nicht in eine Form zu bringen nach menschlichem Begriff, er ist eine unendliche FÃ¼lle von Licht und Kraft, die von einem Ã¼berstarken Liebewillen gelenkt und genÃ¼tzet wird. Das Licht ist Gott.... die Kraft ist Gott.... und der Liebewille ist Gott.... es ist nicht eines ohne das andere, es schlieÃŸt alles GÃ¶ttliche diese Dreiheit in Sich; es ist das Zeichen der Vollkommenheit, so Liebe, Weisheit und Kraft einem Wesen innewohnen, und es ist dann zum Ebenbild Gottes geworden. Doch immer ist es nur ein Wesen.... keine Form, sondern etwas Unendliches, Geistiges, das keiner Form bedarf, um zu sein, und das alle Formen sprengen wÃ¼rde, so diese sich nicht vorher vergeistigt hÃ¤tten, daÃŸ sie Liebe, Weisheit und Kraft in FÃ¼lle fassen kann, ohne zu vergehen.
Eine solche Form war der Mensch Jesus, Der von Gott ausersehen war, TrÃ¤ger der ganzen FÃ¼lle von Liebe, Weisheit und Kraft zu sein, um den Menschen als vorstellbare Gottheit zu dienen, damit sie glauben kÃ¶nnen an ein Wesen, Das, in hÃ¶chster Vollkommenheit stehend, doch mit den unvollkommenen Menschen, Seinen GeschÃ¶pfen, in Zusammenhang steht. Diese Form war aber nur irdisch, sie stand gewissermaÃŸen nur den mit leiblichen Augen Sehenden zu Gebote, weil der Geist keiner Form bedarf, um doch geschaut werden zu kÃ¶nnen.... die Vorstellung: Vater, Sohn und hl. Geist als drei getrennte Wessen.... wenn auch unter dem Zusatz: sie sind eins.... ist irrefÃ¼hrend, weil dann die Menschen in Gefahr stehen, eine Trennung vorzunehmen, indem sie jede Person einzeln anrufen und dadurch das BewuÃŸtsein von drei Personen verstÃ¤rken, also das rechte, wahrheitsgemÃ¤ÃŸe Empfinden fÃ¼r einen Gott verlieren, an Den allein sie sich wenden sollen in jeder irdischen und geistigen Not. Selbst der Mensch Jesus, Der auf Erden als Einzelwesen wandelte, um Gott in aller FÃ¼lle in Sich aufzunehmen, wurde eins mit Ihm, was Seine Himmelfahrt bezeugte, weil der KÃ¶rper sich vÃ¶llig vergeistigt hatte und alle Substanzen sich der ewigen Gottheit angliedern konnten und sonach nicht mehr zwei getrennte Wesen, die vollkommen waren, (12.11.1948) existierten, sondern es war nur eine Gottheit, Die Liebe, Weisheit und Kraft in hÃ¶chster Vollendung war. Gott Vater, Gott Sohn und Sein Geist, der die ganze Unendlichkeit erfÃ¼llt, durch den alles zur AusfÃ¼hrung kommt, was Sein Wille bestimmt. Es ist das Wesen der ewigen Gottheit, das durch diese Begriffe Vater, Sohn und hl. Geist gekennzeichnet wird. Es geht die Weisheit.... der Sohn.... vom Vater der Liebe aus, die alles durchstrÃ¶mende Kraft wirket, was der Vater und der Sohn beschlieÃŸen. Gott ist allmÃ¤chtig und Ã¼beraus weise und liebevoll.... Dieser Begriff ist verstÃ¤ndlicher und lÃ¶st das Problem der dreieinigen Gottheit auf das einfachste, und nur geistig blinde Menschen kÃ¶nnen diese einfache LÃ¶sung nicht fassen oder anerkennen, weil sie irregeleitet sind durch geistig blinde FÃ¼hrer, die unerleuchtet sind und sich auch nicht belehren lassen....
Amen



Am Ende Abfall vom Glauben.... Lebendiger Glaube.... Nachdenken Ã¼ber Lehren....

B.D. 4485 vom 13. November 1948, aus Buch Nr. 52

Eine geringe Anzahl nur wird es sein, die Mir treu bleiben bis zum Ende, denn die Not zuvor wird noch viele Menschen zum Abfall bringen, weil sie nicht im lebendigen Glauben stehen und in der Zeit der Entscheidung erst sich klar werden mÃ¼ssen, wie wenig sie glauben von dem, was sie bisher vertreten haben. Und ihr Glaube ist darum so schwach, weil sie nicht durch Liebeswirken ihn gefestigt haben und weil sie auch noch nicht in die Wahrheit eingedrungen sind.... weil das, was sie glauben sollten, nicht der Wahrheit entsprach und daher auch nicht ihren Glauben stÃ¤hlen konnte. Die Erkenntnis des Irrtums mangelt ihnen, weil die Liebe nicht das Wirken des Geistes zeitigte, das ihre ErkenntnisfÃ¤higkeit ausgebildet hÃ¤tte. Und so wird am Ende ein erschreckender Abfall sein vom Glauben, die Menschen werden Mich verraten und verleugnen, sie werden ohne Kampf hingeben, was als kostbarstes Gut verteidigt werden sollte, um schnÃ¶den weltlichen Lohnes willen, um sich Annehmlichkeiten fÃ¼r den KÃ¶rper zu schaffen, der nur kurze Zeit auf Erden weilt. Es ist am Ende ein so trauriger Zustand, daÃŸ nicht schnell genug der letzte Tag kommen kann, um noch die wenigen zu retten, die Mein sein wollen und kÃ¤mpfen um ihren Glauben. Denn ihr Los ist hart und schwer, und angesichts des irdischen Wohllebens derer, die Mich verraten, ist es fÃ¼r sie auch maÃŸlos schwer, Mir treu zu bleiben; doch sie stehen in der Wahrheit und also auch im Wissen um das nahe Ende und ihr Glaube ist tief und unerschÃ¼tterlich. Und so erwarten sie in ihrer Not Ã¼berzeugt Mein Kommen, und Ich lasse ihren Glauben nicht zuschanden werden, Ich hole sie heim in das Reich, das ihnen bereitet ist als paradiesischer Aufenthalt, bis Ich sie wieder der Erde zufÃ¼hre. Es kann darum nicht genugsam hingewiesen werden auf die Notwendigkeit des lebendigen Glaubens, auf das Eindringen in Glaubenslehren und Nachdenken darÃ¼ber, um Ã¼ber Unklarheiten AufschluÃŸ zu erhalten, und es mÃ¼ssen die Menschen auf Irrlehren aufmerksam gemacht werden, an denen sie dann unweigerlich scheitern, wenn ein Entscheid von ihnen gefordert wird. Und darum belehre Ich unentwegt Meine Diener auf Erden von oben und stelle ihnen die Gefahr der irrigen Lehren vor, Ich mache sie bekannt mit solchen, auf daÃŸ sie dagegen ankÃ¤mpfen, wo Gelegenheit geboten ist. Denn der Kampf gegen den Glauben ist unabwendbar, weil eine Scheidung nÃ¶tig ist und ein Bekennen vor der Welt fÃ¼r Mich und Meinen Namen. Doch es sollen sich nicht sicher fÃ¼hlen, die einer kirchlichen Gemeinschaft angehÃ¶ren, so sie nicht wahre AnhÃ¤nger Meiner Kirche sind.... der Gemeinschaft der GlÃ¤ubigen, die im lebendigen Glauben stehen.... Denn das ist ausschlaggebend, ob die Menschen sich zu Mir bekennen und Mir treu bleiben bis zum Ende.... Der lebendige Glaube fordert Liebeswirken, ansonsten es ein toter Glaube bleibt, der nicht standhÃ¤lt im letzten Kampf auf dieser Erde....
Amen



Reines Evangelium.... ZusÃ¤tzliches Menschenwerk.... Aufgabe der JÃ¼nger....

B.D. 4486 vom 14. November 1948, aus Buch Nr. 52

Meine Abgesandten werdet ihr jederzeit zu erkennen vermÃ¶gen, so ihr ernsten Willens seid zu prÃ¼fen. Ihr mÃ¼sset dann stets Meine Liebelehre euch vor Augen halten und daran den MaÃŸstab anlegen, ob das von Meinen Dienern Dargebotene dieser Lehre entspricht. Niemals aber dÃ¼rfet ihr daran AnstoÃŸ nehmen, daÃŸ Meine Diener auf Erden nicht lehren oder eintreten fÃ¼r das, was Menschen hinzugefÃ¼gt haben, daÃŸ sie sich nicht fÃ¼r Sitten und GebrÃ¤uche einsetzen, die lediglich Menschenwerk sind, und daÃŸ sie letztere verurteilen und als schÃ¤dlich fÃ¼r die Gewinnung der Seelenreife bekÃ¤mpfen. Meine Diener sollen euch das reine Evangelium bringen so, wie Ich es zur Zeit Meines Erdenwandels gelehrt habe und wie es jetzt nicht mehr auf dieser Erde besteht. Sie sollen das Evangelium von zusÃ¤tzlichem Menschenwerk sÃ¤ubern, und sie kÃ¶nnen dies auch tun, weil sie nur das den Menschen Ã¼bermitteln, was ihnen durch Geisteswirken von oben zugegangen ist. Dieses Evangelium, Meine Liebelehre, wird von euch in der Form, wie es euch jetzt gereicht wird, niemals beanstandet oder als irrig erklÃ¤rt werden kÃ¶nnen, und darum schon sollet ihr Meiner Diener achten und sie anhÃ¶ren im BewuÃŸtsein, von ihnen nur gute Gabe zu erhalten. Und so ihr guten Willens seid, mÃ¼sset ihr es dann selbst zugeben, daÃŸ die Abweichungen nur sich erstrecken auf das, worauf Ich keinen Wert lege, ja sogar sich Meinem Willen widersetzt. Ich weiÃŸ es wahrlich am besten, was euch hindert an der AufwÃ¤rtsentwicklung, und will euch die Hindernisse entfernen, Ich will, daÃŸ ihr leichter den Weg nach oben findet, zu Mir und also zum Ziel, zum ewigen Leben.... Ich sende euch daher Meine Boten zu, daÃŸ sie euch belehren und aufmerksam machen auf alles, was eine Gefahr ist fÃ¼r die Seele. Und so Ich euch niemanden zusenden wÃ¼rde, wie wolltet ihr dann zur Wahrheit gelangen, so sie euch auf Erden nicht mehr recht geboten wird? Bringet den Geist in euch zum Erwachen, auf daÃŸ Ich euch direkt belehre, und er wird euch das gleiche sagen, was Ich euch durch Meine Diener sagen lasse, weil ihr selbst den Geist in euch nicht erwecket. Und gebet gern und ohne Bedenken hin, was nicht in Verbindung mit Meiner gÃ¶ttlichen Liebelehre steht, was ihr als Menschenwerk daran erkennen kÃ¶nnet, daÃŸ das Nichtbefolgen oder Nichtinnehalten von Lehren oder Geboten niemandem einen Schaden eintrÃ¤gt, auÃŸer vielleicht der Organisation, die diese Lehren oder Gebote aufgestellt hat. Ich habe nur die Liebe den Menschen gepredigt und gewarnt vor jedem VerstoÃŸ gegen die Liebe, der immer dem Mitmenschen einen Schaden zufÃ¼gen wird oder gar gegen das von Mir gegebene Gesetz der Ordnung verstÃ¶ÃŸt. Und dieses Gebot der Liebe sollet ihr erfÃ¼llen.... Meine Diener auf Erden bringen euch die gleiche Lehre, rein und unverbildet, wie sie diese von Mir empfangen haben und wie Ich Selbst sie lehrte auf Erden. Und darum hÃ¶ret sie an und prÃ¼fet, so ihr unschlÃ¼ssig seid, und ihr werdet bei gutem Willen sie als Meine Abgesandten erkennen mÃ¼ssen, denn Meine Liebelehre spricht fÃ¼r sich selbst. Und daÃŸ Ich gegen alles Menschenwerk ankÃ¤mpfe, daÃŸ Ich Meine Diener beauftrage, dagegen vorzugehen, ist wahrlich nÃ¶tig, weil Ich um die Auswirkung von Menschenwerk weiÃŸ, so die Zeit des Glaubenskampfes einsetzet, und Ich euch Menschen davor bewahren will, schwach zu werden und von Mir abzufallen, und Ich darum schon zuvor die Lehre bereinige, weil nur die reine Wahrheit euch Kraft und Glauben gibt, um auszuhalten bis zum Ende....
Amen



Geistiges Schauen....

B.D. 4487 vom 15. November 1948, aus Buch Nr. 52

Der Zustand des bewuÃŸten Schauens tritt dann ein, wenn die Seele lichtempfÃ¤nglich ist durch auÃŸergewÃ¶hnliche LÃ¤uterung, die durch Liebe oder Leid vor sich gegangen ist. Dann ist die Seele so vergeistigt, daÃŸ sie Einblick nehmen kann in das geistige Reich, daÃŸ sie in Verbindung treten kann mit Lichtgestalten, die sie zu erkennen vermag, so sie also in einem hellsehenden Zustand ist. Es kÃ¶nnen Menschen diesen Reifegrad erreichen, ohne daÃŸ sie bewuÃŸt danach streben, d.h., sie kÃ¶nnen ausersehen werden um ihrer Mitmenschen willen, um diesen einen Dienst zu erweisen. Sie stehen fÃ¼r kurze Zeit in unmittelbarer Verbindung mit Lichtgestalten, nach denen sich das Herz sehnt, und diese Lichtgestalten werden auch dem Verlangen des Herzens nachkommen und sich den Erdenkindern zuneigen, weil sie von tiefer Liebe zu ihnen erfÃ¼llt sind und jede Gelegenheit nÃ¼tzen, diese Liebe zum Ausdruck zu bringen. Sie teilen Liebe aus dem Willen Gottes gemÃ¤ÃŸ, und da sie selbst voller Licht und Kraft sind, kÃ¶nnen sie diese auch ausstrahlen, um die Menschen zu beglÃ¼cken.... Geistiges Schauen ist also die wahrheitsgemÃ¤ÃŸe ErklÃ¤rung fÃ¼r Erscheinungen solcher Art, daÃŸ sie nur von einem Menschen gesehen werden, wÃ¤hrend die Mitmenschen diese Wahrnehmungen nicht machen kÃ¶nnen. Es ist also weder SelbsttÃ¤uschung noch Betrug, sondern nur ein Beweis fÃ¼r die FÃ¤higkeit einer gelÃ¤uterten Seele, in das geistige Reich Einblick zu nehmen. Ebenso ist auch eine solche Seele fÃ¤hig, der Erde innewohnende NaturkrÃ¤fte zu spÃ¼ren und sie durch die hellseherische Gabe finden zu lassen. Es ist dies ein Zeichen Ã¼beraus tiefer Empfindsamkeit, einer SensibilitÃ¤t, die der unvollkommene Mensch nicht besitzt, die durch kÃ¶rperliches Leid sich entwickelt hat und in der Weise zum Ausdruck kommt, daÃŸ der KÃ¶rper im hellseherischen Zustand von diesen KrÃ¤ften angezogen wird und nun wie unter Zwang diesen KrÃ¤ften Gelegenheit gibt, sich zu entfalten, daÃŸ also gewissermaÃŸen von einem solchen Menschen nur das Ventil geÃ¶ffnet wird, auf daÃŸ die Mitmenschen zur NutznieÃŸung solcher KrÃ¤fte kommen kÃ¶nnen, so es Gottes Wille ist. Es stehen also Lichterscheinungen und WunderkrÃ¤fte der Erde insofern im Zusammenhang, als daÃŸ von den Lichtwesen eine gelÃ¤uterte Seele dorthin gefÃ¼hrt wird, wo der KÃ¶rper nun durch die Ã¼bergroÃŸe SensibilitÃ¤t die KrÃ¤fte spÃ¼rt, und daÃŸ dort die Seele geistig zu schauen vermag, daÃŸ ihr das geistige Auge erschlossen ist und der Mensch dann im rÃ¼ckversetzten Zustand mit irdischen EindrÃ¼cken vermischt Bericht erstattet, der nun gefÃ¤rbt ist entsprechend der Erziehung, der Umgebung und den Kenntnissen, die ihm von auÃŸen zugefÃ¼hrt wurden. Die Welt, d.h. die Menschen, die davon keine Kenntnis haben, wird zweifeln oder keine rechte ErklÃ¤rung finden, doch dem geistig Erweckten sind solche VorgÃ¤nge verstÃ¤ndlich, und er wird zu unterscheiden vermÃ¶gen, was Wahrheit ist und was menschlicherseits entstellt wiedergegeben wird, doch es sind nur wenige, die fÃ¤hig sind, rechte AufklÃ¤rung darÃ¼ber zu geben, daÃŸ die Seele Dinge zu schauen vermag, die den Mitmenschen verborgen sind, und daÃŸ den TrÃ¤gern dieser Seelen Glauben zu schenken ist....
Amen



Himmel und HÃ¶lle....

B.D. 4488 vom 17. November 1948, aus Buch Nr. 52

Wer sich Mir zu eigen gibt, den lasse Ich ewig nicht mehr fallen. Doch wer im Widerstand gegen Mich verharrt, der steht in groÃŸer Gefahr, Meine Liebekraft ganz entbehren zu mÃ¼ssen und in seiner Ursubstanz zu verhÃ¤rten, ein Ã¼beraus qualvoller Zustand, den Ich verhÃ¼ten mÃ¶chte. Diese Wahrheit nun, die seit Beginn den Menschen nicht verheimlicht wurde, hat den Begriff "Himmel und HÃ¶lle" geschaffen, eines seligen und eines unseligen Zustandes, der in der Vorstellung des Menschen rÃ¤umlich begrenzt ist, bis zuletzt die eigentliche Wahrheit.... der Zustand.... in der Vorstellung der Menschen zurÃ¼cktrat und nur noch der Ort bestehenblieb, den sich die Phantasie in allen Farben ausmalte, und dadurch vielen irrigen Gedanken Raum gegeben wurde, so daÃŸ die Wahrheit gÃ¤nzlich entstellt ist und der Mensch keine Kenntnis mehr davon hat, was eigentlich Himmel und HÃ¶lle bedeutet. Leben und Tod sind Himmel und HÃ¶lle.... Emsige, beglÃ¼ckende TÃ¤tigkeit in strahlendstem Licht ist Leben.... Kraftlosigkeit, Ohnmacht und tiefste Dunkelheit ist Tod.... Und jeder Zustand kann nach oben und nach unten stÃ¤ndig zunehmen, bis das hÃ¶chste Ziel, selige Verschmelzung mit Mir, oder der tiefste Absturz, endlos weite Entfernung von Mir, erreicht ist.... Unvorstellbar ist die Seligkeit, unvorstellbar die Qual und das Leid der Verdammten, die Ewigkeiten schmachten und keine Kraft zur ErlÃ¶sung mehr haben. Dieser Seelen sollet ihr gedenken.... Irrig ist die Lehre, daÃŸ es keine ErlÃ¶sung mehr aus der HÃ¶lle gibt, daÃŸ diese Seelen auf ewig von Mir verdammt sind.... Nicht Ich verdamme sie, sondern sie selbst haben die Verdammnis gewÃ¤hlt, nicht Ich stÃ¼rze sie in die Tiefe, sondern sie selbst sind dem tiefsten Abgrund zugestrebt; doch Meine Liebe lÃ¤sset nichts auf ewig in dieser weiten Entfernung, und darum gibt es auch aus der HÃ¶lle eine ErlÃ¶sung, weil Ich auch fÃ¼r diese Wesen gestorben bin am Kreuz und ihre Schuld auf Mich nahm, weil Meine Liebe grÃ¶ÃŸer ist als Mein Zorn, als Meine Gerechtigkeit. Auch die HÃ¶lle wird ihre letzten Opfer herausgeben mÃ¼ssen, d.h., auch die festeste Materie wird einmal aufgelÃ¶st werden und das Geistige darin frei werden zum Zwecke des Aufstieges zum Leben.... Denn die HÃ¶lle, wie ihr Menschen sie euch vorstellt, besteht nicht als ein ewig brennender Feuerherd, sie ist kein Ort, der die Verdammten birgt; die HÃ¶lle ist ein Zustand, dessen Qualen nicht zu beschreiben sind, ein Zustand, der auf Erden damit beginnt, daÃŸ die Menschen Mich nicht anerkennen, also sich lossagen von Mir und ohne Meine Liebekraft bleiben. Sie leben dann wohl noch das kÃ¶rperliche Leben ohne Mich und empfinden den kraftlosen Zustand, den die Entfernung von Mir mit sich bringt, noch nicht als Qual, doch sowie das Leibesleben zu Ende ist, setzen die Qualen ein: das BewuÃŸtsein, vÃ¶llig ohne Kraft und doch zu sein.... Es ist anfangs noch die MÃ¶glichkeit, im Jenseits den Widerstand aufzugeben, so die Seele den Vorstellungen wissender Wesen GehÃ¶r schenkt, doch selten nur werden diese MÃ¶glichkeiten ausgewertet, und die Seele sinkt immer tiefer, und die Entfernung von Mir wird immer grÃ¶ÃŸer, die Kraftlosigkeit nimmt zu bis zur endlichen VerhÃ¤rtung.... zur Neubannung in festester Materie....
Dann ist eine endlos lange Entwicklungsperiode vorÃ¼bergegangen ohne Erfolg fÃ¼r das einstmals in der Materie gebundene und nun freie Geistige, das als Mensch aus eigenem Antrieb streben sollte danach, jeder materiellen Fessel ledig zu werden. DaÃŸ es nun versagt hat, ist sein freier Wille, denn Ich lasse es wahrlich nicht fehlen an direkten Mahnungen und Warnungen. Die HÃ¶lle hat aber weit grÃ¶ÃŸere Anziehungskraft als der Himmel.... und es strebt der Mensch mit grÃ¶ÃŸtem Eifer doch wieder die Materie an, die die Seele lÃ¤ngst Ã¼berwunden hatte. Und sie ist nun auch sein Los.... sie wird wieder die HÃ¼lle des Geistigen, das bei seiner letzten Willensprobe versagte. Die HÃ¶lle hat ihre Pforten weit geÃ¶ffnet, und freiwillig gehen durch diese Pforte zahllose Seelen ein in die Finsternis.... Die HÃ¶lle wird triumphieren, d.h., ihr FÃ¼rst hat zahlenmÃ¤ÃŸig groÃŸen Erfolg, jedoch Ich entwinde ihm alle diese Seelen, die Ich in der neuen SchÃ¶pfung wieder einzeuge und Meinem Gegner jegliche Macht Ã¼ber diese Wesenheiten nehme, indem Ich ihn gleichfalls binde mitten in die Erde.... d.h. die festeste HÃ¼lle wird ihm als Fessel gegeben, die er nicht eher verlassen kann, bis durch Menschenwillen er wieder an die Macht kommt, indem die Menschen wieder materielle GÃ¼ter begehren und sich von Mir stets mehr und mehr entfernen. Dann kÃ¤mpfet er wieder um die Seelen, und dieser Kampf ist zugelassen, auf daÃŸ sich die Seelen bewÃ¤hren und sich entscheiden fÃ¼r Mich oder fÃ¼r ihn, weil ohne rechten Entscheid kein Mensch selig werden kann....
Amen



Entstehung der Materie.... Was ist Materie?....

B.D. 4489 vom 18. November 1948, aus Buch Nr. 52

Es besteht ein Gesetz, demzufolge jegliche Materie der AuflÃ¶sung entgegengeht, sowie ihre Substanzen unbrauchbar geworden sind, also gewissermaÃŸen die Bindekraft verloren haben. Sie zerfÃ¤llt dann in sich selbst und kann auch in ihren Restbestandteilen nur noch eine Neuformung erfahren mit anderer Materie zusammen. Der Vorgang der AuflÃ¶sung der Materie findet im Universum stets und stÃ¤ndig statt, wo irdisch materielle SchÃ¶pfungen bestehen, wie aber auch stÃ¤ndig Materie neu entsteht, also immer wieder Stoffe zusammengefÃ¼gt werden unter Verwendung aufgelÃ¶ster Materie. Der Mensch kann wohl die Materie an sich auf ihre Bestandteile untersuchen, er kann aber nicht feststellen den Ursprung und die Urbestandteile dessen, was sein Auge sieht.... Er sieht nur das immerwÃ¤hrende Werden und Vergehen und Entstehen wieder neuer SchÃ¶pfungen, doch was ursprÃ¼nglich war, das weiÃŸ er nicht, so es ihm nicht durch seinen Geist kundgetan wird. Denn die Materie ist eine Neuschaffung, sie ist nicht von Ewigkeit. Sie besteht, ist dem menschlichen Auge sichtbar und ist doch im Grunde des Grundes Geistiges, also Kraft, die man nicht sehen kann mit leiblichen Augen. Sie ist eine Ausstrahlung Gottes, durch Seinen Willen zur Form geworden.... UnverstÃ¤ndlich ist dieser Akt und wird es auch bleiben.... es ist: sich von Gott entfernende Kraft, die sich festigt bis zur VerhÃ¤rtung, je weiter sie sich von Gott entfernt.... Also ist diese Kraft mit Willen beseelt, nur ist dieser Wille gebunden, so er von Gott abstrebt.... Es ist Geistiges, das den Gott-widersetzlichen Willen in sich trÃ¤gt, wÃ¤hrend das Geistige, die Kraftausstrahlung Gottes, die in Seinem Willen verbleibt, auch in Seiner NÃ¤he bleibt und LichtschÃ¶pfungen ergibt, also den schÃ¶pferischen Willen Gottes anregt zu Gebilden herrlichster Art, die aber stÃ¤ndig wandlungsfÃ¤hig sind, dabei unvergÃ¤nglich und die Wesen entzÃ¼ckend, die als vÃ¶llig im Willen Gottes stehend, Seine Kraftausstrahlung empfangen zu gleichfalls schÃ¶pferischer TÃ¤tigkeit. Was also vÃ¶llig dem Willen Gottes entspricht, ist nicht materiell, was materiell sichtbar ist, trÃ¤gt in verschiedenem Grade den Gott-widersetzlichen Willen in sich und ist darum zur Form gewordenes Geistiges, von Gott ausgehende Kraft, die nicht so bleibt, wie sie von Gott ausgeht, so sie sich von Gott entfernt....
Von Gott sich entfernende Kraft aber vermindert sich in ihrer Wirksamkeit, die Materie erscheint ohne Leben, sie ist im Zustand des Todes, der Kraftlosigkeit und also daraus folgender UntÃ¤tigkeit.... ohne Leben, das ununterbrochene TÃ¤tigkeit bedeutet. WÃ¤re das Geistige vÃ¶llig empfindungslos, dann wÃ¼rde der Kraftlosigkeitszustand von dem Geistigen nicht gespÃ¼rt, doch weil das Geistige den Freiheitszustand gekannt hat zuvor als freier Geist in GottnÃ¤he.... oder auch als Mensch im letzten Stadium der Entwicklung auf dieser ErdenschÃ¶pfung.... und sich seiner Existenz voll bewuÃŸt ist, empfindet es den kraftlosen Zustand als Qual, die nun wohl dazu beitragen kann, den Widerstand gegen Gott aufzugeben, was erkennbar ist durch eine minimal beginnende TÃ¤tigkeit, die eine baldige VerÃ¤nderung der harten Materie zur Folge hat.... (19.11.1948) Je mehr Leben ein SchÃ¶pfungswerk verrÃ¤t, desto geringer ist die Entfernung von Gott geworden und desto mehr nimmt das Geistige seine ursprÃ¼ngliche Beschaffenheit an, es wird wieder zu Kraft und Licht, je nÃ¤her es Gott kommt, bis es zuletzt wieder innig mit Gott verschmolzen ist. Die Materie ist also von Gott ausgegangene Kraft, die sich verdichtet und zuletzt verhÃ¤rtet hat, je weiter sie von Gott entfernt ist. Die Materie an sich ist vergÃ¤nglich, weil sie sich wieder auflÃ¶sen kann in ihren Urzustand, die Kraft aber ist unvergÃ¤nglich, sie bleibt bestehen, weil sie eine Ausstrahlung Gottes ist, die sich wohl in ihrer Form verÃ¤ndern, aber niemals gÃ¤nzlich vergehen kann. Die VerÃ¤nderung der Materie aber ist gleichfalls Gesetz, sie kann nicht ewig so bestehenbleiben, wie sie in Erscheinung tritt, weil sie stets mit der Kraft aus Gott, die noch als Kraft wirksam ist, in BerÃ¼hrung kommt und diese Wirksamkeit eben als VerÃ¤nderung der Materie zum Ausdruck kommt. In welchem Grade die Kraft aus Gott auf die Materie einwirkt, ist abhÃ¤ngig von dem Widerstand des Geistigen, das diese Materie birgt. Aber auch der stÃ¤rkste Widerstand gegen Gott wird einmal gebrochen, weshalb auch von Zeit zu Zeit GewaltauflÃ¶sungen in der SchÃ¶pfung vor sich gehen, die jegliche Materie zerstÃ¶ren und in anderer Form wieder erstehen lassen, weil die Kraft aus Gott unentwegt tÃ¤tig ist und auch das aus ihr hervorgegangene Geistige zu hÃ¶chster TÃ¤tigkeit veranlassen will, weil TÃ¤tigkeit allein beseligend, weil sie allein Leben ist....
Amen



Arbeiter im Weinberg des Herrn....

B.D. 4490 vom 20. November 1948, aus Buch Nr. 52

Der Wille, fÃ¼r Mich zu wirken, genÃ¼gt, um euch auch dafÃ¼r fÃ¤hig zu machen. Welches Amt dem einzelnen dann zugewiesen wird, ist abhÃ¤ngig von der StÃ¤rke des Willens und der Ausdauer, die er in der Arbeit fÃ¼r Mein Reich zeigt. Immer aber wird ihm die MÃ¶glichkeit gegeben, in die Wahrheit einzudringen, immer wird diese ihm von irgendeiner Seite erschlossen werden, und zumeist in ganz natÃ¼rlicher Weise, durch GesprÃ¤che, durch HÃ¶ren oder Lesen Meines Wortes und durch eigene Gedanken; also wird er, so er fÃ¼r Mich und Mein Reich spricht, auch die Wahrheit vertreten, weil diese ihm annehmbar erscheint, auch wenn sie ihm von auÃŸen geboten wurde, weil sein Geist schon in ihm wirksam ist durch seinen Willen, fÃ¼r Mich tÃ¤tig zu sein. Er macht sich dann selbst zu einem Diener, und er wird auch in der rechten Weise Mir seine Dienste leisten. Bedingung aber ist, daÃŸ sein Wille ernst sei.... daÃŸ er tief im Herzen das Verlangen empfindet, fÃ¼r Mich zu wirken, daÃŸ er nicht nur schÃ¶ne Worte redet und sich selbst gefÃ¤llt und daÃŸ er darum oft heimliche Zwiesprache hÃ¤lt mit Mir und so Meine Zustimmung erfleht und sie auch findet. Er muÃŸ es ernst meinen, dann wird er Meines Segens und Meiner Hilfe stets gewiÃŸ sein kÃ¶nnen. Dienstleistungen kann jeder Mensch Mir verrichten, denn Mein Weinberg ist groÃŸ, und der Arbeiter darin benÃ¶tige Ich viele angesichts des nahen Endes, wo jeder Dienstwillige erhÃ¶hte Arbeit leisten muÃŸ, um Erfolg zu haben. Und Ich bin wahrlich ein gerechter Herr, Ich lohne einen jeden nach Verdienst, denn Ich weiÃŸ auch, daÃŸ die Arbeit am Ende schwer sein wird, doch mit Meiner Hilfe auch ausfÃ¼hrbar. Einem jeden Arbeiter in Meinem Weinberg stehen geistige Betreuer zur Seite, ihm ratend und helfend, wo es nÃ¶tig ist. Die Hauptarbeit aber besteht darin, mit den Menschen Ã¼ber geistige Dinge zu reden, weil dadurch das Denken derer angeregt wird und nur so die Mitmenschen veranlaÃŸt werden kÃ¶nnen, ein Innenleben zu fÃ¼hren, also zum Geistigen Stellung zu nehmen. Und stets und stÃ¤ndig sollen sie der Liebe ErwÃ¤hnung tun, denn nur die Liebe kann einen geistigen Fortschritt bewirken, nur durch die Liebe ist eine AufwÃ¤rtsentwicklung mÃ¶glich, und nur ein Liebeleben ist gleich einem Acker, der gute FrÃ¼chte trÃ¤gt. Wer sich nun freiwillig dieser Arbeit fÃ¼r Mein Reich unterzieht, der kann auch stets mit Meiner UnterstÃ¼tzung rechnen, geistig sowohl als auch irdisch, denn Ich nehme ihn gern auf in Meine Dienste, und das bedeutet auch gÃ¤nzliche Sorge um sein kÃ¶rperliches und geistiges Wohl. Ich werde ihn erhalten und ihm stets geben, was er benÃ¶tigt fÃ¼r sein Amt auf Erden, das ihm zugewiesen wird seiner Reife gemÃ¤ÃŸ, aber stets Meine volle Zustimmung finden wird, so er fÃ¼r Mich und Mein Reich tÃ¤tig sein will. Denn Ich segne alle, die Mir dienen, und ganz besonders in der letzten Zeit vor dem Ende....
Amen



"Wegbereiter sollt ihr Mir sein auf Erden...."

B.D. 4491 vom 20. November 1948, aus Buch Nr. 52

Ihr sollt Mir auf Erden Wegbereiter sein, dazu habe Ich euch gedungen, weil Menschen zu Menschen reden mÃ¼ssen, daÃŸ sie Mir ihre HerzenstÃ¼r Ã¶ffnen und Mir EinlaÃŸ gewÃ¤hren. Denn Mich Selbst kÃ¶nnen sie nicht hÃ¶ren, solange sie nicht alles aus ihrem HerzenskÃ¤mmerchen hinausgeschafft haben, was Meine Einkehr verhindert. Solange vernehmen sie auch Meine Stimme nicht. Doch was Ich ihnen zu sagen habe, mÃ¼ssen sie erfahren, ansonsten sie keine Anstalten treffen, Mir ihr Herz zur Wohnungnahme zu bereiten. Darum benÃ¶tige Ich euch, daÃŸ ihr vor Mir zu ihnen eingeht, daÃŸ ihr ihnen zurufet: Der Herr kommet und will eintreten bei euch.... Euren Ruf kÃ¶nnen sie hÃ¶ren, ob sie ihn aber befolgen, steht ihnen frei. Doch so sie euch angehÃ¶rt haben, wissen sie auch, daÃŸ Ich folge und an ihre TÃ¼r anklopfe, und selig, die Mich einlassen.... selig, die sich vorbereitet haben fÃ¼r Mein Kommen, denen eure Worte AnlaÃŸ gaben zur Arbeit an sich selbst. Bei allen spreche Ich vor, die durch euren Mund die AnkÃ¼ndigung erfahren haben, und eure Arbeit Ã¶ffnet Mir so manche HerzenstÃ¼r, die Mir sonst verschlossen blieb. Wegbereiter sollet ihr Mir sein auf Erden.... vor Mir hergehen sollet ihr und hÃ¶ren, was Ich Selbst euch sage, auf daÃŸ ihr Mein Wort dann verkÃ¼ndet und redet in Meinem Namen. Und je eifriger ihr nun in Meinem Namen tÃ¤tig seid, desto eindringlicher wird Mein Wort auf die Menschen wirken, es werden sich die TÃ¼ren von selbst Ã¶ffnen, und die Herzen werden harren auf das Kommen des Herrn, Den Sein Diener angekÃ¼ndigt hat, denn ein guter Redner vermag viel.... Auf daÃŸ ihr aber gute Redner seid, nehme Ich Selbst von euch Besitz und spreche durch euch, unerkannt zwar von denen, die ihr empfangsfÃ¤hig machen sollet fÃ¼r Mein Kommen, doch von euch erkannt, weil ihr Mir in Liebe dienet, weil Ich in euren Herzen schon wirken kann durch eure freiwillige Hingabe an Mich. Und so wird euer Amt kein zu schweres sein, ihr werdet von Mir gelenkt werden und gefÃ¼hrt an alle Pforten, wo Ich Eingang finden mÃ¶chte, und ihr werdet stets so reden, wie es fÃ¼r den einzelnen zweckmÃ¤ÃŸig ist.... Nur ermÃ¼den dÃ¼rfet ihr nicht und lau werden in eurer Arbeit fÃ¼r Mich.... Und darum mÃ¼sset ihr selbst Mir oft Eingang gewÃ¤hren in eure Herzen, indem ihr Mich auch zu euch reden lasset, indem ihr Mich Selbst zu hÃ¶ren begehret und also Verlangen danach traget, von Mir gespeist zu werden, das Abendmahl zu halten mit Mir, wie Ich es euch verheiÃŸen habe.... "siehe, Ich stehe vor der TÃ¼r, und klopfe an, wer Mir auftut, zu dem will Ich eingehen und das Abendmahl mit ihm halten...." Ã–ffnet mir alle die TÃ¼r und lasset Mich eintreten bei euch, ebnet Mir die Wege, die ihr fÃ¼r Mich arbeiten wollet, und ladet so alle GÃ¤ste ein zum Abendmahl, auf daÃŸ sie gestÃ¤rkt werden und die Nahrung fÃ¼r ihre Seelen empfangen aus Meiner Hand, denn nur dann kÃ¶nnen sie selig werden, wenn Ich Selbst sie speise mit dem Brot des Lebens....
Amen



Abendmahl....

B.D. 4492 vom 21. November 1948, aus Buch Nr. 52

Das GenieÃŸen von Brot und Wein ist das Zeichen dessen, was ihr tun sollet, wollet ihr selig werden.... Ihr mÃ¼sset Brot und Wein zu euch nehmen, d.h. der Seele Nahrung zufÃ¼hren, indem ihr das Brot des Himmels mit seiner Kraft euch einverleibet, indem ihr Mein Wort aufnehmet und ihm die Kraft entziehet, indem ihr also eure Seele speiset mit der Nahrung von oben, die Meine Liebe euch bietet. Ich wollte euch dies alles verstÃ¤ndlich machen, daÃŸ die Seele ebenso nahrungsbedÃ¼rftig ist wie der Leib und daÃŸ sie gespeist werden mÃ¼sse gleicherweise wie der KÃ¶rper, indem sie Brot und Wein zu sich nimmt. Doch niemals ist das ZufÃ¼hren der Seelennahrung abhÃ¤ngig von Ã¤uÃŸerlicher Speisung mit Brot und Wein.... Es war dies nur ein Vergleich, der Meinen JÃ¼ngern anschaulich machen sollte, wessen sie bedÃ¼rfen und was sie ihren Mitmenschen bieten sollten, auf daÃŸ sie selig werden. Es geht allein nur um das Leben der Seele, und daÃŸ die Seele keine Zufuhr von irdischem Brot und irdischen Wein benÃ¶tigt, geht klar hervor. Ich aber habe nur immer euer geistiges Leben im Auge gehabt, Ich habe nur das Leben der Seele euch sichern wollen und werde daher keine Ã¤uÃŸerliche Formel verlangen, wo allen Ernstes nach Seelennahrung getrachtet wird. Der Hunger und Durst nach Meinem Wort allein genÃ¼gt, um mit dem Brot des Lebens gesÃ¤ttigt zu werden, das vom Himmel kommt, das in Wahrheit Mein Fleisch und Mein Blut ist, das der Seele Bestehen sichert, das sie mit Kraft durchstrÃ¶mt und ihr also das ewige Leben gibt.... Niemand kann durch den Ã¤uÃŸeren GenuÃŸ von Brot und Wein der Seele Nahrung zufÃ¼hren, so er nicht im tiefsten Herzen verlangt nach Meinem Wort, so er nicht verlangt, von Mir gespeist zu werden mit dem Himmelsbrot. Denn dieser allein kommt zu Mir und nimmt mit Mir das Abendmahl, der Mich zu sich sprechen lÃ¤ÃŸt, der seiner Seele die Nahrung zufÃ¼hrt, die sie erhÃ¤lt und selig macht.
Und niemand kann daher durch den Ã¤uÃŸeren GenuÃŸ von Brot und Wein sich als Mein Gast fÃ¼hlen, der an Meinem Tisch gespeist wird mit Seelennahrung. Nur die Lauheit der Menschen Meinem Wort gegenÃ¼ber konnte dieses MiÃŸverstÃ¤ndnis Meiner Worte und Handlung zeitigen, denn sowie der Mensch allen Ernstes um das Leben seiner Seele bemÃ¼ht ist, geht ihm auch von selbst das VerstÃ¤ndnis dafÃ¼r auf, was Meine Worte besagen sollten, und niemals wird sich dann ein Mensch genÃ¼gen lassen an einer Ã„uÃŸerlichkeit.... die jedem nachdenkenden Menschen nur als bildlicher Vergleich erscheinen wird, wie sie es denn auch wirklich war. DaÃŸ die Menschen Meiner Kirche in der ersten Zeit auch die Ã¤uÃŸere Form wahrten, war insofern berechtigt, als daÃŸ sie in engem ZusammenschluÃŸ sich dann stets Mich Selbst vergegenwÃ¤rtigten, daÃŸ sie wirklich zu Meinem GedÃ¤chtnis zusammenkamen und Mein Wort aufnahmen in Gemeinschaft.... Und Ich war mitten unter ihnen und erfÃ¼llte sie mit Meinem Geist, sie waren also in Wahrheit Meine GÃ¤ste, mit denen Ich das Abendmahl hielt.... (23.11.1948) Ich brach das Brot und reichte es ihnen dar.... Mein Wort ertÃ¶nte in ihnen.... Und sie Ã¼bten das gleiche, auch sie teilten einander das Brot aus.... sie tauschten aus, was Ich ihnen durch die Stimme des Geistes kundtat. Die ersten JÃ¼nger verstanden, was das Ã¤uÃŸere Zeichen zu bedeuten hatte, doch die Nachfolgenden legten schon dem Ã¤uÃŸeren Zeichen die grÃ¶ÃŸere Bedeutung bei, und so ist es verblieben, und wenige nur fassen den tiefen Sinn und halten in Wahrheit mit Mir das Abendmahl, weil wenige nur so innerlich mit Mir verbunden sind, daÃŸ sie Mich Selbst zu hÃ¶ren begehren, daÃŸ ihnen Mein Wort so kÃ¶stlich und wertvoll ist, um danach zu hungern und zu dÃ¼rsten, so daÃŸ Ich sie einladen kann, mit Mir das Abendmahl zu nehmen, daÃŸ Ich ihnen das Brot des Himmels austeilen und sie mit dem Wein der Wahrheit laben kann ihrer Seelen zum Heil. Wer so innig Mir verbunden ist, der lebt stets "in Meinem GedÃ¤chtnis", er wird Mich stets gegenwÃ¤rtig sein lassen, wo immer er weilt und was er auch tut, also wird er auch zu jeder irdischen Mahlzeit Mich als Gast bei sich haben, er wird stets Meiner gedenken und immer Verlangen haben, Meine Gegenwart zu spÃ¼ren durch Mein Wort.... er wird so durchdrungen sein von der Liebe zu Mir, daÃŸ er auch seinen Mitmenschen Kenntnis gibt, daÃŸ er austeilt, was er selbst besitzet, geistige und irdische Gaben, weil es ihn drÃ¤ngt zu Taten der Liebe, sowie er mit der Liebe Selbst innerlich verbunden ist. Seine Seele nun empfÃ¤ngt stÃ¤ndig Nahrung und teilt auch stÃ¤ndig Nahrung aus, und dieser wird stÃ¤ndig kommunizieren, in Meiner Gemeinschaft weilen und auch Meiner Gegenwart bewuÃŸt sein.... Verstehet es doch, ihr Menschen, daÃŸ der Akt der Kommunion nicht nur eine Augenblickssache ist, der vollzogen wird durch nur Ã¤uÃŸerlichen GenuÃŸ von Brot und Wein; verstehet es, daÃŸ Ich mehr verlange als nur eine zeitbedingte Hingabe. Es muÃŸ euer Herz vÃ¶llig hergerichtet sein zu Meiner Aufnahme, es muÃŸ ein Reinigungsakt zuvor vollzogen worden sein, der nur ein Liebeleben bedingt, und ein liebender Mensch wird auch dann begehren ein Zeichen der Gegenliebe, er wird Mich Selbst zu hÃ¶ren begehren.... er wird also zuvor selbst austeilen, um dann wieder zu empfangen aus Meiner Hand eine kÃ¶stliche Gegengabe.... Mein Wort, das als Nahrung der Seele fÃ¼r ihn unentbehrlich ist. Und so er danach verlangt, wird er auch gesÃ¤ttigt werden, er wird Mein Fleisch essen und Mein Blut trinken.... Ich werde das Abendmahl halten mit ihm und er mit Mir....
Amen



Hinscheiden eines irdischen Machthabers.... Wendung....

B.D. 4493 vom 23. November 1948, aus Buch Nr. 52

So euch Kunde zugehen wird vom Hinscheiden eines irdischen Machthabers, dann seid ihr an dem Zeitpunkt angelangt, den ihr den Anfang des Endes benennen kÃ¶nnet. Dann wird die Welt zu einem Brandherd werden, die Flammen werden auflodern, hemmungslos wird der HaÃŸ wÃ¼ten, und die Menschheit wird von Grauen erfaÃŸt werden, denn sie ersieht sich keinen Ausweg mehr aus der Gefahr, die unabwendbar ist. Und nun werdet ihr von Mir gedrÃ¤ngt zum Reden, denn wenn alles in Aufruhr ist, wird eurer sich eine groÃŸe Ruhe bemÃ¤chtigen, weil ihr klar erkennet, daÃŸ die Zeit nahe ist, da Ich Selbst in Erscheinung trete, und ihr dies also den Menschen kundtut, die euch anhÃ¶ren. Es werden die Menschen nach allen Seiten hin sich von Feinden umgeben sehen und daher keine Hoffnung haben auf eine friedliche LÃ¶sung. Und darum wird die Angst riesengroÃŸ sein, wo kein Glaube vorhanden ist an den Einen, Der allein helfen kann. Und so wird man nur achten auf die VorgÃ¤nge in der Welt.... Die Menschen werden sich Ã¤ngstlich zu versorgen suchen, weil sie die groÃŸe irdische Not hereinbrechen sehen, sie werden Ã¤ngstlich irdische GÃ¼ter zu sichern suchen und Anstalten treffen zur Flucht, wenngleich es ihnen aussichtslos erscheint. Und nur die GlÃ¤ubigen bleiben besonnen, und ihrer bediene Ich Mich nun, um einzuwirken auf die Mitmenschen, die in ihrem Unglauben unglÃ¼cklich und verzweifelt sind. Und Ich suche noch einmal, Mich ihnen nahezubringen, Ich lasse Meine Diener auf sie einreden und spreche Selbst durch sie zu ihnen Worte der Liebe und des Zuspruchs. Ich warne sie, zu fliehen und nur ihres kÃ¶rperlichen Wohles zu gedenken; Ich stelle ihnen das Aussichtslose ihres Vorhabens vor und ermahne sie, auszuharren und ihr Schicksal in Meine HÃ¤nde zu legen, und also geht alles seinen Lauf.... Der Brand ist entfacht und wird nicht mehr gelÃ¶scht werden durch Menschen, doch Ich Selbst werde ihn zum ErlÃ¶schen bringen, indem Ich andere Elemente ihm entgegensetze, indem Ich Selbst denen entgegentrete, die gegenseitig sich zu zerfleischen suchen.... Und es ertÃ¶net Meine Stimme von oben.... Eine Naturkatastrophe wird die Erde heimsuchen und die KÃ¤mpfenden auseinanderreiÃŸen; es wird ihnen eine Macht gegenÃ¼bertreten, der keiner der Streitenden gewachsen ist.... Stunden nur wird dieser Vorgang dauern, aber eine vÃ¶llig verÃ¤nderte Weltlage schaffen, vÃ¶llig verÃ¤nderte VerhÃ¤ltnisse und ein anfangs unÃ¼bersichtliches Chaos, grÃ¶ÃŸte irdische Not und unsagbar viel Trauer und Not unter den Menschen. Doch ihr mÃ¼sset dieses alles ertragen, denn es geht auf das Ende zu, und viele LÃ¤uterungsmÃ¶glichkeiten mÃ¼ssen noch geschaffen werden, weil die Menschen alle nur noch eine kurze Lebensdauer haben und ausreifen sollen in kÃ¼rzester Zeit.... Das Ende ist nahe, und sowie diese Zeit einsetzet, kÃ¶nnet ihr mit Sicherheit auch bald den letzten Tag erwarten und das letzte Gericht, auf daÃŸ sich erfÃ¼llet, was verkÃ¼ndet ist durch Wort und Schrift....
Amen



Glaube und Liebe - StÃ¤ndige Gegenwart Gottes....

B.D. 4494 vom 24. November 1948, aus Buch Nr. 52

Es genÃ¼ge euch zu wissen, daÃŸ Ich im Geist stÃ¤ndig unter den Meinen weile, daÃŸ ihr niemals allein seid, so ihr euch zu Mir bekennt im Herzen und vor der Welt. Und so ihr davon Ã¼berzeugt seid, kann euch nichts mehr erschrecken oder euch im Glauben wankend machen. Dieser Glaube an Meine immerwÃ¤hrende Gegenwart macht euch aber auch zu den Meinen, die dann auch in der Liebe leben, weil sie an Mich glauben, oder auch tief und lebendig glauben, weil sie in der Liebe leben. Denn Glaube ohne Liebe ist nicht zu denken, weil eines aus dem anderen hervorgeht. Der Glaube kann stets gewonnen werden, so sich ein Mensch bemÃ¼ht, liebetÃ¤tig zu sein ohne jeglichen Eigennutz, weil dadurch der Geist in ihm geweckt wird, der den Menschen gedanklich so belehret, daÃŸ er zu glauben vermag; daÃŸ ihm alles einleuchtend ist, was ihm vorgestellt wird, was ihm durch Meine Diener auf Erden oder durch Mein geschriebenes Wort gelehrt wird als Glaubenswahrheit. Und darum mÃ¼ssen die Menschen, die das Gebot der NÃ¤chstenliebe erfÃ¼llen, auch stets gleicher Meinung sein in Glaubensdingen, weil Mein Geist Ã¼berall das gleiche lehrt und weil Ich verhÃ¼te, daÃŸ die Meinen untereinander uneins sind. "Wo zwei oder drei in Meinem Namen versammelt sind, bin Ich mitten unter ihnen...." Und Ich werde wahrlich euch die Wahrheit vermitteln und dafÃ¼r Sorge tragen, daÃŸ die Meinen in der alleinigen Wahrheit stehen.... In der Endzeit werden die Meinen heftig angegriffen werden und sich verantworten mÃ¼ssen fÃ¼r ihr Denken und Handeln. Dann sollet ihr euch nur vergegenwÃ¤rtigen, daÃŸ ihr nicht allein den feindlichen Angriffen gegenÃ¼berstehet, daÃŸ ihr immer Mich Selbst zur Seite habt, daÃŸ ihr euch nicht zu fÃ¼rchten brauchet, was ihr reden und mit welchen Worten ihr euch rechtfertigen sollet vor jenen, denn Ich Selbst lege euch die Worte in den Mund, sowie ihr nur fÃ¼r Mich und Meine Lehre eintretet. Der Glaube an Meine Gegenwart wird euch immer sicher und furchtlos auftreten lassen, ihr werdet Mich nicht in der Ferne suchen, sondern stets gewiÃŸ sein, daÃŸ Ich euer stÃ¤ndiger Begleiter bin und euch nicht allein lasse in irdischer oder geistiger Not. Und so werdet ihr standhalten im letzten Kampf, bis euch endgÃ¼ltige ErlÃ¶sung wird durch Meine Liebe....
Amen



Geistige Kraftzufuhr durch Gebet und Liebeswirken....

B.D. 4495 vom 25. November 1948, aus Buch Nr. 52

Geistige Kraft ist erforderlich, will der Mensch sich frei machen aus dem Zustand, der ein gefesselter ist als Folge des einstigen Abfalles von Mir. Diese geistige Kraft steht jedem zur VerfÃ¼gung, muÃŸ aber angefordert werden durch Gebet oder erworben werden durch Liebeswirken. Immer also muÃŸ der Wille des Menschen tÃ¤tig geworden sein, mit Mir in Verbindung zu treten. Es kann zwar der Mensch Liebeswerke verrichten ohne bewuÃŸtes Streben zu Mir, ohne daÃŸ der Verstand dabei beteiligt ist, wÃ¤hrend bei dem Gebet auch der Verstand tÃ¤tig ist, der zwar ohne Mitwirkung des Herzens ein Gebet zeitigt, das nicht an Mein Ohr dringt, doch in Verbindung mit dem Herzen stets erreichen wird, um was der Mensch bittet. Es wird also ein Ruf nach Kraftzufuhr, nach Meiner Hilfe, der aus dem Herzen kommt, stets die Zuwendung von Kraft zur Folge haben, und es wird sich auch ein Mensch, der fÃ¤hig ist, innig, d.h. im Geist und in der Wahrheit, zu beten, innerlich gedrÃ¤ngt fÃ¼hlen zum Liebeswirken, denn dies ist schon Meine Antwort, ein Beweis Meiner ihm zustrÃ¶menden Geisteskraft, daÃŸ die Liebe in ihm erwacht zu Mir und auch zu den Mitmenschen und ihn Werke uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe verrichten lÃ¤sset, die ihm vermehrte Kraft eintragen, und er also nun sich erlÃ¶sen kann.... Er sprengt die Fessel, die seine Seele bisher gefangenhielt, sie wird frei und strebt nun unaufhÃ¶rlich zur HÃ¶he, sie drÃ¤ngt dem geistigen Reich entgegen, ihrer wahren Heimat.... sie entflieht dem Zustand der Gebundenheit, und sie wird ihren Willen jederzeit nutzen nach Meinem Willen, weil sie ihren Widerstand gegen Mich aufgegeben hat. Ein Mir zugewandter Gedanke schon kann euch Menschen die Kraft eintragen, das Rechte zu wollen und das Rechte zu tun.... weshalb ihr wahrlich nichts Schweres zu leisten habt, um die ErlÃ¶sung aus dem gebundenen Zustand einzuleiten, immer ist es nur euer Wille, die Verbindung mit Mir im Herzen herzustellen, doch diesen mÃ¼sset ihr selbst aufbringen, ansonsten ihr im Zwang handelt, was euch keinen Erfolg eintragen kann. Erbittet euch Kraft, und ihr werdet empfangen, denn so ihr geistig reifen wollet, werdet ihr keine Fehlbitte tun. Ich stehe euch bei, daÃŸ ihr das Ziel erreichet, frei zu werden aus jeglicher Form, frei zu werden aus den Banden des Satans, um wieder in den Urzustand eingehen zu kÃ¶nnen, als lichte, kraftvolle Wesen in aller Freiheit zu wirken und zu schaffen zur eigenen BeglÃ¼ckung....
Amen



SchlieÃŸen der Pforten in das geistige Reich am Ende....

B.D. 4496 vom 25. November 1948, aus Buch Nr. 52

Die Pforten in das geistige Reich werden sich schlieÃŸen mit dem letzten Tage des Bestehens dieser Erde. Denn das Geistige, das als Mensch auf Erden die Glaubensprobe nicht bestanden hat, kann nicht mehr im Jenseits das auf Erden VersÃ¤umte nachholen, sondern es hat sich selbst dieser Gnade beraubt, weil es zu tief abgesunken ist, als daÃŸ noch eine AufwÃ¤rtsentwicklung im geistigen Reich mÃ¶glich wÃ¤re. Und ebenso gehen die GlÃ¤ubigen zuletzt nicht mehr in das geistige Reich ein, denn sie werden lebenden Leibes entrÃ¼ckt, um nun an einem paradiesischen Ort Aufenthalt zu nehmen, bis das Werk der Umgestaltung der Erde vollendet ist, die ihnen dann wieder als Aufenthalt zugewiesen wird. Dann wird auch im geistigen Reich der Kampf zwischen Licht und Finsternis fÃ¼r eine lange Zeit beendet sein, weil die Macht des Satans gebrochen ist und er fÃ¼r lange Zeit wieder in Fesseln gelegt ist, was auch im geistigen Reich sich auswirkt als Kampfstille und Sieg des lichtvollen Geistigen. In der Endzeit aber wird das geistige Reich noch viele Seelen aufnehmen, denen die Gnade gewÃ¤hrt wird, ihre AufwÃ¤rtsentwicklung fortzusetzen, die also noch abberufen werden von der Erde, bevor sie sich in das Lager des Gegners schlagen; die zu schwach sind und daher Gnade finden vor den Augen Gottes. Die Endzeit wird noch viel zur LÃ¤uterung solcher Seelen beitragen, und das groÃŸe Leid, das Ã¼ber die Erde geht, erleichtert ihnen das Abscheiden von der Welt und Ã¶ffnet ihnen das Tor in das geistige Reich, das sie aufnimmt, wenn auch noch in wenig reifem Zustand. Doch ein Absinken in die tiefste Tiefe ist fÃ¼r sie nicht mehr zu befÃ¼rchten, wofÃ¼r sie Gott danken, sowie sie ihre Lage erkennen. Zuletzt aber bleiben die Pforten geschlossen.... und es wird erstaunlich sein, mit welcher Sorglosigkeit die Menschen in letzter Zeit dahinleben, wie wenig sie des Todes gedenken und wie sie nur noch dem KÃ¶rpergenuÃŸ leben und weder an eine Seele glauben noch an ein Fortleben nach dem Tode.... Und wenn diese Zeit gekommen ist, ist auch jegliche AufwÃ¤rtsentwicklung der Seele ausgeschlossen, weder auf Erden noch im Jenseits, weil der Glaube an Gott vollstÃ¤ndig erloschen ist und ein geistiges Leben gÃ¤nzlich ausgeschaltet ist. Dann wird der letzte Tag die Menschen Ã¼berraschen, die mit Schrecken ihr leibliches Ende gekommen sehen, die, den Tod vor Augen und ohne Glauben, vÃ¶llig verzweifelt sind und Teufeln gleich gegeneinander wÃ¼ten.... Dann wird die Lieblosigkeit des einzelnen zum Durchbruch kommen und die Schlechtigkeit der Menschen ihren HÃ¶hepunkt erreichen.... wÃ¤hrend die GlÃ¤ubigen nur noch ihres himmlischen Vaters gedenken und Sein Kommen in den Wolken erwarten. Es gibt dann nur noch Gott-getreue Menschen und solche, die zu Teufeln geworden sind. Und darum muÃŸ das Ende kommen, auf daÃŸ auch der SÃ¼ndhaftigkeit ein Ende bereitet und der Glaube der Seinen von Gott gelohnet wird....
Amen



ForschungsmÃ¤ÃŸig kann geistiges Gebiet nicht ergrÃ¼ndet werden....

B.D. 4497 vom 27. November 1948, aus Buch Nr. 52

ForschungsmÃ¤ÃŸig ist euch kein geistiges Gebiet zugÃ¤nglich, und es wird ein vergebliches BemÃ¼hen sein, ein wahres Bild dessen zu bekommen, was jenseits des Irdischen ist. ForschungsmÃ¤ÃŸig kÃ¶nnet ihr wohl alle irdischen Probleme lÃ¶sen und euch auch Beweise fÃ¼r die Richtigkeit eurer Ergebnisse verschaffen, doch niemals wird es euch gelingen, fÃ¼r geistige Behauptungen Beweise zu erbringen, und folglich werdet ihr auch niemals die Wahrheit derer vertreten kÃ¶nnen, solange ihr nicht auf dem Wege des Glaubens und der Liebe eingedrungen seid in Gebiete, die euch sonst verschlossen sind. Und so werden die Menschen auch niemals ergrÃ¼nden kÃ¶nnen die ZusammenhÃ¤nge irdischer SchÃ¶pfungen mit dem SchÃ¶pfer von Ewigkeit, suchen sie auf rein wissenschaftlichem Wege darÃ¼ber AufschluÃŸ; wie sie auch nicht den Entwicklungsgang des Menschen oder dessen Seele erforschen kÃ¶nnen. Sie kÃ¶nnen nur vermuten und entsprechend ihrer geistigen Einstellung mehr oder weniger der Wahrheit nahe sein. Doch es gibt keinen beweisbaren Anhaltspunkt, demzufolge sie klare BegrÃ¼ndungen oder Behauptungen aufstellen kÃ¶nnten. Es ist dies ein besonderes Wissen, das von Gott jenen Menschen vermittelt wird, die mit Ihm in Verbindung stehen durch einen tiefen Glauben und tÃ¤tige NÃ¤chstenliebe; es ist ein Wissen, das nur in einem bestimmten Reifegrad dem Menschen vermittelt werden kann und das mit VerstandestÃ¤tigkeit nichts zu tun hat, das also nicht durch Forschungen gewonnen wird, sondern ein Selbstformen zur Vollkommenheit zur Voraussetzung hat, wenngleich auch der Verstand dann tÃ¤tig werden muÃŸ, um das gewonnene Wissen recht zu verwerten. Sinn und Zweck der SchÃ¶pfung, Sinn und Zweck des Erdenlebens kann mit nur Verstandesdenken nicht begriffen werden, und die grÃ¶ÃŸte Gelehrsamkeit ist nicht fÃ¤hig, Gottes PlÃ¤ne, Seine Weisheit und Seine Liebe annÃ¤hernd zu durchschauen, wohingegen Gott dem glÃ¤ubigen, Ihm ergebenen Menschen, der sich Seinem Willen unterstellt, Einblick nehmen lÃ¤ÃŸt und ihm auch die FÃ¤higkeit gibt, den gÃ¶ttlichen Plan zu begreifen. Es ist aber dann nicht der Verstand, sondern das Herz, das in das Walten und Wirken Gottes Einblick nimmt, und darum muÃŸ der irdische Forscher auch erst sein Herz so gestalten, daÃŸ es empfindungsmÃ¤ÃŸig die Wahrheit erkennt, daÃŸ es also ohne VerstandestÃ¤tigkeit ein Wissen zugefÃ¼hrt erhÃ¤lt, das keineswegs bewiesen werden kann, dennoch aber als Wahrheit erkannt wird und auch vertreten werden darf, weil mit der Wahrheit der Mensch auch die volle Ãœberzeugung gewinnt, in der Wahrheit zu stehen. Er wird aber dann niemals sagen kÃ¶nnen, durch Nachdenken oder scharfe VerstandestÃ¤tigkeit zu dem Ergebnis gelangt zu sein, vielmehr der Welt gegenÃ¼ber keine Belege haben, die seine Behauptungen oder Annahme rechtfertigen. Doch er selbst wird daran glauben, so er durch die Stimme des Herzens AufschluÃŸ erhalten hat, wÃ¤hrend er forschungsmÃ¤ÃŸig sich angeeignetes Gedankengut niemals innerlich als feststehende Wahrheit vertreten kann, so er ehrlich ist wider sich selbst, solange er Gott ausschaltet, also Ihn nicht als alleinigen Geber der Wahrheit anerkennt und Ihn um Seinen Beistand bittet.... 
Amen



FÃ¤higkeit, gÃ¶ttliche Weisheiten durch das Herz aufzunehmen....

B.D. 4498 vom 28. November 1948, aus Buch Nr. 52

GÃ¶ttliche Weisheiten mÃ¼ssen zutiefst im Herzen gesucht werden, denn bloÃŸer Menschenverstand wird sie weder erklÃ¤ren noch begreifen kÃ¶nnen, so nicht das Herz dabei beteiligt ist. Darum kÃ¶nnen gÃ¶ttliche Weisheiten nur empfangen werden von Menschen, die ein tiefes innerliches Leben fÃ¼hren, die sich oft in die Stille zurÃ¼ckziehen, d.h. ihre Gedanken abkehren von der Welt, von irdischen Sorgen und irdischen PlÃ¤nen, die sich versenken und das Reich zu ergrÃ¼nden suchen, das jenseits der irdischen Welt ist. Solche Menschen belohnet Gott, indem Er ihnen einen Einblick gewÃ¤hrt in die verborgensten Dinge, indem Er sie schauen lÃ¤ÃŸt in Seinen Wirkungskreis, indem Er ihnen Seinen Plan von Ewigkeit kundtut und ihnen zugleich das VerstÃ¤ndnis gibt, alles zu begreifen und den Zusammenhang zu fassen. Die grÃ¶ÃŸten Mysterien sucht Er ihnen zu enthÃ¼llen, obwohl das FassungsvermÃ¶gen des Menschen nicht ausreicht, eine erschÃ¶pfende ErklÃ¤rung aufzunehmen, solange er nicht in einem Reifegrad steht, daÃŸ er vom Licht der Weisheit durchleuchtet werden kann. Doch mit fortschreitender Entwicklung des Menschen steigt auch das FassungsvermÃ¶gen, und es ist daher wohl mÃ¶glich, schon auf Erden in tiefe Geheimnisse einzudringen, also tiefe gÃ¶ttliche Weisheit sich zu eigen zu machen, doch dann auch nur fÃ¼r die EmpfÃ¤nger selbst verstÃ¤ndlich, wÃ¤hrend der Mitmensch nicht weiÃŸ, was er damit anfangen soll, weil ihm jedes VerstÃ¤ndnis um den Zusammenhang aller SchÃ¶pfungswerke mit dem ewigen SchÃ¶pfer mangelt. Dennoch soll sich der reifere Mensch bemÃ¼hen, auch dem Mitmenschen Kenntnis zu geben, weil das Wissen des einen den anderen anspornen kann zu geistigem Streben und weil Licht gebracht werden soll in die Finsternis, die Ã¼ber die Menschheit gebreitet ist, die in vÃ¶lliger Unkenntnis geistiger Wahrheiten dahingeht und ihren Erdenzweck nicht mehr erkennt, wie sie auch nichts weiÃŸ Ã¼ber das Endziel des einzelnen Menschen, das mit allem Eifer angestrebt werden soll wÃ¤hrend des Erdenlebens. Die Frage: "Wozu leben wir Menschen eigentlich?" steht bei den meisten Menschen offen, und sie geben sich auch nicht die MÃ¼he, sie zu beantworten oder eine annehmbare Antwort zu suchen. Sie stellen oft jene Frage, ohne aber ernstlich eine Antwort zu begehren oder die anzuhÃ¶ren, die ihnen eine Antwort darauf geben, denn sie lassen immer nur den Verstand sprechen, niemals aber das Herz.... d.h., sie achten nicht auf ihre Empfindungen, die ihnen deutliche Antwort wÃ¤ren. Sie Ã¼bertÃ¶nen die Stimme des Herzens und wenden sich voll und ganz nur der Welt zu, also sind sie auch nicht fÃ¤hig, gÃ¶ttliche Weisheiten aufzunehmen, die ein AbschlieÃŸen von der Welt erfordern. Und so bleibt es dunkel und lichtlos in der Welt, und nur wenigen kann durch die innere Stimme AufschluÃŸ gegeben werden. Diese wenigen aber werden glÃ¼cklich sein und bleiben, denn sie nehmen gÃ¶ttliche Weisheit mit in das geistige Reich hinÃ¼ber, von wo sie ihren Ausgang genommen hat, wÃ¤hrend die anderen in tiefster geistiger Dunkelheit das jenseitige Reich betreten, weil sie das Licht auf Erden nicht gesucht haben....
Amen



Rechtfertigung fÃ¼r Abweisen der Wahrheit.... Gott als Richter....

B.D. 4499 vom 30. November 1948, aus Buch Nr. 52

Ihr kÃ¶nnet euch in keiner Weise rechtfertigen, so euch zum Vorwurf gemacht wird, die Wahrheit abgewiesen zu haben, denn es stand euch vÃ¶llig frei, sie anzunehmen, so ihr dazu den Willen hattet. Die Wahrheit wird euch zugetragen, denn dafÃ¼r sorge Ich, daÃŸ sie jedem einzelnen zugefÃ¼hrt wird, wenn auch in verschiedener Form, und je nach Annahmewilligkeit wird sein Wissen um die reine Wahrheit erweitert. Wer aber sich verschlieÃŸet, der kann nicht gewinnen, nur verlieren das wenige, das er besitzet. Wer schwachen Glaubens ist, wird durch ZufÃ¼hren der reinen Wahrheit einen verstÃ¤rkten Glauben gewinnen, wer aber abweiset, der wird auch noch den schwachen Glauben verlieren.... "Wer viel hat, dem wird noch hinzugegeben werden, wer aber wenig hat, dem wird auch noch das wenige genommen werden...." So sind diese Worte zu verstehen. Es mangelt dem Menschen nicht an Urteilskraft, so es gilt, die Wahrheit als solche zu erkennen, denn da Ich Selbst es will, daÃŸ ihr in der Wahrheit stehet, werde Ich euch auch dazu befÃ¤higen, sie zu erkennen, nur muÃŸ euer Wille bereit sein, die Wahrheit aus Meinen HÃ¤nden entgegenzunehmen, und diese Bereitwilligkeit erklÃ¤ret ihr dadurch, daÃŸ ihr es euch angelegen sein lasset zu prÃ¼fen, was euch unterbreitet wird, daÃŸ ihr euch gedanklich damit befasset, das FÃ¼r und Wider erwÃ¤get und so das Verlangen ausdrÃ¼cket, die Wahrheit anzunehmen, so ihr sie als solche erkennet. Und dann werde Ich euer Denken recht leiten, dann werdet ihr nur gewinnen, niemals aber verlieren. Und dafÃ¼r werdet ihr zur Verantwortung gezogen, wie ihr euch der Darbietung Meines Wortes, der reinen Wahrheit, gegenÃ¼ber verhalten habt. Ich gebe euch wahrlich stÃ¤ndig Gelegenheit, Kenntnis zu erlangen von Meinem Willen, immer wieder werdet ihr hingewiesen auf Mein Wort, Ã¼berall kÃ¶nnet ihr es entgegennehmen, so ihr selbst Verlangen danach traget. Doch weil ihr materiell seid, ist euch Mein Wort lÃ¤stig, warnet es euch doch vor dem Streben nach der Materie und ermahnet euch sie zu Ã¼berwinden. Ihr aber hÃ¤nget euer Herz an die GÃ¼ter dieser Welt und wollet daher nichts wissen von dem, was aus der geistigen Welt kommet.... Euer Wille versagt oder ist verkehrt gerichtet, wo er ebensogut recht gerichtet sein kÃ¶nnte. Und dafÃ¼r werdet ihr zur Rechenschaft gezogen und es wird keiner sagen kÃ¶nnen, ohne Wissen geblieben zu sein von Meinem Wort und von Meinem Willen....
Ich werde euer Richter sein, wo Ich euer Vater sein wollte, weil ihr Meine Liebe zurÃ¼ckweiset und nicht hÃ¶ret auf Mein Wort. Als Richter aber kann Ich nur dann auftreten, so Ich eine Schuld bei euch finde, und diese besteht darin, daÃŸ ihr Mich als Vater nicht anerkennt und daher auch Meines Wortes nicht achtet. Ihr habt euch daher selbst des Kindschaftsrechtes beraubt, Ich kann dann nicht mehr wie ein Vater an euch handeln, sondern muÃŸ euch als Richter gegenÃ¼bertreten und euch verurteilen ob eures Mir abgewandten Willens. Und also warne Ich euch eindringlich vor der GeringschÃ¤tzung Meines Wortes, eines Geschenkes, das euch Meine groÃŸe Liebe anbietet, das ihr nicht verdienet als Mir noch widerstrebende GeschÃ¶pfe, das Ich aber dennoch euch zuwende, um euch zu helfen, Mich zu erkennen und lieben zu lernen. Ist aber eure Widersetzlichkeit noch so ausgeprÃ¤gt, daÃŸ ihr Meiner Stimme entflieht oder sie zu Ã¼bertÃ¶nen sucht, dann seid ihr auch nicht Meine rechten Kinder, dann gehÃ¶ret ihr noch Meinem Gegner an, und darum halte Ich Ã¼ber euch Gericht.... Und ihr werdet schuldig gesprochen werden, eure Widersetzlichkeit wird zur Folge haben, daÃŸ Ich Mich abwende von euch, daÃŸ der Abstand zwischen Mir und euch immer grÃ¶ÃŸer wird und euch dies VerhÃ¤rtung eurer Substanz eintrÃ¤gt, daÃŸ ihr wieder zur Materie werdet, die euch hinderte, das Geistige, Mein Wort aus der HÃ¶he, anzunehmen. Und ihr seid gerichtet, weil ihr selbst es nicht anders wolltet....
Amen



Ãœberwinden der Materie.... Freiwillige Entsagung....

B.D. 4500 vom 1. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Was Ich euch nicht geben will, kÃ¶nnet ihr euch aus eigener Kraft nicht erringen, es sei denn, ihr arbeitet mit UnterstÃ¼tzung dessen, der euch verderben will und euch daher irdisch eure WÃ¼nsche erfÃ¼llt, um euch fÃ¼r sich zu gewinnen. Und darum mÃ¼sset ihr wÃ¤hlen zwischen Wohlstand, den ihr mit seiner Kraft euch schaffet, oder einem bescheidenen Dasein, das eurer Seele dienlich ist, solange ihr noch materiell gesinnt seid. Habt ihr die Materie Ã¼berwunden, so daÃŸ euer Herz nicht mehr danach verlangt, dann kann Ich euch reichlicher bedenken, und ihr werdet auch irdischen Reichtum in der rechten Weise verwerten, so daÃŸ er euch zur Seelenreife dienen kann, daÃŸ ihr ihn auswertet in tÃ¤tiger NÃ¤chstenliebe, daÃŸ ihr damit Segen stiftet, Arme bedenket und also Not lindert und Liebe erwecket, indem ihr Liebe gebt. Darum murret nicht, so ihr darben mÃ¼sset, sondern wisset, daÃŸ ihr dann noch lÃ¤uterungsbedÃ¼rftig seid, daÃŸ Ich euch erziehen will und das Mittel anwenden muÃŸ, das euch heilet, wo ihr krank seid. Und dann trachtet danach, euch zu Ã¼ben in der freiwilligen Entsagung, verzichtet gern und lÃ¶set euch im Herzen von dem, was Ich euch vorenthalte, werdet frei von jeglichem Verlangen nach der Materie, und Ich werde euch bedenken eurer seelischen Reife gemÃ¤ÃŸ, auf daÃŸ ihr nicht Schaden nehmet an der Seele, so dem KÃ¶rper ErfÃ¼llung gewÃ¤hrt wird. Was ihr gern aufgebt und Mir zuliebe opfert, das will Ich euch zuwenden, auf daÃŸ euer Leben ein leichteres werde, doch immer erst dann, so ihr bereit seid, es zu entbehren.... Dann weiÃŸ Ich, daÃŸ es fÃ¼r euch keine Gefahr mehr bedeutet, und kann euch unbedenklich in den Besitz irdischer GÃ¼ter kommen lassen, die ihr nun auch Meinem Willen entsprechend nÃ¼tzen werdet. Doch gebet euch nicht um irdischer GÃ¼ter, um des KÃ¶rpers Wohlbefinden willen in die HÃ¤nde des Satans.... Das Erdenleben geht schnell vorÃ¼ber, und ihr mÃ¼sset alles zurÃ¼cklassen, was ihr euch mit seiner Hilfe erworben habt, und dann seid ihr auf ewige Zeiten in seiner Gewalt, und er wird den Tribut von euch fordern.... ihr mÃ¼sset die irdischen GÃ¼ter teuer bezahlen, die Seele muÃŸ bÃ¼ÃŸen, was der KÃ¶rper auf Erden genossen hat.... Davor will Ich euch bewahren, so Ich euch versage, was ihr euch ersehnet....
Amen



Kundgabe auf Einwand: Es gibt keinen Gott, Der das Geschehen zulÃ¤ÃŸt....

B.D. 4501 vom 2. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

UnverstÃ¤ndlich wird Mein Walten und Wirken stets den Menschen bleiben, die nicht mit Mir verbunden sind, denn ihnen kann Ich nicht die BeweggrÃ¼nde darlegen, die Mich bestimmen, den Menschen freien Lauf zu lassen, so sie sÃ¼ndigen wollen. Alles, was Ich tue, alles, was Ich unterlasse, und alles, was Ich zulasse oder verhindere, hat seinen Grund, den ihr Menschen nicht wisset und auch nicht versteht ohne ErklÃ¤rung. Diese ErklÃ¤rung aber kann Ich nur geben unter gewissen Voraussetzungen, wie Ã¼berhaupt alles, was geschieht, der ewigen Ordnung angepaÃŸt ist, deren Gesetzgeber Ich Selbst bin. Ich kÃ¶nnte wohl die Menschen verhindern am AusÃ¼ben schlechter Taten, Ich kÃ¶nnte sie strafen oder sie zu stummen Dienern der Gerechtigkeit machen, dann aber wÃ¤re ihr Wille unfrei, sie wÃ¤ren nicht fÃ¤hig zu eigenem Wollen und nicht zu eigenem Handeln und kÃ¶nnten dann nimmermehr vollkommen werden, d.h., trotz der MÃ¶glichkeit, schlecht zu sein, das Gute zu wÃ¤hlen und somit den Mir zugewandten Willen zu bekunden. Ich lasse also dem Triebe der Menschen freien Lauf. DaÃŸ sich nun in der endlos langen Zeit die Menschheit vorwiegend zu schlechten Handlungen hinreiÃŸen lÃ¤ÃŸt, die teuflischen EinfluÃŸ verraten, ist nur Beweis dafÃ¼r, daÃŸ die gesamte Menschheit den freien Willen schlecht nÃ¼tzet, daÃŸ sie also die MÃ¶glichkeit, sich dem Guten zuzuwenden, nicht auswertet und also Meinem Gesetz der ewigen Ordnung widerstrebt.... (3.12.1948) Ich werde aber dennoch diesem Treiben erst Einhalt gebieten, so das MaÃŸ von Schlechtigkeiten seine Grenze erreicht hat, so keine MÃ¶glichkeit mehr besteht, daÃŸ sich die Menschen Ã¤ndern, daÃŸ ihr Wille noch umgeleitet werden kann, daÃŸ er sich Mir, also dem Guten, zuwendet. Solange aber noch die MÃ¶glichkeit besteht, daÃŸ der eine oder der andere sich besinnt, daÃŸ er sich seines Erdenlebenszweckes bewuÃŸt wird, lasse Ich zu, was Menschen in ihrem HaÃŸ und ihrer Lieblosigkeit ausfÃ¼hren wollen, auf daÃŸ sie selbst an der Auswirkung ihres Handelns das BÃ¶se erkennen und verabscheuen lernen, auf daÃŸ sie freiwillig sich wandeln. Zudem ist die Zeit gekommen, wo der Satan groÃŸe Gewalt hat. Nicht, daÃŸ er Meine Macht und Kraft Ã¼bertrumpft, sondern auch seine letzte Zeit ist gekommen, die er nÃ¼tzet, um sein Reich, seine Macht zu vergrÃ¶ÃŸern, weil er weiÃŸ, daÃŸ er nur noch wenig Zeit hat, aber in seiner geistigen Finsternis und Ãœberheblichkeit glaubt, Mich vom Thron stÃ¼rzen zu kÃ¶nnen. Wer nicht um Uranfang und Endziel alles Geistigen weiÃŸ, um Meinen Heilsplan von Ewigkeit, um Sinn und Zweck der SchÃ¶pfung und Sinn und Zweck des Erdenlebens, dem wird auch der Gedanke an einen starken Gegner von Mir absurd erscheinen, doch er kann es glauben, daÃŸ zweierlei KrÃ¤fte im Kampf miteinander liegen, daÃŸ gute und bÃ¶se KrÃ¤fte kÃ¤mpfen um die Oberherrschaft.... daÃŸ diese KrÃ¤fte nun je einem starken Willen untertan sind und daÃŸ dieser Wille von je einer Wesenheit ausgeht. Wie er nun diese Wesenheit benennt, ist belanglos, doch sie wirken in der Unendlichkeit, wenngleich ihr Wirkungskreis ein gÃ¤nzlich verschiedener ist.... unbegrenzt bei Mir und in Grenzen gehalten bei Meinem Gegner, der auch trotz seiner Macht von Meinem Willen abhÃ¤ngig ist. DaÃŸ ein Kampf gefÃ¼hrt wird zwischen Gut und BÃ¶se, ist offensichtlich; warum er gefÃ¼hrt wird, ist nur dem geistig Geweckten, dem nach der Wahrheit hungernden Menschen verstÃ¤ndlich zu machen, doch dieser wird jederzeit eine vollwahre, ihn Ã¼berzeugende ErklÃ¤rung erhalten, so er sie anstrebt und Mich darum bittet....
Amen



Darbieten des gÃ¶ttlichen Wortes in Liebe.... Erfolg gesichert....

B.D. 4502 vom 3. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Es ist wahrlich nicht bedeutungslos, in welcher Weise euch Mein Wort zugefÃ¼hrt wird, denn der Liebegrad, in dem Mein Wort dargeboten wird, ist oft ausschlaggebend, ob ihr es annehmet oder ablehnet. Alles, was ausgeteilt wird, soll in Liebe gegeben werden, ansonsten es nicht zu Herzen spricht, vom Herzen aber angenommen werden muÃŸ. Ein von Liebe erfÃ¼llter Mensch gibt so, daÃŸ er Gegenliebe erweckt, und es ist dies bei der Darbietung Meines Wortes von grÃ¶ÃŸter Bedeutung, weil dann volles VerstÃ¤ndnis garantiert ist, sowie die Liebe beteiligt ist, die das Erwachen des Geistes bewerkstelligt. (4.12.1948) Ohne Liebe bleibt Mein Wort tot und verstÃ¤ndnislos, es wird dahingesprochen, hat aber keine Kraft, weil es dann nur leerer Schall ist ohne Leben. Will der Mensch den Mitmenschen beglÃ¼cken, dann ist schon die Liebe zum NÃ¤chsten vorherrschend, und was er dann austeilet, dringt zu Herzen, wird dort angenommen und je nach eigenem Liebewillen empfunden als wertvolles Geschenk, als Gabe der Liebe. Wo die Liebe des Gebers erkennbar ist, wird der Ablehnungswille schwÃ¤cher sein, strÃ¶mt dann das Wort doch schon auf den EmpfÃ¤nger eine Kraft aus, der er sich nicht verschlieÃŸen kann und will. Es mÃ¼ssen daher die Vertreter Meiner Lehre liebewillig und liebetÃ¤tig sein, um zur Entgegennahme Meines Wortes aus der HÃ¶he tauglich zu sein und um Mein Wort mit seiner Kraft den Mitmenschen zugÃ¤nglich zu machen, weil das bloÃŸe Weiterleiten des Ã¤uÃŸeren Wortes ohne Eindruck bleibt, es also sehr leicht etwas Formelles sein kann, ein Predigen Meiner Lehre berufsmÃ¤ÃŸig ohne Leben und also auch ohne geistigen Erfolg. Dann ist Mein Wort ohne Kraft, weil es nur mit den Ohren angehÃ¶rt wird, aber nicht zum Herzen dringt. Denn die Kraft spÃ¼rt nur die Seele, und zwar im Zustand liebenden Empfindens und dessen Erwiderung. Regungen, die der Mensch als solcher kaum beachtet, kÃ¶nnen der Seele grÃ¶ÃŸtes GlÃ¼ck bereiten und vom KÃ¶rper nicht gespÃ¼rt werden, und so die Seele nun in einer solchen liebenden Empfindung Mein Wort vernimmt, steht sie inmitten der Kraftausstrahlung, deren Quell Ich bin.... Ist sie selbst nicht liebewillig und Mein Wort wird ihr aber in Liebe angeboten, dann dringt die Kraft ebenfalls in sie, und sie lÃ¤ÃŸt sich davon durchstrÃ¶men ohne Widerstand.... Der Liebegrad des Empfangenden und des Gebenden beeinfluÃŸt Ã¼beraus die Wirkung Meines Wortes, und es muÃŸ daher das Augenmerk darauf gelenkt werden, daÃŸ das Verbreiten Meiner Lehre niemals durch Zwang oder GewaltmaÃŸnahmen vor sich gehen darf, sondern geduldig, sanftmÃ¼tig, liebevoll und doch eifrig mÃ¼ssen Meine rechten Vertreter sein, wollen sie Erfolg haben und Mir auf Erden treue Diener sein. Es genÃ¼gt nicht, daÃŸ Mein Wort nur verlesen wird oder mit festgelegten Redewendungen den Menschen zu GehÃ¶r gebracht wird. Lebendig muÃŸ es werden dadurch, daÃŸ der Prediger in erbarmender Liebe seinen Mitmenschen helfen will, daÃŸ er sie in die Wahrheit und dadurch in das rechte Erkennen Meiner Selbst leiten mÃ¶chte und durch seine Liebe die HerzenstÃ¼r der ZuhÃ¶rer geÃ¶ffnet wird. Dann wird Mein Wort Eingang finden bei den Menschen, es wird empfunden werden als gÃ¶ttlich, als Wahrheit und angenommen, weil seine Kraft der Seele wohltut, die den gÃ¶ttlichen Ursprung erkennt und sich durch Mein Wort zu Mir hingezogen fÃ¼hlt....
Amen



Breiter Weg ins Verderben, schmaler Weg zur HÃ¶he....

B.D. 4503 vom 5. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Der Weg, den ihr gehen sollet, ist gangbar, sowie ihr euren Blick himmelwÃ¤rts richtet, sowie ihr begehret, zu Mir zu gelangen, und kein anderes Verlangen im Herzen heget, als mit Mir wieder vereinigt zu sein. Ich verlange wahrlich nichts UnerfÃ¼llbares von Meinen Kindern, Ich warne sie nur, den breiten Weg zu betreten, der wohl bequem und unbeschwerlich erscheint, jedoch weitab vom Ziel fÃ¼hrt, den die Kinder der Welt gehen, die sich verlieren an Meinen Gegner. Der Weg, den ihr beschreiten sollet, ist schmal und wenig reizvoll, und deshalb zÃ¶gern die Menschen, ihn zu betreten, und doch fÃ¼hrt er einem herrlichen Ziel entgegen, das ihr alle erreichen sollet. Zudem treten euch des Ã¶fteren Lichtgestalten in den Weg, die euch geleiten und euch aufmerksam machen auf Hindernisse, auf Steine und Klippen und GestrÃ¼pp, auf daÃŸ ihr nicht fallet oder Schaden nehmet an ihnen. Ihr kÃ¶nnet diesen beschwerlichen Weg ganz sorglos gehen, wer ihn betreten hat, der geht nicht mehr ohne Schutz einen Schritt weiter. Doch auf den breiten Weg hinÃ¼berschauen dÃ¼rfet ihr nicht, weil von dort euch Truglichter blenden, die euren Weg dunkel erscheinen lassen. Wendet den Blick ab davon, sehet auf zu Mir, und ein mildes Licht wird euch den Weg erleuchten, das euch wohltut und sich verstÃ¤rkt, je nÃ¤her ihr dem Ziel kommt. Und vertrauet euch voll und ganz Mir an, dann kann Ich euch entgegenkommen, eure Hand ergreifen und euch fÃ¼hren bis an euer Lebensende.... bis der Weg breit und eben wird und in eurem Vaterhaus endet.... bis euch das Reich aufnimmt, das eure rechte Heimat ist, das lichtdurchstrahlt und wunderlieblich anzuschauen ist, das aber nur Ã¼ber diesen engen, beschwerlichen Weg erreicht werden kann. MÃ¼hseligkeiten mÃ¼ssen Ã¼berwunden werden, doch sie sind Ã¼berwindbar mit Meiner Hilfe, was euch aber erwartet, ist aller Beschwerlichkeiten und MÃ¼hsalen wert.... Der breite Weg aber fÃ¼hrt in die Finsternis.... er ist schÃ¶n und reizvoll, solange der Mensch auf Erden wandelt, doch er fÃ¼hrt in die Irre und zuletzt in ein dunkles unheimliches Reich, ins Verderben. Meidet diesen Weg, suchet nicht euch den Erdengang leichtzumachen, denn er ist nur kurz, das Leben nach dem Tode aber endlos lang, und darum strebet dem rechten Ziel entgegen, und lasset euch nicht abschrecken, wenn der Weg euch auch weniger reizvoll erscheint. Betretet ihn, und strecket die HÃ¤nde aus nach Mir.... und Ich werde euch fÃ¼hren, auf daÃŸ ihr sicher euer Ziel erreichet....
Amen



Geistige Verbundenheit.... Seelen ohne irdische Bindungen....

B.D. 4504 vom 5. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Eine geistige Verbundenheit kann bestehen, wo keinerlei irdische Bindungen vorliegen, wo die Seelen jedoch so aufeinander abgestimmt sind, daÃŸ sie sich ergÃ¤nzen und in vollster geistiger Harmonie leben. Solche Seelen kÃ¶nnen sich finden, ohne kÃ¶rperlich beieinander zu sein, doch dann ist sich der Mensch dessen nicht bewuÃŸt, daÃŸ seine Seele eine solche geistige Verbindung eingegangen ist, denn die Seelen finden sich ohne Beteiligung des KÃ¶rpers, es ist ein rein geistiges Zusammenleben, wovon der Mensch als solcher nichts weiÃŸ. Sowie jedoch die kÃ¶rperliche HÃ¼lle fÃ¤llt, streben die Seelen zueinander und ergÃ¤nzen sich im geistigen Reich und lassen ewig nicht mehr voneinander. Solche Seelen sind nun gezwungen, auf Erden ein Doppelleben zu fÃ¼hren; sie erfÃ¼llen erstmalig die eigentliche Erdenaufgabe, ihren KÃ¶rper zu beleben und ihn anzuregen zur geistigen Bestimmung, und sind gleichzeitig auch der ihnen gleichgesinnten Seele behilflich, deren KÃ¶rper zu vergeistigen, auf daÃŸ der ZusammenschluÃŸ beider Seelen stattfinden kann, was erst dann mÃ¶glich ist, wenn beide Seelen die kÃ¶rperliche HÃ¼lle verlassen haben. Zuvor kÃ¶nnen sie sich jedoch vereinigen, sowie der KÃ¶rper im Ruhezustand die Seele frei gibt.... Dann lebt also die Seele ihr zweites Leben.... sie weilt in anderer Umgebung, in vÃ¶llig anderer Lebenslage, sie gibt und empfÃ¤ngt Liebe, weil sie sich vÃ¶llig mit der anderen Seele verbunden fÃ¼hlt. Sie streben gemeinsam zur HÃ¶he, denn sowie eine Seele geistig eine zweite Seele gefunden hat, ist sie schon fortgeschritten in ihrer Entwicklung, ansonsten es keine Harmonie gibt, sondern nur gegnerische Abwehr.... (6.12.1948) Es kann nun wohl ein Mensch sich einsam fÃ¼hlen, weil er sich der seelischen Bindung nicht bewuÃŸt ist, doch dieses GefÃ¼hl der Einsamkeit trÃ¤gt wieder zur erhÃ¶hten Seelenreife, bei und je weiter sie in der Entwicklung fortschreitet, desto mehr kann sie sich vergeistigen, also schon auf Erden den Erfolg haben, des Ã¶fteren in geistigen SphÃ¤ren zu weilen und der Erde entrÃ¼ckt zu sein. Die Seele lebt dann ein vom KÃ¶rper getrenntes Leben, der KÃ¶rper nimmt nicht daran teil, weil seine Funktionen ausgeschaltet sind, so er sich im Ruhezustand befindet. Die seelischen FÃ¤higkeiten und Errungenschaften aber nimmt sie mit in jene SphÃ¤ren und kann demnach groÃŸen Segen stiften, so sie selbst viel besitzet an geistigem Reichtum, wie sie aber auch viel gewinnen kann, weil die mit ihr verbundene Seele ihrem Reifezustand entsprechend gleichfalls geistigen Reichtum aufzuweisen hat, den sie nun gegenseitig austauschen und sich dadurch unsagbar beglÃ¼cken kÃ¶nnen. Wo solche geistige Bindungen bestehen, ist jede Gefahr einer Verflachung, eines Stillstandes oder RÃ¼ckganges vorÃ¼ber, die Menschen streben unausgesetzt zur HÃ¶he, und dieses Streben lÃ¤sset sie auch sich gegenseitig finden, wenn sie auch als Mensch sich unbekannt sind. Sie streben ein gemeinsames Ziel an, und in diesem Streben fÃ¼hlen sich die Seelen gegenseitig angezogen.... Denn die Seele schlÃ¤ft nicht, sondern geht unausgesetzt dem Licht nach in ihrem Drang zur HÃ¶he, und oft kehrt sie nur widerwillig zurÃ¼ck in ihre kÃ¶rperliche HÃ¼lle, die sie jedoch nicht gÃ¤nzlich verlÃ¤ÃŸt, um nun den Erdenlebensweg weiter zurÃ¼ckzulegen, bis sie ihren materiellen Leib verlassen darf und nun sich gÃ¤nzlich vereinigt mit der Seele, zu der sie sich hingezogen fÃ¼hlt....
Amen



Verstehen des Wortes garantiert fÃ¼r Suchende....

B.D. 4505a vom 8. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Vermehret stÃ¤ndig euer Wissen, und suchet es durch Mich zu gewinnen. Dann ist das Dunkel der Nacht durchbrochen, es ist hell in euch, das Licht der Erkenntnis ist in euch hell aufgeflammt, und so ihr Mich erkennet, werdet ihr Mich auch lieben und Meine Gebote halten.... Also ist Mein Wort das Erste und Wichtigste, denn nur Mein Wort kann euch wissend machen, nur durch Mein Wort lernet ihr Mich erkennen und lieben, und nur Mein Wort gibt euch Meinen Willen kund und ermahnet und warnet euch zum Guten und vor dem BÃ¶sen. Und also mÃ¼sset ihr Mein Wort hÃ¶ren und dorthin gehen, wo es euch geboten wird, so ihr es nicht direkt von Mir in Empfang nehmet. Ãœberall zwar kÃ¶nnet ihr es entgegennehmen, doch nicht Ã¼berall sind Menschen bereit, das reine unverbildete Wort den Menschen zu Ã¼bermitteln, und was ihnen dargeboten wird, ist nicht mehr rein und unverfÃ¤lscht. Ich aber will, daÃŸ ihr wissend werdet und in aller Wahrheit unterrichtet seid. Und auf daÃŸ ihr Meine Stimme erkennet, so Ich zu euch Worte der Liebe und Weisheit rede, mache Ich Mich zuvor erkenntlich. Ich trete keinem Meiner GeschÃ¶pfe plÃ¶tzlich nahe, sondern bereite sie darauf vor, indem Ich sie durch Leid veranlasse, in Meine Nachfolge einzutreten.... also zu lieben und zu leiden.... immer mit Ergebung in Meinen Willen. Dann wird der Mensch sich auch selbst so gestalten, wie es Gottes Wille ist, er wird reifen an Weisheit, er wird im Erkenntniszustand leben. Ich Selbst will euch mit Wissen segnen, Ich will euch einfÃ¼hren in Mein Walten und Wirken, auf daÃŸ ihr wieder lebendig glauben lernet. Es muÃŸ euch der Glaube an Mich in einer Form geboten werden, daÃŸ ihr auch fÃ¤hig seid zu glauben, wenngleich auch euer Verstand dabei tÃ¤tig ist.
Ich Selbst unterweise euch und zÃ¼nde das Licht an in euren Herzen, das euch erleuchten soll inmitten geistiger Dunkelheit und aus Meinen HÃ¤nden werdet ihr ein umfangreiches Wissen entgegennehmen kÃ¶nnen, so es euer Wille ist und ihr Mich darum bittet, denn Ich teile die Wahrheit aus an alle, die sie begehren....
Amen



Verstehen des Wortes garantiert fÃ¼r Suchende....

B.D. 4505b vom 9. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Die Mich suchen, denen ist auch Mein Wort verstÃ¤ndlich, denn ihr Sinnen und Trachten ist geistig gerichtet, und also verstehen sie auch die geistige Sprache, die nicht weltliche Dinge berÃ¼hrt, sondern Kunde gibt vom geistigen Reich, vom geistigen Leben des Menschen und seinem letzten Ziel. Wer Mich suchet, dem bietet nicht die Erde die letzte ErfÃ¼llung, sondern er weiÃŸ, daÃŸ nur bei Mir das rechte Leben zu finden ist, er weiÃŸ, daÃŸ er Mein Anteil ist, und strebt deshalb zu Mir zurÃ¼ck. Und ihm wird Mein Wort verstÃ¤ndlich sein, er hÃ¶rt und liest den Sinn heraus, er weiÃŸ, wie Ich Mein Wort verstanden haben will, und bemÃ¼ht sich dem geistigen Sinn des Wortes gemÃ¤ÃŸ zu leben, und also erfÃ¼llet er Meinen Willen.... Alles habe Ich durch Beispiele den Menschen zu erklÃ¤ren versucht, durch Bilder machte Ich es ihnen verstÃ¤ndlich, und es verstanden Mich, die Mir zustrebten, die gut waren oder gut zu sein sich bemÃ¼hten. Die anderen aber Ã¤rgerten sich an Mir, weil sie wÃ¶rtlich nahmen, was geistig zu verstehen war.... Und so auch legen heut noch die Menschen Mein Wort verschieden aus, je nach ihrem Reifezustand und ihrem Willen, der Mir zu- oder abgewandt ist. So manche lesen nur das Wort und bleiben daran hÃ¤ngen, sie nehmen AnstoÃŸ, weil sie den tiefen Sinn nicht verstehen. Andere wieder befolgen Ã¤ngstlich nur das Ã¤uÃŸere Wort, sie lassen sich an irdischen Verrichtungen genÃ¼gen, ohne des geistigen Sinnes zu achten. Und so ziehen diese Menschen nicht den Vorteil aus Meinem Wort fÃ¼r ihre Seele. FÃ¼r sie bedeutet Mein Wort nichts weiter, als was sie selbst daraus lesen in ihrer Unkenntnis, in ihrem lichtlosen Zustand.... Und sie kÃ¶nnten unsagbar viel daraus entnehmen, sie kÃ¶nnten unentwegt schÃ¶pfen aus einem Kraftquell, dem kein anderer gleichkommt, so sie Meines Wortes geistigen Sinn erfaÃŸten und danach lebten.... Doch ihr Herz entscheidet.... drÃ¤ngt dieses Mir zu, dann wird auch Meines Wortes Kraft an ihnen wirksam werden, denn dann ist ihr Wille gleichsam der SchlÃ¼ssel zur HerzenstÃ¼r, durch die Ich eintreten kann und Licht hineintragen, und es wird der Mensch erkennen und wissen, wie Ich Mein Wort verstanden haben will. Ich stelle fÃ¼r das Verstehen Meines Wortes die Bedingung, daÃŸ des Menschen Herz Mich suchet, nicht nur sein Verstand. Und darum ist viel Unklarheit unter den Menschen, weil zumeist nur der Verstand tÃ¤tig ist, der sich aber festrennen wird, so er sein Herz nicht befragt. Ich fÃ¼hre ihn ein durch das Herz in die Wahrheit, Ich mache ihm Mein Wort verstÃ¤ndlich, Ich zÃ¼nde ihm ein Lichtlein an, so er nur Mich um Rat bittet bei seinem Suchen und Forschen, so er sich Mir verbindet im Gebet oder in Gedanken.... so er Mich zu erkennen sucht.... Dann erscheint ihm Mein Wort nicht mehr verschleiert, es enthÃ¼llt sich in hellster Klarheit und spricht zu seinem Herzen, und dann benÃ¶tigt er nicht mehr das geschriebene Wort, dann rede Ich Selbst zu ihm, und er wird Mich hÃ¶ren....
Amen



Besondere Gnade - Verpflichtung.... Wissen um Heilsplan - AufklÃ¤rung....

B.D. 4506 vom 10. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Es ist fÃ¼r euch eine besondere Gnade, im Wissen zu stehen um den Zusammenhang von euch, als Meinen GeschÃ¶pfen, mit Mir, dem SchÃ¶pfer von Ewigkeit, um Zweck und Ziel des Erdenlebens und Meinen Heilsplan von Ewigkeit. Dieses Wissen gibt euch ErklÃ¤rung fÃ¼r alles Geschehen, ob es leid- oder freudvoll ist, ob es Aufbau oder ZerstÃ¶rung zur Folge hat, ob es Meinem Willen entspricht oder nicht. Immer werdet ihr Mein Walten und Wirken verfolgen kÃ¶nnen und auch die Mitmenschen darÃ¼ber aufklÃ¤ren kÃ¶nnen, welche Bedeutung allem Geschehen zu geben ist. Und so seid ihr gewissermaÃŸen im Vorteil euren Mitmenschen gegenÃ¼ber, solange diese nicht von ihrem freien Willen den rechten Gebrauch machen und sich von euch AufschluÃŸ geben lassen, solange sie euch nicht anhÃ¶ren, so ihr ihnen die Wahrheit zutragen wollet. Ihr seid im Vorteil und doch auch wieder entsprechend belastet, denn das Wissen, das ihr besitzet, verpflichtet zur Weitergabe, wollet ihr euch des Besitzes wÃ¼rdig erweisen. Es genÃ¼gt nicht, daÃŸ ihr selbst euch nur ein Wissen aneignet, sondern ihr mÃ¼sset stÃ¤ndig damit arbeiten, soll es Segen stiften euch selbst und euren Mitmenschen. Es ist so viel Unklarheit unter den Menschen, irrige Ansichten sind verbreitet, und dadurch wird der Glaube der Menschen schwach und ist in Gefahr, gÃ¤nzlich verworfen zu werden, was das Darbieten der reinen Wahrheit verhindern kann. Ihr besitzet die reine Wahrheit, darum traget sie weiter, erwerbet euch selbst das Anrecht darauf, durch Meine Gnade wissend geworden zu sein, indem ihr austeilet, was ihr empfangen habt, und so AufklÃ¤rung bringet auf Fragen, die zu beantworten nur der Mensch befÃ¤higt ist, der von Mir gelehrt wird durch die Stimme des Geistes. Ihr, die ihr Mich hÃ¶ret, Ã¼bermittelt geistiges Gut denen, die Mich nicht zu hÃ¶ren vermÃ¶gen, jedoch auch im Wissen stehen mÃ¶chten, gebet ihnen Kenntnis von der auÃŸergewÃ¶hnlichen Gnadengabe, und gebet ihnen Kenntnis von Meiner Liebe zu allem Unvollkommenen, dem Ich helfen will, zur Vollkommenheit zu gelangen. Ihr besitzet viel und kÃ¶nnet euren Reichtum noch vermehren, so ihr ihn weitergebt, so ihr die Mitmenschen belehret, wie Ich euch belehret habe. Dann bringet ihr Licht in das Dunkel, das Ã¼ber der Erde lagert, dann durchbrechet ihr die Nacht des Geistes, und es wird Licht werden in vielen Herzen, die nach der Wahrheit verlangen und sie nicht direkt von Mir empfangen kÃ¶nnen. Helfet allen, die unwissend sind und nach Wissen verlangen, denn zu ihnen will Ich reden durch euch, auch sie will Ich belehren, wie Ich euch belehret habe, auf daÃŸ sie Mich erkennen und lieben lernen....
Amen



"Wo zwei oder drei in Meinem Namen versammelt sind...."

B.D. 4507 vom 11. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Und Ich bin bei euch, so ihr Meinen Namen aussprechet, so ihr euch nur mit Gedanken befasset, die Mich zum Ziel haben. Dann bin Ich mitten unter euch.... Glaubet dies und seid euch Meiner Gegenwart bewuÃŸt, sowie ihr von Mir sprechet, und stellet euch vor, daÃŸ Ich an jede HerzenstÃ¼r anklopfe und EinlaÃŸ begehre, und daÃŸ ihr Mich nicht abweisen dÃ¼rfet, so ihr euch Mein Wohlgefallen erringen wollet. Ihr sollet euch selbst Ã¶ffnen, so Ich zu euch reden will, durch Wort oder Schrift, durch Gedanken oder durch Meine Diener auf Erden, die euch Mein Wort bringen. Denn so ihr Mein Wort annehmet, nehmet ihr Mich Selbst auf in euer Herz, so ihr es befolget, haltet ihr mit Mir das Abendmahl, denn dann lebt ihr Meinem Willen gemÃ¤ÃŸ, den Ich durch Mein Wort euch kundtue.... in der Liebe, und ihr verbindet euch durch die Liebeswerke mit Mir, ihr stellt eine so innige Verbindung mit Mir her, daÃŸ ihr es vernehmet, so Ich zu euch Worte der Liebe spreche und also euch speise mit Seelennahrung, so Ich euch das Brot des Himmels, Mein Fleisch und Mein Blut, darbiete.... so Ich also Selbst zu euch komme im Wort.... Lasset Mich oft bei euch weilen, lasset eure Gedanken zu Mir schweifen, und fÃ¼hret des Ã¶fteren geistige GesprÃ¤che, auf daÃŸ Ich euch stets gegenwÃ¤rtig sein kann, denn Ich Selbst habe euch die VerheiÃŸung gegeben: Wo zwei oder drei in Meinem Namen versammelt sind, bin Ich mitten unter ihnen. Und wo Ich weile, dort kÃ¶nnet ihr nur gewinnen, denn Ich teile stets Meine Gaben aus, weil Ich euch, Meine GeschÃ¶pfe, liebe und euch beglÃ¼cken will. Und ihr selbst kÃ¶nnet das MaÃŸ Meiner Gnadengabe bestimmen, ihr kÃ¶nnet viel empfangen, wie ihr aber auch Meine Liebe zurÃ¼ckweisen kÃ¶nnet, indem ihr der Welt euer Auge zuwendet.... indem ihr geistige GesprÃ¤che abbrechet, und weltliche Interessen in den Vordergrund treten lasset.... Ich lasse euch gewÃ¤hren und zwinge euch nicht, Mich anzuhÃ¶ren, doch ihr selbst beraubt euch vieler GÃ¼ter. Ich kann euch nur so bedenken, wie euer freier Wille es zulÃ¤ÃŸt, Ich biete euch wohl Meine Gnade an, drÃ¤nge sie aber nicht euch auf, doch Meiner Gegenwart gehet ihr verlustig, so ihr euch von Mir abwendet, denn Ich will begehrt werden, um Mich schenken zu kÃ¶nnen. Dennoch gebe Ich euch nicht auf.... immer wieder sende Ich Meine Boten zu euch, die den Weg fÃ¼r Mich bereiten sollen, und Ich folge ihnen, so ihr Anstalten machet, Mich aufzunehmen.... Und so kÃ¶nnet ihr stÃ¤ndig die Gnade in Anspruch nehmen, stÃ¤ndig kÃ¶nnet ihr bei Mir zu Gast sein, so ihr nur Meiner gedenket und die Welt nicht mehr beachtet. Denn wahrlich bedenke Ich euch besser, als die Welt euch geben kann.... Darum lasset Mich nicht vergeblich anklopfen, sondern hÃ¶ret auf Meine Stimme und folget ihr, lasset euch einladen zum Abendmahl, und seid Meine GÃ¤ste, auf daÃŸ Ich euch erquicken kann leiblich und geistig mit Speise und Trank....
Amen



Gottes Wort.... Gleichnisse.... Bildersprache.... Unlust der Menschen....

B.D. 4508 vom 12. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Ihr werdet den Sinn Meiner Worte erst dann verstehen, so es euch ernst ist darum, in der Wahrheit zu stehen. Ich habe stets in Gleichnissen geredet zu den Menschen, um sie zum Denken anzuregen, ansonsten die Worte an ihren Ohren verklungen wÃ¤ren, so sie nicht den ernsten Willen hatten, darÃ¼ber nachzudenken. Ich lieÃŸ ihren Gedanken freien Lauf und legte ihnen daher alles entsprechungsweise nahe. Durch die Bildersprache sollte in ihnen das lebendig werden, was Ich ihnen zu sagen hatte.... Und Ich erreichte dadurch bei jenen Menschen mehr als mit einer trockenen Lehre, die ihnen unverstÃ¤ndlich blieb, bevor sie nicht durch ein Liebeleben tiefere Erkenntnis besaÃŸen. Und in dieser Weise ist auch Meine Lehre niedergeschrieben worden nach Meinem Willen. Und wieder gehÃ¶rt nur der ernste Wille des einzelnen dazu, einzudringen in den Kern Meiner Lehre, der durch Gleichnisse und bildhafte Umschreibung verhÃ¼llt worden ist, um den Menschen anzuregen, darÃ¼ber nachzudenken. Es ist dies wahrlich eine geringe Anforderung, sich Mein Wort zum Inhalt der Gedanken zu nehmen, ernstlich nachzudenken Ã¼ber Sinn und Zweck jener Worte, die Meine Liebelehre enthalten, und jeder, der den ernsten Willen hat, wird auch bald den Sinn verstehen und selbst fÃ¤hig sein, eine rechte ErklÃ¤rung im Streitfall zu geben. Denn Ich will, daÃŸ sich die Menschen austauschen Ã¼ber Mein Wort, dann erst werden sie den rechten Segen davon haben, dann erst geht das Samenkorn auf, das in das Erdreich gepflanzt wurde. Rede und Gegenrede bleiben haften im GedÃ¤chtnis mehr als ein geschriebenes Wort, Ã¼ber das hinweggelesen wird, so der Mensch nicht das BedÃ¼rfnis hat, ein tieferes Wissen zu schÃ¶pfen aus der Schrift, die Mein Wort wiedergibt. Durch Rede und Gegenrede wird der Mensch gezwungen zur Stellungnahme und zur EntÃ¤uÃŸerung seiner Gedanken. Darum ist es weit erfolgreicher, einen Austausch der Gedanken zu pflegen im kleinen Kreis, als Mein Wort anzuhÃ¶ren, ohne eine GegenÃ¤uÃŸerung tun zu dÃ¼rfen, denn es nimmt der Verstand des Menschen wohl Mein Wort auf, nicht aber das Herz, welches nun darauf angewiesen ist, daÃŸ durch den Willen des Menschen der Verstand angehalten wird, auch dem Herzen zuzuleiten, was er durch HÃ¶ren aufgenommen hat. Zumeist aber entfÃ¤llt dem Verstand das Vernommene, ohne daÃŸ das Herz davon Kenntnis genommen hat, und dann sind Meine Worte vÃ¶llig bedeutungslos, weil ihr Sinn dem Verstand verborgen, dem Herzen aber offenbar wÃ¤re. Und Ich habe daher Mein Wort in dieser Form von den JÃ¼ngern niederschreiben lassen, wohl bedenkend die Unlust der meisten Menschen, sich eingehend mit diesen Meinen Worten zu beschÃ¤ftigen. Doch vom Nachdenken darÃ¼ber habe Ich es abhÃ¤ngig gemacht, wieweit Mein Wort ihnen verstÃ¤ndlich wird....
Amen



Ermahnung fÃ¼r Arbeiter im Weinberg des Herrn....

B.D. 4509 vom 13. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Euch wird ein groÃŸes Arbeitsfeld zugewiesen, so ihr die TÃ¤tigkeit fÃ¼r Mich und Mein Reich beginnen sollet, und ihr brauchet nicht zu fÃ¼rchten, daÃŸ ihr sie nicht bewÃ¤ltigen kÃ¶nnet, denn je nach eurer FÃ¤higkeit werdet ihr dorthin gestellt, wo ihr erfolgreich wirken kÃ¶nnet. Mein Ruf an euch ergeht in deutlichster Weise, so daÃŸ ihr nicht mehr zÃ¶gern werdet und freudig Mir dienet. Auf daÃŸ ihr aber fÃ¤hig seid fÃ¼r eure Arbeit, mÃ¼sset ihr stets die Kraft von Mir in Anspruch nehmen, es darf fÃ¼r euch keine Trennung mehr geben zwischen euch und Mir, das innige VerhÃ¤ltnis eines Kindes zum Vater muÃŸ hergestellt sein, auf daÃŸ ihr nicht mehr die Welt fÃ¼rchtet, sondern stets in Mir einen liebevollen BeschÃ¼tzer wisset, Der euch allem Ungemach der Welt gegenÃ¼ber schÃ¼tzet, Der euch treu zur Seite steht und euch stÃ¤ndig mit Rat und Tat unterstÃ¼tzt. Erst wenn ihr dieses VerhÃ¤ltnis hergestellt habt, seid ihr tauglich fÃ¼r den Dienst, den ihr Mir leisten sollet.... offen und furchtlos vor der Welt Mich zu bekennen und euren Mitmenschen Meine Liebelehre zu predigen, ihnen den Leerlauf ihres Lebens vorzuhalten und Mein Wort zu verkÃ¼nden.... Ihr selbst mÃ¼sset so vollauf Ã¼berzeugt sein von dem, was ihr zu den Mitmenschen redet, daÃŸ eure Wort zÃ¼nden in den Herzen der anderen, daÃŸ sie also Leben gewinnen und nicht ohne Eindruck bleiben bei den Mitmenschen. Es sind unzÃ¤hlige Seelen in Not und warten auf Hilfe, und es sind dies die Menschen, die sich noch nicht vÃ¶llig Meinem Gegner ergeben haben und doch auch nicht lebendig glauben kÃ¶nnen an einen Gott der Liebe, Allmacht und Weisheit. Diesen sollt ihr durch lebendige Sprache, durch Darbieten Meines Wortes aus der HÃ¶he den lebendigen Glauben an Mich wiedergeben, ihr sollt ihnen Kenntnis geben von Meinem offensichtlichen Wirken an euch und von eurer Mission, die sich auf die Mitmenschen erstreckt, auf daÃŸ auch sie sich betreut fÃ¼hlen und sich willig Mir als ihrem SchÃ¶pfer und Vater von Ewigkeit hingeben, auf daÃŸ sie das gleiche VerhÃ¤ltnis zu Mir herstellen, das eines Kindes zum Vater.... Dann sind sie gewonnen fÃ¼r Mein Reich, sie sind gewonnen fÃ¼r die Ewigkeit. Und viele werdet ihr antreffen auf dem Wege, den Ich euch fÃ¼hre.... Viele sind in geistiger Not und doch noch zu retten, so ihnen die Wahrheit vermittelt wird, so sie durch euch Worte der Liebe von Mir hÃ¶ren, denen sie sich nicht verschlieÃŸen kÃ¶nnen und wollen. Es ist ein groÃŸer Acker, den ihr urbar machen sollet, den ihr reinigen sollet von Unkraut und mit gutem Samen besÃ¤en sollet, auf daÃŸ Ich eine reiche Ernte erziele.... Diese Arbeit ist euer Dienst fÃ¼r Mich, zu dem Ich euch bald rufen werde und euch nur immer ermahne, eifrig zu sein in eurer geistigen TÃ¤tigkeit und jede Stunde zu nÃ¼tzen, auf daÃŸ ihr selbst ausreifet und eure Mission ausfÃ¼hren kÃ¶nnet zu eurem und eurer Mitmenschen Segen, denn die Zeit eilet, und das Ende ist nahe....
Amen



GerechtigkeitÂ .... SÃ¼hne fÃ¼r SÃ¼ndenÂ .... GerichtÂ .... 

B.D. 4510 vom 13. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Es fordern die Menschen Meine Gerechtigkeit heraus, denn sie sÃ¼ndigen in einem fort. Sie sind Ã¼ber alle MaÃŸen unduldsam, sie haben keine Liebe im Herzen, sie sind voller Hochmut, voller sinnlicher Begierden, sie sind ohne MitgefÃ¼hl fÃ¼r den NÃ¤chsten, voller MiÃŸgunst und Neid und durch ihre Lieblosigkeit fÃ¤hig zu schlechtesten Handlungen. Und also sÃ¼ndigen sie wider Mein Gebot der NÃ¤chstenliebe und wider Mich Selbst, Der Ich ihnen dieses Gebot gegeben habe. Wer aber Mein Liebegebot verletzet, der geht Meiner Liebe verlustig, er entfernt sich von Mir und verhÃ¤rtet sich mehr und mehr, bis Ich ihn wieder ins Gericht nehme, d.h. seine Neubannung in der Materie stattfindet. Dann ist Meiner Gerechtigkeit SÃ¼hne getan, doch gerichtet hat sich der Mensch selbst, nur liegt Mein Gesetz von Ewigkeit diesem Vorgang zugrunde, der mit Recht eine Strafe genannt werden kÃ¶nnte, wenn er nicht gleichzeitig ein wirksames Erziehungsmittel darstellte, also immer wieder Meine Liebe zu dem Geschaffenen durchstrahlen lieÃŸ, also niemals als Zorn anzusehen ist. Gerechtigkeit schaltet niemals die Liebe aus, Gerechtigkeit fordert aber auch SÃ¼hne, auf daÃŸ die SÃ¼nde selbst entkrÃ¤ftet wird. Denn Meine GeschÃ¶pfe leiden unter der SÃ¼nde und kÃ¶nnen nur durch eine gerechte SÃ¼hne dieses Leid verringern oder aufhebenÂ .... Ein sÃ¼ndiger Mensch also befindet sich im Gericht, d.h. in einem gebannten Zustand, der leidvoll ist. Er muÃŸ Genugtuung leisten, er wird gezwungen, das zu tun, was er freiwillig nicht getan hat als MenschÂ .... er muÃŸ dienen. Freiwillig dient der Mensch, so er in sich die Liebe erweckt. Laster und Untugenden aber verdrÃ¤ngen die Liebe, und er suchet zu herrschen, wo er dienen sollte, und sein Denken und Handeln ist sÃ¼ndhaft. Und so nun eine Wandlung im Stadium als Mensch nicht mehr zu erwarten ist, wird er in einen Zustand versetzt, wo das Geistige gezwungen ist zu dienender BetÃ¤tigung, um wieder den freien Zustand zu erreichen, und es die Willensprobe des freien Dienens noch einmal ablegen kann. Es ist dieser Entwicklungsgang von Mir aus nur Gerechtigkeit, doch nicht im Zorn, sondern in der Liebe begrÃ¼ndet, und immer vom Menschen selbst im freien Willen bestimmt, so daÃŸ er sich selbst in das Gericht stÃ¼rzt, sowie er sÃ¼ndigt gegen das Gebot der Gottes- und NÃ¤chstenliebeÂ .... 
Amen



Lebensschicksal dem Willen der Menschen entsprechend....

B.D. 4511 vom 14. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Euch ist ein MaÃŸ zugemessen an Leid und MÃ¼hsal, das ihr im Erdenleben auf euch nehmen mÃ¼sset, um auszureifen an eurer Seele. Dieses MaÃŸ entspricht der LÃ¤nge eurer Lebensdauer, dem Willen und der Seelenreife des einzelnen Menschen, weshalb es verschieden reichlich erscheint dem Menschen, der noch nicht in das tiefere Wissen um Zweck und Ziel des Erdenlebens eingedrungen ist. Es ist keine ZufÃ¤lligkeit, daÃŸ des einen Leben schwerer und mÃ¼hevoller beschaffen ist, wÃ¤hrend dem anderen manches erspart bleibt, sondern Gottes Wille hat das Schicksal des einzelnen gestaltet, wie es fÃ¼r seine Seele am zutrÃ¤glichsten ist. Doch ihr Menschen kÃ¶nnet selbst viel dazu beitragen, euch das Leben zu erleichtern, weil jederzeit der Hilfswille Gottes bereit ist, so ihr Ihn rufet und Seine Hilfe erbittet. Also schaffet ihr euch gewissermaÃŸen das ÃœbermaÃŸ von Leid selbst, denn stets steht euch die Gnade des Gebetes zu, die ihr nur zu nÃ¼tzen brauchet, um auch der grÃ¶ÃŸten Sorge ledig zu sein. Denn das Gebet kann den gleichen Erfolg haben fÃ¼r die Entwicklung der Seele wie ein MaÃŸ von Leid.... es sucht der Mensch Gott, Dem er sich verbinden will.... wozu das Leid ein gutes Mittel ist.... Nur die Verbindung mit Gott soll hergestellt werden, den Weg dazu kann sich der Mensch wÃ¤hlen, und er kann daher sein Schicksal bestimmen und fÃ¼r sich ertrÃ¤glich gestalten, so er in steter Verbindung bleibt mit Gott durch das Gebet oder durch werktÃ¤tige NÃ¤chstenliebe, die die Gegenwart Gottes zur Folge hat, also eine direkte Verbindung mit Ihm auslÃ¶st, weil Gott Selbst die Liebe ist und also Sich mit dem Menschen zusammenschlieÃŸen muÃŸ, der zum gleichen Wesen sich gestaltet durch die Liebe. So also ein Mensch Ã¼bermÃ¤ÃŸig leiden zu mÃ¼ssen glaubt, soll er sich vor Augen halten, daÃŸ sein Wesen noch wandlungsbedÃ¼rftig ist, ansonsten es vom Wesen Gottes durchstrahlt werden kÃ¶nnte, was jegliches Leid ausschlieÃŸt. Er muÃŸ leiden, um zu Gott zu flÃ¼chten, und durch inniges Gebet Seine Ausstrahlung anfordern, die ihm niemals versagt ist und desto wirksamer und belebender den Erdenmenschen berÃ¼hrt, je mehr sich dieser Gott verbindet.... Der ZusammenschluÃŸ mit Gott schaltet jegliches Leid aus, also braucht nur danach gestrebt zu werden, um das MaÃŸ von Leid und MÃ¼hsal zu verringern und dennoch zu reifen an der Seele....
Amen



Widerstand der Menschen.... Kraftlosigkeit....

B.D. 4512 vom 15. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Auch Meine Kraft ist unwirksam, so ihr widerstanden wird, ansonsten Meine Kraft Zwang bedeutete. Ihr Menschen mÃ¼sset zuerst den Widerstand aufgeben, dann werdet ihr auch merklich Meine Kraft spÃ¼ren und euch derer bedienen. Der Widerstand gegen Mich besteht in der Stellungnahme zu Mir und zu der Welt.... Solange ihr die Welt vor Mich setzet, ist euer Wille noch verkehrt gerichtet, und dies verhindert auch die Kraftwirkung an euch, denn Meine Gnade und Kraft steht euch stÃ¤ndig zur VerfÃ¼gung, kann aber nur empfangen, d.h. wirksam werden bei inniger Hingabe an Mich und Abkehr von der Welt. Die Welt muÃŸ zwar noch so weit beachtet werden, wie es der Pflichtenkreis bedingt, in den ihr gestellt worden seid zur ErfÃ¼llung der irdischen Aufgabe, doch ob ihr pflichtmÃ¤ÃŸig etwas tut oder euer Sinnen und Trachten nur darauf richtet, das ist ein Unterschied, der auch das MaÃŸ Meiner Gnadenzufuhr bestimmt. Lasset euch nicht von der Welt betÃ¶ren, denn sie kann euch nicht ewig beglÃ¼cken, jedoch vÃ¶llig ablenken von Mir; setzet Mich an erste Stelle, und ihr werdet erkennen, wie leicht ihr auch das Erdenleben meistert, wie Mein Segen euch begleitet und euch Meine Hilfe sichtbar wird. Was ist wohl verstÃ¤ndlicher, als daÃŸ ihr Meiner Kraft innewerden mÃ¼sset, so ihr euch verbindet mit Mir? Doch wendet ihr euer Herz ab von Mir und der Welt zu, so verschlieÃŸet ihr auch euer Herz der Kraft aus Mir, und ihr suchet sie in der Welt, kÃ¶nnet sie aber nicht finden. Das Leben mit Mir wird euch niemals schÃ¤digen, denn auch weltlich werdet ihr so gestellt sein, daÃŸ eure BedÃ¼rfnisse gedeckt sind.... mehr aber ist vom Ãœbel, es sei denn, euer Herz bleibt vÃ¶llig unberÃ¼hrt davon, und dies sollet ihr anstreben. Lernet verachten, was die Weltmenschen begehren; was ihr besitzet, das teilet mit dem NÃ¤chsten, und was euch fehlet, das stellet Mir anheim, ob Ich es euch geben will.... Und kommet immer vertrauensvoll wie Kinder zu Mir, Ich werde euch nichts versagen, was ihr erbittet, so ihr euch Mir hingebet und Mein sein wollet, so ihr Mich vor die Welt stellet und Meine Kraft also an euch wirksam werden kann....
Amen



Zusicherung des Schutzes zur Zeit der groÃŸen Not.... ZerstÃ¶rungsakt....

B.D. 4513 vom 15. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Ihr habt Mein Wort, daÃŸ Ich euch nicht in der Not lasse.... So nun die Stunde kommen wird, da um euch alles wanket, und der sichere Tod euch vor Augen steht, gedenket Meiner Worte und fÃ¼rchtet euch nicht.... Dann halte Ich Meine Hand schÃ¼tzend Ã¼ber euch und lasse euch kein Leid geschehen. Dann vertrauet auf Mich, Der Ich allein euch helfen kann, Der Ich auch den Elementen der Natur gebiete, euch zu schonen, die ihr Mir dienen wollet. Und ihr werdet leben, wenn auch der Tod um euch reiche Ernte halten wird, wie es verkÃ¼ndet ist in Wort und Schrift. Denn ihr sollet zeugen von der Wahrheit Meines Wortes, ihr sollet nachher reden, auf daÃŸ von Mund zu Mund weitergeht, was Ich euch biete aus der HÃ¶he. Ihr sollt den Ãœberlebenden Kraft und Trost spenden, ihr sollt die UnglÃ¤ubigen aufklÃ¤ren und sie aufmerken machen auf den Willen Gottes, der ihnen kundgetan wird durch euch. Ihr sollt die Zweifler belehren und die Menschen warnen, die Mich verleugnen, die Mich nicht anerkennen wollen, Ihr sollt alle Menschen hinweisen auf das letzte Gericht, auf den Tag, der ein Ende bedeutet auf dieser Erde fÃ¼r alle Menschen, gute und bÃ¶se. Zu dieser Arbeit benÃ¶tige Ich euch und schÃ¼tze darum auch euer Leben, und so Ich euch diese Zusicherung gebe, kÃ¶nnet ihr vÃ¶llig sorglos dem Kommenden entgegensehen, denn stets werde Ich euch helfen, so ihr in Not seid, und euch auch stets Kraft geben, durchzuhalten in irdischer Drangsal, die ihr noch auf euch nehmen mÃ¼sset um eurer Seelenreife willen. Nicht lange mehr lebet ihr in der Ordnung, nur noch kurze Zeit ist euch vergÃ¶nnt, irdisch zu sorgen und aufzubauen.... Dann kommt der Tag, der alles wieder zerstÃ¶rt, was ihr euch mÃ¼hselig errichtet habt.... der Tag, der so gewaltige VerÃ¤nderungen mit sich bringen wird, daÃŸ ihr nicht mehr zu leben wÃ¼nschtet, so ihr nicht um alles wÃ¼ÃŸtet. Dann wird an euren Glauben starke Anforderungen gestellt.... Dann werdet ihr beweisen mÃ¼ssen, wie weit ihr eingedrungen seid in geistiges Wissen, in die Wahrheit, denn diese allein gibt euch Kraft, wohingegen verzagen wird, wer nicht in der Wahrheit steht, denn dieser verliert jeglichen Glauben an einen Gott der Liebe und der Allmacht, denn ihm ist Mein Walten und Wirken unverstÃ¤ndlich. Diese sollet ihr aufklÃ¤ren und ihnen Kenntnis geben von Meinem Heilsplan, von ihrer Erdenaufgabe und ihrer Bestimmung. Ihr sollt sie hinweisen auf das nahe Ende und ihnen Kenntnis geben von eurem Wissen darum und eurer Mission. Und selig, die euch Glauben schenken, die sich eure Lehren zu Herzen nehmen und sich Mir zuwenden.... Der Tag ist nahe, darum seid eifrig in eurer TÃ¤tigkeit fÃ¼r Mich und Mein Reich, nÃ¼tzet jede Stunde, und bedenket, daÃŸ nur das Geistige Bestand hat, das Irdische aber vergehet und darum nicht wichtig genommen werden soll. Denn eines nur tut not, daÃŸ ihr eure Seele bewahret vor dem Schaden, den KÃ¶rper schÃ¼tze Ich oder lÃ¶se eure Seele von der HÃ¼lle, so ihre Zeit gekommen ist....
Amen



Der Geist gibt dem Wort das Leben....

B.D. 4514 vom 16. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Mein Geist gibt Meinem Wort das Leben.... Das Wort allein kann leerer Schall sein dem, dessen Ohr es nur berÃ¼hrt, wenn Mein Geist nicht in sein Herz eindringen kann, um Mein Wort in ihm lebendig zu machen. Und darum kann Mein Wort ausgesprochen und auch angehÃ¶rt werden und doch ohne Eindruck bleiben, denn es ist tot, solange Mein Geist nicht wirken kann. So Mein Wort aber von Mir ausgeht, ist es von Meinem Geist geformt und auch belebt.... Denn von Mir geht es nur aus, so ein Herz sich aufnahmefÃ¤hig gemacht hat, also wo der Geistesfunke mit dem Vatergeist die Verbindung herstellen konnte durch Liebeswirken. Dort wird auch Mein Wort verstanden werden, es wird leben und zur TÃ¤tigkeit anregen. Es ist von Meinem Geist belebt.... Darum kann auch das geschriebene Wort, das Buch der VÃ¤ter, nur verstanden werden, so Mein Geist hindurchweht.... so es gelesen oder angehÃ¶rt wird im Zustand der Verbindung des Geistesfunken im Menschen mit dem Vatergeist von Ewigkeit. Ansonsten es auch nur ein totes Wort bleibt, das vom Ohr aufgenommen und vielleicht auch vom Verstand verarbeitet wird, aber im Herzen keinen Widerklang findet und daher auch keine Wirkung auf den Menschen ausÃ¼ben kann. Es ist ein totes Wort so lange, wie nicht im Menschen der Geist erweckt ist; es wird dem Menschen nichts weiter geben, es wird gelesen und aus Mangel an VerstÃ¤ndnis wieder zur Seite gelegt oder verworfen. Der Geist aber wird erst geweckt durch die Liebe.... Ein Mensch ohne Liebe nimmt selten oder gar nicht das Buch der VÃ¤ter zur Hand, weil es ihm nichts sagt, weil er kein VerstÃ¤ndnis findet fÃ¼r das geschriebene Wort, obgleich es von Mir seinen Ausgang genommen hat. Liebeswirken aber erleuchtet sein Herz, er erfaÃŸt den Sinn, und das Wort geht ihm zu Herzen, es regt ihn an, es zu befolgen.... Mein Geist wirket in ihm, und er gewinnt geistiges Gut, er wird wissend und steht in der Wahrheit.... er ist zum eigentlichen Leben erwacht, denn nun beginnt seine AufwÃ¤rtsentwicklung, das innere Leben regt sich, er strebt nach Vollkommenheit, weil sein Geist ihn dazu antreibt.... Mein Wort gewinnt Leben in ihm. Solange das tote Wort ihn nur berÃ¼hrt hat, ist es ohne Eindruck geblieben; das Wort, das lebendig wird, wandelt auch das Wesen des Menschen, denn nun spreche Ich Selbst zu ihm, und er nimmt Mein Wort auch als Meine LiebesÃ¤uÃŸerung an, als ein Gnadengeschenk, das ihm wertvoll ist und dessen er sich wÃ¼rdig machen will.... Er strebt Mir zu und erfÃ¼llt Meinen Willen, den Ich ihm durch Mein Wort kundgebe und den Mein Geist ihm verstÃ¤ndlich macht.... Er ist zum Leben erwacht und wird dieses Leben ewiglich nicht mehr verlieren....
Amen



Bedingung fÃ¼r rechte Vertreter Gottes: Geisteswirken und wahrheitsgemÃ¤ÃŸes Wissen....

B.D. 4515 vom 17. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Wer sich Mein Vertreter nennen will auf Erden, der muÃŸ auch seine Mitmenschen belehren, der vollsten Wahrheit gemÃ¤ÃŸ. Also muÃŸ er selbst sie besitzen und sonach von Meinem Geist eingefÃ¼hrt sein durch Mein Wort in die reine Wahrheit. Er kann nicht lehren, so er nicht selbst den Sinn erfaÃŸt hat, so es ihm nicht voll verstÃ¤ndlich ist, wie Mein Wort aufzufassen ist, das tief geistig nur zu verstehen ist. Er muÃŸ also innerlich so zu Mir stehen, daÃŸ Ich Selbst durch Meinen Geist in ihm wirken kann, dann erst ist er ein rechter Vertreter Meines Namens, dann kann er fÃ¼r Mich und Mein Reich tÃ¤tig sein und zum Segen der Mitmenschen auf Erden wirken. Es genÃ¼gt nun aber nicht, so der Mensch zu Mir sagt: "Herr, Herr....", so er Mich wohl mit dem Munde bekennet und seine Verbundenheit mit Mir durch Worte zum Ausdruck bringen will.... Ich sehe allein nur auf das Herz, das aber Meine Augen durchdringen und Mir nicht der kleinste Winkel verborgen bleibt. Ich weiÃŸ um einen jeden Gedanken des Menschen und weiÃŸ daher auch um das innerste Seelenleben einen jeden, der sich Mein Vertreter nennt auf Erden.... Und Ich kann gemÃ¤ÃŸ Meiner Ordnung von Ewigkeit nicht von den Bedingungen abgehen, die Ich an das Wirken Meines Geistes im Menschen geknÃ¼pft habe. Ich kann nicht dessen Denken erleuchten, der sich nicht gestaltet hat zur Aufnahme Meines Geistes; er wird stets in Unkenntnis wandeln, Mein Wort wird ihm unverstÃ¤ndlich sein und bleiben, und er wird demnach nicht als Lehrer seiner Mitmenschen tauglich sein, solange er nicht die innige Verbindung mit Mir durch Wirken in Liebe hergestellt hat, die dann auch das Wirken des Geistes nach sich zieht. Und da Ich also die Herzen der Menschen wohl zu durchschauen vermag, suche Ich Mir Selbst die geeigneten Herzen aus, die als AufnahmegefÃ¤ÃŸ Meines Geistes tauglich sind, und ergieÃŸe in sie die Wahrheit.... Ich bilde sie Selbst zu LehrkrÃ¤ften aus, weil es dringend nÃ¶tig ist, daÃŸ die Menschen aufgeklÃ¤rt werden, daÃŸ ihnen Mein Wort in reinster Form zugeleitet wird, daÃŸ sie die Wahrheit finden, so sie diese suchen. Und diesen Meinen rechten Vertretern auf Erden werde Ich auch stets mit Meiner Kraft zur Seite stehen, so daÃŸ sie unbedenklich lehren kÃ¶nnen und stets in Meinem Willen tÃ¤tig sind. Es soll die Wahrheit verbreitet werden, und Ich segne jeden, der dazu beitrÃ¤gt, der sich so gestaltet, daÃŸ Ich Selbst durch ihn wirken kann.... daÃŸ er in Wahrheit Mein Vertreter ist, der Mein Wort verkÃ¼nden und Meinen Willen den Menschen bekanntgeben kann und dadurch Licht bringt allen Menschen, die im Dunkeln wandeln und Licht begehren....
Amen



Verlangen nach Gottes Wort.... Dringende Mahnung....

B.D. 4516 vom 18. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Lasset euch belehren und nehmet Mein Wort entgegen, wo immer es euch geboten wird. Denn Ich spreche zu euch, sowie ihr das Verlangen habt, Mich zu hÃ¶ren. Wie euch nun Mein Wort Ã¼bermittelt wird, das Ã¼berlasset Mir, denn ein jeder von euch ist anders aufnahmefÃ¤hig, und jedem einzelnen entsprechend trete Ich nahe im Wort, immer aber bin Ich Selbst gegenwÃ¤rtig, so ihr Mein Wort zu hÃ¶ren begehret, weil Ich Selbst das Wort bin von Ewigkeit. Doch immer sollt ihr dessen eingedenk sein, daÃŸ ihr das volle VerstÃ¤ndnis fÃ¼r Mein Wort erst dann findet, so ihr Mich im Geist und in der Wahrheit bittet um volles VerstÃ¤ndnis dessen, was als Mein Wort euch geboten wird. Dann wird das AnhÃ¶ren Meines Wortes auch von Segen sein fÃ¼r euch, dann hÃ¶ret nicht nur das Ohr, sondern auch das Herz, und es erkennet Meinen Willen. Dann werdet ihr auch bestrebt sein, ihm gemÃ¤ÃŸ zu leben, und dann werdet ihr auch des Ã¶fteren Zwiesprache halten mit Mir und gedankliche Belehrungen entgegennehmen, die euer Wissen erweitern und kostbares Geistesgut sind, also werdet ihr euch geistige ReichtÃ¼mer sammeln fÃ¼r die Ewigkeit. Immer wieder muÃŸ Ich euch anspornen, Mein Wort zu hÃ¶ren, ansonsten ihr ohne Kraft bleibt fÃ¼r eure AufwÃ¤rtsentwicklung und euch auch wahrheitsgemÃ¤ÃŸes Wissen fehlt. Ich will mit euch reden jederzeit; machet euch also dies zunutze, und hÃ¶ret Mich an, und ihr werdet es wahrlich nicht bereuen, ihr werdet eure Kenntnisse erweitern und immer wieder euch belehren lassen, so ihr einmal Mein Wort direkt empfangen habt von Mir durch das innere Wort oder durch Meine Boten, die euch das innere Wort vermitteln. Denn dieses Wort beweiset euch Meine Gegenwart, es beweiset euch Meine Liebe und Sorge um euch, die Ich zurÃ¼ckgewinnen will fÃ¼r die Ewigkeit.... Um eurer selbst willen hÃ¶ret Mich an, denn ohne Mein Wort kÃ¶nnet ihr nicht selig werden....
Amen



Ende der ErlÃ¶sungsperiode.... Totale Wandlung der Erde....

B.D. 4517 vom 19. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Die Erde trÃ¤gt viel Unseliges, das seiner ErlÃ¶sung harrt. Doch die Zeit ist Ã¼berschritten, die ihm zur ErlÃ¶sung gesetzt war, weshalb es einem neuen Stadium entgegengeht, wo die AufwÃ¤rtsentwicklung zum Teil fortgesetzt, zum Teil von neuem begonnen wird. Die Menschheit steht fast auf niedrigster Stufe der geistigen Entwicklung, bis auf wenige Menschen, die schon vom Licht berÃ¼hrt sind und die irdische HÃ¼lle ablegen kÃ¶nnen. Und nun muÃŸ eine totale Wandlung einsetzen, es muÃŸ dem Geistigen eine neue Form gegeben werden, die wieder einen gewissen Druck ausÃ¼bt, um das Geistige zu beeinflussen, sich zu wandeln. Eine solche Wandlung ist nÃ¶tig geworden, will Ich Meine GeschÃ¶pfe nicht gÃ¤nzlich aufgeben und fÃ¼r ewig verlieren, d.h. sie so weit absinken lassen, daÃŸ eine RÃ¼ckkehr zu Mir durch den Widerstand gegen Mich unmÃ¶glich wird. Das Geistige ist sich in seiner Finsternis nicht bewuÃŸt, daÃŸ es sich jeglicher Kraft beraubt und nur noch Kraft zum BÃ¶sen von Meinem Gegner empfÃ¤ngt, durch die es immer unseliger wird. Dieser totalen Kraftlosigkeit erbarme Ich Mich und entziehe das Wesen dem EinfluÃŸ des Gegners. Und so beginnt eine neue Entwicklungsperiode zur Rettung des abgefallenen Geistigen.... Zuvor aber wird noch ein heftiger Brand entfacht zur LÃ¤uterung dessen, was noch nicht lichtdurchlÃ¤ssig ist, aber sich dem Licht zugedrÃ¤ngt fÃ¼hlt, was dem milden Schein nicht entflieht, wenn auch sein Wille zu schwach ist, sich selbst seiner WÃ¤rme auszusetzen. Dieser Brand wird wÃ¼ten und alles aufstÃ¶ren, er wird zeitmÃ¤ÃŸig nur ganz kurz sein, aber von einer IntensitÃ¤t, daÃŸ seine Auswirkung eine ganz gewaltige ist. Und die einzelnen Menschen werden gewaltsam zum Entscheid gedrÃ¤ngt.... fÃ¼r Mich oder fÃ¼r Meinen Gegner.... Dann aber geht das Geistige unwiderruflich den ihm vorgeschriebenen Gang.... im Licht oder in der Finsternis. Ihr Menschen werdet keine Ruhe mehr finden auf dieser Erde, denn der Brandherd ist in kurzer Zeit geschaffen, und alle werdet ihr in Mitleidenschaft gezogen. Es ist ein Reinigungsfeuer in des Wortes wahrster Bedeutung, dem ihr nun ausgesetzt seid, das euch aber kristallklar lÃ¤utern kann, so nicht die HÃ¼llen um eure Seelen so verhÃ¤rtet sind, daÃŸ selbst das stÃ¤rkste Feuer nichts ausrichtet, dann aber diese HÃ¼lle sich noch mehr verhÃ¤rtet und als festeste Materie wieder die Seele umgibt, die es selbst nicht anders wollte. Und so wird sich alles Geistige selbst den Himmel oder die HÃ¶lle schaffen nach seinem Willen.... Denn die Zeit ist abgelaufen, die ihm zur ErlÃ¶sung gegeben war....
Amen



Schicksal mit Ergebung tragen....

B.D. 4518 vom 19. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Ich habe Meine Engel angewiesen einzugreifen, wo menschlicher Wille versagt. Denn die Zeit gebietet es, daÃŸ sich die Menschen selbst einen Weg suchen, um dem drohenden Unheil zu entfliehen. Ich aber werde ihnen helfen, so die Dringlichkeit nicht erkannt wird, und so werden ZufÃ¤lligkeiten in Erscheinung treten, die aber nur Meine FÃ¼gung sind, also nach Meinem Willen das Schicksal des einzelnen beeinflussen. Es wissen die Menschen nicht, daÃŸ sie in stÃ¤ndiger Obhut sind von jenen Wesen, denen sie zur Betreuung anvertraut sind, die, im gÃ¶ttlichen Willen stehend, das Leben des einzelnen bestimmen, die also in Meinem Auftrag eingreifen in deren Leben. Ich lasse aber dennoch den freien Willen unangetastet, auf daÃŸ der Mensch nicht gezwungen wird, sondern sich frei entscheiden oder zum Guten bekennen soll. Und er braucht nichts weiter zu tun, als ohne Widerstand sein Schicksal hinzunehmen und nicht zu murren oder zu klagen. Denn Ich weiÃŸ, was einem jeden dienlich ist und in welchen VerhÃ¤ltnissen die Seele des Menschen ausreifen kann, und trage diesem Rechnung. Und so werden alle Ereignisse ineinandergreifen, und von selbst wird eine Lage geschaffen, die vÃ¶llig auÃŸerhalb jeder Berechnung liegt. Dann aber sollet ihr auch Mein Wirken erkennen und dankbar sein, daÃŸ Ich Mich eurer so annehme und euch Lichtwesen zur Seite stelle, die euch betreuen, weil ihr sonst fÃ¼r die geistige Arbeit untauglich wÃ¼rdet und euren Mitmenschen nicht dienen kÃ¶nnet. Ich habe euch aber eine Mission aufgetragen und euch daher auch in die Obhut Meiner Engel gegeben, die alles fÃ¼r euch tun, solange ihr fÃ¼r Mich tÃ¤tig seid. Mein Wille allein entscheidet, und wahrlich so, wie es gut ist fÃ¼r euch. Und so sollet ihr jede Sorge fallenlassen und ruhig und heiter euren Lebensweg gehen, der immer wieder Sonnenschein bringen wird und auch niemals zu schwer gangbar ist fÃ¼r euch, solange ihr euch Mir anvertraut, solange ihr Mir entgegendrÃ¤nget und fÃ¼r Mich und Mein Reich tÃ¤tig seid....
Amen



Tabernakel....

B.D. 4519 vom 21. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Verstehet es, daÃŸ Ich nicht eng begrenzt Mich aufhalten kann in eigens dafÃ¼r bestimmtem GefÃ¤ÃŸ, in irdischer Materie, an bestimmten Orten und zu bestimmten Zeiten, sondern daÃŸ Ich Ã¼berall dort bin, wo ein Herz sich zur Liebe gestaltet hat. Nur ein liebendes Herz kann sich rÃ¼hmen, Mich in sich zu bergen, von Meiner Gegenwart beglÃ¼ckt zu sein, denn Meine Ursubstanz ist Liebe, und also kann Ich nur weilen, wo Liebe sich Ã¤uÃŸert. Niemals aber kann ein irdisches GefÃ¤ÃŸ TrÃ¤ger Meines ewigen Geistes sein.... Es ist diese Annahme nur Gedankenprodukt geistig blinder Menschen, die sich einen gÃ¤nzlich falschen Begriff machen von Meiner Wesenheit, die wohl die ganze Unendlichkeit erfÃ¼llt und also Ã¼berall gegenwÃ¤rtig ist, die aber nimmermehr sich birgt in einem begrenzten GefÃ¤ÃŸ, wie es den Menschen gelehrt wird. Was macht die Menschheit aus der ewigen Gottheit.... Welch geistige Armut bezeugt dieser Glaube, und wie fern werden die Menschen der Wahrheit gehalten durch falsch unterrichtete Lehrer.... Wie kann ein Geist, der die Unendlichkeit beherrscht, Aufenthalt nehmen in einer materiellen Form, die.... wie der geistig geweckte Mensch weiÃŸ.... das Geistige birgt, das noch auf einer sehr niedrigen Stufe der Entwicklung steht.... Wenn Ich das Herz eines Menschen mit Meiner Gegenwart auszeichne, so trete Ich in Verbindung mit dem im letzten Stadium der Entwicklung stehenden Geistigen, Ich erfÃ¼lle gewissermaÃŸen die Seele, das Geistige im Menschen, mit Meiner Liebekraft, dem AusfluÃŸ Meiner Selbst.... Und je nach der Liebewilligkeit eines Menschen vermehrt sich der Zustrom von Kraft und erfÃ¼llt sonach das ganze Herz; also Ich Selbst bin dem Menschen nun gegenwÃ¤rtig, Ich ergreife Besitz von ihm, wie er aber auch Mich in ganzer FÃ¼lle in sich birgt. Was sollte Mich wohl bewegen, Mich in einem noch toten Gegenstand zu bergen, der an sich Mir widersetzliches Geistiges ist.... Meine Gegenwart wÃ¼rde jegliche Form zum Schmelzen bringen, so sie von Meiner Liebekraft durchstrÃ¶mt wÃ¼rde, und jeder denkende Menschen wird das Unsinnige dieser Vorstellung erkennen und solche Lehren verwerfen; die Menschen aber sind von einfÃ¤ltigem Sinn, und sie lassen sich nicht belehren, sondern halten daran fest, was zu glauben von ihnen gefordert wird. Und sie erweisen eine Ã¼bergroÃŸe Verehrung einem toten Gegenstand, dem sie selbst einen Inhalt zugeschrieben haben, der das hÃ¶chste und verehrungswÃ¼rdigste Wesen vorstellen soll. Nur ein reines liebefÃ¤higes Menschenherz ist der Tempel, in dem Ich Selbst Mich aufhalte, und darum brauche Ich nicht gesucht zu werden an bestimmten Orten, zu bestimmten Zeiten und in bestimmter Form.... sondern ein jeder Mensch soll sich herrichten zu dem GefÃ¤ÃŸ, in dem Ich Aufenthalt nehmen will, ein jeder Mensch soll sein Herz zur Liebe gestalten, dann werde Ich als die ewige Liebe in ihm Wohnung nehmen, dann wird er Mich Ã¼berall und zu jeder Zeit anbeten und verehren kÃ¶nnen, Ich werde ihm stÃ¤ndig gegenwÃ¤rtig sein, denn Mein Geist wird sich mit dem seinen vereinen, weil Ich Selbst in ihm bin....
Amen



UntrÃ¼gliches Zeichen des geistigen Tiefstandes: Ablehnen des gÃ¶ttlichen Wortes....

B.D. 4520 vom 22. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Dies besagt genug, daÃŸ ihr, Meine Diener auf Erden, wenig Anklang findet, so ihr den Menschen Mein Wort bringet als Gabe eures Herrn.... Ihr, die ihr geistig geweckt seid, die ihr euch Mir verbindet in Gedanken und durch Liebeswirken, ihr wisset und glaubet es, daÃŸ Ich Selbst zu euch spreche; ihr bietet also Mein Wort dar als Gottes Wort.... Und also mÃ¼sset ihr auch erkennen, wie weit die Menschen von Mir entfernt sind, daÃŸ nur sehr wenige Mich Selbst als Urheber des Wortes gelten lassen, daÃŸ die Menschen es also nicht glauben, daÃŸ Ich Mich ihnen gegenÃ¼ber direkt Ã¤uÃŸere und somit auch nicht die Lehren annehmen. Sie erkennen nicht die Stimme das Vaters und SchÃ¶pfers von Ewigkeit. Dies ist ein untrÃ¼gliches Zeichen des geistigen Tiefstandes der Menschen. Das, was ihr, Meine Vertreter auf Erden, ihnen vermittelt, wird abgelehnt, und was dagegen ihnen geboten wird von denen, die sich Meine Vertreter nennen, obschon sie nicht von Mir berufen sind, wird als reine Wahrheit akzeptiert und mit einem Eifer vertreten, den sie aber an Irrtum und LÃ¼ge verschwenden. Wer um die reine Wahrheit weiÃŸ, der weiÃŸ auch um die geistige Dunkelheit derer, die Mein Wort ablehnen, und ob sie auch noch so eifrige Diener sich dÃ¼nken. Sie haben Mich noch nicht erkannt und wollen von Mir zeugen.... Sie wollen Meine Herde leiten und kennen selbst den rechten Weg nicht; sie wollen lehren und sind selbst unwissend und dabei Ã¼berheblichen Geistes, daÃŸ sie sich nicht belehren lassen, selbst wenn Ich Selbst im Wort ihnen gegenÃ¼bertrete. Wenn sie also Mein Wort nicht erkennen, erkennen sie auch nicht Mich Selbst. Und es geht daraus hervor, daÃŸ die Zeit des Endes gekommen ist, weil die Menschheit durch nichts mehr zu Mir zurÃ¼ckgefÃ¼hrt werden kann, so sie Meinem direkt aus der HÃ¶he gesprochenen Wort nicht Beachtung schenkt. Es gibt kein Mittel, durch das Ich Mich ihnen kundtun kann, als daÃŸ Ich Selbst durch euren Mund zu den Menschen spreche, und die Meinen, d.h., die Mir zustreben in freiem Willen, die ihre Gedanken oft zu Mir erheben, werden auch Meine Stimme erkennen. Und sie werden wissen, wer von den Mitmenschen zu den Meinen gehÃ¶rt, denn dies sind die Kinder Meines Gegners, die Mein Wort und somit Mich Selbst ablehnen, wenngleich sie sich Meine Diener nennen, denn die von Mir erwÃ¤hlten Diener erkennen Mich und Mein Wort und sind sonach Mir eng verbunden, wÃ¤hrend die anderen sich immer mehr entfernen von Mir, so sie nicht annehmen, was Ich ihnen als besondere Gnadengabe sende....
Amen



Kosmische VerÃ¤nderungen....

B.D. 4521 vom 23. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Wo sich kosmische VerÃ¤nderungen zeigen, die das Eintreffen einer Naturkatastrophe ankÃ¼ndigen, dort kÃ¶nnet ihr auch mit Sicherheit Mein Wirken an den Menschen feststellen durch zuvorige Hinweise, Ermahnungen und Warnungen jeglicher Art, durch seherische Vorausschau besonders Gott-ergebener-Menschen und durch vermehrtes Einwirken der Lichtwesen auf jene, die ihnen Zutritt gewÃ¤hren durch ihren Mir ergebenen Willen und diesem Willen entsprechenden Lebenswandel. Wo Naturereignisse hÃ¤ufiger in Erscheinung treten, dort sind auch die Menschen Meinen Hinweisen zugÃ¤nglicher, und dort ist auch zumeist die BegrÃ¼ndung gegeben von hÃ¤ufigen VerÃ¤nderungen der NaturschÃ¶pfung durch ebensolche Naturereignisse, denn das darin gebundene Geistige strebt die AufwÃ¤rtsentwicklung an, wo die Menschen ein mehr fÃ¼gsames Wesen haben, und kommt dort schneller zur Reife. Doch nach Meinem Heilsplan von Ewigkeit werden nun auch NaturschÃ¶pfungen betroffen von Meinem direkten Einwirken durch die Naturelemente, wo solches sonst selten ist.... Die schon endlos lange Zeit gebundenen KrÃ¤fte drÃ¤ngen nach der Freiwerdung und finden Meine UnterstÃ¼tzung.... Auch dort wird nun das angekÃ¼ndigt, was in der Natur vor sich gehen soll. Die Menschen werden aufmerksam gemacht, wenngleich sie Meinen Mahnungen und Warnungen, Meinen Hinweisen nicht zugÃ¤nglich sind. Auch die kosmischen VerÃ¤nderungen werden in Erscheinung treten und kÃ¶nnten jedem Menschen zu denken geben; und Seher und Propheten erstehen, denen die Gabe der Weissagung zur Pflicht macht, dessen ErwÃ¤hnung zu tun, was sie sehen oder hÃ¶ren durch geistige Verbindung. Doch der Willens- und Glaubensfreiheit wegen geht alles seinen naturmÃ¤ÃŸigen Gang, und auch kosmische VerÃ¤nderungen werden wissenschaftlich erklÃ¤rt und beunruhigen die Menschen deshalb nicht. Doch jegliches Geschehen, jeglicher Vorgang in der Natur kann wohl naturmÃ¤ÃŸig erklÃ¤rt werden, hat aber immer eine geistige BegrÃ¼ndung und ErklÃ¤rung, und diese ist wichtiger zu beachten als die rein naturmÃ¤ÃŸige, denn die naturgemÃ¤ÃŸen Auswirkungen kÃ¶nnet ihr durch euer Wissen nicht aufhalten oder abschwÃ¤chen, die geistige Auswirkung aber kÃ¶nnet ihr zu euren Gunsten auswerten und somit der naturmÃ¤ÃŸigen Auswirkung euch beruhigt ausliefern.... Ihr seid Herr darÃ¼ber, so ihr glaubt, also den geistigen Nutzen aus eurem Wissen gezogen habt.... Dann seid ihr Herr auch Ã¼ber die Natur.... Wisset ihr, was das bedeutet? Auch den Elementen der Natur Einhalt gebieten zu kÃ¶nnen aus eurem Willen heraus, der auch Mein Wille ist, so ihr innig mit Mir verbunden seid? Und auch das frei gewordene Geistige wird euch als Herrn anerkennen.... ihr werdet auch der Materie Beherrscher sein, und sie wird sich euch willig unterordnen. Dies verstehet ihr noch nicht in seiner ganzen Tiefe, doch so ihr diesen Grad erreicht habt, wird es euch verstÃ¤ndlich sein, was ihr vollbringen kÃ¶nnet mit Meiner Kraft, Ã¼ber die ihr nun verfÃ¼gen kÃ¶nnet unbeschrÃ¤nkt. Doch wie wenige Menschen nur erreichen diesen Reifegrad durch tiefen unerschÃ¼tterlichen Glauben an Mich und Meine Liebe und schrankenlose Hingabe an Mich.... Ihnen aber wird offenbar werden Meine Macht und Herrlichkeit, und sie werden verkÃ¼nden Mich in aller Welt.... Sie werden reden fÃ¼r Mich stets und stÃ¤ndig, weil sie getrieben sind von Meinem Geist, weil sie dieser Welt schon nicht mehr angehÃ¶ren, sondern kurz vor ihrer Vollendung stehen....
Amen



Worte an WahrheitstrÃ¤ger....

B.D. 4522 vom 23. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Euch steht etwas bevor, das zur Wendung dessen beitrÃ¤gt, was euch bedrÃ¼ckt, und das trotz allem Leid euch den inneren Frieden bringen wird. Ihr seid Meine Diener auf Erden und werdet von Mir betreut, und so lenke Ich eure Schritte, daÃŸ ihr zusammen wandelt im gemeinsamen Dienst fÃ¼r Mich und Mein Reich. Kurze Zeit nur bleibt euch noch, dann ist der irdische Kampf vorÃ¼ber. Was diese kurze Zeit an Leid und TrÃ¼bsal noch Ã¼ber euch bringt, das nehmet geduldig auf euch, denn Ich entlohne es euch tausendfach, so ihr aushaltet bis zum Ende. Und auf daÃŸ es euch leichter werde, gebe Ich euch auch den rechten Begleiter fÃ¼r den Erdenweg, auf daÃŸ ihr euch stÃ¼tzet gegenseitig, auf daÃŸ einer dem anderen das Leid tragen hilft, das um der Seelenreife willen euch noch beschieden ist. Doch als WahrheitstrÃ¤ger will Ich euch nicht verlieren, und darum wache Ich Ã¼ber euch, auf daÃŸ ihr euch nicht verlieret, weder an die Welt noch an den Irrtum, d.h., die Welt ist eine Gefahr fÃ¼r euch, weil sie euch vom Verlangen nach der Wahrheit fernhÃ¤lt.... Der Irrtum ist die gleiche Gefahr, denn er trennt euch gleichfalls von Mir, Der Ich die ewige Wahrheit bin. Und mag es auch scheinen, als erfÃ¼lle Ich euer Gebet nicht.... Ich habe euch eine Aufgabe gestellt, die ihr gemeinsam erfÃ¼llen werdet, und diese bedingt eine Seelenreife, die nur durch inneren Kampf erreicht wird. Doch Ich lasse euch nicht aus den Augen, und Meinen Worten kÃ¶nnet ihr Glauben schenken.... Ich fÃ¼hre euch zueinander, weil eine Trennung der Arbeiter fÃ¼r Mich und Mein Reich unzutrÃ¤glich ist. Ich liebe euch, denn ihr seid alle Meine Kinder, und Ich will auch den ZusammenschluÃŸ Meiner Kinder gegenseitig fÃ¶rdern, sowie es dem geistigen Streben und der Mitarbeit fÃ¼r Mein Reich dienlich ist. Dann wird Mein Segen auf jeder Verbindung ruhen, und Ich Selbst werde euch dazu verhelfen....
Amen



Zeichen des Endes....

B.D. 4523 vom 24. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

UntrÃ¼glich sind die Anzeichen, die das letzte Ende ankÃ¼ndigen, doch nur fÃ¼r den von Bedeutung, der sie in Verbindung mit dem Geistigen betrachtet, weil sie sich im Rahmen des NatÃ¼rlichen abspielen und daher nur dann erkannt werden als angekÃ¼ndigte Merkzeichen des Endes, wenn die Menschen selbst an ein Ende glauben, also so eingestellt sind, daÃŸ sie alles Geschaffene in Zusammenhang bringen mit dem SchÃ¶pfer und alle Geschehnisse mit Seinem Willen. Dann ist es ihnen leicht, zu glauben an ein Walten und Wirken Gottes, dann wissen sie auch, daÃŸ nichts von selbst kommt, sondern alles vom Willen Gottes gelenkt wird. Dann aber wissen sie auch, daÃŸ dem Buch der VÃ¤ter Glauben geschenkt werden muÃŸ, das ein Ende ankÃ¼ndigt seit Beginn der ErlÃ¶sungsepoche. Und diese AnkÃ¼ndigungen wurden bekrÃ¤ftigt und wiederholt von Jesus Christus, Der gewissermaÃŸen ein Stadium dieser Epoche zum AbschluÃŸ brachte und ein neues einleitete, jedoch immer mit dem Hinweis auf das Ende, auf den AbschluÃŸ einer langen ErlÃ¶sungsperiode, die nun zu Ende geht. Auf daÃŸ nun diese ErlÃ¶sungsperiode erfolgreich sei fÃ¼r die Seelen, hat Er Selbst das ErlÃ¶sungswerk vollbracht, und es wurde dadurch mÃ¶glich, in kurzer Zeit zu geistigen Wesen zu reifen, die eine materielle Erde nicht mehr benÃ¶tigten. Doch es wurde das ErlÃ¶sungswerk zu wenig genÃ¼tzt. Und so ist die Erde als ErlÃ¶sungsstation des Geistigen noch nicht auszuschalten, nur muÃŸ sie in neuer Form wieder erstehen, soll die ErlÃ¶sung des unfreien Geistigen ihren Fortgang nehmen kÃ¶nnen.... also muÃŸ sie zuvor zerstÃ¶rt und vernichtet werden, um etwas Neues daraus hervorgehen zu lassen. DaÃŸ diese Entwicklungsphase abgegrenzt ist, ist verstÃ¤ndlich, denn Gott hat dem Geistigen stets eine bestimmte Zeit zugebilligt zur Freiwerdung aus der Form, die an Seine Gesetze der ewigen Ordnung gebunden ist. Diese Zeit ist nun abgelaufen, und folglich mÃ¼ssen sich auch die Anzeichen bemerkbar machen, denn Gott lÃ¤sset niemals die Menschen ungewarnt oder ungemahnt, auf daÃŸ sie die letzte Zeit noch ausgiebig nÃ¼tzen kÃ¶nnen fÃ¼r ihre Seelen. Einmal nimmt auch die lÃ¤ngste ErlÃ¶sungsperiode ein Ende.... Doch nur dem GlÃ¤ubigen wird dies als Wahrheit erscheinen, und daher wird auch nur der GlÃ¤ubige die letzten Anzeichen erkennen und ihnen Beachtung schenken.... er wird es wissen, daÃŸ er nun in der letzten Zeit lebt und ernstlich seiner Seele gedenken muÃŸ.... 
Amen



Die Welt lag in Banden.... (Weihnachtskundgabe)

B.D. 4524 vom 26. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Friede soll sein euch Menschen auf Erden, so ihr guten Willens seid.... Und darum kam Ich Selbst als Mensch zur Erde, um euch den Frieden zu bringen, d.h., den Weg zu zeigen, auf dem ihr zum Frieden des Herzens gelangen kÃ¶nnt. Denn die Welt lag in den Banden des Satans und muÃŸte erlÃ¶st werden von ihm. Und so lieferte sich ein Mensch seiner Bosheit aus, indem er ihm alle Macht einrÃ¤umte und wider ihn ankÃ¤mpfte. Er stellte sich ihm zum Kampf; nicht, daÃŸ er ihm zu entfliehen suchte, sondern alle Macht sollte er an ihm entfalten, und er wollte ihm widerstehen, er wollte als Sieger aus diesem Kampf hervorgehen, um die Menschen zu erlÃ¶sen, um sie dem Satan zu entreiÃŸen. Denn die Welt lag in Banden.... Und so auch liegt ihr wieder in Banden, und der Retter Jesus Christus hat Sein ErlÃ¶sungswerk vergeblich gebracht fÃ¼r die Menschen, die nun auf Erden wandeln und nicht an Ihn glauben. Wieder ist die Not riesengroÃŸ, wieder wÃ¼tet der Satan und Ã¼bt groÃŸe Macht aus, wieder sind die Menschen entfernt von Mir und brauchen Hilfe. Wieder kÃ¤mpfe Ich aus der HÃ¶he wider ihn, indem Ich dorthin die Wahrheit leite, wo die LÃ¼ge und der Irrtum als Waffen des Satans vertreten sind.... Die Welt liegt in Banden.... Wie eine Fessel liegt die Finsternis des Geistes Ã¼ber der Menschheit, sie kann sich nicht frei machen, weil sie nicht will, daÃŸ das Licht der ewigen Wahrheit die Dunkelheit durchbricht.... Sie liegt im Banne dessen, der der Finsternis Herrscher ist. Und also muÃŸ Ich ihr wieder ErlÃ¶ser sein, doch in anderer Weise.... Ich muÃŸ dem Widersacher seine Macht entwinden, Ich muÃŸ ihn gefangensetzen, auf daÃŸ der Bann gebrochen ist, auf daÃŸ wieder Frieden herrschet unter den Menschen, der Friede in Mir, der allen denen beschieden ist, die mit Mir und fÃ¼r Mich leben wollen.... Ich bringe ihnen den Frieden, denn Ich sprenge die Fesseln und gebe allen die Freiheit, die guten Willens sind.... Ich komme wieder zur Erde, in den Wolken erscheine Ich allen, die an Mich glauben, und hole sie heim in das Reich des Friedens, bevor Ich den in Bann schlage, der ihr Feind ist und sie verderben will. Und so wird auch wieder der Retter erstehen in grÃ¶ÃŸter Not.... Es wurde euch einst ein Kind geboren.... Es stieg aus der HÃ¶he zur Erde nieder, und so auch weilet Es heut auf Erden im Geiste derer, die sich von Ihm erlÃ¶sen lassen, und Ich werde mit ihnen in den Kampf ziehen wider den Satan, Ich werde den Frieden bringen denen, die guten Willens sind....
Amen



"Du bist Petrus der Fels...." Lebendiger Glaube - Kirche Christi....

B.D. 4525 vom 27. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Wer sich zu Meiner Kirche zÃ¤hlen will, der muÃŸ im lebendigen Glauben stehen, denn einen toten Glauben sehe Ich nicht an, weil dies die Bezeichnung "Glaube" nicht verdient. Und sonach habt ihr Menschen schon das rechte Merkmal Meiner Kirche und auch die ErklÃ¤rung Meiner Worte: "Du bist Petrus, der Fels, auf dir will Ich Meine Kirche bauen...." Nur auf einem rechten Glauben ist Meine Kirche gegrÃ¼ndet.... Was aber ist ein rechter Glaube?.... Etwas fÃ¼r wahr halten, was nicht bewiesen werden kann.... so lautet eure ErklÃ¤rung. Dennoch ist kein blinder Glaube damit gemeint, kein gedankenloses Annehmen von Glaubenslehren, weil dies keinen Ã¼berzeugten Glauben gebÃ¤ren kann. Es muÃŸ aber der Mensch die innere Ãœberzeugung besitzen ohne Beweise.... Dies ist rechter Glaube, ansonsten es nur ein Wortspiel wÃ¤re, so von Glaube geredet wird. Nur ein Ã¼berzeugter Glaube ist ein lebendiger Glaube, niemals aber ein blindlings Ã¼bernommener Glaubenssatz, der nur nicht abgewiesen wird.... Petrus besaÃŸ einen Ã¼berzeugten Glauben, und daher fÃ¼hrte Ich ihn an als Fels, der Meine Kirche tragen sollte. Und immer wieder werde Ich diesen Glauben zur Bedingung machen fÃ¼r die ZugehÃ¶rigkeit zu Meiner Kirche, denn Ich begnÃ¼ge Mich nicht mit denen, die nur mit dem Munde sich zu einer Lehre bekennen, denen aber die innere Ãœberzeugung mangelt. Ein lebendiger Glaube ist Bedingung, weil nur dann die Kraft des Glaubens zutage tritt, wo die innere Ãœberzeugung anzutreffen ist. DaÃŸ Ich von den Menschen mehr fordere, als nur das bloÃŸe Bekennen mit dem Munde, muÃŸ jedem denkenden Menschen klar sein, kÃ¶nnten doch die unsinnigsten Lehren dem Menschen unterbreitet und der Glaube daran gefordert werden.
Dies aber mache Ich unmÃ¶glich durch Meine Worte, in denen Ich den Menschen einen MaÃŸstab angebe.... der Fels Petrus.... der Meine Kirche tragen soll. Daraus geht hervor, daÃŸ ihr Menschen euch also zu jeder Glaubenslehre stellen mÃ¼sset, daÃŸ ihr, um Ã¼berzeugt glauben zu kÃ¶nnen, gedanklich dazu Stellung nehmen mÃ¼sset und also verstÃ¤ndlicherweise nicht jede Glaubenslehre annehmen kÃ¶nnet, daÃŸ eine irrige Lehre von euch erkannt werden muÃŸ, weil ihr nicht die Ãœberzeugung gewinnen kÃ¶nnet von der absoluten Wahrheit dessen, was zu glauben von euch gefordert wird. Ihr werdet bei ernstem Nachdenken sehr wohl zu unterscheiden vermÃ¶gen, welche Lehren der Wahrheit entsprechen und welche Lehren abgelehnt werden mÃ¼ssen.... Und so werdet ihr auch rechte AnhÃ¤nger Meiner Kirche sein und bleiben, so ihr im lebendigen Glauben stehet, und Ich werde euch segnen....
Amen



Entscheidung zwischen geistiger und irdischer Welt....

B.D. 4526 vom 28. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

WÃ¤hlet zwischen Mir und Meinem Gegner.... wÃ¤hlet zwischen dem geistigen Reich und der irdischen Welt.... Wisset, daÃŸ euch das geistige Reich verlorengeht, so ihr die irdische Welt erringet, und wisset, daÃŸ ihr auch Mich verlieret und der Widersacher euch in seine Fangnetze zieht, so ihr nach irdischen GÃ¼tern trachtet und Meiner nicht achtet. Die Welt hingeben heiÃŸt Mich gewinnen, die Welt besitzen heiÃŸt Mich verlieren. Immer aber ist das Verlangen des Herzens maÃŸgebend, wieweit ihr die Welt oder Mich begehret. Denn auch auf Erden kÃ¶nnet ihr GÃ¼ter euer eigen nennen, doch wie ihr im Herzen zu ihnen steht, das bestimmt auch eure geistige Entwicklung und den Besitz von geistigen GÃ¼tern; wer nur vom Verlangen nach irdischen GÃ¼tern erfÃ¼llt ist, der hat keinen Sinn fÃ¼r geistige Dinge, der ist von Mir so fern, das geistige Reich ist ihm so unwahrscheinlich, er ist ohne Glauben und auch ohne NÃ¤chstenliebe, denn er hat nur das leibliche Wohl im Auge und schaffet und wirket nur fÃ¼r sich selbst, fÃ¼r die leibliche HÃ¼lle, die bald vergeht. Ihr mÃ¼sset euch entscheiden, denn je nach eurer Einstellung werdet ihr bedacht werden, in geistigem Reichtum stehend, so ihr Mich begehret und die irdischen GÃ¼ter unbeachtet lasset, oder euch weltliche Vorteile erringen, so ihr sie anstrebt und mit der UnterstÃ¼tzung Meines Gegners euren Erdenweg wandelt. Dann aber entfernt ihr euch von Mir und geht dem Reich der Finsternis zu.... Und davor mÃ¶chte Ich euch bewahren. Die Kinder der Welt sind nicht glÃ¼cklich zu nennen, wenngleich sie scheinbar froh und frei dahinleben. Denn nichts ist von Bestand, was ihnen zufÃ¤llt, was sie besitzen oder erstreben. Alles vergeht und sie selbst gleichfalls, und was ihnen bleibt, ist Elend und Finsternis.... Die aber Mich und Mein Reich anstreben, sind wohl arm zu nennen auf Erden, sie werden auch oft durch Leid und TrÃ¼bsal gehen, doch die Seligkeit ist ihnen gewiÃŸ, so sie der kÃ¶rperlichen HÃ¼lle ledig sind. Dann wird ihnen vergolten tausendfach, was sie auf Erden entbehren muÃŸten und was sie nun besitzen, ist von Bestand, es vergeht ewiglich nicht mehr und wird euch seliger machen, als je auf Erden euch GlÃ¼ck beschieden sein kÃ¶nnte. Doch den freien Entscheid mÃ¼sset ihr treffen, ohne Zwang mÃ¼sset ihr wÃ¤hlen zwischen Mir und Meinem Gegner, und entsprechend wird euer Los auf Erden und auch im Jenseits sein....
Amen



NÃ¼tzung der Gnade.... Freier Wille.... StÃ¤rkung des Willens....

B.D. 4527 vom 29. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Nichts wird euch vorenthalten bleiben, was eurer Seele zum Nutzen gereicht. Und da die Wahrheit der Seele grÃ¶ÃŸter FÃ¶rderer ist, wird sie euch stets und stÃ¤ndig zugeleitet werden, so ihr aufnahmewillig seid. Dies also ist Voraussetzung, daÃŸ ihr es wollt, aufwÃ¤rtszuschreiten in eurer Entwicklung, daÃŸ ihr also in der Wahrheit zu stehen begehrt. Der Wille ist euer, er ist frei und wird von Mir in keiner Weise beeinfluÃŸt, jedoch in jeder Weise gefÃ¶rdert, so er die rechte Richtung nimmt. Alles, was Ich euch gebe, alles, was zur FÃ¶rderung eurer Seelenreife beitrÃ¤gt, ist ein Geschenk von Mir, das Ich, als die ewige Liebe, dem biete, das, einst von Mir abgefallen, noch nicht freiwillig zu Mir zurÃ¼ckgekehrt ist. Es sind Gnadengeschenke, die ihr Menschen nicht verdient, die aber Meine Liebe euch zuwendet, um euch zu gewinnen. Dennoch sind alle Gnadengeschenke unwirksam, so euer Wille sich gegen Mich richtet, denn erst der Mir unterstellte Wille macht die Gnade zum wirklichen Hilfsmittel, erst, so euer Wille aus eigenem Antrieb Mir zustrebt, kÃ¶nnen die Gnaden an euch wirksam werden. Es ist sonach nur von euch abhÃ¤ngig, ob ihr den Weg zur HÃ¶he zurÃ¼ckleget, ob ihr Mich als Ziel erreichet, ob ihr vollkommen und also selig werdet.... Es ist euer Wille, der dies bestimmt, der in seiner Freiheit nicht von Mir angetastet wird. Doch diesen Willen stÃ¤rke Ich, so ihr darum bittet, aber dann ist er schon Mir zugewandt, ansonsten ihr nicht zu Mir beten wÃ¼rdet. Der Wille ist euer.... und der Wille bestimmt das GnadenmaÃŸ, das von euch genÃ¼tzt wird, doch von Mir aus steht euch ein unbegrenztes GnadenmaÃŸ zur VerfÃ¼gung. Wer also glaubt, aus eigener Kraft schaffen zu kÃ¶nnen an seiner Seligwerdung, dem muÃŸ entgegengesetzt werden, daÃŸ wohl alle Kraftzuwendung von Mir ausgeht, daÃŸ es also wohl Meine Kraft ist, die in ihm wirket, daÃŸ er selbst aber diese Kraft anfordern kann und muÃŸ, bevor sie an ihm wirksam werden kann, und dies immer erst den Mir zugewandten Willen voraussetzt, der nicht von Mir bestimmt oder gerichtet wird, sondern von euch selbst gerichtet werden muÃŸ. Niemals also kann eure Seligwerdung von Mir bestimmt sein, wenngleich Ich um euren Willen weiÃŸ seit Ewigkeit. Denn so ihr ernstlich darÃ¼ber nachdenkt, wÃ¤re das ErlÃ¶sungswerk Christi vÃ¶llig zwecklos, das lediglich des geschwÃ¤chten Willens wegen vollbracht wurde, das dort Hilfe gewÃ¤hren sollte, wo der Mensch allein zu schwach war.... den Willen recht zu nÃ¼tzen, um frei zu werden aus der Form. Wohl kÃ¶nnet ihr Menschen nichts ohne Meine Gnade, denn euer ganzes Erdenleben ist ja nur eine Gnadengabe von Mir.... Doch da es um die freie AufwÃ¤rtsentwicklung der Seele geht wÃ¤hrend des Erdenlebens, mache Ich alles abhÃ¤ngig von eurem freien Willen, den Ich euch gegeben habe, auf daÃŸ ihr vollkommen werden kÃ¶nnet, ansonsten Ich ja nur gerichtete Geister hÃ¤tte und dann die gesamte SchÃ¶pfung nicht nÃ¶tig wÃ¤re, so Mein Wille die Wesen bestimmen wÃ¼rde zur Seligwerdung. Mein Wort muÃŸ euch stets als AufklÃ¤rung gelten, das immer so gegeben wird, wie es euch verstÃ¤ndlich ist, und das euch stets die reine Wahrheit zufÃ¼hrt, auf daÃŸ ihr recht geleitet seid in eurem Denken und daher auch in der Richtung eures Willens....
Amen



Hinweis auf Naturkatastrophe.... Ãœberraschung....

B.D. 4528 vom 30. Dezember 1948, aus Buch Nr. 52

Auch ihr, Meine Getreuen, werdet Ã¼berrascht sein von der plÃ¶tzlichen Wendung in irdischer Hinsicht. Ihr werdet einen letzten Hinweis erfahren, doch auch seiner zu wenig achten und darum auch zu wenig vorbereitet sein. Ich aber will euch noch einmal Kenntnis geben, daÃŸ die Tage gezÃ¤hlt sind und ihr sicher damit rechnen kÃ¶nnt, in einen neuen Lebensabschnitt einzutreten, der euch allzudeutlich das nahe Ende anzeigt. Ich habe euch dies gesagt, und Ich sage es euch immer wieder, daÃŸ ihr die Generation seid, die das Ende erlebt. Und auf daÃŸ ihr daran glaubt, daÃŸ das Ende nahe ist und noch die letzte MÃ¶glichkeit habt, euch ernstlich vorzubereiten, kÃ¼ndige Ich euch Meine zuvorige Offenbarung durch die Elemente der Natur an. Ich will, daÃŸ ihr glaubet, und mache es euch leicht zu glauben. Ich gebe euch ferner kund, was ihr erlebet, und beweise euch die Wahrheit Meiner Worte, auf daÃŸ ihr auch glaubet an das Ende und entsprechend die letzte Zeit nÃ¼tzet fÃ¼r eure Seele. Ihr aber zweifelt und seid lau in eurer Seelenarbeit; selbst ihr, Meine Getreuen, nehmet Mein Wort nicht so ernst, daÃŸ ihr euch ganz darauf einstellen mÃ¶chtet. Und so Ich nun in Erscheinung trete, werdet ihr genauso Ã¼berrascht sein trotz der AnkÃ¼ndigung zuvor. Wer aber Meinem Wort Glauben schenkt, der braucht keine nochmalige Warnung, denn er erwartet Mich tÃ¤glich und weiÃŸ, daÃŸ nur noch kurze Frist ist. Und diesem werde Ich Mich offenbaren in untrÃ¼glicher Weise, denn er soll noch kurz zuvor zeugen, auf daÃŸ die Mitmenschen glÃ¤ubig werden, so Ich in Erscheinung trete. Er wird Mich spÃ¼ren, Ich werde ihm stets gegenwÃ¤rtig sein, und daher wird er auch zeugen kÃ¶nnen von Mir und eifrig fÃ¼r Mich reden. Und seinen Eifer segne Ich und lasse ihm ganz offensichtlich Meine Hilfe zuteil werden, so die groÃŸe Not beginnt.... Die Frist ist abgelaufen.... Glaubet dies und erwartet Mich und Ich werde kommen.... Ein starker Glaube zieht Mich an, ein starker Glaube lÃ¤sset Meine Gegenwart zu und macht Meine Offenbarung mÃ¶glich und dadurch auch die schwere Lebenslast leichter, weil Ich auch Meinen Schutz denen zugesagt habe, die an Mich glauben und zu den Meinen zÃ¤hlen. Und sie werden wissen, daÃŸ die Zeit gekommen ist, wenngleich auch sie Ã¼berrascht sind, daÃŸ in ErfÃ¼llung geht, was Ich verkÃ¼ndet habe stets und stÃ¤ndig durch Wort und Schrift....
Amen



Neujahrsbotschaft: Widerstand der Menschen gegen Gott....

B.D. 4529 vom 1. Januar 1949, aus Buch Nr. 52

Der Menschen Widerstand gegen Mich ist groÃŸ, und nur Meine Ã¼bergroÃŸe Liebe bewahret sie vor dem gÃ¤nzlichen Absturz in die Tiefe. Doch die Entfernung von Mir kann nicht verringert werden, solange sie ihren Widerstand nicht aufgeben. Widerstand aber ist jede ZurÃ¼ckweisung Meiner Gnade, und Gnade ist alles, was euch zur HÃ¶he fÃ¼hrt, Mir entgegen, und somit den Urzustand wieder herstellen hilft. Gnade ist also auch die Zuleitung Meines Wortes, das euch die reine Wahrheit vermittelt, ein Wissen, das dazu beitrÃ¤gt, Mich zu erkennen, zu lieben und Meine Gebote zu halten. Dieses Wissen muÃŸ der Mensch entgegennehmen, ansonsten er ein falsches Bild von Mir als SchÃ¶pfer und Vater von Ewigkeit erhÃ¤lt. Mangelndes Wissen beeintrÃ¤chtigt die Liebe zu Mir, und falsches Wissen fÃ¼hrt ab von Mir.... Dies muÃŸ vorausgeschickt werden, soll der Mensch es begreifen, daÃŸ und warum die Wahrheit Ã¼beraus wichtig ist fÃ¼r die HÃ¶herentwicklung der Seele. Wo die Wahrheit nicht vertreten ist, ist der Weg zu Mir versperrt, und Ã¼ber Irrtum bin Ich nicht zu erreichen, und so wird es auch verstÃ¤ndlich sein, daÃŸ Ich den Menschen eine besondere Gnadengabe zuleite: Mein direktes Wort aus der HÃ¶he, weil jede Irrlehre berichtigt werden muÃŸ, soll er in seiner Entwicklung aufwÃ¤rtsschreiten, denn Ich Selbst als ewige Wahrheit kann es nicht dulden, daÃŸ neben Mir der Irrtum und die LÃ¼ge einhergeht. Und darum muÃŸ Ich vorerst die irrigen Lehren berichtigen, und Ich benÃ¶tige nur Menschen, die sich Mir im freien Willen zur VerfÃ¼gung stellen, die gewillt sind, Meine Lehre in aller Reinheit entgegenzunehmen und sie weiterzugeben an die Mitmenschen. Denen bringe Ich Mein Wort nahe, in verschiedener Form zwar, aber immer des gleichen Inhalts; ob sie es nun direkt von Mir entgegennehmen oder durch Mittler, ob sie es lesen oder hÃ¶ren, das ist ihrem Reifezustand und ihrer Aufnahmewilligkeit angepaÃŸt. Darum kann Mein Wort an vielen Orten in aller Reinheit empfangen werden, denn auch das geschriebene Wort kann einem Menschen das gleiche Wissen vermitteln, so er es im Verlangen nach der Wahrheit aufnimmt in sein Herz und sein GedÃ¤chtnis. Immer wird er dann durch Meinen Geist in rechtes Denken gelenkt werden und also in der Wahrheit stehen. Wo aber der Wille des Menschen dem Meinen sich aber widersetzet, wo der Mensch sich nicht Mir hingibt, sondern gewissermaÃŸen aus dem eigenen Verstand heraus hinter die Wahrheit kommen will, dort wird es schwer mÃ¶glich sein, die Wahrheit darzubieten. Der Widerstand gegen Mich aber ist groÃŸ, denn alle, die auf ihrem Geistesgut verharren, die stÃ¶rrisch festhalten an einem Gedankengut, das ihnen von auÃŸen zugetragen wurde, leisten diesen Widerstand, weil sie nicht willig sind, dieses Gedankengut gegen bessere Erkenntnis herzugeben. Und so ist erst einmal die Frage zu stellen: Was berechtigt euch, gerade dieses euer Geistesgut als Wahrheit anzusehen, wo doch verschiedene Geistesrichtungen, verschiedene Konfessionen auch verschiedene Lehren vertreten? Ihr mÃ¼sset euch bei ernstem Nachdenken zugestehen, daÃŸ ihr keinen Beweis habt, gerade das rechte Wissen zu besitzen.... es sei denn, ihr kÃ¶nnet ein direktes Geisteswirken nachweisen, das aber dann stets das gleiche Gedankengut zeitigen wird. DaÃŸ es euch so gelehrt wurde, ist kein Beweis, daÃŸ euch die Wahrheit vermittelt wurde.... Ihr mÃ¼sset euch stets vor Augen halten, daÃŸ der Mensch im freien Willen steht und daÃŸ er, solange er noch unvollkommen ist, durch den EinfluÃŸ des Widersachers sich immer mehr zu dem bekennen wird, was seiner Unvollkommenheit entspricht, daÃŸ er also entweder vollkommen sein muÃŸ, um in der Wahrheit zu stehen, oder aber im BewuÃŸtsein seines mangelhaften Zustandes und seiner Unkenntnis als Folge derer aus der Tiefe die HÃ¤nde emporstrecken muÃŸ zum Licht, zum Urquell der Wahrheit, auf daÃŸ seine Hand erfaÃŸt werde und er emporgezogen wird in das Reich des Lichtes. Er muÃŸ bitten und sich beschenken lassen.... nicht aber verstandesmÃ¤ÃŸig forschen und grÃ¼beln, ohne das demÃ¼tige EingestÃ¤ndnis seiner UnfÃ¤higkeit dazu. Die Menschheit ist zu sehr Ã¼berzeugt davon, in der Wahrheit zu stehen, und darum kann ihr schwer die reine Wahrheit zugefÃ¼hrt werden. Jeder denkende Mensch aber mÃ¼ÃŸte durch die Verschiedenheit dessen, was als Wahrheit angesehen wird, in Zweifel geraten ob seines eigenen Wissens und also die Wahrheit nun dort suchen, wo sie ihren Ausgang hat. Ich komme nun den Menschen entgegen, indem Ich WahrheitstrÃ¤ger zu ihnen sende, doch diese finden offenen und versteckten Widerstand.... Wie aber wollet ihr in den Besitz der Wahrheit gelangen? In welcher Form soll sie allen denen dargeboten werden, daÃŸ sie Annahme findet, ohne daÃŸ der freie Wille beeintrÃ¤chtigt wird? Es liegt nur an eurem Widerstand, den Ich nicht gewaltsam breche, der aber doch schuld ist an der groÃŸen Finsternis, die Ã¼ber die Erde gebreitet ist. ZwangsmÃ¤ÃŸig kÃ¶nnte Ich wohl alles erreichen, doch in aller Freiheit mÃ¼sset ihr nach Vollkommenheit trachten, und darum wird es immer nur wenige Menschen geben, denen Ich die reine Wahrheit direkt zuleiten kann, wie auch die Zahl jener nicht groÃŸ sein wird, die das Wort aus der HÃ¶he durch euch annehmen, wenngleich nach allen Richtungen Mein Liebestrom flieÃŸet und Ã¼berall die Wahrheit Eingang zu finden sucht in irgendwelcher Form. Und zumeist sind es geistige Unterhaltungen, die den AnlaÃŸ geben kÃ¶nnten zu bittenden Gedanken an die ewige Wahrheit. Und keiner wird es bestreiten kÃ¶nnen, zu geistigen GesprÃ¤chen Gelegenheit gehabt zu haben. Immer nur kommt es auf den inneren Widerstand an, der durch den EinfluÃŸ des Satans oft der reinen Wahrheit entgegengesetzt wird. Das Verlangen nach Mir und also nach der Wahrheit aber bricht den Widerstand und macht den Menschen fÃ¤hig zur Annahme Meines Wortes, durch das er in der Wahrheit unterrichtet wird....
Amen



Gottes Liebe und Erbarmung....

B.D. 4530 vom 2. Januar 1949, aus Buch Nr. 52

Erbarmend schaue Ich auf die Erdenbewohner, die in ihrer Verblendung trachten und jagen nach materiellen GÃ¼tern und die kurze Erdenzeit, die ihnen zur ErlÃ¶sung gegeben ist, ungenÃ¼tzt lassen. Ich weiÃŸ um ihre mangelhafte Reife, Ich sehe ihren Leerlauf des Lebens, Ich sehe die geistige Not und das Schicksal, dem sie entgegengehen nach Beendigung ihres Leibeslebens, Ich sehe ihren Willen, ihre verhÃ¤rteten Herzen, ihren Unglauben und ihre Kraftlosigkeit und UnfÃ¤higkeit, sich zu retten, und dieser Zustand dauert Mich. Meine Liebe gilt diesen UnglÃ¼ckseligen, denen keine Rettung gebracht werden kann, weil sie sich nicht retten lassen wollen.... Und Meine Liebe ersinnt immer neue Mittel, ihren Willen Mir zuzuwenden; denn Ich will keine Seele verlieren, Ich will sie zurÃ¼ckgewinnen und besitzen fÃ¼r ewig. Allen Menschen trete Ich nahe in Form von Leid, das ihre Herzen nachgiebig machen soll und empfÃ¤nglich fÃ¼r Meine Liebe und Gnade; zu allen Menschen spreche Ich Selbst durch das Leben, und alle Menschen suche Ich auf die BrÃ¼cke zu drÃ¤ngen, die zu Mir fÃ¼hrt.... Ich suche sie zum Beten zu veranlassen, auf daÃŸ Ich ihnen beistehen kann. Ich weile Selbst auf dieser Erde unter den Menschen, die Mich nicht mehr erkennen, Ich rede zu ihnen durch Meine Diener und werbe unausgesetzt um ihre Liebe, denn Mein Erbarmen ist Ã¼bergroÃŸ, weil Meine Liebe unendlich ist.... Und Ich habe wenig Erfolg, denn die Gier nach der Materie Ã¼berwiegt, die Menschen sind zu irdisch gesinnt und denken nicht an ihre Seelen. Dennoch gebe Ich sie nicht auf, denn einmal wird auch die verstockteste Seele zu Mir zurÃ¼ckfinden, einmal wird sie sich von Meiner Liebe berÃ¼hrt fÃ¼hlen und verlangend sich Mir nahen, einmal wird sie Mein werden, wenngleich es Ewigkeiten dauert, denn Meine Liebe ist Kraft und Leben, und Meine Erbarmung kennt keine Grenzen.... Und so muÃŸ Ich einmal zurÃ¼ckgewinnen jede Seele, und ob sie in tiefster Dunkelheit schmachtet.... einmal wird sie streben nach dem Licht und also auch nach Mir....
Amen



Kommen in den Wolken.... EntrÃ¼ckung.... Ende....

B.D. 4531 vom 4. Januar 1949, aus Buch Nr. 52

Und Ich komme zu euch, um euch zu holen in Mein Reich.... In Stunden der Not gedenket dieser VerheiÃŸung, und harret auf Mich und Meine Hilfe, glaubet fest daran, daÃŸ Ich als euer Retter komme, so die Not unertrÃ¤glich ist. Und fÃ¼rchtet euch nicht, denn Ich bin stÃ¤rker als der, der euch verderben will. Wisset, daÃŸ es Mir ein leichtes wÃ¤re, ihn zu vertilgen; doch damit wÃ¤re nichts erreicht, denn die vielen, die seine AnhÃ¤nger sind, wÃ¼rden sein Werk fortsetzen, so sie nicht gleichfalls vernichtet wÃ¼rden. Dies aber geht nicht an, denn was aus Meinem SchÃ¶pfergeist hervorgegangen ist, das bleibt bestehen in Ewigkeit, es kann nicht vergehen, weil es Kraft ist aus Mir, die unvergÃ¤nglich ist. Doch aus seiner Gewalt werde Ich euch erretten, indem Ich ihn in Bann schlage und mit ihm alle, die ihm hÃ¶rig sind. Ihr aber werdet eingefÃ¼hrt in das Reich des Friedens, wo ihr wie im Paradiese leben werdet, bis Ich euch wieder der neuen Erde zufÃ¼hre, die ihr nun beleben sollet nach Meinem Willen. Niemand wird dieser VerheiÃŸung, dieser Prophezeiung Glauben schenken, denn so Ich komme in den Wolken, hebe Ich die Naturgesetze auf, indem Ich euch lebend emporhebe zu Mir, vor den Augen eurer Mitmenschen, die Meinem Gegner verfallen sind. Sie erleben also gewissermaÃŸen etwas Naturwidriges, woran sie jetzt nicht glauben wollen. Ihr aber, die ihr Mein seid, ihr wisset, daÃŸ bei Mir kein Ding unmÃ¶glich ist, und so wisset ihr auch, daÃŸ Ich die Naturgesetze ausschalten oder aufheben kann, so es Meinem Heilsplan von Ewigkeit zutrÃ¤glich ist. Ihr wisset um Sinn und Zweck der SchÃ¶pfung und Meinen ewigen Heilsplan, also wisset ihr auch, daÃŸ es ein Ende gibt und daÃŸ ihr in der letzten Zeit vor dem Ende steht. Folglich zweifelt ihr auch nicht an dieser AnkÃ¼ndigung, die Ich den Menschen schon zugehen lieÃŸ seit Beginn dieser ErlÃ¶sungsperiode. Ihr haltet es fÃ¼r mÃ¶glich, und ihr sollet fest daran glauben, auf daÃŸ ihr dann die schwere Zeit Ã¼berstehen kÃ¶nnet, immer in Gedanken und in der Hoffnung auf Meine sichere Hilfe und Mein Kommen von oben. Was euch die Menschen auch antun an BÃ¶sem, das seht ihnen nach, denn sie werden ihre Strafe empfangen, und diese wird bitter sein. Sie werden euch sehen emporgehoben vor ihren Augen, wÃ¤hrend um sie der Tod lauert und sie sich nach keiner Richtung retten kÃ¶nnen; sie werden von der Erde verschlungen werden, und ein elendes Los wird ihnen beschieden sein auf der neuen Erde. Ihr aber werdet den gerechten Ausgleich empfangen, jede Not wird ein Ende haben, frei und froh werdet ihr auf der neuen Erde leben inmitten eines Paradieses, inmitten der Liebe und in direkter Verbindung mit Mir, Der Ich oft unter den Menschen weilen werde, die zur Liebe geworden sind. Und das ist das Ende, das vorausgesagt ist durch Seher und Propheten, immer und immer wieder, das seit Beginn dieser ErlÃ¶sungsepoche angekÃ¼ndigt wurde, auf daÃŸ die Menschheit glaubet. Doch niemand nimmt diese Prophezeiungen ernst, doch der Tag wird kommen, der dieses alles bringen wird, und das letzte Gericht, wie es verkÃ¼ndet ist in Wort und Schrift....
Amen



Inanspruchnahme der Kraft aus Gott....

B.D. 4532 vom 4. Januar 1949, aus Buch Nr. 52

Nehmet die Kraft von Mir in Anspruch, und bereitet euch vor auf ein auÃŸergewÃ¶hnliches Geschehen, das euch in KÃ¼rze Ã¼berraschen wird. Nur mit Meiner Kraft seid ihr fÃ¤hig, die PrÃ¼fungen zu bestehen, die euch daraus erwachsen, daÃŸ ihr Mein Wort verbreitet als Sendung von oben. Ich stehe euch immer zur Seite, Ich verlasse euch nicht, doch weltlich werdet ihr keine StÃ¼tze finden, nur geistig strebende Menschen erkennen euch an und suchen euch zu helfen, doch die Welt hindert sie daran. Die Hilfe aber kommet offensichtlich, und dann wisset ihr, daÃŸ Ich am Werk bin, daÃŸ Ich euch niemals in der Not lasse, so ihr nur Mir vertrauet. Und dieses Vertrauen sollet ihr euch aneignen, indem ihr euch versenket in Mein Wort, sooft ihr kÃ¶nnt. Euer Glaube wird eine StÃ¤rkung erfahren, die ihr nimmermehr gewinnet, so ihr nicht die Kraft des Wortes in Anspruch nehmet. In der Not aber werdet ihr sie spÃ¼ren, so ihr innig mit Mir euch verbindet und niemals das GefÃ¼hl des Verlassenseins, der Einsamkeit und Hilflosigkeit haben werdet. Und dann werdet ihr furchtlos Rede stehen, so ihr euch verantworten mÃ¼sset, und Mein Geist wird es euch geben, was ihr reden sollet. Darum erschrecket nicht, wenn sich Mein Wort erfÃ¼llet an euch.... sowie ihr euch fÃ¼r eure geistige Arbeit verantworten sollet, kÃ¶nnet ihr jeglichen Schutzes gewiÃŸ sein, selbst wenn euch die Welt drohend gegenÃ¼bersteht. Nur eines lege Ich euch ans Herz: Kraft zu schÃ¶pfen aus Meinem Wort, bevor der Welt schÃ¤ndliches Wirken beginnt, weil sie die Kraft des Wortes fÃ¼rchtet, ansonsten sie nicht gegen euch vorgehen wÃ¼rde. Denn die Welt.... d.h. Gegnerschaft des Geistes.... zeigt sich auch dort, wo sie Mich zu vertreten vorgibt.... Die Welt ist alles, was gegen Mich vorgeht, Mein Wort aus der HÃ¶he angreift und also Mir entgegenwirket. Dieser Welt aber seid ihr nicht unterlegen, denn sie ist Mein Gegner, folglich stehe Ich wider sie und also an eurer Seite, und mit Mir werdet ihr siegen auch Ã¼ber die stÃ¤rksten Gegner und brauchet daher niemanden zu fÃ¼rchten, so ihr in Meinem Namen tÃ¤tig seid fÃ¼r Mich und Mein Reich....
Amen



Geistige Wende.... Totale Umwandlung der Erde....

B.D. 4533 vom 6. Januar 1949, aus Buch Nr. 52

Dies kÃ¶nnet ihr euch zur GewiÃŸheit werden lassen, daÃŸ die Welt vor einer Wende steht, geistig sowohl als auch irdisch. Die Erde selbst steht vor einer totalen Umwandlung, vor einer Umgestaltung ihrer OberflÃ¤che wie auch groÃŸer innerer Umformungen, und die Menschen mÃ¼ssen sich gleichfalls auf einen Vorgang gefaÃŸt machen, der sich geistig auswirken wird, denn alles Lebende auf Erden, Mensch und Tier, hat aufgehÃ¶rt zu sein, sowie die Umformung der Erde vor sich geht. Es ist also wohl verstÃ¤ndlich, daÃŸ die gesamte Wandlung geistige GrÃ¼nde hat, daÃŸ eine neue Geistesschule geschaffen wird, die jedoch eine zuvorige Vernichtung alles Alten bedingt. Doch wie zur Zeit, so kann die Erde nicht weiterbestehen, soll sie nicht vÃ¶llig zwecklos unter den anderen SchÃ¶pfungen und Gestirnen durch das Weltall kreisen.... Ein Wandel muÃŸ eintreten, und dieser Akt der Umwandlung wird von den Menschen erlebt, denen Gott die Gnade gibt, die letzten AusreifungsmÃ¶glichkeiten zu nÃ¼tzen. Denn Gott hat die letzte Zeit des Bestehens dieser Erde gesegnet, indem Er Gnaden Ã¼ber Gnaden den Menschen zukommen lÃ¤ÃŸt und diese wohl fÃ¤hig sind, vÃ¶llig auszureifen bis zum letzten Tage. DaÃŸ die Gnadengaben auÃŸer acht gelassen werden, daÃŸ sie vom grÃ¶ÃŸten Teil der Menschen nicht empfangen, also angenommen werden, ist nur ein Beweis, daÃŸ die letzte Zeit gekommen ist. Wenige werden also nur den letzten Akt der Umwandlung verfolgen kÃ¶nnen, weil sie im Willen Gottes stehen und darum auch Kenntnis haben von Seinem Heilsplan von Ewigkeit. Diesen wird der Wandlungsakt keinen Schaden zufÃ¼gen, denn sie werden vor dem letzten ZerstÃ¶rungswerk der alten Erde entrÃ¼ckt und fallen also der Wandlung nur insofern anheim, daÃŸ sie ihren Aufenthalt vertauschen gegen ein Reich des Friedens, bis sie wieder der vÃ¶llig umgestalteten Erde zugefÃ¼hrt werden als Stamm des neuen Menschengeschlechtes. Die anderen aber haben bis zum letzten Tage noch reichlich Gelegenheit, sich selbst zu wandeln und also auch zu retten. Denn sowie die geistige Umwandlung in ihnen vorgegangen ist, die RÃ¼ckkehr der Seele zu Gott, Dem sie bisher im hÃ¤rtesten Widerstand abtrÃ¼nnig waren, sind auch diese Seelen AnwÃ¤rter des Reiches der Seligen und brauchen den Untergang der alten Erde nicht mehr zu fÃ¼rchten. Es wird von den SchÃ¶pfungen der alten Erde nichts mehr bestehenbleiben, wie auch kein Mensch am Leben bleiben wird, der nicht zuvor durch Gottes Liebe entrÃ¼ckt wurde.... Restlose ZerstÃ¶rung der gesamten ErdoberflÃ¤che hat auch das Ende jeglicher Kreatur zur Folge, und wo noch eine Seele wandlungsfÃ¤hig war, wird auch diese Wandlung vollzogen sein zur Stunde des letzten Gerichts. Die geistige Wandlung also ist maÃŸgebend fÃ¼r den Menschen, ob er das Ende dieser Erdperiode Ã¼berleben wird und als Kind Gottes die neue Erde beleben darf.... (6.1.1949) WandlungsfÃ¤hig wÃ¤ren die Menschen alle noch, doch wandlungswillig sind nur wenige, und sonach wird sich auch der Wandlungsakt an der Erde vollziehen, weil der Wille der Menschen nicht mehr die rechte Richtung nimmt und die Erde ihrer eigentlichen Bestimmung nicht mehr entspricht. Das Erdenleben wird miÃŸbraucht.... Und so steht die gesamte Menschheit vor einer geistigen Wende, die sich aber nicht mehr auf der alten Erde vollziehen wird und nur von wenigen Menschen bewuÃŸt erlebt wird, wÃ¤hrend der grÃ¶ÃŸte Teil der Menschen wohl auch in ein vÃ¶llig anderes Entwicklungsstadium eintritt, also auch von der geistigen Wende berÃ¼hrt wird, jedoch in sehr rÃ¼ckschrittlichem Sinn.... sie verlieren das Leibesleben und fÃ¼hren das Dasein in ganz anderer Form weiter.... Das "Leben" hat aufgehÃ¶rt, und der Zustand des "Todes" umfÃ¤ngt das Geistige, weil es als Mensch versagt hat, weil es die WandlungsmÃ¶glichkeit nicht ausgenÃ¼tzt hat, um sich zu erlÃ¶sen. Im Universum aber bedeutet der Wandlungsakt eine vÃ¶llig neue ErlÃ¶sungsperiode und den AbschluÃŸ einer Epoche, die Ã¼beraus beachtlich war, weil Gott Selbst Sich auf der Erde verkÃ¶rperte, um der Menschheit die Wandlung vom Menschen zum gÃ¶ttlichen Wesen vorzuleben, die alle Menschen an sich vollziehen sollen. Die Erde, die Seinen irdischen Leib trug, muÃŸ nun auch dem verhÃ¤rteten Geistigen, der festen Materie, zur ErlÃ¶sung verhelfen, es muÃŸ jegliche Kreatur eine Wandlung ihrer AuÃŸenform erfahren, es muÃŸ alles in der Form Gebundene unter dem Stadium als Mensch dem Auftrieb zur HÃ¶he nachkommen kÃ¶nnen, was durch eine totale Umwandlung der Erde wohl mÃ¶glich ist, denn die Liebe des Gottmenschen Jesus galt auch dem noch unerlÃ¶sten Geistigen und wollte auch ihm helfen durch Sein ErlÃ¶sungswerk. Geht nun dieser ErlÃ¶sungsabschnitt zu Ende, so bedeutet das auch ein Ende fÃ¼r alle SchÃ¶pfungen in, auf und Ã¼ber der Erde, auf daÃŸ dann eine Weiterentwicklung in den SchÃ¶pfungen der neuen Erde den Anfang nehmen kann fÃ¼r alles noch zu erlÃ¶sende Geistige, das je nach seinem Willen Gott gegenÃ¼ber die verschiedenen Formen beleben wird bis zu seiner endgÃ¼ltigen ErlÃ¶sung.... 
Amen



Rechte Lehrkraft.... Wahrheit - Irrtum....

B.D. 4534 vom 7. Januar 1949, aus Buch Nr. 52

Die Menschen mÃ¼ssen sich einer guten Lehrkraft Ã¼bergeben, wollen sie recht unterrichtet werden, doch eine Belehrung brauchen sie, solange sie nicht zu Mir Selbst in die Schule gehen. Direkt von Mir belehrt werden kÃ¶nnten sie zu jeder Zeit, doch es fehlt am Wissen darum und am Glauben. So mÃ¼ssen sie nun das Wissen anderswo entgegennehmen und sollen nur darauf achten, daÃŸ der Lehrende selbst in der Wahrheit steht und also sie recht belehren kann. (9.1.1949) Es muÃŸ ihnen selbst so wichtig sein, in der Wahrheit unterwiesen zu werden, und deshalb sollen sie auch prÃ¼fen, woher der Lehrende sein Wissen genommen hat; sie sollen sich erst klar darÃ¼ber werden, in welchem VerhÃ¤ltnis der Lehrende zu Mir steht. Dazu zwar mÃ¼ssen sie selbst erst glauben an Mich als SchÃ¶pfer und Vater von Ewigkeit, sie mÃ¼ssen innerlich eine Gottheit anerkennen und das Bestreben haben, diese Gottheit kennenzulernen. Das ist erste Voraussetzung, ansonsten kaum ein Mensch in geistiges Wissen einzudringen versuchen wird. Es muÃŸ ein Unterschied gemacht werden zwischen Menschen, die sich belehren lassen, und solchen, die belehrt werden wollen.... Erstere lassen sich widerstandslos in eine Schule drÃ¤ngen, sie lassen sich von LehrkrÃ¤ften ergreifen, die Subjekte suchen, denen sie ihr Wissen, ihre Anschauungen vermitteln wollen. Letztere suchen sich selbst eine Schule, um Wissen zu empfangen, und diesen ist es ernst um die Gewinnung der Wahrheit. Diesen Suchenden komme Ich entgegen und fÃ¼hre ihnen die rechte Lehrkraft zu. Doch da auch Mein Gegner eure Seele gewinnen will, wird er nicht verfehlen, auch die Vertreter des Irrtums ihnen in den Weg zu fÃ¼hren. Es werden auch untaugliche LehrkrÃ¤fte den Weg dessen kreuzen, der die Wahrheit sucht, und darum sollen euch Hinweise gegeben werden, daÃŸ und wie ihr prÃ¼fen sollet, um euch den rechten LehrkrÃ¤ften anzuvertrauen. Und wieder sei es gesagt, daÃŸ euer Augenmerk erst darauf gelenkt sein muÃŸ, wie der Lehrende selbst zu Mir steht, ob er Mein Wort lebendig vertritt oder nur seine Lippen Mein Wort weitergeben, was dem ernstlich Suchenden sehr bald erkennbar ist, denn das lebendig wiedergegebene Wort zÃ¼ndet im Herzen des ZuhÃ¶rers, wÃ¤hrend das tote Wort ermÃ¼det und den Menschen unlustig macht zuzuhÃ¶ren. Es kann nun zwar der nach der Wahrheit hungernde Mensch auch aus diesem toten Wort einen gewissen Nutzen ziehen, dennoch wird er es spÃ¼ren, daÃŸ solche Belehrungen ihn nicht befriedigen, daÃŸ er nach mehr verlangt, und dann soll er diesem Verlangen nachgeben und sich eine andere Lehrkraft suchen. LehrkrÃ¤fte aber, die den Menschen anregen zu eifrigen Debatten, die Mein Wort lebendig wiedergeben und im Herzen Widerhall finden, die selbst Gott-verbunden sind und dies durch ein gÃ¼tiges liebevolles Wesen erkennen lassen, sind die rechten Vertreter Meines Wortes und im Besitz der Wahrheit. Und diesen kÃ¶nnet ihr euch vertrauensvoll Ã¼berlassen, sie werden euch recht belehren und dazu beitragen, daÃŸ ihr selbst bald die innige Verbindung herstellet mit Mir und somit von Meinem Geist direkt belehrt werden kÃ¶nnet gedanklich oder durch das innere Wort. Der Ursprung ihres Wissens kann zwar bei beiden LehrkrÃ¤ften der gleiche sein, beide kÃ¶nnen durch Studium die Kenntnis gewonnen haben, und dennoch sind ihre FÃ¤higkeiten als Lehrkraft verschieden und somit auch ihr Wissen je nach ihrer Seelenreife reinste Wahrheit oder mit Irrtum durchsetzt. Darum mÃ¼sset ihr stets achten auf den Lebenswandel, den der Lehrende fÃ¼hrt, wie weit der Mensch in der Nachfolge Christi lebt, d.h., wie weit er von der Liebe zum NÃ¤chsten durchdrungen ist, die seinem ganzen Wesen den Stempel aufdrÃ¼ckt und immer erkennbar sein wird, weil die Liebe sich selbst nicht verbirgt. Die Wahrheit wird immer dort sein, wo die Liebe ist, weil sie nicht schulmÃ¤ÃŸig gewonnen, sondern erst durch Geisteswirken, das Folge eines Liebelebens ist, erkannt und in Besitz genommen werden kann. Und so wird einem Lehrenden stets anzumerken sein, ob er eigenes Gedankengut oder nur Worte empfindet, die im Herzen noch nicht den rechten Widerhall gefunden haben und daher nicht lebendig wiedergegeben werden kÃ¶nnen. PrÃ¼fet die Lehrenden, und suchet euch die geeignete Lehrkraft aus, denn mit beiden werdet ihr in BerÃ¼hrung kommen. Die rechten werden euch von Mir zugefÃ¼hrt, doch auch den anderen der Zutritt zu euch nicht verwehrt, weil ihr euch selbst entscheiden sollet und dies auch kÃ¶nnet, so ihr ernsten Willens seid, in der Wahrheit unterwiesen zu werden....
Amen



Speisung der Seele.... Gottes Sorge um das Irdische....

B.D. 4535 vom 10. Januar 1949, aus Buch Nr. 52

ErnÃ¤hret euch nicht nur irdisch, sondern gedenket eurer Seele, daÃŸ auch sie Speise benÃ¶tigt und dringender als der KÃ¶rper.... Ihr sorget zuviel um euer irdisches Wohl und bedenket nicht, daÃŸ alles hinfÃ¤llig ist mit der Stunde des Todes, daÃŸ aber schon der morgige Tag euch das Ende des Leibeslebens bringen kann und eure Ã¤ngstliche Sorge dann vÃ¶llig unnÃ¼tz ist. Was ihr aber der Seele zugewendet habt, das behÃ¤lt sie, und das allein ist das Fundament des neuen Lebens im jenseitigen Reich, es ist das Kapital, mit dem allein ihr arbeiten kÃ¶nnet. Immer wieder will Ich euch hinweisen darauf, daÃŸ euer Erdenleben nicht mehr lange wÃ¤hret und daÃŸ ihr ernstlich gedenken sollet der Zeit danach, daÃŸ ihr euch fÃ¼r diese Zeit versorget, daÃŸ ihr euch ein annehmbares Los schaffet fÃ¼r die Ewigkeit. FÃ¼hret ein Leben in uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe, und gedenket des Ã¶fteren Meiner, verbindet euch bewuÃŸt mit Mir, und bittet Mich um Meinen Beistand, und ihr werdet euch auch irdisch nicht mehr zu sorgen brauchen, denn dann sorge Ich fÃ¼r euch. Wie leicht mache Ich euch das Erdenleben, so ihr nur Meine Sorge und Hilfe annehmen mÃ¶chtet, so ihr die Bedingungen erfÃ¼llet, die Mich die Sorge um euch Ã¼bernehmen lassen. Irdische Sorgen brauchtet ihr euch nicht zu machen, so ihr nur fÃ¼r eure Seele sorgen wÃ¼rdet. Sie hungert und darbt, wÃ¤hrend der KÃ¶rper bedacht wird mit Speise und Trank und jeglicher Lust der Welt. Gebt der Seele Nahrung, und reichet ihr das Brot und den Wein des Lebens dar.... speiset sie mit Meinem Wort, denn sie hungert danach; gebt ihr geistige Kost, auf daÃŸ sie reifet wÃ¤hrend des Erdenlebens, auf daÃŸ nicht eine schwache, kÃ¼mmerlich ernÃ¤hrte Seele in das jenseitige Reich eingeht, sondern die Seele selbst gestÃ¤rkt ist in der Stunde des Todes, daÃŸ sie sich leicht lÃ¶set vom KÃ¶rper und kraft- und lichtvoll durch das Tor der Ewigkeit eingeht in das Reich des Lichtes. Ihr selbst mÃ¼sset ihr dazu verhelfen, daÃŸ sie zunimmt an Kraft und Licht, ihr dÃ¼rfet nicht so sehr des KÃ¶rpers achten und seiner WÃ¼nsche, sondern ihr mÃ¼sset nur das Begehren der Seele stillen und ihr zukommen lassen, was sie benÃ¶tigt, dann wird auch der KÃ¶rper ernÃ¤hrt werden und erhalten, was er benÃ¶tigt. Doch eines tut not, daÃŸ ihr der Seele Speise und Trank zufÃ¼hret, auf daÃŸ sie nicht unfÃ¤hig wird fÃ¼r das geistige Reich....
Amen



Macht des BÃ¶sen.... Starker Glaube.... "Kommet alle zu Mir...."

B.D. 4536 vom 11. Januar 1949, aus Buch Nr. 52

Das ist die Gewalt des BÃ¶sen, der zu verderben sucht, die Mein sein wollen. Er lÃ¤ÃŸt nicht ab von ihnen und suchet jede Gelegenheit auszunÃ¼tzen, die Seelen abzudrÃ¤ngen von Mir. Und er schaffet stets Gelegenheiten, indem er den Menschen zur Welt zurÃ¼ckzuziehen sucht und ihn schwach machen will. Dann ist groÃŸer Widerstand erforderlich, der wiederum groÃŸe Kraft benÃ¶tigt, die allein Ich ihm zuwenden kann. StÃ¤rket euch durch Mein Wort, dann nÃ¼tzet ihr den Kraftquell.... ihr setzet euch mit Mir in Verbindung, und Ich kann euch Kraft zufÃ¼hren ungemessen. Wie oft schon habe Ich euch die Versicherung gegeben, daÃŸ ihr Meinen besonderen Schutz genieÃŸet, so ihr fÃ¼r Mich und Mein Reich tÃ¤tig seid. Warum haltet ihr euch nicht an Mein Wort, warum ist euer Glaube so schwach und droht immer wieder zu versagen? Nur ein starker Glaube wird euch zu innerem Frieden kommen lassen, und diesen kÃ¶nnet ihr erringen, so ihr nur Mich zu euch sprechen lasset und Meine Worte im Herzen erwÃ¤get. Dann wird auch der Widersacher keine Macht haben Ã¼ber euch, dann wird er euch gewÃ¤hren lassen und euch fliehen, weil ihr ihm die Macht gegenÃ¼berstellet, die stÃ¤rker ist als er. Ein starker Glaube bannet jedes Unheil und kann auch einem schwachen Menschen ungeheure Kraft verleihen, so daÃŸ er nichts zu fÃ¼rchten braucht, so er nur glaubt. Und diese Kraft mÃ¼sset ihr euch aneignen, dann seid ihr allen AnstÃ¼rmen des Lebens gewachsen und Herr Ã¼ber Leben und Tod.... Denn selbst dem Tode kÃ¶nnet ihr gebieten, so ihr fest und unerschÃ¼tterlich glaubt. Angst und Furcht aber ist ein Zeichen von schwachem Glauben und also auch Mangel an Vertrauen auf Meine Hilfe. Rufet Mich an in der Not, "kommet alle zu Mir, die ihr mÃ¼hselig und beladen seid, Ich will euch erquicken...." Warum rufet ihr euch nicht diese VerheiÃŸung ins GedÃ¤chtnis, warum zÃ¶gert ihr und suchet allein fertigzuwerden mit dem, was euch schwer und unÃ¼berwindlich dÃ¼nkt?.... Erbittet euch Meinen Beistand, und er wird euch werden. Holet euch Kraft aus Meinem Wort, und ihr werdet jegliche SchwÃ¤che verlieren.... gehet keinen Schritt ohne Mich, und euer Weg wird eben sein, denn Ich lasse euch nicht in der Not, so ihr zu Mir rufet um Hilfe....
Amen



Irdisches Wissen bedeutungslos gegen geistiges Wissen....

B.D. 4537 vom 11. Januar 1949, aus Buch Nr. 52

Wahrlich sage Ich euch, euer Geist wird euch GrÃ¶ÃŸeres kundtun, als je euch die Wissenschaft belehren kann. Niemals werdet ihr Irrtum empfangen, so ihr die Wahrheit begehret. Darum werdet ihr auch die Weltweisheit entbehren kÃ¶nnen, sie wird euch wenig Nutzen eintragen, denn ihr erkennet auch sehr bald die Wertlosigkeit, weil euch Mein Geist aufklÃ¤rt Ã¼ber den eigentlichen Sinn und Zweck eures Lebens. So ihr dieses Wissen besitzet, ist jedes andere Wissen unbedeutend, ihr kÃ¶nnet euch reich nennen, wenngleich die Weltmenschen kein VerstÃ¤ndnis haben dafÃ¼r und irdisches Wissen dem geistigen Wissen vorziehen. Doch letzteres ist von Bestand, wÃ¤hrend ersteres vergeht mit dem Moment des Todes. Wem aber geistiges Wissen aus der HÃ¶he zugeht, der soll keinen Wert mehr legen auf diesirdische Kenntnisse, denn beide zusammen wird er nicht aufnehmen kÃ¶nnen mit Herz und Verstand, weil eines das andere zu verdrÃ¤ngen sucht, weil beides zusammen eine Belastung bedeutet fÃ¼r den Menschen und die Gedankenwelt unklar und verworren sich ihm widerspiegelt. Lasset euch genÃ¼gen an den geistigen Belehrungen, wisset, daÃŸ ihr sehr schnell reifen sollet und alleinigen Wert nur das hat, was euch der Geist aus Mir kundtut.... Wisset, daÃŸ Weltwissen hinfÃ¤llig ist, sowie der letzte groÃŸe Kampf einsetzet, sowie die letzte Phase ihren Anfang nimmt. Was Ich euch sage durch euren Geist, das wird euer geistiges und auch irdisches Leben sichern, doch weltliches Wissen werdet ihr nicht mehr verwerten kÃ¶nnen; nur Werke der NÃ¤chstenliebe, die irdische Wissenschaft erfordern, werden Segen eintragen denen, die sie ausÃ¼ben, wenngleich auch ihnen geistige Wahrheiten weit mehr seelischen Vorteil bringen. Meines Geistes Stimme ist wahrlich unersetzlich, die irdische Wissenschaft aber wird nicht durchaus benÃ¶tigt, es sei denn, sie sucht AufklÃ¤rung zu bringen, um die Menschen vom Irrtum zu heilen, der den Glauben an Mich untergrÃ¤bt. Dann aber ist auch der irdische Wissenschaftler schon von Meinem Geist erfÃ¼llt, und er schÃ¶pft seine Kenntnisse von Mir, Der Ich ihn auch in irdischer Beziehung unterstÃ¼tze. Sowie ihr aber dem irdischen Wissen mehr Beachtung schenkt, tritt Mein Geist zurÃ¼ck und verhÃ¤lt sich still und abwartend, und dann ist es von euch selbst abhÃ¤ngig, ob er seine Belehrungen fortsetzt, ob er euch geistige Wahrheiten vermittelt. Solange ihr in der Welt steht, mÃ¼sset ihr zwar auch den Posten gewissenhaft ausfÃ¼llen, der euch zugewiesen ist, dennoch sollt ihr oft den Geist in euch wirksam werden lassen, der euch in einer Stunde mehr der Wahrheit gibt, als ihr durch irdische Lehrer je erfahren kÃ¶nnet....
Amen



Ausbreitung des gÃ¶ttlichen Wortes.... Sickerndes Wasser....

B.D. 4538 vom 12. Januar 1949, aus Buch Nr. 52

Was euch zugeht von oben, ist bestimmt fÃ¼r alle Menschen.... Dies besagt vorerst, daÃŸ es jedem, der davon Kenntnis nimmt, zum Seelenheil verhelfen kann, daÃŸ es also fÃ¼r jeden Menschen ein Gnadenmittel bedeutet, das ihm den Aufstieg zur HÃ¶he sichert, so er es nÃ¼tzet. Es wird nicht bei dem einen oder dem anderen seine Wirkung verlieren, so dieser nicht selbst die Wirkung unmÃ¶glich macht durch sein Verhalten oder seine Einstellung dem gÃ¶ttlichen Wort gegenÃ¼ber. Es ist also in Wahrheit ein Quell, an dem sich jeder laben kann.... Es kann nun aber der Kreis, der davon Kenntnis nimmt, kleiner oder auch grÃ¶ÃŸer sein, je nach dem TÃ¤tigkeitswillen dessen, der es als Mein JÃ¼nger hinaustragen soll in die Welt. Mein Wort spricht fÃ¼r sich selbst, und wo es einmal Anklang gefunden hat, wird es auch wieder Verbreitung finden; Mein Wort wird nicht die Kraft verlieren, doch es erfordert eine rege BetÃ¤tigung fÃ¼r Mich und Mein Reich, soll es groÃŸe Verbreitung finden. Ihr Menschen kÃ¶nnet alle viel dazu beitragen, so ihr dessen ErwÃ¤hnung tut, was an euch herangetragen wird. Und ein jeder wird dies auch von selbst tun, so er von Meinem Wort berÃ¼hrt wird im Herzen, dann drÃ¤ngt es ihn, das gleiche den Mitmenschen zu vermitteln, und es wirbt dann Mein Wort fÃ¼r sich selbst. In welchem Umfang es sich nun durchsetzet, hÃ¤ngt jedoch vom Willen der Menschen ab, ob sie sich belehren lassen und kÃ¶stliche Gabe von oben in Empfang nehmen wollen. Denn der Wille ist frei und wird von Mir aus in keiner Weise beeinfluÃŸt....
Das Wort aus der HÃ¶he wird weite Kreise ziehen, wenngleich der Ausgangsort auf der Erde versteckt von der Ã–ffentlichkeit erscheint. Wie ein WÃ¤sserchen wird es nach allen Richtungen sickern und immer wieder durstende Menschen erquicken, doch die Welt achtet seiner nicht, und derer, die Gefallen daran finden, gibt es nur wenige, weil den Menschen anderes begehrlicher ist als Mein Wort. Immer nur einzelne nehmen es an, und darum wird die Wahrheit nur wenig Verbreitung finden, wenngleich Meine JÃ¼nger emsig arbeiten fÃ¼r Mich. Und so liegt es nicht an Mir, daÃŸ die Welt nicht Kenntnis nimmt von Meiner Gabe, von der Wahrheit, die allein ihnen Rettung bringt, sondern die Menschheit selbst will dies Licht nicht, sie will im Dunkeln bleiben und sucht eher das Licht zu verlÃ¶schen, als in den Lichtkreis zu treten.... Doch wo ein verlangendes Herz ist, leite Ich auch wahrlich den Gnadenstrom Meiner Liebe hin, denn Ich zeige Meinen JÃ¼ngern die Wege, die an ihrer TÃ¼r vorbeifÃ¼hren, und Ã¼berall klopfe Ich an durch jene. Und wo nur ein kleiner Spalt geÃ¶ffnet wird, sickert das lebendige Wasser hindurch.... Wer also glaubt an Mein Wort, dem wird es nun stÃ¤ndig zustrÃ¶men und wieder weite Kreise ziehen, weil es ein Lebenswasser ist, das nie stillsteht und auch stets eine belebende Wirkung hat an dem, der sich seiner Wirkung hingibt.... DaÃŸ Mein Wort jedoch, an der Menschheit gemessen, so wenig Beachtung und Verbreitung findet, liegt am Widerstand des Menschen selbst, den Ich nimmermehr gewaltsam breche. Doch Gelegenheit biete Ich wahrlich genug, wer aber nÃ¼tzet sie?.... Einst aber wird bittere Reue sein bei allen, denen Ich Mein aus der HÃ¶he gebotenes Wort zugeleitet habe und seine Abweisung erfuhr.... Denn es ist ein unschÃ¤tzbares Gnadengeschenk, das Meine Liebe euch Menschen bietet, doch ihr erkennet nicht seinen Wert, weil ihr die Welt liebt und nach ihren SchÃ¤tzen Verlangen traget....
Amen



Abwehrwille der Menschen dem gÃ¶ttlichen Wort gegenÃ¼ber....

B.D. 4539 vom 14. Januar 1949, aus Buch Nr. 52

Beachtlich ist es, wie wenige Menschen sich der Wirkung des gÃ¶ttlichen Wortes hingeben, wie wenig sie Notiz nehmen davon, daÃŸ es ihnen in auÃŸergewÃ¶hnlicher Weise zugeleitet wird, und wie oft sie sich innerlich dagegen auflehnen und still oder offen abweisen. Es sind die Menschen schon stark beeinfluÃŸt vom Gegner Gottes, der ihnen die UrteilsfÃ¤higkeit trÃ¼bt und den Willen geschwÃ¤cht hat, und darum erkennen sie nicht und wollen nicht erkennen, was ihnen fehlt und was ihnen Hilfe bringen kÃ¶nnte. Es erscheint ihnen das Wichtigste gÃ¤nzlich unwichtig, sie beachten nur des KÃ¶rpers AnsprÃ¼che und sind geistig wenig interessiert. Und so ist es auch zu erklÃ¤ren, daÃŸ das gÃ¶ttliche Wort immer nur vereinzelt als Wahrheit erkannt und als Licht seine Strahlen aussendet in den Umkreis.... Es werden nur wenige Menschen sein, die an sich selbst die Kraft des gÃ¶ttlichen Wortes verspÃ¼ren und dadurch also seelisch reifen. Es wird das Evangelium wohl Ã¼berall hingetragen werden, aber nicht Ã¼berall geÃ¶ffnete TÃ¼ren finden, und so leuchten nur vereinzelt die Lichtlein auf und kÃ¶nnen das Dunkel der Nacht, das Ã¼ber die Erde gebreitet liegt, nicht verscheuchen. Nur dort wird es hell und klar sein, wo das Licht aus der HÃ¶he angezÃ¼ndet ist, wo das direkt gebotene Wort in Empfang genommen wird, das in seiner Wirkung auf die Menschen unÃ¼bertrefflich ist. Und so liegt es nicht am Wort selbst, es liegt auch nicht an der TÃ¤tigkeit der Boten Gottes, sondern am Abwehrwillen der Menschen, daÃŸ das gÃ¶ttliche Wort nicht die Verbreitung findet, die nÃ¶tig ist, soll die Menschheit geistig gesunden und sich vorbereiten auf das letzte Gericht. UnzÃ¤hlige FÃ¤den sind gesponnen zwischen Himmel und Erde, von der Erde selbst gehen ebenso zahlreiche FÃ¤den nach allen Richtungen, Ã¼berallhin dringt die Kunde von dem auÃŸergewÃ¶hnlichen Wirken Gottes, und es kÃ¶nnte sonach auch nach allen Richtungen Verbreitung finden, doch immer wieder laufen sich die FÃ¤den tot, und es ist bei Achtung des freien Willens unmÃ¶glich, das gÃ¶ttliche Wort den Menschen zuzufÃ¼hren, solange der Wille innerlich dagegensteht. Also muÃŸ unentwegt geworben und gearbeitet werden, und sowie nur ein einzelner Mensch die Botschaft aus der HÃ¶he annimmt, ist ein groÃŸes Rettungswerk vollbracht, und um dieser einzelnen Seelen willen leitet Gott Sein Wort zur Erde, auf daÃŸ sie den Weg finden zu Ihm, bevor das Ende kommt, bevor es Nacht wird und jegliches Licht verlÃ¶scht....
Amen



Schicksal.... LÃ¤uterungsmÃ¶glichkeiten....

B.D. 4540 vom 14. Januar 1949, aus Buch Nr. 52

Lehnet euch nicht auf gegen das Schicksal, so es euch hart dÃ¼nkt, ansonsten ihr euch auflehnet gegen Mich. Ich weiÃŸ es, daÃŸ und wie ihr leidet, daÃŸ aber auch dieses Leid fÃ¼r eure Seele nÃ¶tig ist. Und so ihr fÃ¼r euch selbst ein besseres Los in der Ewigkeit wÃ¼nschet, mÃ¼sset ihr das Erdenleben betrachten als eine kurze Vorbereitungszeit fÃ¼r das eigentliche Leben in der Ewigkeit, die euch herrichten soll fÃ¼r dieses. Tauglich kÃ¶nnet ihr aber erst dann sein fÃ¼r das geistige Reich, so eure Seele Meine NÃ¤he ertragen kann. Dieser Zustand also muÃŸ auf Erden erreicht werden, um ein AnwÃ¤rter zu sein fÃ¼r das geistige Reich, und das erfordert eine strenge Schule, wo die Seele LÃ¤uterungsmÃ¶glichkeiten ausgesetzt ist, die ihr Erfolg eintragen sollen und auch werden, so sie willig ist. Also muÃŸ das Leben solche LÃ¤uterungsmÃ¶glichkeiten bieten, und diese bestehen nur in Gelegenheiten zu dienender NÃ¤chstenliebe oder in Leiden verschiedentlichster Art. Ihr Menschen seid nun im Liebeswirken sehr lau geworden und brauchet daher das zweite LÃ¤uterungsmittel.... Leid in verschÃ¤rfter Form. Niemals wÃ¼rde Ich die Menschen leiden lassen, weil Meine Liebe zu Meinen GeschÃ¶pfen Ã¼bergroÃŸ ist. Doch ohne Leid wÃ¼rde kein Mensch reifen, sondern in grÃ¶ÃŸter Gefahr schweben, sich gÃ¤nzlich von Mir zu lÃ¶sen und der Materie anzuhangen. Und dieses will Ich verhindern, und so wende Ich oft Gewaltmittel an, Ich trete euch durch leidvolle Geschehen nahe, um euch zu veranlassen, zu Mir zu kommen, euch mit Mir zu verbinden und von Mir direkt die Kraft entgegenzunehmen, um nicht zu erliegen. Ich weiÃŸ um eure Entwicklung, um euren Willen seit Ewigkeit, und darum ist auch euer Schicksal Mein Werk und in weiser Voraussicht seiner ErfolgsmÃ¶glichkeit euch auferlegt. Und ihr sollt darum nicht murren oder klagen, sondern stets dessen eingedenk sein, daÃŸ Ich euch alles zugedacht habe, Freude und Leid, und so euch das Leid Ã¼bermÃ¤ÃŸig drÃ¼ckt, erinnert euch daran, daÃŸ euer Erdenleben nicht mehr lang ist, daÃŸ aber erhÃ¶htes Leid euch auch den geistigen Fortschritt sichert. Freuet euch, daÃŸ ihr leiden dÃ¼rfet, denn Meine Liebe hat es euch zugedacht, weil Ich euch helfen will, vollkommen zu werden, um auf ewig mit euch vereint zu sein....
Amen



Existenz Gottes.... Weltweise.... Herz und Verstand....

B.D. 4541 vom 15. Januar 1949, aus Buch Nr. 52

Dem Weltweisen fÃ¤llt es oft schwer, an eine Gottheit zu glauben, weil sein Verstand andere SchlÃ¼sse zu ziehen genÃ¶tigt ist durch ein Wissen, das aber nicht ganz der Wahrheit entspricht. Schon eine irrige Ansicht Ã¼ber die Entwicklung der Erde fÃ¼hrt zu falschen Vorstellungen, und dann ist es schwer, einen ewigen SchÃ¶pfer gelten zu lassen, ein Wesen, Das durch Seine KraftÃ¤uÃŸerung wohl erkennbar sein mÃ¼ÃŸte, jedoch zumeist nicht erkannt werden will. Die Wissenschaft sucht alles zu beweisen. Wo ihr dies nicht mÃ¶glich ist, gibt sie aber nicht ihre UnfÃ¤higkeit zu, sondern sie erkennt einfach nicht an, was ihrer Forschung unzugÃ¤nglich ist. Und also baut sie auf einer falschen Anschauung auf, und zuletzt ist der Weg zur ewigen Gottheit so schwer zu finden, selbst wenn der Wille dazu vorhanden ist. Jegliche Forschung sollte damit beginnen, die Existenz Gottes klarzustellen, die zwar nicht bewiesen werden kann, doch geglaubt wird voller innerer Ãœberzeugung. Dann wird jede Forschung einen schnellen und erfolgreichen Verlauf nehmen. Um aber zuerst zu diesem Ã¼berzeugten Glauben zu gelangen, muÃŸ der Mensch trotz VerstandesschÃ¤rfe letztere vorerst ausschalten und sich dem Empfinden des Herzens hingeben, er muÃŸ jegliche Wissenschaft beiseite lassen und einem Kind gleich sich von innen belehren lassen, d.h. als Wahrheit annehmen, was er sich empfindungsgemÃ¤ÃŸ vorstellt oder wÃ¼nscht. Er muÃŸ gewissermaÃŸen wachen Auges trÃ¤umen. Dann wird immer eine Gottheit ihm vorschweben, Die alles leitet und lenkt und von Der er sich getragen weiÃŸ. Der innerste Wunsch eines Menschen ist und bleibt eine starke Macht Ã¼ber ihm, nur der Weltverstand sucht diesen Wunsch zu ersticken, weil zum Verstand auch der spricht, der eine Gottheit verdrÃ¤ngen will, der aber zum Herzen des Menschen nicht gelangen kann und darum desto Ã¤rger den Verstand des Menschen zu beeinflussen sucht. Durch das Herz Ã¤uÃŸert Sich Gott, durch den Verstand Sein Gegner, wenn nicht das Herz stÃ¤rker ist und den Verstand mit auf seine Seite zieht. Dann ist es auch mÃ¶glich, verstandesmÃ¤ÃŸig Gott zu erkennen, und dann streben Herz und Verstand der ewigen Gottheit zu, dann wird auch die Wissenschaft auf anderem Fundament aufbauen, sie wird andere SchlÃ¼sse ziehen, die wahrlich keine FehlschlÃ¼sse sind, denn sowie eine Forschung mit dem Glauben an eine Gottheit ihren Anfang nimmt, wird sie nicht ohne Erfolg bleiben und auch der Wahrheit nahekommen, ganz gleich, auf welchem Gebiet sie einsetzt. Dann wird Wissenschaft und Glaube nicht mehr im Widerspruch zueinander stehen, sondern sich nur ergÃ¤nzen, und dann erst ist das Wissen frei von Irrtum, wenn es harmoniert mit dem Glauben an Gott als allmÃ¤chtiges, weises und liebevolles Wesen, Das allem vorsteht, was war, ist und bleiben wird bis in alle Ewigkeit....
Amen



Entwicklung der Seele unabhÃ¤ngig von kÃ¶rperlichen VorzÃ¼gen....

B.D. 4542 vom 16. Januar 1949, aus Buch Nr. 52

Die Beschaffenheit des irdischen KÃ¶rpers hat nichts mit der Entwicklung der Seele zu tun, sie wirkt nur verschieden auf die Seele ein, so daÃŸ einem jeden Menschen vollauf Gelegenheit geboten ist, auszureifen auf Erden. Geistige FÃ¤higkeiten kÃ¶nnen wohl zu einer schnelleren Vollendung fÃ¼hren, sind aber andererseits auch eine Gefahr fÃ¼r den Menschen, daÃŸ er sie auswertet in irdischer, d.h. materieller Weise und die Seele eher hindert als unterstÃ¼tzt in ihrem AufwÃ¤rtsstreben. Ein gut entwickelter Verstand sollte wohl leicht erkennen kÃ¶nnen den ewigen SchÃ¶pfer und Sein Wirken, doch zumeist ist ein primitiver Mensch glÃ¤ubiger, der weniger den Verstand als sein Herz sprechen lÃ¤ÃŸt, wÃ¤hrend der Verstandesmensch sich oft anmaÃŸt, kraft seines Verstandes alles ergrÃ¼nden zu kÃ¶nnen, und daher ablehnt, was zu ergrÃ¼nden ihm nicht mÃ¶glich ist. Was aber der Verstand allein nicht kann, ist mit der Kraft und Gnade Gottes mÃ¶glich.... Und so kann man wohl sagen, daÃŸ es eine Gnade ist, glauben zu kÃ¶nnen und in geistige Wahrheiten einzudringen, eine Gnade, die als Geschenk Gottes auch eine AufwÃ¤rtsentwicklung der Seele zeitigen muÃŸ.... Dieses Gnadengeschenk aber will angefordert oder angenommen werden, ansonsten es unwirksam bleibt. Gott hat dem Menschen das Erdenleben gegeben zwecks Vervollkommnung der Seele, die noch in weitem Abstand weilt von Gott. Die Seele ist durch ihren mangelhaften Zustand schwach und unwissend, sie wÃ¼rde aus eigener Kraft niemals den Weg zur HÃ¶he einschlagen und zurÃ¼cklegen, so ihr Gott nicht helfen wollte stets und stÃ¤ndig. Und diese Hilfe ist Gnade, die in vielerlei Form an den Menschen herantritt, den Willen dessen wohl stark anregend, aber nicht ihn zwingend. LÃ¤ÃŸt sich nun der Mensch davon anregen, so wird die Gnade wirksam an ihm, verhÃ¤lt er sich ablehnend oder untÃ¤tig, dann nÃ¼tzet er die Gnade nicht und kann nicht vorwÃ¤rtsschreiten. Oft aber wird die Gnade Gottes nicht erkannt als solche, und nur offensichtliche Erscheinungen geistiger Entwicklung werden als Gnade von oben betrachtet und anerkannt. DaÃŸ aber ein jeder Mensch unentwegt Gnade empfangen kann und der Gnadenquell Gottes sich niemals erschÃ¶pft, ist den Menschen unbekannt, ja sie gehen sogar von der falschen Voraussetzung aus, daÃŸ die Menschen verschieden von Gott bedacht werden schon in ihrer kÃ¶rperlichen Beschaffenheit und also deshalb auch verschieden reifen kÃ¶nnen. Soviel steht fest, daÃŸ kÃ¶rperliche VorzÃ¼ge, Gaben, Talente und besondere FÃ¤higkeiten ein seelisches Reifen oft erschweren, weil immer erst der Wille tÃ¤tig werden muÃŸ und dieser viel eher geneigt ist, solche VorzÃ¼ge irdisch auszuwerten. Es sind also wohl gewissermaÃŸen Gnadengaben, doch so sie nicht genÃ¼tzt werden, vÃ¶llig unwirksam. Der Mensch steht stÃ¤ndig inmitten von Gnaden, weil die Liebe Gottes stÃ¤ndig auf Mittel bedacht ist, ihm zu verhelfen zur HÃ¶he. Alles was an ihn herantritt, ist eine HilfsmÃ¶glichkeit, und also ist auch alles Gnade, die stets wirksam sein wird, wenn der Mensch bewuÃŸt um Zufuhr von Gnade bittet, wenn er sich stÃ¤ndig verbindet mit Gott in Gedanken, durch Gebet oder durch Liebeswirken. Dann wird er auch die Gnaden nÃ¼tzen dem Willen Gottes gemÃ¤ÃŸ. Eine Gnadengabe von besonderer Wirkung aber ist Sein Wort, das euch Menschen aus der HÃ¶he geboten wird.... Und wieder ist ausschlaggebend, ob es von den Menschen angenommen wird, ob die Gnadengabe wirksam wird an dem einzelnen und er Vorteil fÃ¼r seine Seele daraus ziehen will. Wer Gottes Wort hat, wer es annimmt aus der HÃ¶he oder aus dem Munde Seiner Diener auf Erden, der hat wohl eine auÃŸergewÃ¶hnliche AusreifungsmÃ¶glichkeit, also ist er im Besitz einer Ã¼beraus groÃŸen Gnade Gottes, doch auch diese Gnade kann achtlos verworfen werden, so sie nicht als Gnade erkannt werden will. Und wieder kann der primitiv denkende Mensch im Vorteil sein, der sich empfindungsmÃ¤ÃŸig zu dem gÃ¶ttlichen Wort bekennt, wÃ¤hrend der mit allen FÃ¤higkeiten gesegnete Mensch nur seinen Verstand sprechen lÃ¤ÃŸt und verwirft, was das Herz glÃ¤ubig annimmt. So kÃ¶nnen Gnaden ungemessen dem Menschen zugehen.... sie wollen als Gnaden erkannt und angenommen werden, ansonsten sie vÃ¶llig wirkungslos sind und bleiben und der Mensch in seiner Entwicklung stehenbleibt, weil er die Gnaden nicht nÃ¼tzet, die Gott aber in Seiner unendlichen Liebe allen Seinen GeschÃ¶pfen zuwendet, weil Er will, daÃŸ alle selig werden....
Amen



Letzte Stunde.... Einbruch der Nacht.... LichttrÃ¤ger....

B.D. 4543 vom 17. Januar 1949, aus Buch Nr. 52

Die Weltenuhr zeigt die letzte Stunde an.... Wisset ihr, was das bedeutet? DaÃŸ ihr kurz vor dem Ende steht, daÃŸ dann eine Nacht anbricht von entsetzlicher Dunkelheit fÃ¼r alles Geistige, das nicht zum Licht, zu Mir, gefunden hat. Noch aber ist leichtes DÃ¤mmerlicht gebreitet Ã¼ber die Erde, noch gibt es Lichtstrahlen, die im Umkreis leuchten und es den Menschen mÃ¶glich machen, den Weg zu finden. Und diesen Lichtstrahlen sollet ihr euch zuwenden, ihr sollt nicht glauben, daÃŸ sie stÃ¤ndig leuchten, denn so die Nacht hereingebrochen ist, wird auch dieses Licht dorthin getragen werden, wo es keine Finsternis gibt, wohin ihr Menschen aber nicht mehr gelangen kÃ¶nnet, so ihr nicht zuvor schon den rechten Weg eingeschlagen habt. Beeilet euch, denn nur noch kÃ¼rzeste Zeit brennen die Lichtlein, die eure Rettung sein kÃ¶nnen. Die ersten Schatten der Nacht senken sich schon herab, und was die Nacht bedeutet fÃ¼r euch Menschen auf dieser Erde, das gebe Ich euch stÃ¤ndig kund.... GrÃ¶ÃŸte Finsternis umfÃ¤ngt euch und macht euch unfÃ¤hig zu jeglicher TÃ¤tigkeit. In qualvoller Umgebung werdet ihr weilen und euch nicht frei machen kÃ¶nnen von den Fesseln, in die ihr geschlagen werdet ob eures Verlangens nach den GÃ¼tern dieser Erde. Und es wird kein Leben mehr in euch sein, keine Kraft zur TÃ¤tigkeit, denn die Finsternis lÃ¤hmet alle Kraft, die der Mensch sonst sein Eigen nannte. Und die Nacht wird endlos wÃ¤hren, ehe wieder ein Strahl des Lichtes durchbrechen wird. Noch ist Licht auf Erden trotz der vorgeschrittenen Tageszeit, noch leuchtet Meine Gnadensonne vereinzelt und sucht auf die Menschenherzen einzuwirken, noch liegt der Weg nach oben erkenntlich vor euch, noch treten euch immer wieder LichttrÃ¤ger in den Weg, euch aufmerksam machend auf die Unebenheiten und Gefahren, die euch drohen, so die Nacht euch Ã¼berrascht. Doch ihr kÃ¶nnet den Weg noch zu Ende gehen, so ihr nicht sÃ¤umig seid; er ist nur ganz kurz, und die einbrechende Nacht kann euch schon am Endziel finden und euch nicht mehr schaden, wenn ihr nur euch beeilet, auf den rechten Weg zu gelangen, und dem Licht nachgeht, das allerorten angezÃ¼ndet ist fÃ¼r die irrenden Wanderer, auf daÃŸ sie recht gehen und zum Ziel gelangen. Doch wehe, wenn die Nacht sich niedersenkt und ihr in der Finsternis steht und kein Lichtlein mehr erblicken kÃ¶nnet.... dann ist euer Los entschieden, dann gibt es fÃ¼r euch endlose Zeiten keine Helligkeit mehr, ihr mÃ¼sset schmachten in der Nacht des Todes, und euer Los wird ein bitteres sein durch eigene Schuld....
Amen



"Folget Mir nach...."

B.D. 4544 vom 18. Januar 1949, aus Buch Nr. 52

Folget Mir nach, und ihr werdet das Ziel schon auf Erden erreichen, das euch gesetzt ist seit Anbeginn. Ihr mÃ¼sset euch eines Liebelebens befleiÃŸigen, das euch Dem ganz nahefÃ¼hrt, Der die ewige Liebe Selbst ist. Und so ihr euch nun Meinen Erdenwandel vor Augen haltet und ihr Mich um des ErlÃ¶sungswerkes willen um VerstÃ¤rkung eures Willens bittet, wird es euch auch ein leichtes sein, in der Liebe zu leben, denn Ich helfe euch und fÃ¼hre euch stÃ¤ndig Gelegenheiten zu, wo ihr euren Liebewillen tÃ¤tig werden lassen kÃ¶nnet, so es euch dazu drÃ¤ngt. Mein Leben auf Erden war nur ein AusÃ¼ben uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe. Und die Folge war der ZusammenschluÃŸ des Vaters, der ewigen Liebe, mit Mir, so daÃŸ Ich Ã¼ber Seine Kraft und Macht, Ã¼ber Licht und Weisheit verfÃ¼gen konnte gleich Meinem Eigentum. Ich war erfÃ¼llt von Seinem Geist, von Seiner Kraft und Seinem Licht.... Und also war Mir alles mÃ¶glich, weil Gott Selbst in Mir wirkte. Ich habe als Mensch den Beweis geliefert, daÃŸ es nichts UnmÃ¶gliches ist, voll des gÃ¶ttlichen Geistes zu sein, daÃŸ also ein jeder Mensch fÃ¤hig ist der Wunder und Zeichen, die Ich gewirkt habe, daÃŸ der Mensch selbst sich dazu formen kann, daÃŸ er als Ebenbild Gottes sich alle KrÃ¤fte dienstbar machen kann und also auch alles vollbringen, was er will. Folget Mir nach.... Euch steht die ganze Kraft Gottes zu Gebote, Er legt euch keine BeschrÃ¤nkung auf, Er gibt ungemessen, und ihr dÃ¼rfet euch alles dessen bedienen, was Er austeilen will, weil Er euch liebt.... Folget Mir nach.... lebet ein Leben in uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe, und ihr werdet vollkommen werden und euch stÃ¤ndig der Liebe und Gnade Gottes erfreuen kÃ¶nnen. Ich spreche als Mensch zu euch, wie Ich als Mensch auf Erden wandelte, Der gÃ¶ttliche Kraft Sich gleichfalls erringen muÃŸte durch ein Leben in Liebe, die zum ZusammenschluÃŸ mit der ewigen Gottheit auch nur gelangen konnte durch die Liebe.... Ich zeige euch den Weg, den ihr nur zu beschreiten brauchet, um auch dann die Wahrheit Meines Wortes zu erkennen. Lasset euch von Mir auf diesen Weg drÃ¤ngen, leistet Mir keinen Widerstand, versuchet euch im Liebeswirken, und eure Kraft wird sich steigern, euer Liebewillen angeregt werden, denn die Liebe selbst ist Kraft und so ihr sie ausÃ¼bet, strÃ¶mt auch das, was ihr gebet, wieder als Kraft zu euch zurÃ¼ck.... Versuchet es, lasset euch Meine Worte zu Herzen gehen, lasset euch rufen von Mir, und folget Mir nach.... Ich bin der Rufer in der WÃ¼ste eures Lebens. Alles droht zu verdorren um euch, so ihr nicht mit dem gÃ¶ttlichen Liebestrom das trockene Gebiet bewÃ¤ssert.... so ihr nicht durch die Liebe alle guten Triebe zur Entfaltung bringet und die Kraft in euch vermehret. Lasset Meinen Ruf nicht ungehÃ¶rt verhallen, achtet seiner und bedenket, daÃŸ Ich nichts UnmÃ¶gliches von euch fordere, denn Ich Selbst gab euch als Mensch ein Beispiel dafÃ¼r, was die Liebe und der Wille eines Menschen zu leisten imstande ist.... Folget Mir nach, und ihr werdet selig sein und bleiben bis in alle Ewigkeit....
Amen



Notwendigkeit und Segen der geistigen Arbeit....

B.D. 4545 vom 19. Januar 1949, aus Buch Nr. 52

Nur was ewig bleibt, ist von Wert fÃ¼r die Seele, und nur, was der Seele Erfolg eintrÃ¤gt, soll angestrebt werden, ansonsten der Mensch seine Kraft verschwendet, die ihm gegeben wird zwecks AufwÃ¤rtsentwicklung der Seele. Des Menschen Gedanken kreisen stÃ¤ndig um irdische Fragen und Verpflichtungen, doch dem geistig Strebenden werden alle diese Fragen gelÃ¶st, und jeder Beistand wird ihm gewÃ¤hrt zur ErfÃ¼llung irdischer Pflichten. Und darum ist das geistige Streben das Wichtigste, kommet doch der Mensch dann beiden nach insofern, als daÃŸ ihm geistige Wesen beistehen auch bei irdischen Anforderungen, sowie der Mensch zuerst seiner Seele gedenket und deren Anforderungen entspricht. Euch Menschen aber fehlt der Glaube an die UnterstÃ¼tzung durch jenseitige KrÃ¤fte, weshalb euch irdische Sorgen stets und stÃ¤ndig drÃ¼cken und euch hindern an der geistigen TÃ¤tigkeit, die ihr fÃ¼r Mich und Mein Reich zu leisten euch Mir angeboten habt. Weshalb traget ihr Bedenken, der Arbeit nicht gewachsen zu sein? Wenn Ich euch Meinen Beistand zusage, kÃ¶nnet ihr bedenkenlos jegliche Arbeit verrichten, sie wird von Mir gesegnet sein und daher auch immer fÃ¼r euch ausfÃ¼hrbar, sowie ihr die geistige Arbeit allem voranstellt und euch dadurch Meinen Segen sichert. Ich brauche euch und helfe euch daher auch in jeder Weise. Die geistige Not der Menschen wird immer grÃ¶ÃŸer, die HilfsmÃ¶glichkeit immer geringer, weil sich wenige Menschen nur finden, die ihre Sinne geistig gerichtet haben und daher tauglich sind als Bindeglied zwischen Mir und den Menschen. Durch diese nur kann Ich den Menschen helfen in ihrer groÃŸen Not, weil Ich durch sie zu ihnen reden kann.
Und es ist nÃ¶tig, daÃŸ Ich zu den Menschen rede.... sie erkennen zwar Meine Stimme nicht, sie legen den Worten, die durch Menschenmund an ihr Ohr dringen, keine groÃŸe Bedeutung bei; dennoch mÃ¼ssen sie es vernehmen, was Ich ihnen zu sagen habe, auf daÃŸ sie keine Unkenntnis vorschÃ¼tzen kÃ¶nnen, so sie sich verantworten mÃ¼ssen. Sie sollen Kenntnis haben von Meinem Willen und diese Kenntnis von Meinen Dienern auf Erden entgegennehmen. VerstÃ¤ndlicherweise werde Ich nun auch Meinen Dienern geben auf Erden, was sie benÃ¶tigen, weil sie bereit sind, Mir zu dienen. Doch immer mÃ¼ssen sie die TÃ¤tigkeit fÃ¼r Mich und Mein Reich in den Vordergrund stellen, dann wird ihnen jede irdische Sorge abgenommen, sie werden versorgt werden wie Kinder, denen die ganze Vaterliebe gilt. Die Arbeit fÃ¼r Mein Reich ist Ã¤uÃŸerst wichtig, denn die irdische Welt vergeht, die Seele aber vergeht nicht mit ihr, sondern sie fÃ¼hrt ihr Leben weiter im jenseitigen Reich, und ihrer soll daher als erstes gedacht werden, dann wird auch die irdische Arbeit gesegnet sein, sie wird geleistet werden kÃ¶nnen, weil dem Menschen UnterstÃ¼tzung von geistigen Wesen gewÃ¤hrt wird, der als Arbeiter im Weinberg des Herrn tÃ¤tig ist....
Amen



Erreichen der Gotteskindschaft....

B.D. 4546 vom 20. Januar 1949, aus Buch Nr. 52

Ihr seid nun in ein Stadium der Entwicklung eingetreten, wo es die letzte Entscheidung gilt, die ihr noch auf Erden zu treffen habt. Es ist dies das Ende eurer Erdenlaufbahn, daÃŸ ihr euch offen bekennen mÃ¼sset, welcher Macht ihr untertan sein wollet und wo dieser Entscheid nun fÃ¼r euer Los in der Ewigkeit bestimmend ist. Sonach ist dann euer Entwicklungsgang auf Erden beendet. (22.1.1949) Eure Seele tritt dann aus der SphÃ¤re irdisch materieller SchÃ¶pfungen in die geistige SphÃ¤re ein, wo sie nun auch noch ihren Entwicklungsgang fortsetzen kann, so sie die dazu nÃ¶tige Kraft hat, aber auch verharren kann in ihrem Entwicklungsgrad oder zurÃ¼cksinken in einen frÃ¼heren Grad der Entwicklung. Doch eine MÃ¶glichkeit ist ihr genommen.... den Grad der Gotteskindschaft zu erwerben, den sie aber auf Erden erringen kann. Der letzte Entscheid des Menschen auf dieser Erde ist darum so bedeutungsvoll, weil er das Kindschaftsrecht zur Folge hat, so er richtig ist, also der Mensch die Erdenlebensprobe im Willen Gottes bestanden hat. So dieser letzte Glaubensentscheid von euch Menschen gefordert wird, mÃ¼sset ihr euch der Tragweite dessen bewuÃŸt sein, denn dann entscheidet ihr selbst Ã¼ber eure Ewigkeit, euch steht das KÃ¶stlichste zu Gebote, mit HÃ¤nden zu greifen, das Ziel und Streben der Menschen auf Erden sein soll: die Gotteskindschaft.... Es werden groÃŸe Anforderungen an euch gestellt, und unter schwersten Bedingungen mÃ¼sset ihr euch den Lohn erwerben, doch der Kampf, der euch daraus erwÃ¤chst, dauert nur kurze Zeit, um einem herrlichen Sieg zu weichen.... das seligste Los in der Ewigkeit. Die Gotteskindschaft zu besitzen ist gleichbedeutend mit fÃ¼hlbarer Vaterliebe, stÃ¤ndiger Gegenwart Gottes, Licht und Kraft unbegrenzt und immerwÃ¤hrender Anschauung Gottes und ein stÃ¤ndiges Verweilen in lichtvollster Umgebung, sei es im geistigen Reich oder auf der neuen Erde, die als Paradies den Kindern Gottes nun zum Aufenthalt wird fÃ¼r den Beginn der neuen ErlÃ¶sungsepoche. Die Seligkeit wiegt wahrlich die HÃ¤rten und Leiden der letzten Kampfzeit auf dieser Erde auf, zudem werden die Menschen auÃŸergewÃ¶hnliche StÃ¤rkung erfahren, die den Willen haben, Gott treu zu bleiben und Seinen Willen zu erfÃ¼llen. Es wird also wohl den UnglÃ¤ubigen untragbar erscheinen, was die GlÃ¤ubigen fÃ¼r ihren Glauben auf sich nehmen, doch der GlÃ¤ubige selbst wird durch die Kraft- und Gnadenzufuhr von Gott fÃ¤hig sein, jeder Drangsal standzuhalten. Denn er ist schon auf einem Entwicklungsgrad angelangt, wo Gottes Kraft unmittelbar auf ihn Ã¼berstrÃ¶men kann. Dennoch wird es auch schwache Menschen geben, die in Gefahr sind abzufallen und derer Gott Sich erbarmet, weil Er um ihren Willen weiÃŸ von Ewigkeit. Und es werden daher noch zuvor viele in das geistige Reich eingehen, auf daÃŸ sie dort ihren Entwicklungsgang fortsetzen kÃ¶nnen und nicht in die Gefahr des Abfalls von Gott geraten ob ihrer Willens- und GlaubensschwÃ¤che. Doch unweigerlich nimmt die Entwicklung auf dieser Erde ein Ende.... Unweigerlich wird die Erde mit ihren SchÃ¶pfungen eine totale Umwandlung erfahren, unweigerlich wird alles Leben auf ihr ersterben, der Tod wird reiche Ernte halten, dies aber geistig gesehen, denn wer am Ende noch am Leben bleibt, der gehÃ¶rt in die Schar jener Gotteskinder, die lebenden Leibes entrÃ¼ckt werden von dieser Erde, alle anderen aber sind eine Beute des Todes, die ihr Leibesleben verlieren und deren Seelen auch als vÃ¶llig geistig tot in die hÃ¤rteste Materie, in die NeuschÃ¶pfungen der Erde, gebannt werden, weil eine AufwÃ¤rtsentwicklung im geistigen Reich fÃ¼r sie unmÃ¶glich geworden ist. Das jetzt zu erwartende Ende ist Ã¼beraus bedeutsam und kann euch Menschen nicht verantwortungsvoll genug dargestellt werden. Doch beachten werden diese Hinweise nur wenige, nur der kleine Kreis Gottgetreuer, die nach der Kindschaft Gottes streben und darum auch unterrichtet sind von dem ewigen Heilsplan Gottes, von dem Ende und dem letzten Gericht.... Und diesen wird das Wissen auch die Kraft verleihen auszuhalten, bis der Herr Selbst in den Wolken kommt, um die Seinen heimzuholen, so es an der Zeit ist....
Amen



Ausgleichende Gerechtigkeit.... SÃ¼nde und SÃ¼hne....

B.D. 4547 vom 24. Januar 1949, aus Buch Nr. 52

Der Gott der Gerechtigkeit gleicht alles aus, und so wird das Gebaren der Menschheit wohl seine SÃ¼hne finden, doch nicht immer so, wie die Menschen es fÃ¼r richtig halten. Gottes Weisheit erkennt die SchwÃ¤che der Menschen, den sittlichen Reifegrad und den mangelhaften Zustand der Seelen, und so greift Er mitunter zu Mitteln, die auch das Gegenteil bewirken kÃ¶nnen, weil der Mensch selbst der Tiefe zustrebt, solange er dort noch einen Vorteil erhofft.... Er muÃŸ sich daher erst frei zu machen suchen von irdischen Begierden, ansonsten das Unrecht immer grÃ¶ÃŸer wird und die Gerechtigkeit Gottes stets mehr und mehr auszugleichen hat, was schwerste Zeit auf Erden und ein oft unertrÃ¤gliches Los im Jenseits bedeutet. Denn jedes Unrecht muÃŸ gesÃ¼hnt werden, es sei denn, der gÃ¶ttliche Heiland und ErlÃ¶ser nimmt die Schuld auf Sich und sÃ¼hnet sie durch Seinen Kreuzestod, was aber vÃ¶llige Hingabe an Ihn voraussetzt und den Willen zu einem Lebenswandel nach Seinen Geboten. Dann hat der Mensch schon die Stufe einer Besserung erreicht, die ihm die Vergebung seiner SÃ¼nden sichert. Wer aber nicht an das ErlÃ¶sungswerk Christi glaubt, muÃŸ unweigerlich die Schuld selbst abbÃ¼ÃŸen auf Erden oder im Jenseits. Die Welt aber liegt unermeÃŸlich tief in der SÃ¼nde, und unermeÃŸlich groÃŸ ist daher auch die Not, die sich irdisch auswirkt und Ungerechtigkeiten Ã¼ber Ungerechtigkeiten neu gebÃ¤rt. Wer sie erkennt und verabscheut, der hat keinen Teil mehr daran, doch er wird darunter leiden, weil die Finsternis von jedem nach Licht verlangenden Menschen als Qual empfunden wird. Doch die Stunde des Gerichtes ist nicht mehr fern, die Vergeltung bleibt nicht aus, und darum sollt ihr Menschen nicht an der Gerechtigkeit Gottes zweifeln.... Es muÃŸ dem Willen des Menschen sowohl als auch dem Treiben des Satans freier Lauf gelassen werden, auf daÃŸ sich die Menschen entÃ¤uÃŸern ihrer wahren Triebe, auf daÃŸ der Willensentscheid jedes einzelnen getroffen werde, der gut oder bÃ¶se sein kann, und daher auch Gutes und BÃ¶ses gesehen werden muÃŸ, um es zu tun oder zu verabscheuen. Aber denket nicht, daÃŸ die SÃ¼hne ausbleibt.... Denn einmal kommt der Tag, wo sich jeder einzelne verantworten muÃŸ fÃ¼r sein Denken, Wollen und Handeln.... und je nÃ¤her das Ende ist, desto deutlicher erkennbar ist das WÃ¼ten der MÃ¤chte der Finsternis und daher auch der Ansturm gegen die Gerechten, die zurÃ¼ckschrecken vor den Teufeln in Menschengestalt und nach Gottes Gerechtigkeit rufen.... Die SÃ¼hne aber bleibt nicht aus....
Amen
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